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Obligationes, 


Contradte, Reverfe , 
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lenamier 


a, Zeuefte umt und verbefferte Auflage, Auflage, 
Königl. Pohlnifch-und Chur - Saͤch ilegio. 
— ben Chriſtian Wilhelm Brandt, 1749. 
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Nach Stand und Wuͤrden 


EAbtter Veſern 


weh Briefe haben 
”) das Glück gehabt, 
IR daß auch deren Achte 
Auflage geneigt aufgenommen wor⸗ 
en. - Db fie einer fothanen Gewo⸗ 
gerlbeit würdig find, weiß ic) nicht; 
any daß ich dieſe Ehre zu verdienen 
begierig gemacht, und betvogen wor⸗ 
den, die Hand nicht ſo bald von einer 
22 Arbeit 





Dorrede. 


Be er 
Arbeit abzuziehen, die nach und nad) 
vollfommener wird. Denn die Fluͤſſe 
find nicht die ſtaͤrckſten, wenn ſie von 
ihrer Quelle kommen, fondern neh⸗ 
men in ihrem Lauffe zu: Und fo ges 
bet es auchinder Beredfamfeit, und 
mit allen denjenigen , was ausdem 
Munde oder der Febder flieſſet. Le— 
beten wir annoch in den barbariſchen 
Zeiten , in welchen die Grillen auf 
Schulen triumphirten, und fait 

nichtögelehret ward, als was einen 
gar fhlechten Nugen in dem Leben 
hatte: ſo wuͤrde ich mit der Teutſchen 
Sprache haben aus meinem Pater: 
Sande wandern müflen. Zum fe 
nigften dürfften mir die damahligen 
Geiehrten eher eine Stelle unter ih 
gegoͤnnet haben, wenn ich die Briefe 
Poefie und Oratorie in Lateiniſcher 
Sprache vorgetragen: ob gleich bey 
Hofe und anderwaͤrts nichts darin⸗ 

nen ausgefertiget wurde. Allein 
nachdem 


Vorrede. 
nachdem die guͤldenen Zeiten in dem 
Reiche der Wiſſenſchafften angebro⸗ 
hen, und unter den Fluͤgeln des 


Preußiſchen Adlers auch die 
jenigen Schutz und Erquickung fin⸗ 
den, welchen die Ausbeſſerung der 
Teutſchen Sprache an das Hertz ge⸗ 
bet: ſo bereue ich feines weges / che: 
mahls eine Feder darinnen angeſetzet 
zu haben, vielmehr achte ich mich 
gluͤckſelig, daß ich mit dieſer Beſchaͤff⸗ 
tigung in ein Reich gekommen, wo 
man allen Wiſſenſchafften und Kuͤn⸗ 
ſten gnaͤdig und gewogen iſt. 


Eine ehrliche Muſe ernaͤhret ſich 
redlich, und verdienet mitten unter 
dem Vergnuͤgen, mit ihr ſelber um: 
aachen, ihres Eebeng Unterhalt: 

follte e8 wohl an allen Drten der 

Melt heillen. Allein von wie vielen 

£andern Fan man folches rübmen? 
3 ,. Die 


Dorrede. 


Die Waffen haben ihren Sig in den 
meiften Theilen von Europa genom⸗ 
men,und die Gelehrten, wo nicht un. 
terdruͤckt, Ihnen doch die Einkunffte 
ziemlich entzogen. Hier aber blühen, 
dem Himmel fey Danck / ſolche Zeis 
- ten, welche die Ehre Franckreichs 
freitigmachen: nachdem Ihro Ma⸗ 


jeſtaͤt von Preuſſen, als ein weiſer 
König, die Wiſſenſchafften lieben, 
und ihnen zu ihrem beſſern Wachs⸗ 

thum kluge und gelehrte Miniſter 
vorgeſetzet. | 


Gewiß, diefer Hof hat die vor 
treflichſten Männer auch in der Bes 
redſamkeit gehabt: unter vielen, das 
mit er vor andern hervor geleuchtet, 
bleibet das Gedaͤchtniß des Herrn 
von Fuchſen und Canitzens un 
fterblich. Sie haben Die EhreTeutſch⸗ 
jandes bey andern Voͤlckern ae 

- 


Dorrede. 

biß ſolche Se. Eyeelleng der Herr 
Geheime Rath und Dber: Keremo- 
nien-Meifter von Helfer vollkom- 
men gemacht. Die Schriften Die: 
fes berühmten Meinifters find fo be: 
fchaffen, daß wenn man fie zum ers 
ſtenmahl liefet, man eine ungemeine 
Liebe und Hochachtung davor. be: 
koͤmmt, uud in diefen beyden, jain 
der Degierde zu leſen, guniint, wenn 
man ſich darinnen zu ſaͤttigen mey⸗ 
ner. Diemeiften Schönheiten ver- 
liehren etwas in der Naͤhe, und wer: 
den durch unſer genaues Anſchauen, 
daß ſie erhoͤhen ſollte, verringert. 
In den Beſſeriſchen Schrifften aber 
vergroͤſſern fie ſich durch die allerei⸗ 
gentlichſte Betrachtung dergeſtalt, 

daß ein vernuͤnfftiges Auge geſtehen 
muß; es habe weder an gruͤndlichen, 
kugen, billigen und ſcharffſinnigen 
Gedancken was unvergleichlichers, 

04 noch 





Vorrede. 


noch in ungezwungenen Redens⸗Ar⸗ 
ten was anmuthigers und geſchick⸗ 
ters angetroffen. Wenn ein Criticus, 
oder das ich Teutſch rede, ein Ge⸗ 
lehrter daruͤber kommt, der aus an: 
dern Buͤchern die Tugenden und Feh⸗ 
ler heraus ziehet, der wird ſeine Ge⸗ 
mohnbeit-, an allen Sachen in der 
Welt etwas zu tadeln, entweder 
allhier ablegen, oder , woferne ihm 
dieſes zu viele Marter verurſachet, 
ſich an Dinge machen müffen, dar⸗ 
über Kluge lachen. 


Man wird mir vergeben‘; daß 


id Schrifften lobe, die fi) jet 
ber rübmen, und ohne Erlaubniß 
meine Gedanden zu frey Darüber 
auslaſſe; ic) bin verbunden, eini- 
gen bierinnen eine Anweifung. zu 
geben; alfo Tan ich nicht aufrichti⸗ 
ger handeln, als daß ich ihnen un: 


geheuchelt 


Vorrede | 
geheuchelt anzeige, was mich felber 


unterrichtet. 


„Die reine Teutfche Sprache, die 
ich darinnen gu meinem gröften Ber: 
gnügen erblicket, und womit, ohne 
Beyhuͤlffe fremder Wörrer , alles fo 
deutlich und mohlflieflend ausge: 
druͤcket ift, hat mich beivogen, das 
Srangöfifche und Eateinifche,welches 
in meinen vorigen Briefen mit un: 
tergelauffen , in meinen Fünfftigen 
Buͤchern aussulaffen: theils, damit 
die Ausländer ſich nicht weiter ruͤh⸗ 
men und fagen dürffen,man habe fi) 
auch in ihre Worte verkiebet; andern 
theils, weil ich aus den hoͤchſt geprie⸗ 
ſenen Beſſeriſchen Schrifften 
wahrgenommen,daß in den allervor⸗ 
treflichften und feltenftien Degeben- 
heiten nichts zu finden ſey, welches 
nicht mit unferer Sprache Eönne ge: 
geben werden. -  _ 2er 


„5. Bas 


Vorrede, 


——— 2.2. 
BR aber dieſe gegenwaͤrtigen Briefe 
betrifft, ſo muß ich gleichwohl geſtehen, daß 
ein und andere das Wort, welches von 
fremden Voͤlckern zu uns gekommen, und 
von dem Hofe angenommen worden, an⸗ 
noch darinnen anzutreffen ſey; nicht zwar, 
daß ich ſie alle billige, ſondern weil die 
Bliefe zu einer Zeit verfertiget worden, da 
ſch audern Brief⸗Schreibern nicht gaͤntz⸗ 
lich habe entgegen ſeyn, und etwas neues 
aufangen wollen. | | 
Ich kan zwar nicht leugnen/ daß der 
Gebrauch unterfchiedliche Wörter aus fer⸗ 
nen Landen bey ung eingefuͤhret, und ih⸗ 
nen eine Deutung zugeeignet bat, die mit 
eben der Kuͤrtze und nach dem Beyfall der 
Leute im Teutſchen nicht wohl können an⸗ 
gebracht werden, als: Devotion ‚Gallant, 
Independenz, und dergleichen ich weiß 
uch, daß ſolche der Herr Morhof in feinem 
Interricht von der Teutſchen Sprache und 
andere Pe Lichhaber des Teutſchen 
nicht gaͤntzlich verwerffen, und einige we⸗ 
nige, zumahl in Briefen, geſtatten; ja mir 
iſt über dieſes bekannt, daß unter allen jetzi⸗ 
gen Sprachen in Europa ſehr wenige find, 
welche nicht von den Teutſchen eine groſſe 
Menge Wörter entlehnet haben, + — 
i 


Vorrede. 


bloß durch Frantzoͤſiſche Buchſtaben zu ˖ 
Frantzoͤſiſch oder zu andern Sprachen 
machen; und daß man dahero nach ihrem 
Beyſpiel befugt ſey, diejenigen, die uns 
nunmehr von den ihrigen dienen koͤnnten, 
ebenfalls mit dem Zeutfehen Bürgers 
Recht zu beſchencken, und fie auf unfere 

Art zu Schreiben; Allein ohngeacht aller 
diefer Urfachen will ich bemuͤhet leben , in 
meinem Schriften, vornehmlich aber in 
Heden, welche mich GOtt zum Behuff 
meines Naͤchſten noch heraus geben laͤſſet, 
folhe zu vermeiden, und mit ‚meiner 
Muster» Sprache zu reden. — 

+ Die Beftändigkeit in dieſem Vorſatz 
wuͤnſche ich allen denjenigen beruͤhmten 
Maͤnnern, welche an einem vollkommenen 
Buche Teutſcher Wörter und Redens⸗ 
Arten arbeiten. Anbey waͤre aber auch 
dieſes mein unvorgreiflicher Rath, daß 
man fein Vermoͤgen hierinnen wohl uns 
terſuche, und ſich prüfe, ob nicht einige 
Woͤrter ung noch anhingen, die unfer Land, 
darinnen wir gebohren find, vor fich befon- 
ders erzeuget habe, und die entweder alt 
nnd umgebräuchlich, oder neu und unver: 
ſtaͤndlich mit Necht koͤnnen geneunet wer, 
den, Denn diefes, welches ich ſchon in 
DRRBE:  _ einiger 


Vorrede. 


- einiger Schriften angemercket babe, wuͤr⸗ 


s 


Be die Teut ſche Sprache mehr verderben, 


als reinigen, und fie in vielen Stücken ung 
felber unteutſch machen. 

Der Herr Dödicker, der in den Brunds 
Sätzen der Teutſchen Sprache feine Mey⸗ 


nung entworffen, wie man zudem vor 


angerührten Höchft nuͤtzlichen Entzweck ge⸗ 
langen moͤge, hat eine groſſe Anzahl der⸗ 


jenigen Wörter, davon. die beruͤhmteſten 


Teutſchen Bücher nichts willen, und die 
Feiner verſtehet, als der in Nicder-Sachien 
auch von dem Pöbel etwas erlernet bat. 
Solche Fehler nun nicht von neuem zu ber 
gehen, halte ich ohynmaßgeblich Davor, Dat 
ein fo wichtiges Borhaben nicht das Werd 


eines eintzigen, auch nicht nur der Gelehr⸗ 


ten, die in einem Lande geboften, fon 
dern vieler ſey, Die durch zuſammen geſetzte 
Kraͤffte Hand anlegen, Ihre Arbeit ein⸗ 
ander zuſenden, und nach einem daruͤber 
ergangenen gruͤndlichen und beſcheidenen 
Urtheu ſolche beſſern, bis endlich was 
richtiges und vollſtaͤndiges aus der gantzen 
Sache wird. | 

Doch mein weniges Ermeflen, welches 
aus einem Eifer vor Die Teutſche Sprache 
in die Vorrede gefloſſen, veichet fonder 

Zweifel 


Vorrede. — 


Zweifel bey weitem nicht an die vortrefliche 
Anſtalt, die ein groffer Hof zu deſſen Aus⸗ 
führung geniacht hats und alfo begnüge 
ich mich mit einem aufrichtigen Wunich 
zu baldiger Vollendung. 
— m übrigen bitte ich den geneigten 
Pefer, gegenwärtige Eontrarte und Briefe 
nit guͤtigen Augen anzufeben, ich habe die 
letzten vor einiger Zeit verfertiget, um den 
Anfängern diefer höchft nöthigen Uebung 
einen mehrern Unterricht zu geben, wel⸗ 
chen ich ihnen nicht vor gar unnüßlich hal⸗ 
ten ſollte, Nachdem de meine vorigen 
Briefe zu unterfchiedenen mahlen wohl ° 
aufgenommen. Bor die Drneffehlergut 
r feyn, wird man mich nicht verpflichten 

önnen, dieweil ich abweſend, und in dies 
ſem Stüce unglüdlich bin, den Lieb» 
babern der Teutſchen Höflichkeit und 
Schreib» Art mit einem Wercke, fonder 
dergleichen Mängel, zu dienen. Was 
aber die Briefe , fo Koh die ernfihafften, 
als Iuftigen und galanten anbelanget , fo 
verfichere, daß, fo bald ich bey meinen 
vielen Collegiis, die ich über die- Rede⸗ 
Kunft Halte, eine feichtere oder beflere 
Manier," jemanden die Wohlredenheit 
beyzubringen, werde gelernet baden ich 


Vorrede. 
ſolche willigſt mittheilen will. Und viele 
Jeicht geſchiehet in Lurtzen, daß wenn ich 
vorhero ein vortrefliches Werck von der. 
Sitten⸗Lehre und Politique, durch Ueber⸗ 
ſetzung I! Ecole du Monde: heraus: gege⸗ 
ben, auch mit einem vollſtaͤndigen 
Werck in der Oratorie aufwarte, und 
zwar .aflein in der Abficht, um mehr und 
ae BR au Rn. | | 





nach Stand und Wuden 


Geehrten Es 


* Bienfbengebenfen 


| MENANTES 
Vor⸗ 





Vorbericht 
dr 
Keuen Briefe. 
u einem Teutfchen Briefe werden folgen, 
de Stücke erfordert : | 
I. 
Was die Schreib-Art oder den Brief 
felbften betrifft. 
ı) Daß der Stylus rein, 
2) Daß er richtig, 
3) Deutli und twobiflieffend fen. 
4) Daß er in geſchickten Medens Arten beftehe, 
5) Bleibe man bey der Invention Oder Materie 
des Briefes, und miſche Beine unnöthige 
Sachen mit ein, 
6) Behalte man eine gute Difpofition und Con- 
nexion, — 
II. 


Was die Perſon anlanget.fo beobachter man 
ı) Den Refpect oder die Höflichkeit, wie es der, 
jenigen Perfon ihr Stand erfordert, an die 
man fchreibet. 
2) Die Billgkeit gegen Mich ſelbſt, l e. man 
vergebe feine eigene Ehre nicht. 
3) Den Rang in Brief Schreiben, und 
4) chin | 
4 115, Die 





Pr \ 


2 Vorbericht er 





— — — — — — — 


I. 





ne 


| Die übeigen und gleichfem dufferlichen Stu» 


cke des Briefes find: 
1) Das Spatium zwiſchen der Ober und Unter | 
ſchrifft; 
2) Der Dtt, mo das Datum ſtehet; 
3) Die Groͤſſe des Papiers und Briefes; 


4) Der Nahme, oder die völlige Ausſchreibung 


des Borsund Zunahmens; 


5) Das Siegel oder Peiſchaift 


6) Das Siegellack und ; 
7) Branco.. 

Rider die Reinlichkeit der Teutſchen Sprache 
find nicht allein Alle altfräänckiſche, fremde und Scans 
tzoͤſiſche Woͤrter; (wiewohl von den letzieren dieje⸗ 


nigen, die ſchon einen genericum und abſtrattivum 


ſenſam haben, oder das Buͤrger⸗Recht unter den 
Teutſchen erlanget, ex duplici ratione zum öftern \ 
beybehalten werden: 


1) Weil fie ſchon von — verſtanden 


werden; 
2) Weil fie die Sache zumeifen beffer, als ein 
Teutſch Wort, erprimiren, e. g. 
Conduire, Converſation, galint &e.) ſondern | 
auch einige in Sachfen eingeführte Woͤrter,e. g. bes 


hagen, behandhaben, bettagen, vor vertragen. 


Wider die Richtigkeit iſt: 
1) Wemnich das Verbum nich: mis dem rechten 
alu, - : 
(2) Auch die Prapofition nicht mit nn gehe | 
| rigen Cafu 
Was 


der neuen auserleſenen Briefe. 3 
— — — 





neun . — — — — — nn * 


Was das Verbum anfanget, pflegen die Herren | 
Nieder Sachfenzum öffterniufagen: Fu: 
Er hat mir gefchlagen, vr: 
Er hat mich geſchlagen. 
Sie erlauben mich daß ich Sie mit dieſem 
Briefe, 2c.vor: | . 
Sieerlauben, daß ich Yhnenzc, 
Es deucht mir, vor: — 
Es deucht mich. ** 
Es geziemet mich, vor: 
Es geziemet mTii. | 
Die Pr&pofition hat felten. Ihren rechten Calam, “ 
ee | | — 
Er iſt bey mich geweſen, vor: 
Er iſt bey mir geweſen. 
Iſt er bey Sie geweſen? vor: 

Iſt er bey Ihnen geweſen? | 
—WVon diefen Prepoßitionibus vide Talanders 
Einleitung zu den Teutſchen Briefen, p. ız.& 13. 

Wider die Richtigkeic der Conftruftionift, 
Wenn id) das Verbum vor das Subftantivum 
ſetze 8. F | | Pa 
Sempronius bat mir in neulicher Meſſe ge: 
zahlet 100. Reichsthaler, welche an- 
gewendet zu Büchern, die handeln von 
der Juris-Prudenz,vor : u RE 
Sempronius bar mir in neuficher Meſſe 
100. Reichsthaler gezahlet, welche ich 

30 Büchern angewender, fo von der Ju- 

- ‚zisPrudenz handeln, | 


ee 9 


4.70 Vorbericht 


ie 
Wenn man die Verba bey dem Schluß des 
Periodi zufammen fauffen läffet, da fie folten. bey 
ihten Subftantivis ſtehen, e. 8. 
Neulich batein gewifler gelehrter Mann 
die Oraiorie, deren Nutzen er, indem er 
ſelber auf dieſe Art fchreiber, und gleich⸗ 
wobl feine Teutſchen Schrifften, die ein 
Teutſcher nicht allemabl verſtehet, 
ſehr hoch ſchaͤtzet, nicht kennet, ge⸗ 
tadelt. Vor: en = 
Neulich bat ein gewiffer gelehrter Mann 
die Oratorie getadelt , deren Liugen er 
nicht kennet, indem er felber auf diefe 
Art fehreibet; und gleichwohl feine 
Teatſche Scheifften, die ein Teutfcher 
nicht allemahl verftebet , ſehr boch 
fchäret. ; 
Imgleichen ftehet in einem gewiſſen berühmten 
Lexico diefer wohl. fiplifitte Periodus: _ . 
Dazu fich denn diefe Gelegenheit ereigner · 
„ge, daß man einen fchimpflichen Drief, 
- Den er wider Reiffenbergium , ſo an feine 
Statt in $randreich, um Huͤlffe wider 
Erfurt zu erhalten, gefchickt worden, 
‚gefchrieben bekam, or: 5 
Dazu fich, denn diefe Gelegenheit ereigne⸗ 
te, daß man einen fchimpflichen Brief 
bekam, den er wider Reiffenbergium ges 
febrieben, fo anfeine Statt nach Franck⸗ 
reich gefihickt worden um Sülffe wider 
Erfurt zu erhalten. | 
—— | Die, 


detr neuen auserlefenen Briefe. 5 


Die Wohlflieſſenheit wird verhindert, 
(1) Durch Zufammenfegung vieler Vocalium und. 
Confonantium , die einerley laut. haben. 
e.g. per Vocales: Ir 
Daß alle auch aus Augenbliclicher Ges 
fahr geriffen werden, . 

Per Confonantes: 
Solls feyn, fo ſchickt fiche wohl. 

(2) Wenn allzuviel einſylbigte Wörter aufein⸗ 
ander gefeßet werden, e. g. u et 

Daß er es ift ſtets gewefen. * 

(3) Wird die Wohjiflieſſenheit, oder vielmehr die 
Deutlichkeit verdorben durch allerhand une 
foͤrmliche und ungebräuchliche Phrafes, e.g. 

Dem Dater ſchlachten, heißt; 
Tiachahmen. Ä 

(3) Dur afljufurge und allzulange Periodos 
vid. p. 10. et 11. in meiner Finfeitung zur 
Oratorie. | f ( 

(5) Steben die Adverbis mehrentheild bey oder 
por dem Verbo, e.g. 

Ich babe meines Hochgeehrten Seren 
Schreiben vergnuͤgt erbalten. ft beffer, 
als: Ich babe vergnügt meines Hochge⸗ 
ebrten Seren Schreiben erhalten, 

(6) Mußman ſich hüten, daß nicht einige Verſe 

mit unterlauffen in profs ; und folcyesgefchies 
bet zumeilen per Scanfionem, e. g. 
- W3 Ich 


. 
eo. 
N . . 


6. | Vorbericht 


unge ige ae 





AIch babe dich gefeben, und bin auch da 
m geween,ale Dir dein Nahmens⸗Tag ſehr 
viel Vergnuͤgen gab. per Rhytmum 
Als ich neulich bey ihnen geweſen, und 
aus einem Briefe geleſen, daß ihre Jun 
fer Schweſter wieder von ——— 
beit, genefen. | 
(7) Vermeide man allen Uberfluß,und überhäuffe 
\ u. Woͤrter weder per Syadnyma, nod) ſon⸗ 
en, & | 
Ihr ——— Schreiben vom 11. 
hujus bat mir viele Sreude, Dergnügen, _ 
Contentement und zufriedenheit verur⸗ 
fachet. - 
In ihrer ebemabligen Compagnie. bin _ 
ich fonften voh Herzen und ſehr vers 
gnügt gewefen, | 
In dieſer Phrafiift das Wort ſonſten zu viel, weil 
ed Durch das Wort ehemahlige ſchon exprimiret 
worden. Imgleichen Fönnen die beyden Woͤrter: 
und fehr, ausgelaffen werden, meil der Verſtand 
voͤllkommen, und deutlich; durch die Woͤrter: 
Don Hertzen vergnügt gewefen. — 
Wer aber feine Periodos und Phraſes wohl ein⸗ 
richtet, nichts noͤthiges aus laͤſſet noch was unnoͤthi⸗ 
ges hinzufuͤget; und vor allen Die ein⸗zwey und 
dreyſhlbigten Woͤrter immer miteinander verwech⸗ 
ſelt: Der ſchreibet ſowohl geſchickt, als angenehm, 
und dieſes heiſſet Numerus Oratorius. 
Der Rang im Brief⸗Schreiben beſtehet darin · 
wen, dag ich TEEN: nehmlich — 
od er 


— 
Te — — — 


‚der neuen auserlefenen Briefe. 7 
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oder Pronomen, fo feine Perfon angehet, dem mei. | 
nigen allezeit vocfege, und die Redens Atten nr 
nach einrichte, e.g. & 
Ich Habe Zw. Ercellenz bier durch auf⸗ 
warten wollen, iſt nicht nach der Hoͤflich⸗ 
keit, weil das Pronomen Ich, voran ſtehet. 
Beſſer: Ew. Excellenz babe meine unter⸗ 
thaͤnigſte Aufwartung machen wollen. 
Ich berichte Denenſelben, iſt nicht ſo gut, 
als: Denenſelben betichte. | 
Überdiefes fchreibet man das Pronomen eines 
Datrons allezeit groß: | F 
Sie, Dero, Ihre, Deroſelben, Denenſel | 
- ben, Ihnen, Zw. Excellenz. | 
Nach der heutigen Höflichkeit wird gleichfalls er · 
fordert, Daß id) eine Perſon, Die mehr oder meines. 
gleichen, und mit weicher ich nach dem Wohlſtan- 
de umgebe, allezeit in Plurali anrede, e.g. 


Ew. Excellenz haben die u. vor mich 
gehabt, und nicht: 

Ew. Excellenzʒ batıc, 

Monſieur feyn fo guͤtig, vor: 

Monſieur ſey ſo guͤtig. 

Mein hochgeehrter Herr — an mich 
geſchrieben, iſt beſſer nach der Hoͤflichkeit, 
als: Mein hochgeehrter Herr hat an 
mich gefchrieben, ꝛc. | 

DieDifpofition oderDrdnung eine Schreibens 

ift fonft Dusch Das ganze Buch gegeiget worden. 
2er Aa. ‚ie 








—— — 


Gie die Connexio verbalis, realis und artificialis 


J 
\ 
J 
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beſchaffen ſey, und welchergeſtalt die erſte im 
Stylo euriæ, die andere in folennen Reden, und Die 


dritte in ſchertzhafften “Briefen am meiften gebraucht _ 


‘ 


werde: folches ift zum Theil in meiner Oratorie 
gezeiget worden. Die Gefchicklichkeit darinnen 
_ wird am beften erlanget ; wenn man gute Briefe 
tiefer, ſich fleißig übet, und feine Ausarbeitung von 
einem in diefem Studio verftändigen Mann Dusche 
fehen und verbeffern laͤſſet. en 

Auf was Arı der Reſpect oder die Höflichkeit ges 
gen eine jede Perfon nach ihrem Amt und Stande 
beobachtet werde, folches weiſet fich beſſer in einem 
Collegio über die Briefe, als in einem Brief’ dus 
che; allermaffen der Difcours, welcher in dem er⸗ 
ften darzu dienet, in dem letzteren eine gar zu groſſe 


Wenlaͤufftigkeit verurſachen duͤrffte. Allenfalls 


ober wi ich denenjenigen, welche kein Collegium 
hierüber hatten können, diefen wohlmeynenden 
Math; geben: Sie geben diefe Briefe Duxch, fehen 
den Unterfchted der Perfonen an, die fie, und an 
welche fie gefchrieben, und unterfuchen darnach Die 
Höflichkeit oder Ehrerbietung in Worten, Bey⸗ 
woͤrtern und Redens⸗Arten. 

Die Billigkeit gegen ſich ſelbſt nicht auſſer Au⸗ 
gen zu fegen, aͤufft nicht wider die Sitten Lehre. 


Unterthänigfter oder allerunt erthaͤnigſter Diener 


gegen einen jeden zu brauchen; Von nichts als Gna⸗ 
de, hohen Wohlwollen, tieffſten Refpect ohne Untere 


fchied zu reden, ift mehr eine unanfländige Schmei⸗ 
cheley, oder ein Unverftand, a Die 


Tugend 


— — — — — — — 


— 
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Qugend- befichlet, einem jeden nach dem Wohr 
Pande zu begegnen. | 
Von der Titulatur. | 
Koͤnigl. Chur⸗Fuͤrſtl Fuͤrſtl. Biſchoͤffl und an⸗ 
dere hohe Geiſtliche Titu! mehr, find theils in ger 
druckten Zitular- Büchern, theils auch. in der 
Durchlauchtigen Welt zu finden. Wie dann 
auch auffer diefen, und zumahl mas die Repu⸗ 
bliquen an fi, und in Megard des Meichd, dee 
Könige und Fürften betrifft, des Germani Since- 
ri curieufe Hof» und Staats, Schreiben mit Nur 
gen nachzuleſen ſind. 
Mus die — betrifft, 


| Sochgebobener, 
Bird an Grafen , im Conteyt: Ew. Si 
Graͤfl. Ercelleng gerieben 


Zochwoblgebobener, = 
Hat bey geheimen Räthen oder Generals, | 
Perſonen ftatt, im Eontert: Em. Ercelleng; 
bey andern auch Em. Hochwohlgebohrnen. 


2 

Woblgebobrner , | 

Ew. Wohlgebohenen ; oder bey wuͤrcklich ges 

heimden Räthen, Die nicht von u find, 
Em. Excellentz. 


SochdEdelgebobener, 
Ew. Hoc, Edelgebohenen. 


As 7 . Soch 


10 Veaerbericht 








HSoch⸗Edler, 
Ew. Hoch ⸗Edlen. 


Wem aber volle diefe Titul eigentlich zukom⸗ 


men, ſolches laͤſſet ſich ausfuͤhrlicher, deutlicher, 


und freyer, oder ſichetrer ſagen, als jchreiben. 


Man unterſcheide wohl, was in Betrachtung die⸗ 
fer oder jener Perſon, und aus Hoͤflichkeit und 


Schuidigkeit in Tituln gegeben wi;d, und richte 
ſich ſo ſchlechter dings nach keinem eingigen Ti⸗ 


tular⸗VBuche. | 
Ron dem Titul Excellentz will dieſes nur 


kuͤrtzich noch erwehnen, Daß meines Wiſſens nun 


dteyerley Excellentzen ſind. 


‚1 


Die bobe Standes » Brcelleng , morunter 


die Reichs: Srafen gehören. 


2. 


Die hohe Staats: Krcelleng , melche denen | 
Ambaſſadeurs, geheimden Räthen, Obers 


KHof- Marfchallen, Ober · Sammer ⸗ Praͤſi⸗ 
denten, und allen von ohngefeht gleichem 
Range, gebuͤhret. | 


| JAN Pe 
- Die groffe Krieges⸗Excellentz, fo denen 
Generalen gehoͤret. N 


L 


— 


N 


— 


Der 


f 
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— 


- De Raum zwiſchen der Ober⸗und Unter: | 
ſchrifft hat in Briefen ſoviel zu bedeuten, daß, 
wenn ſolcher nicht gebuͤhrend gelaſſen, es uns 
von Vornehmen oder demden zur Unhoͤflich⸗ 
keit —— wird. F 





Ein uf fan folgender Brief ſeyn: 


Gratulations⸗Schreiben 
Eines Cavalliers an eine vornehme Dame, 
die unſern Bruder, der ein Oberſter, ge⸗ 

heyrathet / wir aber noch nie ge⸗ 
| IRRE 


ı. 
pi 5 
. x J *X — 
— } & h 
” t 
. . D 9 
P ⸗ 
# 


w:o Oorbeibt 


Hochwohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Stau Baſe! | 


Ew.Hochwohlgebohrne wollen erlauben, 

daß, nachdem der Herr Obriſte von N. von 

dem die su habe/ in BAR zu ſeyn, 
u mit 
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mit Derofelben eine glückfelige Vermaͤh⸗ 
lung getroffen, ich hierdurch ſowohl mei⸗ 
ne ſchuldigſte Gratulation abſtatte, als 
auch den Reſpect bezeige, womit Deros 
ſelben verbunden. Ew. Hochwohlgebohr⸗ 
ne koͤnnen glauben, daß ſolcher vollkom⸗ 
men ſey, und ich nie an die groſſe Freu⸗ 
de gedencke, die ich uͤber dieſe vortrefliche 
Verbindung empfunden, ohne mich auch 
der hohen Ehre zu erinnern, die mir 
daraus zugewachſen. Solche werde al⸗ 
lezeit gebuͤhrend hoch ſchaͤtzen; und wie 
eines Theils mein Wunſch darinnen be⸗ 
ſtehet, daß Ew. Hochwohlgebohrne in 
dem nen /vermahltei Stande alle Gluͤck⸗ 
ſelig⸗ 


—— Vorbericht, 


re 








ES 


feligeeit erleben mögen, ſo beruhet er an 
dern Theile in dem Beſitz Dero Gnade, 
um welche ich hiermit gehorſam bitter 
und davor erſterbe | 


Ew Bohwollchehrum 


| ei gndbigen Stau Ba, BE 


1? 
/ e y | 
ni >» . © . — 
— — Diener, ; 
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Das Datum ſtehet unten, gleich dem Nahmen 
oder der Unterfchrifftgegen über. Kaufleute fchreis 
ben ſolches zwar im Anfange, neben der Überfchrifft 
im Briefe, und vertraute Freunde können es, zu⸗ 
mahl in Geſchaͤfft Schreiben, nachthun; auffer 

diefem aber wird es vor eine Unhöflichfeit geachtet, — 

Das Papier ift groß, fauber befchnitten, an 
manche vergütdet, an manche auch nicht; An Koͤ⸗ 
mnige und Fürften in Folio, an vornehme Miniſter 

und Räthe in groß alo. 
Der Vor und Zunahme wird völlig ausge⸗ 
febtieben, wenn der ‘Brief an Perſonen gehet, denen 
man Höflichkeit oder Reſpect ſchuldig. Unter Be⸗ 
kandten paßiret nur ein Zug. | 

Das Perfchafft muß unfer Wapen oder Nah—⸗ 
me, u aber eine verliebte oder andere wunderliche 
Devife ſeyn 

Bleichfelle iſt ce mit dem Couvert bewandt, 
welches an Vornehme oder Unbefandte, die nicht 
geringer, als mir find, viemahls muß vergeffen 
werden. 

Franco ftebet ſeht höflich auf einem Briefe, und 
wenn e8 auch in eines andern Affairen iſt. Nur 
gute Freunde pfligen es zuweiſen anders zu halten. 

Endlich faͤllet mir noch Die artige Manier derje⸗ 
nigen bey, welche auf den auswendigen Titul an 
einen sarnehmen Mann hinzu fegen: 

















A Mönfieur 
Monfieur N.N. &c. 
"Mon tres honore Patron. 


Ap 
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An einen Fteund: 





a | Mons tres honoré Ami, - 
- An einen Bertrauten: > — 
u Dee | Mon tres cher Frere. _ 
An ein Srauenzimmer: — 
— 0, Ma tres honoree Amig 
Dder wohl gar: a 
u | ‚Ma treschere. 


Diele Höflichkeit oder Galanterie gehöret befr, - 
fer in den Brief, als auf Denfelben; denn warum 
fol ich aller Welt offenbahren, ob an einen Da. 
tron, guten Freund, Bruder, an eine Freundin, 
oder an ein geliebtesgrauenzimmer gefehrieben wer · 
de. Wer die Belt kennet, wird leicht ermefjen,daß 

ſolches nicht allezeit ein gemeigtes Aufnehmen bey. 
Patronen, Freunden und Frauenzimmer verdiene : 
nachdem man einigermaffen in ihre ingelegenheis- , 
ten oder Geheimniffe ſiehet, und bey vielen Die 
Neugierigkeit erwecket wird, folche "Briefe zu er, 
‘brechen, ehe ſie in die rechten Hände kommen. Alſo 
lauffet es wider den Wohlſtand und Politic. 


Wieviel nun an den Titeln und andern Auf. 
ferlichen und innerlichen Stücken eines Briefesge 
legen ſey, folches erfennet man, wenn man, dur) 
einen allzugeringen Titel, entmeder die Gras: bey 
einem vornehmen Mann verfchüttet, oder Durd) 
tächerliche Dinge ſich proftituiret. Zum Erempel 
will ich weiche communicixen, die wahrhaftig von 
andern fo gefhrieben find: : - 

a Ei mr A Mon. 


/ # 
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A Monfeur | 

Monfieur Adolphi , Duce de Saxen Eimachi in * 
Sccreter, et Confilier m. grand Patron praefent |. 
Cito wird daneben 
- Gito bezahle 
An einen geheimen Kar: 
A Monjieur 

Monfieur N. N. Confeiller Privet Mon Grand -Pa- 


tron de fon Akteje un me Le Dux de Saxon N, 
N. 


Im Eontert fieng fid der * mit dem Titul an: 

Sochwohl⸗Edler, Hoch wohl⸗Ehrenve⸗ 
fter, wohl⸗fuͤtnehmer Herr gebeimer Rarh, 
groſſer Patron. 

Ew.Ercellengifche SerrlichKeiten Fanich 
nicht umbin zu verhalten, wae maſſen ꝛc. 

Ein anderer fchrieb an eine vornehme Adelche 
ame: 
A Madame 

Madame N.N. de N. nee de N. Ma sres bo» 
noree Veuve ä N, 

Inwendig hub fich der Brief mit folgendem Faus 
derwelſchen Titel an : 

Sochwohlgebohrne, Zochwohl⸗Edle, 
Seſtrenge, Hoch ⸗Ehr⸗ und tugendreiche 
Sochwohl: und vornehme Stau. | 

Ein anderer fegte an eben eine Adeltche Dame, 
bey welcher er dor einen gewiſſen Ammann 
teyers, Mann war, im Eontert folgende Redens⸗ 


sten: 2 Daß 
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Daß ich, meine Wohlgebohrne Hoch⸗ Ade⸗ 
liche Frau, mir die Ehre nehme, Ihro Hoch⸗ 
Adeliche Tugenden unbekandter Weiſe mit 
gegenwärtigen Zeilenanzufprechen 2c. 
| Nach diefem Anfange war der gange Brief 

fipfifiget, Dahero man urtheilen fan, wie Delicat.er 
muß ‚befchaffen gemefen feyn, und ich glaube feft, 
daß er Die Redens» Art: Ihro Hoch⸗Adeliche 
Tugenden, aus dem Amadis oder fonften einem 

alten Tröfter genommen, Ä _ 

roch etlihe curieufe zucommuniciten,fo wurde, 

an einen Protocolliften folgender Titul gemacht: 

| Pleniffimo cum Tiwlo, - 

Dem Soch- Wohl: Kdelgebobenen und 
Geſtrengen Heren, Serrn Schreib: Facio, 
Ihro Römifchen Räyferl. Majeſtaͤt Protos 
 colliften, wobnende auf dem hoben — | 
altwo die Tafel ausgebangen ift. einem 


4 


Hochgeehrteſten Patron ineigene Adnderc.. . 


Der andere, an einen vornehmen 

Kauffmann. — 

Dem Wohl⸗Edlen Herrn, Herrn N. (Tit.) 
Meyern, Handels Mann, der mit Nee⸗Na⸗ 
deln handelt, und mir andern Wahren, als 
Fingerhuten und Heffteln, ift feiner Kunſt 
ein Stein: Seger oder Pflaſterer, Großgüns 
ſtig abzugeben auf der Stecher ⸗Straſſen, 
zum õeichen haͤngt ein Kirſchner⸗Schild aus, 
Cito Cito nach | 


1 


Leipzig. 
De 
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Der dritte, an einen Rabuliſten: — 
Dem Wohl⸗Edlen, geſtrengen auch 5och⸗ 
gelahrten HerenCbriftiank ederer, JurisUtrius- j 
que Dodtori, ift Schreiber bier bey einer Do, 
etoein gewefen, Ihro Geſtreng, unfern Hoch, 

geebrteften Seren > in 








| Leipzʒig. 

Der vierdte, an eine Frau: | 

Dieſer Brief gebe an meine Liebe Ehe⸗ 

gatten, Anna Eliſabeth Sophie, meiner infon. 
ders hertzgeliebteſten Hauß⸗Ehreu ehlichen 

Pflichten und Haͤnden in J 

Aureswald NB. | | 

Diefer Brief foll alfo der Frau die ehliche 
Pflicht erweiſen, womit Die lieben Weiber wohl 

ſchwerlich würden zufrieden ſeyn. | 


Der fünffte ‚an einen Marcktſchreyer: 
Dem allerweifeften und viel füchbaren 
Seren Seren Jitefone, Schmatren von 
marren, meıltens in Teutichland febr 
berühmten Bruch» Schneider Salva venia, 
Sahn-Arst, und Merbridatiften, gar gewiß 
zu Wien, wie_ich glaube, auf dem Jahr⸗ 
Marckt anzutreffen. 


Der ſechſte, an einen Kunſt⸗Spielmann, 

welcher etwas laͤcherlich klinget: 
Dem Ehrſamen alten Jung⸗Geſellen, dem 
allwifjenden -Prochandeur, wobl / erfabenen 
Da Tanz» 


20 | Vorbericht 
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Tangtzmeiſter und Sloͤten⸗Spieler, wie au 
der Stadr Leipzig hochverordneten Stroh⸗ 
' Siedler, meinem bochsmeritisten Seren 
u i in Leipzig. 


Der fiebende, an einen Marcktſchreyer⸗ 
WVirtuoſen: 











An den Ehren⸗Veſten und Wohl⸗Edlen 
Seren Johannes Straſſer, Kaͤyſerl Zeitungs⸗⸗ 
‚Singer und Kunſt⸗weitberuͤhmten nauen Lies. 
der ⸗Pomponiſten in der Kaͤyſerl. Reſidentz⸗ 
Stade Wien, fonften ein unausgelebrter 


‚Schumacher « Purſch, wenn ee nicht su 


Zauſe ift, wird.er an der Schlag⸗Bruͤcken 
oder auf einem Tändel- Marder auf einem 
Stuhl Singender ‘angetroffen werden, iſt 
auch zur Zeit ein Doctor und giebt Medi⸗ 
cin aus , meinen Hochgeehrten Herrn Mit 

- Contanten ı | je | ER 
Ba Wien. 


Der achte, an eine Saͤngerin: 
Der Wohl-Kdlen, Deften,und viel Runſt⸗ 
erfahrnen —— fer, Amanda Concer⸗ 
tina, weitberuͤhmten Singe⸗ Magd und. 
m in N. meiner Sochgeebrteften 
Jungfer zu treuen Haͤnden, auf. dem Opern 
Theatro zu erfragen in | 
0... Dee neundte: ——— 
aAn die Edel⸗Ehr⸗ und Cugendreiche Jung⸗ 
fer Weberle Kuchel⸗Menſch bey u 
er. fe SAN, u ohr⸗ 


— 
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bohrnen Frau Sauptmannin Franciſci in der 
Gaſſen, gegen Maria Sülff, indem Wirtho. 
Haufe, wo der Kaͤyſerl. Mus quetier ſein Quat⸗ | 
tier bat in Wien. 

| Endlich, wenn man auch einen Titul an einen 
Betiite wiſſen will, fo mill einen communiciren , 
den man fo leicht nicht in dem alerberühmteften 
Titular⸗Buche finden wird. 

| Pauper ubique jacet. 

. Dem armen Mann, Chriſtoff Torten 
fchmidr, Bertler und Straffen-Siger gegen 
Baden zu. Durch die barmbergige Baader: 

Fuhrleute dahin zu ſenden. ER 

Ber nach mehrern Titeln curieusift, Fan ſich 
bemühen, die in Wien von dem Poſt⸗Amt zuſam ⸗ 
mengetragene und im Druck gegebene, einfaͤltige, 
laͤcherliche und kurtzweilige Titel zu bekommen, wel⸗ 
che nicht ohne groſſe Luſt zu leſen | | 

. Wieviel andem Sıylo eines Briefes felber gele- 

gen, kan man aus folgenden unvergleichlichen&xem, 
pein feben: | " 
Wohl⸗Edler, | 

Aochverordneter, Fuͤrſtl Rath, Sochgeebr- 

teſter Herr geheimer Secredarius und Patron. 
Serner meine obliegende Pflicht erfordert, 
deſſelben Befundheit und Wohiergehens bey die: 
‚ fer Gelegenheit mich zu erkundigen, allermaſſen 
des ſichern Vertrauens zu GOit lebe, es weide 
derſelbe mit der Frau Liebſten und angehörigen 
dieben Kindern ſich wol auf und befter Bergnüg- 
lichkeit befinden; 2 orale ich aller u 

| 3 eb 


— % J 
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Seinigen und guten Freunde Beſtaͤndigkeit von 
Hertzen, deſſen Gewogenheit mich empfehlend, und 
unausbleiblich verharrend, in unterthaͤnigen Res 
ſpict zu geben berichten, Daß ich von 3. Mart. auf 
der Poft an meinen Hochgeehtteſten Heren Patron 
von Erfurih abgehen iaſſen, darinne liegendes Brief⸗ 
gen an Se. Hoch⸗Graͤfi. Excellentz unſern gnaͤdigen 
Herrn Stadthalter auf Mayntz auf der Poſt fortge⸗ 
bracht werde, darum erfuchet und gebeten meinen 
Hochgeehrteſten Heren Böhner, moran ich nicht 
-zmpeifele werde auf Mayntz gefchicht haben. Be⸗ 
treffend meine Dienfte, wie ich einmahl Dazu gnär 
digſt refolviret worden, mie dero gnädige Recom- 
mendation erfolge mie zu geben, und gönnen bald 
einsmahl ein Ende erfolge auf Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 
Gbhnaden gnädigften Mund, guädigft Urthel, gnaͤ⸗ 
digſten Befehl mie zu heiffen ꝛc. xc. 
- Das übrige Sau⸗Geniſte verdienet Feine fernere 
Stelle, und ich will nur den Schluß nod) melden: 
Ich habe berichten wollen, daß ich ſey meines 
Hochgeehrieften Rath , geheimen Secredarii et 


Patrons Ä e 
dienſtwilliger 
N.N, 


manu propria. 


Der folgende Brief ift von einem Kerl, der ich. 
feine Sau duͤncket, an ein galantes Srauenzimmes 
gefchzieben worden, Das er zus Ehe verlanget : 
| Mademoifelle, 
Deaß ich Mademoifelle und dero alleewers 
theſten Samilie mir alerunterthänigfter a Ä 
. | und 
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.. und Treue verbunden erfcheinet daraus, ins 
dem mid) niemahls eine Poftin ſolche Beſtuͤrtzung 
geſetzet, als wie ich aus des Herrn Bruders geehrter, 
ſten Zufchrifft dero ſchwere Unpäßlichkeit erfehen, 
Indem ich vermepnte, ich würde mit einer angeneh⸗ 
. men Antwort von dero geliebten Händen erfreuet 
werden. Legedannenhero in fehuldigfter Submif- 
fion meine unterthänigite Eondoleng ab, und wuͤn⸗ 
ſche von Grund der Seelen, daß durch Mademoi- 
felle glückliche ehefte Reftitution fowohl Dero ganı 
Bes werthes Hauß, als auch meine wenige Perfon 
an Haupte und Gemuͤth gefund,und auseinergrofs 
fen Sorge mögen gefeget werden, und hintwiederum 
mit höchften Freuden überfchürter. Hoffe auch, 
es wird der Herr Leib⸗Medicus fich bemühen und 
 angelegen ſeyn laſſen, einen fo angenehmen und Lie 
‚bens: würdigen Engel durch eine kliſtirliche Oeff⸗ 
nung von Der Maladie zu befreyen und den Arreſt 
des Bettes außukuͤndigen. Sie -aber, allerwöer, 
theſtes Frauenzimmer, werden auch nicht fäumen, 
wieder zur Geſundheit zu gelangen, wo es aber dars 
an lieget,daß ich fol belffen Eranck ſeyn, fo bitte 
‚mie fo viel zu fenden als fie wollen, von dero Be: 
ſchwerung, ich will es gerne von Hertzen auf mich 
nehmen, und es vor das höchfte Glück achten mic) 
‚sebenslang zu nennen BR 


38 
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Liio der 1oten ſaamſter Knecht. 
7br. 170o3. N,N, A 
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Ehe ich ‚mit ſolchen abſurden Briefen ſchlieſſe, 
will ich noch einen dem Plaiſir des Leſeis goͤnnen, 
Darinnen ein, quafi galanter und gelehrter Mann 
um die eheliche Affeition bey einem Frauenzime 

mer anhielte. EN, i | 
Nun ift Beine Sache Eüglicher, als das Ja⸗ 
ort bey einer Schönen zu fuchen, das fo leicht 
Fan abgefblagen und wir dadurch befchimpfet were 
den. Wer nun feine Werbung fehrifftiich anbrin⸗ 
get, der muß ſelbige fo wohl einrichten , daß das 
Frauenzimmer durch Die angenehme,gefchickte, klu⸗ 
ge und verbindliche Schreib⸗Art eingenommen 
wird. Allein. wenn folche Dumm, einfältig, ſchlecht, 
und miteinem Worte, erbärmlich, beſchaffen, was 

zichten wir. damit, und zumahl bey einem vecht ga⸗ 
- Tanten und delicaten Srauenzimmer aus? Eben 
was unfer Berliebter durch gegenwärtigen Lies 

bes + Brief. | | | 

Mademoifelle, = 
Dbe ich zwar Das Stück gehabt, bey ihnen meine 
unterthänigfte Aufwartung abzulegen, und 
mündlichen Danck zu ſagen vor die hohe und une 
ve diente Ehre, die ic) aus dero mertheften Haufe 
genoffen, : So meiß ich doch nicht, ob Der groſſe 
GoOit unter dem Heinen Verdruß, den ich in dem 
allotwertheſten N. gehabt, etwas fonderbared nach 
feiner allmeifen Direction fuchet, indem ihre hohe 
2 ſowohl bey Tag, als bey Nacht, ſowohl wa⸗ 
end als fehlaffend, mir vor meinen Augen ſchoͤ⸗ 
nee und angenehmer ſchwebet, und ich mit dieſer 
Feder nicht genungfam befchreiben Fan, wie mein 
Hertz, weiches allezeit Aufrichtigleitund Tre 
\ et } 


y 
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bet, ſich fehuer, mit einem fo angenehmen und Lie, 
bens wütdigenEngel genauer verbunden zu werden, 
und fie ais meine andere Seele, als meine ſchoͤnſte 
Gebieierin zulieben. Denn nachdem ich durch die 
Grade GOites mein vergnüglich Auskommen all 
hier finde,fo ſehe ich nun darauf, wie ich mögeje ehe 
je befjei,zmar nicht aus Fleifchlichem Abfchen, wie 
die Welt thut, eine glückliche und gefegneie Ehe ihun, 
inſonderheit da meine Frau Mutter ſtuͤndlichen und 
alle Augeibiicke anhaͤlt, daß ich fie Doch in ihrem ho⸗ 
hen älter erfreuen, damit fie,meil ich noch am Leben, 
mir mit etwas unter Die Armegreiffen koͤnne Rdn» 
nen fie nun fich cefoloiren,mich mit aufcichtiger Ge⸗ 
geris&iebe zu befchencken, fo bitte ich Diefes inftändig, 
daß es nicht möchte unter die Leute fpargirer wer . 
ben, indem in folchena heiligen Wercke der Teufel 
. und böje Zungen viel verhindern koͤnnen. 


Mun ich erwarte aufdiefe geringe Zeiten guͤtig⸗ 
fte und geneigte Antwort und Inſtrucuion, wie ich 
mic) verhalten, und ob ich hoffen fol. Verſehe 
mich alſo des Belten, und bitte nechmahlen um er. 
wunſchte und auf meiner Seiten favorable Refo- 
lation und geneigte Antwort, der ich vor fo Hohe und 
merthefte, ja werthefte Gewogenheit, nechjt ſchoͤn⸗ 
ſter Begruͤſſung an dero hochgeehrteften Deren 
N. &e, wie auch unter Goͤttlicher Obhut fie aller, 
ſeits empfehlende, unausgefegt verbiciben werde 
Mademoilſelle 


ergebenſt und bereitwilligſter 
3 Diener und Werebrer. 


Ds: 7 Hüte 
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—Haͤtte dieſer Amant Die Oratorie ſtudiret ges 
habt / und einen geſchickten Brief ſchreiben fernen, 
‘ec würde den Korb ſchwerlich bekommen haben. 


nein, fo etweckte er in einem gafanten Frauen 


gimmer einen Eckel vor einem unpolirten Liebſten, 


‚den fie in der erſten Unterredung noch nicht recht 


gekannt. Zur Condaite hiffft nicht, in andern 

Stuͤcken gelehrt zu feyn, denn. viele Gelehrte, 

wenn fie zumahl verliebt werden, laſſen die 
allergroͤßten Haſen lauffen. 


Dixi. 





— 





Der J 
Heuen Briefe: 


Fbhandlung 


Von F 
Viſit⸗Schreiben, 
Darinnen man ſeinen Reſpect oder 
die Hoͤflichkeit gegen hohe Standes /Per⸗ 


ſonen, Patronen, ſeinesgleichen, und 
Freunde beobachtet. 


nl 7 —* 
; 
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| I Om‘ Sif 7 Scheiben. 


J Dir Ben io | 
Eines Viſit Schreibens an einen vorneh ⸗ 
men Anverwandien, das man von Uniderſi⸗ 

taͤten abgeſchickt. | 
= Anieced. \ Ä 
gie ich aniso auf: Univerfitäten fcbe, und PR | 
ne Aufwartung nicht perfönlich ma chen Fan. 
Confeg. Ä 
So habe hierdurch meinen Reſpeci und die 
Begierde: bezeigen wollen, in Dero TEEN | 
ferner zu ſtehen. | © 
 Infinuat. u 
Ich werde bemühet leben, ber Ehre mie wuͤr⸗ 
do zu machen, ein Diener von Zhuen wu heiſſen 
Votum. 
Ich wuͤnſche, der Hochne wolle Sie —* 
ge conſerviren, und mich ſo gluͤcklich a B 
Dero Befehlen zu erfterben. 


Ausarbeitung. 
Goch⸗Edler Herr Rath, 
Hochgeehrteſter Hert Vetter, 
Vornehmer Patton! 
rm anigo die Ehre nicht haben fan, bey Ew. = 
Hoch⸗Edl meine REN | 
legen, 


{ 
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legen. & habe meine Schuldigkeit durch diefe 
gehorfame Zeilen beobachten. und Ew. Hoch⸗Edlen 
verfichern wollen, wie mein Refpect gegen Diefelben 
noch allezeit vollommen,undich eine gröffere Ber 
gierde hege, als in Dero hoben Gewogenheit beftäns _ 
dig zu ſtehen. Diefes Stück und anbeydie Ehrezu 
meriliten, vonEw. Hoch⸗Edl. ein gehorfamfler Dies 
ner und Anverwandter zu heiffen. werde mich fomohl 
auf Univerfitäten,ats auch Zeit meines Lebens durch 
mögliche Dualification bemühen. Indeſſen wolle 
der Alechöchfte Ew. Hoch⸗Edl. bey allem hoben 
Wohlſeyn erhalten, und mir die Capacir und Zus 
friedenbeit verleihen, dereinſten Dero hochgeneigte, 
Befehle zu vollziehen, als in weichen mit geziemen⸗ 
der Dbfervang zu ſterben wuͤnſchet | 


Ew. MIN: " 
| gehorfamfter Knecht 
N. N. 








II. 
Diſpoſitio 
Gleiches Inhalts. 
Form. Init. 
Dunn erlauben, dag meinen Reſpect hierdurch 
Ratio dubitandi, 
Saolchen kan zwar ohnmoͤglich ſo pen, 
als es in meinem Hessen if. 
Ratio. decidendi et ant. 


Dero Generofire verfichert mich aber, Sie * 
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den fo lange damit zufrieden ſeyn, bis ich auf Unis 


verſitaͤten und Reifen mich mehr qualificitt gemacht. 


Confequ. Ä 


_ mmittelft bitte um Dero beftändiges Wohl · 


wollen, und wuͤnſche ıc. 


Ausarbeitung. 


An einen vornehmen Anverwandten. 


Hochwohlgebohrner Hert, 
Bochdgeehrteſter Herr Vetter! 
| Ew. Hochwohigebohrnen mit dieſem aufzuwar⸗ 
ten habe mit die Ehre geben wollen, um Dero⸗ 
ſelben den Reſpect zu bezeigen, den allezeit vor mei⸗ 
nen Hochgeehrteſten Herrn Better getragen: wie⸗ 
‚woblich nun ſolchen dergeſtalt nicht ausdrücken kan, 
als ich ihn in meinem Hertzen hege : fo verfichert mich 
dennoch Ew. Hochwohlgebohrnen Generofirg, Die 
ich durch fo viele Gnade und Güte von Jugend auf 
su kennen Das Glück gehabt,fie werden die Ergebens 


heit meines Hergens fo lange gütiganfehen, bisich 
. mic) auf, Univerfitäten und Reifen mehr qualifi⸗ 


cirt habe, Dero gnädige Befehle zu vollziehen, und 
Ihnen meine Dbfervang und Ehrerbietüng in der 


That darzulegen. Indeſſen bitte unterthänig, mit. 


Dero gnädigem Wohlwollen mich ferner zu beeh⸗ 
ren, und wünfche,daß Em. Hochwohlgebohrnen ho⸗ 


— 


hes Wohlergehen allezeit fo vollommen moͤge ſeyn, 


als mit Devotion vor Dieſelben iſt 
Ew. Hochwohlgebohrnen, 


Meines Hochgeehrteſten Herrn Hetters, 
uuunterthaͤniger und gehorſa⸗ 


mer Knecht. N. N. 
111. Difpo- 
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Difpoftio 
Ar einen guten Freund. 
- Antecedens, — a 
Kühe angenehme Befandefchafft ift bey mie noch 
allezeit in vergnügtem Andencken. | 
Confequ. | 
Ich habe alfo an Sie geſchrieben, und mich 
Dero guten Wohlſtandes erkundigen wollen. 
Infinuatio, . | 
Es wird mir lieb ſeyn zu vernehmen, daß ihs 
ee Qualitäten einmahl befördert werden. Nie 
ich Denn verfichere, daß, wo meines Drts etwas, 
zu Dero Pergnügen beytragen Fan, ih alle : 
Gelegenheit mit Freuden ergreiffen werde r mi. 
zu erweilen ıc. | . 


Ausarbeitung. 
An einen guten Sreund. 
Monfieur, 
Mon tres honor& Amy ! 


ve hochwerthe Bekandtſchafft habe allezeit fo 
angenehm befunden, Daß, da ich anigo felbige 
nicht weiter genieffen kan, ich Doch mit beftändiger 
Zufriedenheit und Hochachtung daran gedencke, 
Dieſes hat mich veranlaffet, an Monhieur zu fehreis 
ben, um ſowohl Dero geneigtem Wohlwollen mich 
ferner zu empfehlen, als auch von Dero Wohlerge⸗ 
ben beliebte Nachricht einzuziehen. Wie mich denn 
von 


! 


| 
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von Hergen'erfreuen wird, wenn ic) vernehme, daß 
Ihre Qualitäten die verdiente Beiohnung einmahl 
angetroffen. Am liebften würde mir folgendes jeyn, 
menn Sie nid dereinft follten geſchickt finden, zu ı 
Derd Vergnügen etwas beyzutragen; und ob ic) 
wohl an meinem Vermögen zmeifele, fo feynd Sie 
doch fo gütig,und geben mit Gelegenheit, Ihnen den 
ergebenen Willen und das verbundene Gemuͤth zu 
bezeigen, mit welchem ic) bin, 
Monfieur, 
mon tres honore Amy, 
‚votre tres humble — 
oblig& Setviteur, 
N.N, 





IV. 


Antwort 
hierauf. 
—— Antee. 
Si haben mir eine befondere Ehre erwieſen, daß. 
Sie Ihrer Gewogenheit mich verfichern, und 
na meinem Zuftande fragen wollen. 
| Confequ. 1. 
Ich erkenne folches mit verbundenen Sue. 
Conſequ. 2. 
Ich hege noch alle er vor Sie. 


Conſeq u. 


gIch berichte, * ie mich noch wohl befinde, 
Infin. 
Ich (erh allezelt mißBegndge hören mens es 


— 


a 
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Ihnen wohl gehet, und beſonders verbunden ſeyn, 
wenn ſie mich in gutem Andencken behalten ꝛc. 


Ausarbeitung. 
Monſieur, . | 
montreshonor& Fauteur. Ä 


Sr Genersfire habe fchon vielfältigzuerfennen 
das Gluͤck gehabt, und muß fie anigo von neuen 
rühmen, da Sie mir die Ehre erweiſen Ihrer hoch⸗ 
ſchaͤtzbaren Gewogenheit mich ſchrifftlich zu verſi⸗ 
chern, und ſich meines Zuſtandes geneigt zu erkun— 
digen. Mönfieur verdoppeln alfo meine Obliga- 
tion, Die Derofeiben Hüte ſchuldig und vermehren 
bon neuen Die Eſtime, die ich nicht geglaubt, dag lie 
vor Diefelben zunehmen koͤnne Od ich nun gleich 
bon feiner gewiſſen Beförderung zu fagen weiß: 
So bin ich doch in N. bey meinem Zuftande auch 
Dadurch vergnügt, Daß Sie noch bey gutem Wohi⸗ 
ergehen und mir affectionirer find. Ich zweifie gar 
nicht, daß der Himmel meinen vornehmen Goͤnnern 
und Freunden nicht folte Gelegenheit und Mittel 
geben, meine Wohlfahrt zu befördern; demnach) 
at die conteftirte Beftändigkeit Ihres gütigften 
Wohlwollens mit verbindlichftem Danck an,und 
erflerbe dargegen, J 
Monſieur, | 
ER ‚mon tres honord Fauteur, | 






votre tres humble &tres 
obeiflant Serviteur, 


% 


€ . V.Difpo« 
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V. 
Difpofitio 


An einen guten Sreund,mit dem man was 
vertraulicher umgehet. 


Antecedens. 


De Eſtime, die allezeit vor den Herrn Bruder 
getragen, veranlaſſet mich, an denfelben zu _ 
> fehreiben. | 
3 „ Canfequ. 1. 


Ich habe aid fen Wohlſtandes atundiger. 


Conſequ. 


Und um die? Betändigteit der Freundſchafft an⸗ 
halten wollen. 
Conſequ. 3. 
ch berichte, daß es mir noch gehet, wie es ale = 
Ä zeit gegangen. 
Confequ, 4 

Verſichere meine Dienftergebenbeit, und bitte zu 

melden, was neues paßiretic. 


VI. 
D ifpofitio - 
An einen Miniffer, den wirvormable 
| aufgewartet. 
Sochwohlgebohrnet Herr, 
- - Form, init. 


Sr: Excellenz habe vor diefem * Aufwar⸗ 

sung gemacht, daß alſo die Zuverficht hege, Sie 
erden meine ſcheifuiche Reveren wodiaufnehmen 
Anteced. 
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Anteced. 
Die Gnade, welche Ew. Frcellen; mir erwieſen, 
hege annoch im verbundenſten Andencken. 
Conſeq. 
Em. Ercelenz habe demnach mein danckbares 
Gemuͤth davor bezeigen, und Dero Gewogenheit 
mich ferner empfehlen wollen. 
Inſinuatio. 
Em. Eycellen; Generoſite iſt fo bekandt, daß ih 
nicht zweifele, Sie meiden ſich meiner Fortun ferner 
‚ annehmen, ſolches werde Zeit Lebens mitallem Res 
fpect erkennen, und in gegiemender Veneration, vers 
z— ꝛc. a 


VII. 
Difpofitio 


- Eines Bifit- Schreibens, 


Darinnen ein Studiofus, der von Unks 


verfitäten gereifet, feinem Academiſchen 
FIreunde Nachricht won feiner 
Reiſe und Zuſtande 
giebet. 


Antecedens. 
So ſchoͤn das Wetter bey meiner Abreiſe war, 
fo ſchlecht habe ich die übrige Reife vollbracht, 
indem folches ohne ihre hoͤchſt angenehme Gegen⸗ 
wart geſchehen muſte. 
GOder, wenn das Wetter ſchlecht geweſen, kan 
man ſagen:) 
E32 So 


⸗ 


« 
s 
‘ 
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So ſchlecht das Wetier bey meiner Abreife aus 
Halle, fo mar doch meine übrige Meife, ohngeacht 
die Sonne beftändig gefchienen, ‚viel ſchlimmer, in ⸗ 
dem ich felche ohne des Herrn Bruders und andes 
rer Freunde angenehme Lompagrie zurückgelegt. 

Ratio Antecedentis, oder das Antecedens felber. _ 

Dieſer Berdtuß vermehrte ich. als ich auf dem 
Poſt⸗Wagen nichts farıd, ale cin Paar wohltie⸗ 
chende Hebf äer, und ein Srauenzimmer, in deren 
Seficht uterſchiedliche Merckmahle, daß Die Tan 
ofen die vorige Compagnie da Hauß gehalten. 

er R 








at, 2. 
 BenmeinerZubeufefunff: habe zwar alle geſund 
und wohl aber allein mein voriges Vergnuͤgen nicht 
in dei Converſation angetroffen, beſonders werden 
mir diejenigen Stunden lang, die wir ehemahls 
Miuewoch und Sonnabends in unferm gemöhns 
tichen Thee Collegio bey manchem luſtigen Schettz 
paßiret. | 
| Propofitio. 
Um nun meine Zeit etwas vergnügter bin zu 
Bringen, ſo muß zumeilen die Converfarion einiger 
Sreunde in langen Hoſen wehlen, und dabepber-, 
fuche Vie Operadte. “| 
Confe 
Weil mir aber noch viele Stunden übrig ſind, ſo 
möchte feibige gern anwenden, zum Öfftern was Be⸗ 
lebles von dem Heern zu lefen, und folches würde _ 
in der Berficherung feiner unveränderten Alledtion 
gegen mich beftehen, um weiches denn inftändig 
bitte, und dagegen im der vorigen Treue und 
Eitime allegeit verharre ic. | i, 
vi 
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Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
Monſieur, 


Wei in Halle fo gluͤcklich geweſen, die Ehre Ih⸗ 


ver Bekandiſchafft zu genieſſen; ſo habe hier⸗ 
durch mein aanoch verbundenes Gemuͤth und zu⸗ 
gleich das Verlangen bekennen wollen, in Ihrem 
guͤrigen Andencken ferner einen Platz zu haben. Die 
Verſicherung deffeiben werde allezeit mit ergebe⸗ 
nem, und die Nachricht von Ihrem guten Wohle 
ftande mit vergnügtem Hergenaufnehmen. Wie 
mie Denn fondertich höchft-befiebt ſeyn mürde, ein 
mahl zu vernehmen, Daß Ihre gute Qualitäten eine 
anftändige Befdrderung angetroffen. Allein nichts 


würde derjenigen Freude gleich) kommen, wenn ich 


feiber folte die Helegenheit und das Vermoͤgen har 
ben, zu Dero Pergnügen etwas beyzutragen, 
Sie haben demnach) die Güte, mich durch. hr 


ve Befehle zu obligiren, und gönnen mie die - 


laͤngſt gewuͤnſchte Zufriedenheit, mich in der That 
zu et weiſen, 


Monſieur, 
Dero 


getteuften und ergebenften 


€ 3 IX. 


- 
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Empfchlungs— Shreiben 


An einen Miniſter, dem man ſhonunter⸗ 
| fhiedtihemaht gefchrieben. 
Moblgebobrner Herr, 

Hoher Datron. : 
Sr. Excellenz mit diefen wenigen Zeifen wieder. \ 
aufßuwarten, würde mich nicht unterfangen, 
- wenn Dero Generofire und Hüte, die Sie einmahl 
auf einen Diener geworffen, nicht fo beftändig waͤ⸗ 
ze, als mein Mefperi gegen Diefelben. Denn fo 
lange id) der Ehre gewuͤrdiget worden, Em. Excel⸗ 
lenz in N. Die Reverenz zu machen, fo habe unter 
Dero hohen Dualitäten allezeit eine fo groffe Leute 
feiigteit zu fennen, und Davon fo viele Proben zu ges 
nieifen das Stück gehabt, daß ich der feften Hoffe 
nung lebe, Ei. Excellenz werden diefer hohe PDateon 
annoch fepn, gleichwie ich die Veneration vor Dies 
feiben mit in mein Grab nehmen werde. . Dieſes 
babe Ew. Frcellen; aus N, allwo ich meiner Stu⸗ 
dien wegen mich aufhalte, verſichern und gehor⸗ 
ſamſt buten wollen, dieſe hohe Gewogenheit mie 
ferner zu goͤnnen, die fo lange meine groͤſte Ehre und 
Vergnuͤgung gemacht. Wie ich nun hiernächft 
Ein. Excellenz Wohlſeyn in ſolſcher Bollommen 
beit wünfche, Damit es Dero preißwuͤrdigſten Mu 
riten nach zum hoͤchſten fteigen möge: So warde 
bey aller Gelegenheit meine erfreuteſte Gratulation 
darzuabftatten auch den Eyfer und Die Submili ion 
bezeigen, mit welcher ich bin 

Ew. Ercellenz 
unterehäniger und gehotſamſter Diener, | 


’ er ⸗ ⸗ 


* 
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a X. De Re 
Viſit⸗Schreiben 
An einen ſehr familiairen Freund. 
Wohlgebohrner Hr 
Hochgeehrteſter Herr Bruder. 


Die unverfaͤlſchte Hochachtung und Liebe, die ich 
vor den Herrn Bruder allezeit getragen, ver⸗ 
anlaſſen mich, ſowohl zu der Schuidigkeit, als zu 
dem Vergnuͤgen, demſelben hiermit agufzuwarten, 

und nebſt Verſicherung, meiner beſtaͤndigen Erge⸗ 
benheit die Ehre ſeiner Freundſchafft ferner auszu⸗ 
bitten, wie auch um geneigte Nachricht von ſeinem 
‚guten Wohlſtande anzuhalten. Der Herr Bru⸗ 
der, der fünften fo gefällig ift.mmird mic) ohne Zweif⸗ 
fel mit der alerangenehmften Zeitung davon ers 
- freuen, und nichts anders, als mas fein Glück und 
Ergögen ift, melden. Dargegen ich, in der Per- 
fualion, wie demielben die Gewißheit meines Zus 
ftandes gleichfalls merdelieb ſeyn berichte, daß ich 
aufjer dem Mangel feiner mertheiten Converfation 
noch ziemlich zufrieden febe, und anbey etwas neus 
gierig bin, zu vernehmen, was in N. merckwuͤrdi⸗ 
ges, artiges, und galantes vorgehet. Hierdurch 
wird der Herr Bruder mich fehr verpflichten, und 
ich molte um diefe Affeflion mid) gerne verdient 
machen, und was Neues von unferm Drte ſchrei⸗ 
ben: fo aber paßiret gar nichts fonderliches,, als 
daß der Cupido, welcher bishero fehr viele loſe 
Händel in der Stadt angerichtet, ſich nunmeh⸗ 
ro auf dem Lande —— und neulich alt eb 
| ein 
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7 


4 


40 Erſte Abhandlung, 
lein die annehmliche Frau N, in Compagnie des N. 


R 

















ohngefeht um 10. Uhr des Abends in dem N. Ges 
hoͤltze ſtatt des Kutſchers herum gefahren; ſondern 
auch mit dem galanten Frauenzimmet N. anitzo 
verreiſet iſt, um fie,megen der Abweſenheit oder eh⸗ 

mahligen Gegenwart Monſ. N. der ſein Amdencken 
forder Zweifel tief in ihr Gemuͤth gepraͤget, zutede 


ſten. Vielleicht, daß ich in Zukunfft was referiren 


an, ſo deſſen Curioſite mehr würdig, inzwiſchen bin 


| % dem Willen nad), was ich gerne in Der That 
waͤre, 9 


SR Ew. Wohlgebohrnen, | / 


Meines Hochgeehrten Seren Bruders, 


gehorſamſter und erges 
| | benfter Diener. 
Difpofitio 
| Zur Antwort. 
„Antecedens, ,. | 
De⸗ Herrn Bruders Schreiben, wie auch der 
gantze Inhalt iſt mir angenehm. 
Conſequens 1. 
Ich bin davor obligirt, und verſichere meine Er⸗ 
gebenheit. | 
Confequens 2. - 
Ich wünfche die Beſtaͤndigkeit feines Wohl⸗ 
ſeyns, und melde von dem Meinigen, Daß es fo und 
fo beſchaffen ıc. | — 
Conſequens 3. | Ä | 
Wie mich nun die Relasion von einigen een 
| | | TE, | ege⸗ 


— 


\ 
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Begebenheiten bergnüget ; fo berichte hingegen, daß 
dieſes und jenes allhier vorgehetxc. & 


Coneluſio. | 
Ich recommandiremich, und verharte:c, 


Ausarbeitung. 

WohlMÆdler, J | | 
TR Hochgeebrtefter Here Bruder. 

Yon dem Heren Bruder fomwbhl verpflichtet, als 
vergnügt zu werden bin ich yorlängft glücklich 
geweſen; Und deſſen geehrteſtes Schreiben beſtaͤti⸗ 
ges ſolches von neuen, und dergeſtalt daß ich Urfach 
habe, dem Herra Bruder meine gehorſamſte Danck⸗ 
fagung davor abzuſtatten. Denn wie ich die Eh⸗ 
ve feiner Freundſchafft alezeit hochgefchäget, und 
an defjen Wohlergehen groffen Part nehme: So 
hat mich die Berficherung von beyden ungemein ers 
freut; Undbiftedemnach, fo offt der Hert Bruder 
mid) feiner Zufchrifft wuͤrdiget, nu: von deffen Bes 
wogenheit und gutem Wohlſeyn zu melden, fo wird 
bey meinem noch leidlichen Zuftande meine Erge⸗ 
benheit,ais auch mein Ergögen, beftändig unterhal⸗ 
ten werden. Daß biernächft der Herr Bruder. 
nichts als lauter artige Liebes: Begebenheiten referis 
get, wundert mich nicht,indem Leipzig fo viele galan- 
te und müßige Leute beherberget. Allein an uns 
ferm Orte paßiret der Cupido halb vor infam,indem 
man meder Zeit hat, ihm Gehör zu geben, noch fich 
- vonder Affektion gegen ihn befindet, dieſem Muͤßig⸗ 
gänger die Hinter Thür aufgumachen. Darges 
gen iſt Mars deſtomehr befchäfftiget, und die Dffis 
cier, welche ihre Linien in Den beften Defenfions- 
_ € 5 | Stand 
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E n e 


Stand su feßen fuchen, vergefjen dann und wann, 


—— 





daß ſie ihr Blut gegen die Feinde ſpahren folten > fin» 


Pr 


de haben. 


Eines Viſit⸗Schreibens 


temahl vergangene Mittwochen zween einander im 
Duell aufgeopffert. Der Herr Bruder wolle ber: 
geben, / daß ich fo mas unangenehmes fchreiben 
muß; Ich beiheure hoch, daß ſo bald ich an einen fo 
verliebten, oder vielmehr fehönen Det, als der ihrige 


ift,; komme, ich lauter annehmliche Sachen berich ⸗ 


ten, und mich darneben bemuͤhen werde, mehr, als 
wie bishero hat geſchehen koͤnnen, zu Deſſen Befeh · 
fen und Contentementzubeiffen | 
Ew. Wohbl-&dlen,. X 
Meines Herrn Bruders, — 
gehorſamſter und ergeben⸗ 

ſter Diener. 


xXu 
Difpofitio 


An einen guten Sreund. 
Anteced. | 


WWen Siemir nich fchteiben, fo fehreibe ich Ih⸗ 


nen,und möchte Nachricht von ihrem Zuſtau⸗ 


Ed 


Conſequ. 
Ich erſuche ſie alſo darum, und zugleich zu mel⸗ 


den, wie es um ihre Freundſchafft gegen mich bes 


ſchaffen ift. 
Ratio dubitandi. | 
Ich habe Sie zwar an dem und dem Orte bey 
En. | SGrauen⸗ 
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Frauenzimmer engagirt gefunden, und dieſes mag 
Die Urſache geweſen ſeyn, warum Sie ihre Parole 
nicht gehalten, und mir eine Viſue gegeben. | 
Ä Ratio decidendi, - i 
Allein ich will hoffen, das Srauenzimmer, wer 
es auch gemefen, wird meiner $reundfchafft keinen - 
Eintag thun. | Ä 
Propo i 1 — 
Ich verſichere, daß ich deſſen ohngeachtet bey Ih⸗ 
nen einſprechen werde, wenn mein Weg dahin ge 
ben jolte, 
Propof. 2. | Zu 
Ich erſuche aber auch zugleich um Ihren Zur 
fpruch,und verharre. — 


Ausarbeitung, - 


Hoch⸗Edlet, 
| Hochgeehrteſter Herr Doktor, und 
- Sothgefchäster Steund, 


Warum ich mir die Ehre gebe, an Dieſelben zu 
ſchteiben, iſt keine andere Urfach, als weil ich 
foiche von Ihnen bibheto nicht genoſſen, und doch 
gleichwohl mit einer Nachricht von Ihrem guten 
Wohlſtande, und der Verſicherung Ihrer hoch⸗ 
wertheſten Freundſchafft und Affection, möchte 
eifreuet werden, Ich nehme mir alſo die Frey⸗ 
beit, Em. Hoch⸗Edlen darum zu bitten; und 
ob id wohl an Dero beftändigen Gewogenheit 
gar nicht zu zmeifeln babe, fo vergnüger mich 
dennoch, wenn, nach einer fo langen Abweſen⸗ 
ber,erfahre, Daß hochgeſchaͤtzte Freunde — 
. . t 
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leben, und auch an mich gedencken. Ich will bey: _ 


des, und dabey noch dieſes glauben, Sie werden 
fich von dem artigen Srauenzimmer, an welches fie 
fich fo feft in N. gehangen, Daß dadurch unfere Zu: 
fammenfunfft verhindert worden, wieder ioß ge⸗ 


macht haben; Wllermaffen, mie mid) deucht, es wi⸗ 


der Ihre Gewohnheit iſt, ſich fo lange an einem Or⸗ 
te zu attachiten. Wiewohl nun damahls meine 
Hoffaung nicht getinge geweſen, Sie auf meinem 
Guthe zu embraßiren: fo muften Sie fid ‚mein 
hochgeehrteſter Here Doctor,die Zeit doch beſſer zu 


vertreiben, und an die fefte Zufage in Halle ward - 


nichtmehr gedacht. Deſſen ohngeachter binich rer 
ſolviret, fo batd ich mieder in Thüringen gebe, Ih⸗ 
nen die Viſite in N. zu geben, folte aber diefes zu 


wæeit hinaus fallen, fo machen Sie mid) in Halle mit 


Ihrem angenehmiten Zufpruch gluͤcklich, und beſu⸗ 


‚ben einen Münch, der auſſer ſeiner Laute wenig Et ⸗ 


goͤtzen hat, und der, wie Siewiſſen, ſo wohl hoͤchſt 

gerne in ihrer Compagnie, als auch von gantzem 

Hertzen zu Dero Befehlen iſt, | | 
Ew Hoch⸗Edlen 


* 





XIII. ee 


Empfehlungs⸗Schreiben 
lich geheimer Rathiſt. 
Sochwohlgebohrner Herr, Be 
Ä Gnaͤdiger Herr, | 
dem Ew. Ercellenz meine perſoͤnliche Hufnat- 
\ gun 


An einen vornehmen Minifter, der wuͤrck⸗ 


X 


gantz ergebener Diener | 
NN 0. 


- > v 4 
— a. wc 2 


\_ 
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tung gnaͤdig angenommen: ſolebe der unterthaͤni⸗ 
gen Zuverſicht, meine ſchriffniche Reverenz wer⸗ 
de ſich dieſes hohen Gluͤckes gleichfalls zu geiroͤſten 
haben. Denn Ew. Excellenz mit vielfaͤltig erzeig⸗ 
te Gnade iſt fo groß, daß ich ſolche Lebenslang mit 
ehrerbietigſten Hertzen, und tiefifter Verpflichtung 
erkennen muß. Dahero Ew. Excellenz mein danck. 
bares Gemuͤth in ſchuldigſtetr Submiſſion hiermit 
darlegen, und mir die hohe Wohlthat ausbitten 
wollen, Dero gnädigen Gewogenheit mic) ferner 
. zumürdigen. Em. Excellenz Generofite ift fo hoch 
berühmt, daß ich das fefte Bertrauen hege, Diefels 
ben werden aus Dero volllommenen Güte mir fers 
ner erlauben, ſowohl zu meiner Fortun, als zu meis 
nee gröften Ehre, mich mit geziemendem Reſpect zu 
nennen 

Ew. Excellenz 

ee untertbänigen und gehor⸗ 

famften Knecht. . 

N.N, 





XIV. 


Empfehlungs⸗Schreiben 


Eines vornehmen Miniſters an einen 
Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Juͤrſt und Herr. 
w. Hoch Fürftl. Durchlauchtigkeit fchrifftlich 
aufzuwarien, hat mich die Furcht abgehalten, 
eto⸗ 
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conteftirte: fo babe meinen ſchuldigſten Reſpect 
hiermit bejeigen , und Em. Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Durch» 
auchtigkeii hohen Gnade mich gehorfamftempfebr 
Ten wollen, mit unterthänigfter Bitte, Sie geruben _ 
gnaͤdigſt, zu glauben, mie dieDevotion und Begier⸗ 
de in mir täglich mehr anwachſe, vor Ew. Hoc» 
Fuͤrſtl. Durchl. und Dero hohes Interefle ale mer 
ne Rräffte anzuwenden, um von einem fo groffen “ 
und genereufen Pringen die Ehre zu verdienen, Lex 
benslang zu heiffen, 
Durchlauchtigſter Hertzog, 
Euw. Hoch⸗guͤrſtl. Durchl. 
unterthaͤnigſter und gehor⸗ 
ſamſter Diener, 


N.N 





T BI DIE ur 
Viſit⸗ und Entſchuldigungs⸗ 
| Schreiben 3 

An einen guten Freund. 


Ä Sochwohlgebohrner Herr, 

0 SHochgeehrtefter Herr. % 
| Ew. Sochwohlgebohenen Abſchied iſt allein 
Ei Urſach 


4 ; 


— 
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Urſach gemefen, daß ich mich meiner Schuldigkeit 
nicht erinnert, um Ihnen Die verfprochene Notice 
von ð. welche bey mir hatte, zuzuſtellen; Und wenn 
Diefelben zu erwegen geruhen, wieviel ein Adjeu 
vor folche Eftims- würdige Cavalliers auf fich hat, 
werden Sie mie verhoffentlich pardoniren, daß ich 
nicht fähig geweſen, andere, als Abſchieds⸗Gedan⸗ 
cken, zu hegen. Solche find mir auch noch iso hoͤchſt 
angenehm: Denn indem Em, Hochmwohlgebohrnen 
Dualitäten und Gewogenheit gegen mich Lebens» 
lang hochyufhägen verbunden bin; fo werde um 
deſtomehr in diefem Vorſatz geftärcker, fo offt mich 
"Derjenigen Akt entfinne,mit welcher Em: Hochwohl⸗ 
N gebohrnen legtens ihrer beitändigenAffettion mich 
verfichert. Der Mefpect und die Ergebenheit des 
Heertzens, die ich Davon trage, find fo volfommen, 
daß ich folche zu erprimiren mir defto weniger uns 
ı > seraehmen darf, hachdem Em. Hochwohlgebohr⸗ 
men ich felbige auch gegenwärtignicht habe fattfam 
bezeigen koͤnnen. Ew. Hochwohlgebohrnen wer⸗ 
Den ſich demnach ſelber das beſte Concept davon 
machen und dabey erlauben,daß nunmehro in Bey⸗ 
liegenden Dero Befehle vollziehe, welches, wann es 
ihnen einige Satisfa&tion kan geben, mich hoͤchſt vers 
Be wird. - Sch wünfche nichts, als das Gluͤck 
— DDR auf Reifen nach Ihren Meriten fa- 
‚borifiven, und daß die Avantage nad) Dero edlem 
r Berlangen, und die Zufriedenheit nad) meiner 
- Paffion beſchaffen fey. Dazu denn, fo offt ich 
— alſo auch von Dero bier verbliebenen 
Ä — — erwuͤnſchte Nachricht er⸗ 
alte, tfreute Gratulation Abflatten, und por 
| . einegroffe Ehre ne achten — Pr " 
















Burn \ 
> 


* 
— 
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nige Gefehrte, der ich auf Ihrer Reiſe mit meinem 
' Gemürhe bin, in Dero hochwerthen Andenchen zu 
feyn, in welches mich nochmals empfehle, und un. 

ausgeſetzt verharre "u; 

Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen 
gehorſamſter und erge⸗ 
benſter Diener, 
N.N. 











Xvi. 
Difpofitio 


Eines Viſit⸗Schreibens 


An eine vornehme Dame, die unſere An⸗ 


verwandtin. 
Inſinuat. 
DR Reſpeet, den vor Diefelben trage, iſt mir ange⸗ 
| bohren. | 
Agoteded. SE 
7 Da nun überdem fo viele Wohlthaten in Dero 
“ vornehmen Haufegenofien.. ER: 


Conſeq. nr. 
- Sperfordertmeine Schufdigkeit, meine -Danch- 
ba: Feit hiermit abzuftatten, und die Ehrerbietung 
ſchrifftlich zu bekennen, die ich Lebenslang vor Die⸗ 
feiben hegen werde. / 
| Confeg. u» | | 

Ihh bitte um die Beftändigkeit Fhrer Gnade, 
und bin folches von Dero Hüte perſuadiret, ob ich 
es gleich mit nichts, ale einer vollfommenen Bene» 
sation, kan vergellen — — 


\ 


Vo- 
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Votum. 


Der Hoͤchſte wolle Dieſelben in allem Wohler⸗ 
gehen erhalten, und mir Gelegenheit geben, deswe⸗ 


gen meine Gratulation zum Öfftern abzufegen, und 
zu Dero Befehlen mich zu erweifenc. * 


Ausarbeitung. 
Soch⸗Wohlgebohrne Frau, 
GSnaͤdige Frau N 


Es. Gnaden erlauben, Ahnen durch dieſe unter, 

ıhänige Zeiten die Hand zufüffen. Denn ins 
dem die Ehre habe, der haben Anverwandtſchafft 
von Ew. Gnaden mich zu ruͤhmen Go iſt der 
ſchuldigſte Refpect vor Dieſelben mir angebohren, 
Und da anbey meinegnädige Frau N. mich in De⸗ 
co vornehmen Hauſe fo vieler ABohihaten und 
Gnade gemürdiger: fo habe Dadurch meine untere 
thänigfte Danckſagung abftatten ; und die Ehrer⸗ 
bietung befennen wollen, die ich Lebenslang vor 
Diefelben tragen werde. Beil nun Dero Gnade 
mir fo ſchaͤtzbar; fo bitteum ſolche ferner, und er⸗ 
warte dieſes hohe Gluͤck von Ew. Gnaden Guͤtig⸗ 
keit, indem ich. ſelbige nie verdienen, aber Lebens, 
lang veneriren werde. Der Allerhöchte wolle Ew. 
Gnaden in allem hohen Wohlergehen beftändig er⸗ 
halten, und mir erwünfchte Gelegenheit geben, met« 
ne erfreutefle Gratulation darzu zum öfftern abzule 
gen und zu Dero gnädigen Befehlen mich zu er⸗ 

e ; 


u ro oa 
Zw, Bnaden a . 
| unterthänig und gehot⸗ 
famen Knecht, 


— D xvu. 
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xvn. 
_ Difpofitio 


Eines Viſit⸗ ‚Schreiben 


An eine Dame, an die man mehr aus Hoͤf— 
| lichkeit, als aus allzugroſſemReſpect 
— | 
Modame werden erlauben, an Sie zu ſchreiben, 
oder weil vormahls die Ehre gehabt, meine 
Reveren; bey Ihnen abzuſtanen, fo werden Sie 
dergönnen, Daß Ahnen anigo ſchriffilich aufwarte. 
Conſequ. 1. | 
Ich habe davor dancken wollen, ꝛc. und mich 
wird nichts mehr vergnügen, als wenn vn Dero 
Wohlet gehen angenehme Nachricht erhalte, deffen 
Continuarion ich von Dergen münfche. | 

Ccopſequ. 2, ? 

Ich befinde mich found.ac. und werde mich gfügt, ' 
lich (häsen, Dero Befehle zu erwarten, und in, 
 Dero Beobachtung meinen Reſpect zu erweiſen. 
Ich bitte datum, und verhatreꝛc. 


Ausarbeitung. 
Madame! 


— — die Ehre gehabt, bey Dero elben 
meine Auf wartuug zu machen: So werden Si 





nicht ungütig deuten, Daß, Da dieſes Gluck och in 
RR Andencken van Davor. meine dir | 
| dige 


von Vifit-Schreiben. — 


dige Danckſagung ſchriffilich abſtatte Leben ans 
bey Madame in allem Bergnügen..fo ift eg nach 
meinem Wunſche, und eine geneigte Nachricht das 
von, wenn ſolche auszubitten mich unte ſtehen darf, 
witd mid) ſehr erfreuen. Wiewohl fi nun 
Madame um den Zuſtand eines Dieners nicht viel 
bekuͤmmern werden; So melde dennoch daß mich 

noch geſund, und in der Begierde befinde, Derd gů⸗ 
tige Befehle zu vollziehen, als warum Dieſelben ge⸗ 
horſamſt erſuche, um Ihnen dadurch den Reſpect 
zu bezeigen, mit welchem allezeit verharter, 


Madame, 








Dero | 
gehorfamfter Diener, 
- N.N, 
XV. 
Difpofitio;, 


Eines Viſit⸗Schreibens 
An einen guten Freund. 
Anteced, | , 
Dieſelben erlauben, daß mir die Ehre nehme, an 
 Sieswfchreiben. 


.  " Confegu, * 
AIh habe mich in Ihtem geneigten Andencken er⸗ 
haiten wollen. — 

Connex. 

Weil mir nun wohl bekandt d ß dleſelben ſich auf 

— D 2 | Nele, 


’ 
*— | 
* 


} 
/ 
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Reiſen wohl qualificitet, und alſo einem andern die 
beſte Nachticht geben koͤnnen, wie er ſich daringen 
aufführen ſoll, ich aber im Begriff Din, eine Tout 
nad) Halle zu thun ac. | | 

| Confequ, 4. 





Demnach erſuche Dieſelben, mir Infirutiion | 
hiertinnen zugeben. 


Conclufiö, 
Solches erwarte von Ihrer Guͤtigkeit gegen 
"ir,undverharre. | 


0 Fe u 


Ein anders 
Gleiches Inhalts. 


Monfieur, | 
mon tres honor& Amy! | 


ie Ehre Ihter mertben Converfation, und die 


vielfältig erroiefene Höflichkeiten, baben mein 
Gemuͤch fo eingenommen, Daß mich derſelben un⸗ 


würdig ſchaͤtzie, wenn folche nicht in ftetem Andens | 
cken bebieite. Dannenhero habe vor meine Schul⸗ 


digkeit erachtet, Ihnen verpflichteften Dand Das 
vor abzuftatten, wieauch von Ihtem guten Wohl⸗ 


ſtande , woran ich fo groſſen Theil nehme, mir er· 


volfchte Nachricht auszubitten.. Meine igige 


Beben®. Art ift zwar noch ertraͤglich; nur daß Der 


ro hoͤchſt/ angenehme Compagnie. beraubet bin, 

folches verwrfacher. mir zum oͤfftern die gröfte Uns 

zube; Selbige nun zu lindern, wuͤnſche nichts mehr; 
* als 


——— 





von n Difi it,Scheeiben. 53 
als die PBerficherung Ihrer annoch beftändigen Af: 


fection gegen mich,nebjkdergütigen Erlaubnigmich 


jederzeit zu nennen, 
Monſſeur, | Ä 
mon tres honor£ Amy, 
votre tres fidele Serviteur 
| — 





xXX. 
Viſit⸗ t⸗ und Dandiunge 
Schreiben. 


Wohl⸗Eoler, | 
Hochgeehrteſter Ser, | 


Vornebmer Gönner! 


Shiefeiben haben mit in Dero Hochwerthen Haus 

fe fo groſſe Ehre und Höflichkeit ermiefen, daß, 
- je weniger. ich folche meritirt, um deſtomehr muß 
ich alles Dero befondern Güte und Generofire zus 
ſchreiben. Mein Hochgeehrtefter Gönner wollen 
demnach erlauben, daß hiervor meine gehorfamfte 
Danckbarkeit abftatte, und aus Obligation verfis 
dere, wie mir Feine Dienfte angenehmer feyn fol: 
‚fen, alsdie Em. Wohl Edlen und Dero vornehmen 
Houſe erzeigen kan. Worju denn beliebte Gele⸗ 
Henheit und Dero geneigte Befehleerwarte. Im⸗ 
mirteift,da ich das Wohlergehen des Hochwerthen 
N. Saufes fomohl, als mein eigenes, ſchaͤtze: So 
Fönnen Em, — glauben, wie * 


J 








Br 
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ich Dero Wohlſeyn annoch auf viele Sabre, * 


unter der Faveur Ihres REN zu heiſſen | 
mwünfche | 


Em. Wohl: edlen, | 1 
‚Meine gen Gönnerh, 
| . — ER 








.RKU. 


Er 2 * Simpfelunges 
% Schreiben ir 


| An Wen Koͤniglichen Miniſter, der unſern 


Zuſtand dann und wann zu berichten 
befohlen. 
Wobhlg ebohrner Herr, 
Sober Patron! 


w. Excellen mir erwieſene hohe Guͤte venerire 


mit jo Danckbarftem Undencken Daß, wenn Den 


F nenfeloen meine Reverenz Ihrifitiich zu maden, 
mie nicht dep meiner legten Aufwarrung erlaube, 


worden, Dero mıch gerürdigte Hohe ABohliharem 
mich Dazu verpflichten: mürden. Em. ** 
i 


bekenne demnach mit-ergebenftem Sergen, wie 


Die hohe Ehre, in Dero vornehmen. Haufe einen 
Zutritt zu genieffen,uind von aller Welt dafeibftmit. | 


‚Dem avantagiewfen Charakter eines von Dero Pa- 


troginio Dependirenden Elientens. anaefehen zu - 
werden, jederzeit mit allem Reſpeci ae 
RE : 


— 
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daß auch Dero hoch » Ihägbare Verſicherung, 

Dero hohes Wohlwollen in meiner Abweſenheit 
nicht von mir zuziehen, mit fo chrerbietiger Eftime 
mir täglich vorftelle, daß Em. Ercellenz wegen mein 
gröftes Bergnügen ift, anN. zu gedencken. Em, 
Errellen; angebohrne Leutfeligkeit und Sroßmuch 
ift es allein, die gehorfame Diener in Erhaltung 
Dero hohen Affektion rühmen und erkennen müfe 
fen, und die ich bitte, mir ferner die Slückfeligkeit 
zu fchencken, noch zur Zeit an Ew. Excellenz den grös 


ften Patron zuehren. Zwar will mir in N Hoffe ", 


mung zu einer honnetten Employe gemacht werden ; 
Di dato aber liege meiner Schreiberey ob, und 
wenn ein Theil von einer Teutfchen Rede -Kunft 
und ein Moralifher Tractat in weniger Zeit fertig 
find, fo wird der andere Theil von dem Satprifchen 
Roman das Licht fehen,nebjt nocheinem Theil’ von 
meinen Gedichten: Wiedenn aud) mas Poetis 
(ches von etlichen Alphabeten auf Michaelis ges 
druckt in N, feyn wird, fo zwat meinen Rahmen, 
aber faft durchaus die Arbeit des Superinfenden 
N. in N. führet. Em. Ercellenz nach Dero Staats» 
Geſchaͤffien mir befandter Zeitvertreib, und die in 
Ders teeffiichen Biblisthec meinen fchlechten 
Schrifften gegönnte Stelle, veranlaffen mich, fol: 
- ber Kleinigkeitenzuerwehnen; Deßwegen ich um 
Pardonanhalte,und in Dero Befehlen, oder in Er⸗ 
mangelung dieſes Glücks, in verbundenftem Ge⸗ 
muͤthe erfterbe 
Ew. Excellenz 
BEN Knecht, 


Da4 Zu, XxxII. 
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En 


XXII. 


Schreiben. 
An einen vornehmen Amtmann, fo in eis 
ner Dancffagung vor viele Höflichfeis 
ten beſtehet. N 


Zoch⸗Edler, Veft- und Sochgelabtter, 
Hochgeebrtefter Herr Amtmann, 
Vaornehmer Darron! 


8 ift Denenfelben fo was gemöhnfiches, Ihre 
grofie Leutfeligkeit gegen einen jeden blicken zw 
laſſen, daß ich alsein dadurch verpflichtefter Dienee 
ruͤhmen muß, wie es mein erftegmahl, in fo Eurger 
Zeit von einem vornehmen Patron mit fo vieler Guͤ⸗ 
te überhäufft zumerden. Wenn ich alfo bey mei. 
nem Abfchiede die Erkenntlichkeit davor vollkom⸗ 
mener im Hertzen gehabt, alsich ſolche durch Wor⸗ 
1e ausdrücken koͤnnen, fo muß anigo bekennen, daß 
Die hochgeneigte Nachfrage, mie Dero Diener fich 
auf geftrigen Fall befinde, mehr mit ergebenftem 
Gemuͤthe als zulänglicher Danckbarkeit,ehren kan, 
Demnach melde nur, daß im geringften feinen 
Schaden, und bey allem in Dero vornehmen Haus 
fe genoffenen Bergnügen nur diefen Verdruß em⸗ 
pfinde, nicht fo in glückfeligem Stande zu ſeyn, Ew. 
on die Groͤſſe meiner Eſtime aufalle er 
- finnliche Yet zu begeigen, und mich der Ehre würdig 
30 machen, in den Dienften der vortrefflichen N. N. 
Familie zu erfterben, Die wenige Anzahl meiner 
eriten laſſen mich an dieſem Stücke zweifeln, en 
| , — mnicht 
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nicht mein vornehmer Patron mich Deren Befeh⸗ 
fen würdigen, und die gütigfte Erlaubniß geben, 
dor meiner Abreife noch Durch perföhnliche Auf 
martäng um die Erfüllung meiner aufrichtigen 
Begierde anzuhalten. . Um fothane Affection will, 
wenn es auch nur auf einen Augenblick, annody . 
gehorfamft bitten, und nebft unterdienftiher m, 
pfehlung ‚an die Hochgeehrtefte Frau Amimannin 
verbarren —— 3 
Ew. Hoch⸗Edlen 











gehorſa mſter Diener, 
INN — 





XXxII. 
Schreiben 

An einen Obriſten, den wir um Nachricht 

unſers mit ihm zu Felde gegangenen 

Bruders bitten. * 

Wohlgebohrner Herr, u“ 
Hoc geebrrefter Herr Öbrifter! J 
Dero von dem Herrn Hoftath N. mit gerühmte 
Generohite erwecket in mie Das ehrerbierigfte 
Bertrauen, Sie werden nicht ungütig nehmen, daß 
Diefelben Durch dieſe unterthänige Zeilen um eine 
hohe Faveur erfuche. Denn,nachdem mein mohl« 
gebohrner Here Dbrifter, als diefelben in denen N, 
BR einigen Fahren gelegen, meinen 
Brudet N. N. als N. N, mitin Pohlen in die Kam 
pagne genommen, und foicher, nach der Auſſage 
— D5 eines 







den 


f . 4* 
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eines berausgelemmiren Dfficiers, NahmensN. - 
in Thoren\an der damahls graßirenden Kranckheit 
ſoll geſtorben ſeyn, wir aber davon keine beſſere 
Gewißheit, als von Denenfelben, einziehen können: 
So ergehet an Em, Wohlgeb. mein unterthaͤniges 
«. Bitten, die hohe Güte vor mich hierinnen zu haben, 
und durch ein Paar Worte Davon hochgeneigten 
Part zu geben. ie nun diefe Angelegenheit mic) 
von meiner Hertſchafft inN. nach meinem Vater» 
lande einsig-und adeingezogen: So werde eine fo 
hohe Wohlthat mit defto verbunden ſter und gehor⸗ 
ſamſter Erkaänntlichkeit ehren, und in ſchuldigem 
Reſpect Lebenslang verhatren, 


| Wohlgebobrner Herr Obrifter, | 
Dero | 

















gehorſamſter Diener. 


XXV. 
Schreiben 


An einen Buͤrgermeiſter in einer gewiſſen 
Stadt, deſſen Sohn auf Univerſitaten lie⸗ 
derlich lebet; dabey man die Vorſicht ger. 

braucht, ſich nicht zu nennen, aber doch die 
Feder dergeſtalt fuͤhret, daß der Vater dar⸗ 





aus erkennen kan, wie man ſein guter 


Freund, und keinesweges aus verlaumde⸗ 
riſchem oder gehaßigem Gemuͤthe 
geſchrieben. 4 
| a 
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Soch⸗ Ædler, Hochgelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr! 


Wewohl ich allezeit vor ein groſſes Vergnuͤgen 

ſchaͤtze einem fo vornehmen, redlichen und aufs 
richtigen Mann, als mein Hochgeehrter Herr N. N. 
ſind, in einer nothwendigen Sache meine geho ſame 
Dienſte zu erzeigen: So wuͤnſchie ich doch itzo lie⸗ 
ber, dieſer ſchriffilichen Aufwartung überhoben zu 
ſeyn, oder ſie in einer angenehmen Vetanlaſſung 
abzuſtatten. Aulein ſo verbindet mich die Chriſtli⸗ 
che Schuldigkeit, vermöge welcher ein jeder einem 
um das gemeine Weſen ſo wohlverdienten Patron 
verpflichtet iſt, Ihnen etwas zu berichten, welches 
itzo zwar zu Ihrer Betruͤbniß, aber dereinſten zu 
groſſer Freude kan ausſchlagen. Dero Herr Sohn 
iſt durch liederliche Geſellſchafft dermaſſen verführ 
ret worden, daß er den väterlichen Tugenden gar 
nicht nachahmet, und die auf ihn gelegte Hoffnung 
ſchlecht erfüllen wird, mo er nicht bey Zeiten zu einer 
andern Lebens. Art greiffet. “Nun zweifle ih gang 
nicht, Daß ihm von fo rühmlichen und Ehriftlichen 
Eitern auch ein jöbliches Gemuͤth eingeflöffer wor⸗ 
den: Allein was fan böfe Compagnie nicht hun, 
menn die Hitze der Jugend keine reifje Überlegung 
des Fünfftigen Wohlſeyns zuläffee? Mein Hoch» 
geehrter Here N. N, würden bey alien Drofefforen 
inD.N, nicht erfahren, daßſie einen ſolchenSohn da⸗ 
ſelbſt haͤtten wie es ein ſo preißwuͤrdiger Hr. Vater 
meruitte: Alle Mediei auf dieferliniverfirät würden 
nicht ſagen Fönnen, daß fieMonfieur N.N. ehemahls 
an einem hitzigen Sieber oder andeanMaladie 7— 

N 
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Und alle, Buchhändfer würden ſich beſchweren, 
daß er ihnen noch kein eingiges Buch abgefaufft: 
So Diefelben aber in den Bier Kelern und den um 
N. N. herum liegenden Dörfern Nachfrage lieſſen 
halten, fo dürfften Sie, wiewohl zu Ihrem Leidwe⸗ 

fen,erfahren, daß er ſich darinnen am beften gehal⸗ 
ten. Nun wäre es zu betauren, wenn man von | 
meinem Hochgeehrten Deren N.N. dereinſten ſa⸗ 
gen ſolte: Es war ein trefflicher Mann, und Der 
ſich durch feine Derterität bey allen Patrioten 
hoͤchſſbeliebi gemachet; allein es ift hoͤchſt zu bekla⸗ 
gen, daß er einen Sohn hinterlaſſen, Der gar nicht 
in die edlen Fußftapffen feines Heren Vaters ger 
treten. Ich babe demnach) aus fehuldiger Erge⸗ 
benheit gegen meinen Hochgeſchaͤtzten Pareon und 
aus Liebe gegen Dero Heren Sohn, als meinen 
Herrn Sandsmann, nicht vorbey gekonnt, Ahnen 
ſolches ungeheuchelt zu avifiren, damit Diefelben _ 
‚nah Dero gutem Be: ftande die Sache bey Zeiten 
zu remediren, und in Ih em mit Ruhm und Eh⸗ 
zen erlebten Alter das Wohlſeyn Ihres Herrn 
- Sehne mit folcher Zufriedenheit anfehen mögen, 
die ehemahls ein Vater an einem mob! ftudirten 
Sböhn erlebet. Im übrigen bitte, die Darunfer ges 
hegte Intention gütigft auszulegen, und zu glau⸗ 
ben, daß ich vor ein befonderes Gluͤck aͤſtimire, 
mit Dero hochgeneigten Erlaubniß Lebeuslang den 

Tuel Ihres ergebenſten und gehotſamſten Dieners 

zu fuͤhren. A RR RR 


XxvV. 


von Dife- Schreiben. | 6 
XXvV. 


Schreiben 


An einen bekandten Goͤnner, den man als 
feinen Schwieger⸗Vater anzuſehen 
Urſache hat. 
Wodl⸗Edler 
Inſonderq Sochgeehrter Herr Vater! 


We allezeit an Dero, und Ihres Hochwerthen 
Hauſes Wohlergehen vergnügten Antheil ge⸗ 
nommen, fo ſuche auch Durch dieſe gehorſame Zur 
ſchriffi Davon erfreullche Zeitung einzuziehen, und in 
Dero hochſchaͤtzbare Alfection mich zugleich zu re⸗ 
commendiren. Mein Hochgeehrter Here Vater 
koͤnnen dieſes mein Verlangen wohl nicht unge⸗ 
neigt aufnehmen, allermaſſen durch Dero eigene 
Guͤte ſelber ſtarck an Sie und Dero vornehme 
Familie engagiret worden, daß mich Lebenslang 
vor Dero verbundenſten Diener erkenne, und ſol⸗ 
che Obligation ſowohl ſchriftlich als im Gemuͤthe 
zu bezeigen, vor meine hoͤchſte Schuldigkeit erach⸗ 
se. Bin ich nun fo gluͤckuch, Dero hochgeneigtes 
Wohlwollen fo volfommen zu erhalten, als ich deſ⸗ 

fen ehemahls in N. N. unverdientgemwürdiget wor⸗ 
den: So verpflichre ich mich zu alem Mefpect, das 
mit man einen rechifchaffenen ‘Patron veneriren 

kan, und werde mit Dero gütigen Erlaubniß ander 
Ihter hochwerthen Zungfer Tochter verfprochenen 

Ergebenheit nichts ermangeln laſſen, fo bald Gluͤck 
und Zeit dazu Gelegenheit geben werden. Im uͤbri⸗ 
gen 


! 
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' gen bitte, meine unterbienftiche Empfeblung Dero - 


er er Liebſte zumachen, und weil fie in 
die 


selle der feligen Frau Mutter getzeten, würde 
ich mich gleicher Gewogenheit verfehen; der ich mie 
aufrichtiger Pafton und Ehrerbietung verharre 


Meinge Hochgeehrten Heren Vaters 


ergebenfter und gehorfamfter 
Diener. | 


| — — — — 


XXVI. 


Stchreiben 
An einen guten Freund, um uns einige 
Nachricht zu geben. | 
wohl Ehrwuͤrdiger, 
Hochgeehrter Hert Magiſter! 
| Dero erkandte Guͤte und Hoͤflichkeit verſpricht 





mit, nicht uͤbel aufzunehmen, daß Sie anitzt 
durch diefe Zellen um die Affectionerfuche, vernehs 


men zu laffen, wo morgen der tab der bey Ahnen 
liegenden Soldaten, oder daß Vrangelſche dieot 


ment, werde zu liegen kemmen. Wie mir nun a— 
dieſer Nachricht viel gelegen, ſo werde davor hoͤchſt· 
verbunden und in allen Gelegenheiten auf Dero 


Ordre vor gangem Hertzen wieder ſeyn 
‚ Meines Sochgeehrten Herrn Magiſters 
| — Diener, 


xxvn. 


— 
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XXVU. 


Sdreiben 


An einen guten Freund, von dem man lan - 


.ge feine Briefe geſehen, und ihm ein 
. undanders berichtet. | 
Wohl⸗Edler, ꝛc. 


Sochgeebrtefter, Hochgeſchaͤzter ger, 
Freund und Gönner! 


Weyni ich mich nur des getingſten etinnern konte, 
worinnen Sie von mir beleidiget worden, 
wolte ichs auch unerinnert depreciten. Denn es 
sehet-mie warlich nahe, einen fo hochgeliebten 
Freund unverfähuldetzuverliehten. Weil ich nun 
auf zwey Briefe der angenehmen Antwort berau⸗ 
bet ſeyn muß, kan ich anderg nicht ſchlieſſen, als daß 
Bein geringer Wider wille gegen mich gefaſſet ſeyn 
muͤſſe. Seit den 9. Auguſt. 1704 habe ich Feine 
Zeile von Dero wertheiten Hand gefehen, Uber 
es fey nun Dero Gemüihe gegen mid) difponiret, 
— es wolle, ſo mache ichs, wie Eraſmus, der an 
Budæum ſchtieb: Boudæo ſuo, noli velit, amico! 
Sie wiſſen ja, daß ich mich dier in keine Affaire, 
daran fie Part haben können, meliret, Lebe auch 
wahrthafftig in meiner Worftadt, ald in einem Eios 
fter, fo, Daß ich menig Reute zu fehen Eriege, auffee 
wenn ic) nach Hofe geben mug. Thuaͤte der ein« 
gigeMonfr.N, fo wuͤſte ich nicht, ob in N. wäre. Ja⸗ 
zwiſchen, daß mir dennoch die Freyheit roieder nehme - 
Sie mit meinem Schreiben zu incommodiren, ver: 
urfachet Veyliegendes, deſſen eror auch Dusch — 
vum 


L 
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dienſt ergebenſt bitien laͤßt, die Muͤhwaltung uͤbet 
ſich zu nehmen, und vor das Committirte beſtens zu 
forgen. Anbey kan unberuͤhret nicht laſſen, daß ver ⸗ 
gangene Woche ein vornehmer Doctor von Altotf 
und Pegnitz Hirte zu Nürnberg, bey mir geweſen, 
welcher ſich ſowohl über mich, daß ich dieſem loͤbli⸗ 
chen Orden in meiner N. N. zu nahe getreten: ale 
auch über meinen Hochgeſchaͤtzten Monf. N. des 
ſchweret, daß derfelbe in der Comoͤdie zu viel gethan. 
Sie koͤnnen leicht erachten, daß ich weite Augen ge⸗ 
macht entſchuldigte mich aber theils damit, daß ich, 
‚von meinen Studenten: Zahren Rechenſchafft zu 
geben,weder gefonnen, noch ſchuldig waͤre, theils,. 
daß ich nicht die gantze Geſellſchafft ohnellnterfchied 
gemeynet, geſtalt ich manchem Mitgliede Lobſpruͤ⸗ 
che genung angehaͤnget, ſondern nur den ungeſchick⸗ 
ten Poeten die Wahrheit geſaget; inmaſſen Sie 
untereinander ſelbſt nicht laͤugnen koͤnten, daß bey 
vielen ſehr viel elendes Zeug anzutreffen, welches 
nicht den Nahmen eines Teutſchen Verſes verdie⸗ 
nete. Verſicherte imgleichen, daß Herr Menantes, 
der mir wohl belannt, mit mir einerley Gedancken 
habe. Was duͤncket Sie? Aber ſo Sie das vo⸗ 
rige verdreußt, was werden ſie erſt ſprechen, wenn 
N. noch das Zagelichtfehen folte? Weil ichs bier . 
berühret, möchte ich mir wohl zuverläßige Nach» 
richt ausbitten,toie es damit ſtehet. RämeHr.N.dem 
meinen Gruß und Refpect hiermit beplege, auf ins 
ſtehende Meſſe nach Leipzig, molteich ihn felberfpree ⸗ 
chen. Bon hieraus weiß Sie nichts Euriöfes zu no⸗ 
tificiren; nur daß die Frau N.N. iso gar viel an Bo» 
RENNEN fie fi aha ſich ſelbſt ale Mor- 
Di gen 
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gen angeben. Dan hat mit ſagen wollen, daß kuͤnff— 
tige Woche der Einzug in N. vor ſich gehen foll; 
Wollen Sie mich im übrigen eines ungeheuchelten 
Mißnergnügens befreyen, fo laſſen Sie mich bald 
ſchaifftlich willen, ob ich mich noch, und beitändig, 

nennen Dürffe 
verbundenſten Frennd 

—und —* 

* BE N. 
xxvm — 

Vuiſit⸗Schreihen 
Von eben demſelben / ſo das Venangen, den 
guten Freund muͤndlich zu ſprechen, be⸗ 

zeichnet, und was Poetiſches mit 
—— —— 
Monfieur, —J 
| mon cher Maitre! 

5»; ih mit.Heren L.-- Berlaß genommen, durch 
ihn meinem liebwertheſten M. -- eine ſchrifftli⸗ 
he Bifite zu geben, aber aus feipzig regen einiger 
Berbrüßlichkeiten ſehr mißvergnügt abreifen mus 
fe ſo habe noch in QB, »- nicht ſowohl meine Schuls 
Digkeit iu beobachten, Die ohnedem underrücki blei⸗ 


bet, fondern vielmehr Durch Das Andencken ihrer 
ochoeſchaͤzten Derfon mir wieder ein Vergnügen 
zu machen, Die Zeder angeiart D wenn ıh doch 


nur 





* 
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nur einmahl fo glücklich fepn fo folte, fte, Sie felber zu fe- 


- hen, und die ungeänderte Fteundſchafft noch fefter 


\ 


‚ ner Höflichkeit ihm verbunden gemacht, überredet, : 
ihm ein Carmen mitzugeben, welches eine unwuͤrdi⸗ 


u fegen. Doch will ich Dießfalls nicht alle Hoff 
nung weggeworffen haben. Inzwiſchen nehme 
mir die Freyheit, wegen meines --- Erinnerung zu 
tbun. Auch bat Here -- der mic) mit ungemeir 


ge Stelle unter den neuen Gedichten meinesM - - 


finden fol, jedoch anders nicht, als daß ſich rt Du | 


vo Eenfur-untermeufien, und meinen Namen eben. 
falls nicht führen muͤſſe. Dürffen Doc) andere 
Leute nicht wiſſen, wie der heſſſet, welcher fich bes 
ftändig nenner 


| —— bochseſchasten M-: 


J Sy z 


g I 
IR RER, 
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Schreiben 


An einen guten Freund, dem man die An⸗ 


kunfft in ſein Vaterland berichtet, und 
ihm zu dienen verſpricht, ec. 

‚Edler, 
Bochgeehrter — 


und wertheſter Goͤnner! 


| Sereofben fan nunmehro die Nachrichtgeben, 
Da nach einer- höchft-befchwerlichen * — in 


meinem Baterlande artlpit, und vor alle Dero mir 
erwie · 


eh sbeafst ienet, | 


FT I 
» ° . 
N 
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erwieſene groffe Guͤtigkeiten ein fo verbundener 


Diener bin, als bey meinem Abfehied verfichert. In 


diefeg Qualire feße mich anigo an meine Arbeit, und 
werde Durch Ueberſchickung Derfeiben erweilen, 
wie Sie Ihr affeclioniites Vertrauen auf Feinen 
Unerkennstichen gelegt. Immitteiſt, wenn Die 
übrigen wenigen Bogen, auf Die alleeneuefte Art 
jun reinen Poeſie zu aeiangen, gedruckt feyn, und 
mein Patron wolten fie,nebft der verliebten und gas 
lanten Welt, dDiefem Fuhrmann, der den Mantel 


 Überbringer, mitgeben, würde zu aller Dauckbar⸗ 


keit verpflichtet ſeyn 
Meines hochgeehrten Seren 
— verbundenfter und erge⸗ 
j | benfter Diener, 


un. NN 
KRX. 
Schreiben 


An einen guten Freund, bey dem man fi 
wegen langen unterlaffenen Schreibens, 
und dag man die uns geſchickte Gedichte 
nicht alle koͤnnen mit drucken laſſen, ent⸗ 
ſchuldiget, und feiner beſtandi⸗ 
gen Freundſchafft ver⸗ 
edeulen nicht übel, Daß meine Schiidigkeie fü 
angſam auf Dero geehriefteZufchzirft abſtatte: 
Die bisherige Arbeit und Einrichung der Gedichte iſt 
* E 2 Udfade 
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Urfache geweſen, mich) diefer angenehmen Occupa- 

tion nicht eher zu bedienen, und Ahnen zu bezeigen, 
wie hoch ich Das geneigte Anerbierhen Ihret belieb ⸗ 
teften Bekandtſchafft äftimire Nunmehro flatte 
- abes meine verpflichtete Danckbarkeit deswegen ab, 
uad verfichere, daß, weil Dero Qualitäten mie Ans 
laß gegeben, Sie unter Die Zahl meiner hochge⸗ 
ſchaͤtzten Fꝛeunde zu ſetzen eine ſolcheamitie d’ eſprit 
mich deſto laͤnger zu Ihrem auſrichtigen Dienet 
machen wird. Hlerbey bitte, mich entſchuldiget 
zu halten, Daß, Ihrem geſaͤlligen Suchen zu gratifi · 
ciren nicht alle Gedichte mit hinein geſetzet. Mei⸗ 
ner Approbation nad), die ich gegen Fhreartigeund 
geſchickte Poeliſche Weircke irage, hätte Fein eintzi⸗ 
hes hauſſen bleiben duͤrffen. Allein, Da war die 
Zeit zu kurtz, ‚daß fie ohnmuͤglich konten vor der 
Mefle fertig werden; Und muſte mid) alſo befriedi⸗ 
gen, nur is der Eile etlicheder galanten Weit bis 
auf andere Belegenheit zu communiciren. Eines 
Ausbefferung haben diejenigen, ſo ich ausgelefen, 
‚meines Erachtens nicht. nöthig gebabt, auffer was > 
tenigeSaxonilmes anbelanger; Uadmeilih jeiber - 
noch ein Anfänger in diefeu Studio bin, fo Faumie > 
den Ruhm nicht bepmelfen.tozichen mir ZhreCivili- % 
rebepneleget ; Sondern wo meine wenige Bute bier 
was gilt, fo nehmen ſich Monſieur die Löbliche Mühe,’ 
Ihr Naturel in noch mehrern auszuüben, und ver ⸗ 
ſprechen ſich allezeit die Lſtime, die rechtſchaffege und 
verſtaͤndige Liebhabet neuen Gedaucken ſchudig. 
Im übrigen erſuche Dieſelben gang Dienflich, Syhre * 
Affeftion gegen mich fortzufegen, und dureh Die 
gewuͤnſchte Correfpondence . mir ‘zumeilen. mas | 
| curien · 
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tzem Hagen 0: 
Monfieur, 


‚oblig£ Serviteur, 





XXXI. 


Viſit/Edhreiben 


An einen guten Freund, dem man ſeine ge⸗ | 
habte Zufälle auf der Reife berichtet, und 


ums ein und andere Nachricht 

bittet. 

Monſieur, | | 
. mon tres honore Amy! 


en: ich jetzo ſo nahe, als dieſe Zeifen wäre, fo 
würde Sie mit fo groffem Vergnügen als meis 

ne Inclination umarmen, fo fehr fehne mich nach 
Khrer angenehmen,und von allen galanten, luſtigen, 
ferieufen, fatyrifchen und intricaten Sachen wohl 
unterrichteien SDerfon.- Und fo die Aufrichtigkeit 
Ihrer hochgeſchaͤtzten Freundfchafft, vor melche 
‚mit ergebenftem Hertzen verbunden, mich nicht trö. 
ftere, Daß meinem mit hochſchwangern Feibe gehen« 
. den Berlangen fchrifftlich einigermaffen ein Genuͤ⸗ 
‘gen geichehen Fönte; fo würdendie Hundes ⸗ Tage 
meiner Begierden sine Disrenommirliche WBircfung 

in mir tbun, Um nun meiner Schuidigkeit zueift 
nacyzuleben , fo berichte, daß mich auf meiner 
"Reife einen Tag in Zelle, ” drey Tage in _ 
| 3... en 


Vorre tres humble & ıres- 
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curieufes zu gönnen: Ich verharse dafür von gan- ’ 


u 
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fenbüttel aufgehallen, und den wunderſchoͤnen Hof 
zu Saltzthal befehen. Hiermit gieng ed duch 
das verzweifelte Hartz⸗Gebuͤrge im Bligen, Don» 
nern, Regen und Sturm zwo Nächte nacheinan- 
der, weiches eine ſehr gelinde Idee meiner an allen 
Drten erlebten Fatorum abgab. In meinem Ma- 
eula, das ift,in meinem Heburths+ Flecken/ warte⸗ 
ten meiner die Raths Muſicanfen bereits auf dem 
Thurm, und blieffen den Troſt veichen Geſang: 
Steu dich febr, o meine Seele, und vergiß all 
Noth und Quaal ec. Dabey fonderlid) der 
Bas: Die Welt, Teufel, Suͤnd und Hölle, 
unfer eigen Sleifch und Blut, plagen mir dort 
meine Seele, 2c. zu einer Überfchrifft bey Emble⸗ 
matiicher Borftelung meiner Feinde und Maitref- 
fen zu dienen fehienen. C’eftentrenous, Und was 
‚vor fchone, moralische, und zu der Zufriedenheit 
des Gemuͤths führende Land: Gedancken ich, ſtatt 
meines in N, auffer dem groſſen N. Haufe wenig 
vergnuͤgt ausgeübten Lebens habe, follen mon cher 
- Amy mit eheften und ſo bald in Werfen erfehen, als 
der gewiffen und verſchwiegenen Eroͤfſnung meiner 
Briefe werde verſichert ſeyn. Meine Vertichtung 
heſtehet alſo in meiner, Einſamkeit haͤtte batd gefagt, 
wenn nicht ſo viel Adeliches Zeug allhier meingAb- - 
ftinenee ſuchte auf die Probe zu ſetzen; Es —— | 
doch dabey: In meiner Einſamkeit, weil J 
unter den Leuten einſam zu ſeyn, vor Sie und 
eben nichts ungewoͤhnliches, beſtehet mein 
richtung in vernünfftigem Nachdencken meine —J 
gangenen und zukunffugen Lebens, Datum werde 
ein bißgen feömmer, und mache —— | 
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daß, wo in N. nicht vielleicht ein geliebter und nuß- 


- barer Magnet mic) ſtarck genug ziehet, mein Stück 
-InN. füchen werde. Aber ift e8 möglich, daß die 
. Mesdemoifelles C.-- - und Sch, noch leben, und nicht 
an mic) fchreiben ? Ich bitte doch, die attigen Peute 


zu ragen, was ihnen gerhan, wie fie leben, und wie 
mid) binfühto gegen fie zu verhalten? Imgleichen 
bin zu wiſſen begierig, ob in P.--- rabuliftifcher, in» 
auiitionirlicher und Staub, Befens-mürdiger Af- 


‚Fektion ftehe; Und ob der mit der Nonnen ausdem 


Eloſter gelauffene Moͤnch, an ſtatt andächtiger Ho- 
ras, oder Horarum, annoch die richterliche Sturm: 


Slocke laͤufet? Sie melden mir doch die Umſtaͤnde, 


— 


und Dero kluges und wohlmeynendes Videtur, wie 


ſich bielleicht bey weiterm Procediren oder Calumni⸗ 
zen ein ehrlicher Einſiedler aufzuführen, der more 
lieito atque honefto nad) allen Xheatralifchen und 
Filou-mäßigen Feinden nichts fraget, und den an: 
dern Theil des N. bald fchreiben wird ? Ich habe 
mir bey Der Affaire vorgenommen, ein Chriſt zu ſeyn, 
der, feine Ehre unangefochten, niemand angreifen, 
aber bey Verfolgung feiner Reputation alles thun 
wird, kan, foll und muß, mas Lafter und Verlaͤum⸗ 
Dungen erheifchen. Allein von den verdrießlichen 


- Dingen auf die liebe N: N.zu fommen, mas macht 


fie doch? ift fie auch noch, wie bey meiner Gegen» 
art, ein einfames Turtel · Taͤubchen? Fährt fie 
uch auf der Carriole aus, hat ſie noch keinen Freyer? 
emerihe N, N. mie bringt fie doch ihre Zeit hin ? 
Ich erfuche gar hoch um auftichtigen Part Davon, 
weil, wie leicht zu erachten, ihre Correlpondence 
vondergleichenDingen nichts erwehnet. Hiernächft 
märe meine Euriofirät wohl, zwifchen N. und 

* E4 N, mic) 
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N, mich meinen Reinden, dech nein, ich will fagen 
Meiven lebſten Freunden, auf ein 14. Tagefebea | 
zu taffen, und mit Abholung meiner übrigen Sa — 
ben altes zur voͤligen Nichtigkeit zubriagen, fofern 

mit einen Eieiwen Erbſchafft in Der Zeit zum Stans. 

de, und mich GOtt gefund erhält. Bon Ahr 
Poetiſch und Muficalifchen Herrlichkeiten $. und 

&. verfehe mich anbey ohnfehibar einer unterrhänke 

gen Empfehlung, wo Sie arfahren, daß Monfieue . 
mon Annan mich fchreiben, oder der erſte re 
nicht In N. ift, Und menn auch der andere feine 

mit lauter Zucker füffen Minen und Seuſſzern it 
gemachte Dougeurslieber einem Frauenim J 
mit, gönner, ſo ſoll michs endlich wicht zusodte 
Prändken, wenn nur Durch Dero geehrieftei uud 
dige Zuſchrifft um deſto meht überzeuger bin, di 
Ihnen nicht zuwider wenn unausfeglich — — 








Monſieur, ae 
mon ıres honor& Amy, 2 
Duo ee: | 
getreuſter und- ergeben, 
e Diener, 
—— = N, N, - 
XXXII. 


Schreiben 


An eben denfelben, auffeine ausgehen 
— Antwort. 
Monſi jeur, 
mon tres honor& Amy! - 


Se Diro bey demeldſchied gegebene Y f | : 
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zungen der Freundſchafſt, und felbft eigene Bitte, 
ſoiche durch Briefiwechfeln zu unterhälten, und die 
fo-lange ausgebliebene Antwort auf mein Schreis 
: ben, zufammenzeime, ſo will es fich nicht wohl ſchi⸗ 
. en. Ich weiß wohl, dab Sie Verrichtungen, 
aber auch Zeit haben, fich zu divertiren, und danız 
und wannein PDfeiffgen Toback vor die ange Wei⸗ 
fe zu rauchen. Bey dem Testen nun Fönten leicht 
- einige Zeilen an einen guten Freund aufgefeßt wer⸗ 
den; Und genereufe Perfonen machen ſich aus ei⸗ 
ner Sache ein Plaifir, wenn fie wiſſen, Daß einem 
ndern ein. groffer Gefallen Dadurch geſchiehet. 
uben Sie aber vieleicht, daß ich ungluͤck ich, 
und wollen, mie die meiften Freunde gegen Uns 
glückliche, ſich auch gegenmich aufführen: So er⸗ 
lauben Sie, Sie eines Irrihums zu beſchuldigen. 
Man vergißt nur unglückliche Freunde, von denen 
man in ein und andern incommoditt zu werden 
glaubet ; Diefes haben fie aber. niemahls von mir zu 
befürchten. Mein Zuftand ift fo beichaffen, Daß von 
allen Freunden,ja von allen Parzonen,nichts als zine 
Gewogenheit ohne Schaden, wie vor, ausbitte, und 
Dickes verlangen auch die glücklichftan, wenn Sie 
böflinfeben wollen. Ja der Himmel iſt mir fo gütig, 
das Vergnügen nicht zu nehmen, zuweilen arıdeen 
die würcklichen Kennzeichen meiner Freundſchafft zu 
gönnen. Diefen EigenRuhm belieben Sie ger 
neigt und als eine hefftige Begierde aufzunehmen, 
Sie zu überreden, daß, wenn Eie aus ange 'gener 
Urſache mie nicht geantwortet, Sie darzu Feine 
PBeranlaffüng haben, und deffalls ohne Eorgen 
feben koͤnnen. Und fo auch mir diefer Miyrung 

5 











Ihrem 
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Ihrem Gemuͤthe zu nahe trete, fo iſt es mir deſto 
angenehmer, und fo viel eher merden Sie ſich Die 
Mühe geben, mir den Grund Ihres Sullſchwei⸗ 
gens zu eröffnen, und mic) alles Zweifels der Be⸗ 
Naͤndigkeit Ihrer geehrten Freundſchafft zu befreyen. 
Dder, fofeen Sie vielleicht es fich verkleinerlich ad) 








teten, aus einer geoffen Reichs Stadt, an einen 


Bekandten in einer Heinen, Briefe abgehen zulaf 


fen: fo verhoffe zum menigften in Leipzig, mohln 


‚mich bald wenden werde, welche von Ihnen zu em⸗ 


fangen, und will, fobald meine Ankunft darinnen 


aefchiehet, ‚ein Notifications Schreiben überfens. 
den. Inzwiſchen tröfte mich an meinem ‚kleinen 


Dirt, dag es mir dem Gemuͤthe und dem Intereſſe 


"nach beffer,als an mandyem groffen, gehet, und mir 
hier die Winde der Opinion und vergeblichen Hoff⸗ 
‚mung feine befchrverliche Biehungen verurſachen; 


Auch weiß ich, daß unter allen, mit denen hierume _ 
‚gebe, Feine falfche Freunde, heimliche Feinde und 
Verlaͤumder ftefen; Dafür man fi in allzu⸗ 
volckreichen Dertern nicht wohl hüten Fan. Und 


kurtz: Ich lebe hier vergnügt, ohne Verlegung des 
Gewiſſens, giücklih ohne Neid; Und warum Sie 
Diefes giaubend zu machen, mit folchen Umftänden 
fube, ift, weil mich in den Sedanckenunferer eher 


mahligen Freundſchafft vertieft, guten Freunden 


don allen Part zu geben, die Gewohnheit h 





Ri. 

Br, > 

Monfieur, N an 
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xXXxDSTÄ. 
Viſit⸗Schreiben 
An einen alten bekandten Freund. 


Hochwerther Herr Bruder, 

Sochgefchäster Sreund! \ 
Wiewohl ich noch eine Antwort von langer Zeit 
zu ptaͤten diren: So will Doch meine Schul. 
digkeit vom neuen abflatten,um zu erweiſen, daß die 
Liebe zu dem Heren Bruder bey mir unverän- 
derlich fey. Will nun der Herr Bruder die alte 
Freundſchafft gleichfalls verneuren, und mich, wie 
por, zu feinem aufrichtigen Diener aufnehmen: Sofl 
es mir ein nicht geringes Bergnügen verurfachen, 
und ich verſichere auf meine Ehre, alles dasjenige zu 
beobachten, wozu ic) gegen einen fo rechtfchaffenen 
und hochgefchäßten Freund verbunden. Solte ich 
das Glück haben, dem Heren Bruder perfönlich 
aufumarten, fo mürde inder That ermeifen, daß 
mir deſſen Converfation höchft beliebt. Allein wer 
‚ weiß, wielange ich Das angenehme N. N, noch wer. 
de aus den Augen laffen müfjen. Indeſſen bitte 
meine Empfehlung an Dero hochwerthe Srau Lieb 
ſte zu machen; und.anbey zu berichten, wie fich des 
PDasquini unächter Zwerg und längit verdorbene 
‚Ealumniante aufführer,nahdem er N.N.Ich habe 
noch viel in Reſerve. Doch fo ein Kerl meritiet nicht, 
viel von ihm gegen honnette Leute zu gedencken. Ich 
erſuche den Hr. Bruder nur mit eheſten ums ein page 
geehite Antworts.Zeiten, und in ſolchen zu berich⸗ 
‚sen,ob Die Schloß / Treppe von dem vielen Auf und 
— | N | Riedere 
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Niederſteigen des N. N. noch nicht eingegangen, und 
die artige Jungfer N., die Kunft in der Saale zu 
ſchwimmen, nicht noch weiter practicite. zum 
mwenigften bitte ihr meine Empfehlung zu machen, 
- und zu forfchen, ob fie nicht meiche Scholaren an» 
nehmen wolte; Da denn, wann ein erroünfchtes 


— — — 





Ja erfolgte, das liebe N. bald wieder beſichtigen, 
und die Freude haben würde, Dich zu ſptechen, — 


Sochgeehrteſter Here Bruder, 
F Deſſen — 





XXXIV. 


Schreiben 


getreueſter undergeben ⸗ 
ter Dienet. 


An einen guten Freund und vornehmen 


Buchhaudler. 
Edler, > u 
Inſonders Sochneebiieiter Heer, 

TER BE Aochgefchägter Gönner! 
Ed⸗ die verlangten Sachen liefere, gebe mir noch⸗ 
mahl die Ehre, an Dieſeiben zu ſchreiden, und 
Sie der Obligation für alle beſtaͤndige Gutheit und 
bis auf beſſere Gelegenheit nur ſo weit meiner ſchul⸗ 
digen Erkennitichkeit zu verfichern, daß an den bes 
fteliten Wercken fo viel arbeite, als es die undes 
ſchteiblich heiffen Hundes⸗Tage und meine Matar 


a2 


die, weiche fich dann und mann Dusch Blurauss 


weiffen wieder ereignet, zulaſſen wollen, Wiedenn 


an 
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an der allerneueſten Art,böflich und galant zu reden, 
neun Bogen, und an den Frantzoͤſiſchen vier Bo 
gen, von neuem fertig habe, und mich morgen affo- 
bald an die Vorrede des Poeliſchen Tractats fegen 
werde, um ianerhalb 14. Tagen oder 3. Wochen 
aufs laͤngſte alles miteinander, was auch von den 
borigen noch elaboriret ſeyn wird, mit der Poſt oder 
durch Fuhtleute an Sie abgeben zu laſſen. Be: 
laure abe: anbey, nicht einer Poetiſchen Bibliothet 
maͤchtig zu ſeyn, um die Borrede deſto beſſer einzu 
aichten; Daheto in deren Ermangelung alles aus 
meinem Cerebello mit etwas mehr Muͤhe werde zu, 
- fammen fuchen müffen. Doch die Eftime vor 
» Mönfieur N. N. und die Begierde, Ahnen foviel, 
als möglich, Sauisfattion zu leiften, wird hoffentlich) 
fopiel zuwege bringen, als diefes an ſich ſchoͤne 
Buch a patt ein wenig tecommandiren oder viel 
mehr erklaͤren an. Und dürffte, der Dedication 
Dicht zu. dergeffen, ſolche vieleicht HearmN.N, als 
‚einen werthen Freund von Monfieur N, und.einen 
edlen Liebhaber de: SPoefie treffen, deswegen gern 
feinen Zirui und Ihr Bedencken hierüber haben 
möth'e. Wie sun biernächit vor die Relation der 
I Difeourfes dancke fo berichte im-Segentheil, 
DaB mich. bey allen Deigleichen Urtheilen troͤſtet, wie 
ſlſche Leute mir nichts anders als übel wollen koͤn⸗ 
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Wiedenn meinen Appetit nicht leugnen kan, zwi⸗ 
fchen Michael und Martini meinen Feinden perſoͤn⸗ 
lich in N. zu zeigen, wie fie denjenigen nun mieder 
nabe haben, weichen fie alzumeit entfeinet attaquitt. 
Doch alles, was GOtt und meine Zufriedenheit 
wollen, weiche ſich auf dem Lande nad) und nach 
wieder findet, nachdem ich eine ziemliche Zeitin N. 
nichts davon gewußt. Immitelſt Fönten mein hoch⸗ 
geichägter Gönner mir eine befondere Faveur et⸗ 
weiſen: Meine Viola di Gamba iſt noch in N. und 
meine andere Freunde find fo nady:äßig geweſen, 
mir ſolche bey ver allerſchoͤnſten Gelegenheit, nem» 
lich mit denen Fuhrleuten, nicht zu ſchicken. Dar 
hero bitte gantz dienſtlich, bey Monf. N. folche abho⸗ 
fen zu laſſen, wo fie aber daſelbſt nicht ift, koͤnten 
Sie ohnſchwer bey derMadamenN. durchTir.Herrn 
Jacob, berühmten Raͤdel⸗Waͤchter, fich des wegen 
erkundigen, und keine Entſchuldigung annehmen, 
ſie wolte erſt ein Futteral daruͤber machen laſſen, 
ſondern die Guͤte haben, und ſelber eins auf mein 
Conto beſtellen. Obgedachter Madame ihr Quar⸗ 











tier neben der DoctorinN. ihrem Hauſe, nicht weit 


von - - Bennt hochermeldter Ht. Jaceb wohl, weil 
er zuweilen eine Bouteille Hein und einige Bücher 
dahin getragen. Wenn Sie nun ſolche bey ſich 
haben, fo koͤnte Ihr Diener zumeilen forfchen, ob in 
dem ſchwartzen Roſſe an den Dferde-Marckt nicht 
Fuhrleute, die nach N. fahren, und meiche ſolche an 
Heren N, unbefchädige zu überliefern gedächten. 
Bo aber auch diefes nicht, fo will, fo bald es mög» 
fich, dieſe edle und Grillen » vertreiberifche Geige 
durch einen Fuhrmann, vermitteift eines 'driefgen 
an Sie, abfodern laffen. Doch möchtefie gern, je 


eher 
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eher je lieber haben, weil fonften wieder vergeffe, 


und mie manchmahl diezeiterfchrecklichlangmird: 


\ N. aber die Commißion mit denen Fubrleuten zu 
geben, habe Fein Vertrauen, und fehe auch nicht 
gern, Daß mein ‘Patron Desmegen einiges zu ihm. 
truͤgen: Denn an ihm hat das igige Ausbleiben - 
gelegen. Schließlich werden Sie mir den Tir. von 
demN, und den Srangöfifhen Maximen, nebſt der 
Viola di Gamba mit Papier bepackt, zuüberfenden 
belieben, da denn in lauter Luſtigkeit verharren 
wird | | | 

Meines Sochgefchästen Herrn und hoch» 
geneigten Goͤnners ee 
Rerbundener und Dienfk 
1J Ergebener: 


XXXV. 


Viſit⸗ und Dandfagungs 
Schreiben 


An einen guten Freund, bey dem man ſich 
wegen lange ausgebliebener Zuſchrifft 
zugleich entſchuldiget. 


Monſieur 
& treshonore Amy. 
enn eine fchrifftliche Danckfagung fo bald er⸗ 
folgen ſollen, als e8 Dero mir ermwiefene beſon⸗ 
dere Guͤte und. Hoͤflichkeit erfordert, ſo hätte gleich die 
erften 8. Tage fchreiben muͤſſen. Allein fo ., 
3 | mi 





F 





mih bey meiner Ankunfftin : gute Freunde, Hochs ⸗ 
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seiten, Rindiauffen; und andere Compagnien mit 
Land Bein und Weitzen Bier dergeftalt, daß ich 
mich kaum darunter befinnen fonte, Da nunzy 
Erinem Studiren allbier Zeit und Raum befam, 


waren meine Gedancken immer aufe: wieder zugue 
gehen , und fodaun meine Erkenntlichkeit Monfieue X > 


perfönlich zu verſichern. Und ſolches wäre gewiß 1 


geſchehen, wenn nicht wegen einer Heinen Erbihaft 
allhler zu chun befommen. Dannenhero meine 


ein beſtaͤndig verbundener Diener vor Ihre geneig⸗ 
se Bewirthung in⸗ verbleibe. Hiernechſt woſte 


tüliven, wenn nicht die rauhen Schweden allen 
Eompfimenten feind, und mie ſolche vor dißmahl 
fparen bieffen. Alſo melde nur, wenn ſie vor ſch 
gegangen, ein 40. Bogen groſſer Poetifcher Tea ⸗ 
etat unter meinem Nahmen und mit einer Vorrede 
von mir heraus gekommen ſeyn wuͤrde, davon dex 
rechte Autor die », bey dem Grafen von⸗Herrn ⸗ 
ein guter Freund von HerenD. N, der abet feinen ' 
Rahmen: davor nicht wolte bekandt ſeyn J— 
Sonſten weiß von nichts als einer Sehnſucht zx 
melden, Dieſelben bald wieder in N. zu ſprechen, 
um don dar, wegen dee Saͤchſiſchen Unru 


fung an das nr + Hau berharre 


Schuldigkeit in dieſen wenigen Zeilen abſtatte, und 


wodi zu der bevorftehenden Michselis ⸗ Mieſſe gra + 


nie. 
der nach N. zu gehen, der ich nebſt ſchoͤner Et mpfeh · E 
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Bifit ⸗Sdleiben 


Darinnen man ſich ſchertzhafft entſchuldi⸗ 
get, daß man fo fpät geſchrieben. | 


SHochgeebrter Herr, . 
Hochgeſchaͤtzter Bönner und Freund! 
Nevdem die vom Donner und Blitzen fruchtbare 
Meife über Den  » zurüche gelegt, und ich zu N. 
angzlangt, war ich dem Gemuͤthe oach ſchon wieder 
zu N. und divertirte mich in Ihter angenehmen Ge⸗ 
genwart mir einem politifchen usd muficalifchen 
Difcours und-Refonanz; Da mid) denn Die gute 
Harmonie diefer beyden überirdifchen Vortreff⸗ 
licykeiten nicht genug ergögen font. Ich mölte 
Ihnen gleich ſchrifftlichen Part von dieſem Conten- 
temenr geben, als mich die Verfertiguag einer Ope- 
ra davon abhielte. Der Schauplag war vonN, 
bis nach N. die Berwandlungen adeliche Höfe, 
Amt⸗Haͤuſer, Städte, Flecken, Wieſen, Gärten 
und ABälder: Die Materie oder das Sujer gaben 
mie Kindtauffen, Hochzeiten, Mufical-Converfa- 
tiones, Courtoiſie und Sauff Collegia im Überfluß 
ber,und der Vinum terribile oder and. Wein, nebſt 
dem U eigen: Bier, richteten Die Inrriguen fü 
munderbarlich ein, daß mid) kaum daraus finden 
und befinnen konte, wie ſeht ih guten Freunden in 
N. —— Endlich, da es an das Nachſplel 
kam weiches Kopff · Wehtage und viele undpreffuns 
te Arbeit nach N. an die Heizen Buchfuͤhrer, ſo ſetz⸗ 
ge, da ich nur einen — Zeit haite, die —* 
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an meinen Hochgeehrten Herrman; Und waͤre der 











N.Jahrmarckt nicht datzwiſchen kommen, ſo haͤt⸗ 
ten Sie vor acht Tagen dieſe Zeilen erhalten. Nun 


mehro aber weißich, daß eine Stunde mein iſt, und 
kan ſie nicht beſſer anwenden, als Ihnen wegen 


mir erwieſener Höflichkeit vielmahligen Dancf ab⸗ 


zuſtatten, und zu berichten, Daß dieſe Michaelis⸗ 
Meſſe, wofern mit der Schweden Conſens eine wer⸗ 
den kan, des Herrn N.Collegium Pra&ticum herqus⸗ 
kommt, und war auf des Autoris inſtaͤndiges Ver⸗ 
fangen, mit Verſchweigung feines Nahmens, und 
einer 4. Bogenemäßigen Vorrede von Menantes, 
Berner wirdan einem moralifchen Tractat und dem 
. erften Theil von einer deutſchen Rede⸗Kunſt von 
Men, gedruckt, und alsdenn wird er feine Gedichte 
colligieen; Daher er Sie erfuchen laͤht, dem geneig⸗ 


ten Verſprechen nach, das beiwufte Gedichte vom: 
N.ucommuniciten. Ach aber, als ein auftichſiger 


Diener von Ihnen und dabey Heiner Muficalifcher 


Liebhaber, habe eine Bitte an Sie, Die Sie verſte ⸗ 
ben werden, ehe folche vorbeinge, das iſt: Mane 
wenig hinterlaffene Muficalien zu fragen, ob fie 


nicht eine Sehnſucht, mit. der Nuͤrnberger Poſt 
nach N. an Herrn N. nebfteinergeehrten Zufchrifft 





allhier, als wenn ich nad) N. oder nat) N.. om⸗ | 


men werde | Be 
und Sreunde 


nr 
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er XXXVII. | 
_ u Schreiben, E | 
Darinnen man fih wegen nüht genom⸗ 
menen Abſchieds bey einem guten Sreunde 
entſchuldiget, und feine beitändige Freund—⸗ 


ſchafft und Dienſtfertigkeit in einer bewu⸗ 
ſten Sache verſichert. 


| | "Monfieur, — 
- Montrescher Amy. 


i 


< betaure nich:3 mehr, als daß meine Abreife 
von N, ſo geſchwind und unvermuthet vor ſich 
gieng, daß ii) nicht konte Abſchied von Aero geehr⸗ 
teſten Hauſe nehmen. Die Urſache waren nicht ſo⸗ 
wehf die bewuſten N. Affaires, als ein mir heimlich 
‚gerhanerBorfchlag an dem N.Hofe. Allein, da es 
mir nicht in alem nad Wunſch, und, ſans Compa- 
raiſons, wie manchem General, gehen wolle, deſſen 
Defleins und Deren Ausfaͤhrung die Sternen mas 
hen; So dad)te, weil meinem Dateriande auf die 
Heiffte genähest, und mich,auffer der Liebe einige 
Verrichtungen dahin zogen, fo lange N. au quittiren. 
Es würde mir aber, ia Megard der vor Ihre hoch⸗ 
werthe Familie habenden Obligation, leid gewe⸗ 

fen feyn, wo nicht Mont; N. mit ſolcher Inkru- 
&ion hinterlaffen, Daß er das bewuſte ZBerck 
bis zu meinen Wiederkunfft fortfegen Fönne, 
Beil nun ſolche ib über mein Vermuthen 
verzieher, ſo habe mich biesdusch fehriii.ich ex⸗ 
‚eufizen, und zugleich dienſtlich bitten wollen, Monl. 

ver. 52 N. big 


u \ 


“ 
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Tr — ni een, — — 








zugleich was neues berichten, indem bier von allen. 
zechtfehaffenen Nouvellen entfernet lebe: ſo werde 
ſolches mit aller Danckbarfeir exfennen. Der ich 
unter Anwuͤnſchung ales vergnügten Wohlerge 
hens unausſetzlich verharre, Bere. Si 
Monfieur, | 
. Möntrescher Amy, 


— N Votre tres obeiflant 
er Serviteufs. 





| XxXxvIJ. 
Viſit⸗ und Anerbiethungs⸗ 
9. a Ohren 
An einen guten Freund um eine opera vor 
einen gewiſſen groſſen Hertzog zu 
-berfertigen. 
Monſieur, | | i e 
| SD mig gleich bißhero mit der füfen Hoffnung 
Du gefchmeichelt, Mon Maitre würden Sr 
— | .. BVBexrx 
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Verſprechen nach mir das Plaifir Ihrer angeneh⸗ 
men Correſpondence gönnen: So habe mich doch 
nach der Zeit darinnen ſoviel mißvergnuͤgter ſehen 
muͤſſen, je weniger Nachricht von Dero Aufenthalt 
ausforfchen fönnen. Da mich abernun Herr N. 
vergewiſſern mil, daß ſich Diefelben anigo in N. 
befinden; So habe'mir Die Freyheit nehmen mol» 
ken, Sie mir-gegenmärtigen zu bemühen, und Ih⸗ 
nen Part zu geben, wie man an unferm Hofe gefons 
nen, eine recht galante Opera verfertigen zu laſſen; 
morzu man denn die Materie der bisher von Ihro 
Durchl. unter der Hand gehabten Roͤmiſchen 
Oßavia choiſitt. Weil nun niemanden kenne, der 
dieſe Haupt-fchöne Materie beſſet als mon Maitre 
ausführen fan: So habe gleich mein Abfehen auf 
Ders groſſe Capacitaͤt gerichtet, fonderlich, da Des 
ro Inclination fich durch ihre erudire Poefie au) 
auf unferm Theatro befandt zu machen mufte; 
nicht zweiffelnd, es werde Ihnen dieſe Gelegenheit, 
ſo zu noch mehrern den Weg bahnen kan, nicht ent⸗ 
gegen ſeyn, ſondern Sie ſich vielmehr gefallen lafs 
fen, bey Dero Retour mir die Ehre Ihrer Vifite zu 
ſcheucken, alsdann abzureden ſeyn mürde, mie fo» 
woͤhl diefes Werck zur Gefälligkeit Fhro Durchl. 
als nach der Bequemlichkeit unfers Theatri am bes 
ſten einzurichten. Darauf erwarte wilfährige 
Antwort, und nenne mic) indeß mit Ihrer Er 
laubniß J 
Monſieur, | 
— —n vVWVWVotre tres humble 
| — | -$erviteur. 
F 3 XXXIX. 
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Schreiben, e 
Ss eine Antwortauf dasvorhergehende, 


Monkhieur, 


Nad der aus Ihrer angenehmen Converfation in 
| S. und B. erkandten befondern Höflichkeit, und 
der jetzo in ihrem geehrten Schreiben marquietenAf- 
fettion, hoffe deſto geneigter entfchuidiget zu wer⸗ 
den, Daß nicht ehe meine Reconnoifance fchrifftlich 
por damahls gencfjene Hefäligkeitenbezeiget. Die 
Hofſnung, B. bald wiederzufehen, und die hernach 
dazwiſchen gefommene Troublen in Sachſen find 
Urſach daran geweſen: Inzwiſchen aber meine Ger 
dancken zum öffiern nad) dem unvergieichlichen, 
ſchoͤnen Saltzthal gegangen. Dahero mir Mon- 
fieur kein groͤſſer Plaiſir erweifen koͤnnen, als daß 
Sie mic) verſichern, wie daſelbſt meine IBenigkeit 
noch. wohl angeſchrieben ſtehe, und Sie zu meiner 
geringen Poeſie das Vertrauen haben, eine ſo 
haupt · ſchoͤne Diaterie, als eine Opera aus der ſinn⸗ 
reichen und hoͤchſt vortr efflichen Roͤmiſchen Oltavia 

ur gnaͤdigſten Gefaͤlligkeit Ihro Hochfuͤrſtlichen 
urchlauchtigkeit und nach der Wuͤrde des be⸗ 
ruͤhmten B. Schau-Platzes, auszuführen. Es 
waͤre meinem allezeit gehabten Wunſche und der 
Begierde zuwider, meine wenige Capacitaͤt zu 
beſſeen, wenn von einer fo vortreffſichen Gelegenheit | 
nicht profitiren wolte. Dahero nehme diefe vor 
theilhaffte Ehre mis ergebenften Danck an ;und ob, 
gleich der Magnet in H. nicht fo ſtarck, daß er mich in 
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Furgem 
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kurtzem wieder dahin ziehen wird, ſo werde doch, ſo 
bald fie es vor noͤrhig erachten, eine eigene Tour des⸗ 
wegen nach B.thun, und dafelbft bis nach⸗ verbleis 
ben. In Erwartung nun Dero fernern Ordre 
verharret unter der Faveur Ihres guͤligen Anden⸗ 

ckens, | ö X 

Monfieur, 2 

















Votre tres humble | 
 Serviteur. 





XL 
Schreiden 
An einen guten Sreund, den wir zuerſt ei⸗ 
ne Zufoprifft , und der auf diefe und nun 
aauuch eine Antwort, lange ſchuldig 
geblieben. | 
Monfieur, | J 
Sie thun fehr billig, daß Sie mich ftraffen, und 
nach der Länge meines ausgeblieberen Schrei. 
bens auch dieLänge des Aufichubs Ihrer Antwort 
einrichten. Denn meine Sehnfucht Hat wegen mei⸗ 
ner exften geoffen Nachlaͤßigkeit eine ſolche Pani- 
tenz verdienet, undich wolte aus einem moraliſchen 
Eyfer Sie gem erfuchen, mit Ihrem Stillſchweigen 
mid) länger zu züchtigen, wenn nicht ein natürlicher 
Trieb mich nöthigte, Ihnen zu befennen, wie es mie 
höchft angenehm, wenn Sie mir mit eheſtein wieder 
fchrieben. Solien fie aber vielleicht auf die Gedan⸗ 
en geraihen, ich ſuchte Fon meine a + 
| 4 





* Grillen, und bey Wohlbeko mmung einet Bouteille 
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Zufchrifft eher meine Muſiealia, als das Plaiſir Ihrer 
Correſpondence zu haben; So kan, Ihnen ſoiche 
nachtheilige Meinung zu. benehmen, nicht beſſer 
thun als Sie zu bilten ſelbige fo fange bey ſich zu bes 
halten, als bis auf Ihrer Stube,unter Anhören eis 
ner angenehmen Muſic, unter Etzehlung allerhand 
‚ Satalitäten, unter Ausfliegung einiger Poetifchen 





B, Öräubans, wir ein Pfeiffgen Toback raus 
chen, Sie meinen nit, daß e8H. geltenmwerde:. vr 
Die Ehre ift vor folches zu Elein; Sondern da mie 
Monf. A. eine Opera auf den viel -vortrefflichen 
Schauplatz in Bi zw verfertigen offeriret; So 
dürffte bey näherer Nachricht meine hohe Wenig⸗ 
keit daſelbſt wiederum präfentiren: Und ſodann, 
wenn die B. Wuͤrſte Feine emige Union und Con» 
jun&ion mit mir machen wolten, nach L.undH. ges". 
ben, um dafelbft mas zu lernen. Sie werdenla⸗ 
chen und dendfen, was Haͤnßgen nicht iernet, lernet 
Hank wohl ntimmermehr; Allein ich moralifire, 
und befinde, Daß ein Menfch, fo lange er febet, im⸗ 
mer fiudiret, unddaßmich vor ziemlich gelehrt hal⸗ 
ten will, wenn die fehöne Wiſſenſchafft begriffen, 
gute Freunde in der Affedtion beftändig zumachen, - 
und von Ihnen zum öfftern eine Antwort zu eme 
pfangen: Vor welche Faveur, nebft Dienftrerae 
benem Gruß an Dero Hochgeehrte . Liebſte, 
verharret, 


Monfieur, * 


votre tres fidele Amy 
& Sexviteur. 


XLI. 
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XLI. 


Entſchuldigungs⸗Schreiben 


Aneinen guten Freund, daß man ihm nicht 
dienen koͤnne, wie man wolle, und ihn bey 
feinem einſahmen LandLeben zur des 
dult ermahnet. 








Monſi jeur, Ä 
Mon trescher Anyf! 


uU nter denen bisherigen Berdrießlichkeiten, die ich 

cheils durch eine 5 woͤchentliche Kranckheit, und 
theils durch kleine Chicaneurs ausgeſtanden, iſt ver⸗ 
ſichert eine von den groͤſten, einem ſo hochgeſchaͤtzten 
Freunde nicht nach Wunſche zu dienen; Und ſo⸗ 
thanes Unvermoͤgen wuͤrde mir noch naͤher geben, 
wenn Sie von meiner Auftichtigkeit nicht völlig 
überzeuget wären, und eines Nachlaͤßigkeit zuſchrie⸗ 
ben, was bioß der Zeit und dem Gluͤcke beyzumeſ⸗ 
fen. Zwar hat man mir zu denen Büchern und 
auch zur andern bemuften Affaire Hoffnung ge 
macht; Aber weil das erfte nicht einmahlnach dem 
reif der Auctionen ausfallen wolte, das andere 
aber bis auf Dfteen ausgefest ward; So habe 
Zhnen foldye Kleinigkeiten zu melden nicht der Müs 
be werth geſchaͤtzet. Inzwiſchen ift mir ein Pen 
" gnügen, auf Dero Verlangen meine Dienftfertigs 
keit weiter zu employren; Doch würde mir anges 
nehmer feyn, ihnen da durch die That ſehen zu laſ⸗ 
fen, was anigo durch den bioffen Willen thun 
muß, Ich wuͤnſche von, daß mir offt * 

5 a 
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falls vonnoͤthen: Gedult; Nur moͤchte Ihnen 

















auch zuweilen eine Converfation gönnen, die mich 


allen Verdruß vergeffend zu machen, capabel ift,und 


die ich weiß, Daß Sie ſolche an ihrem Orte wohl ſel⸗ 
ten genieffen. Waͤre mie Ihr fonften luſtiger 
Geiſt nicht bekandt, fo würde Sie noch mehr bes 


tauren, auf dem Lande, als einem zur Melancholie 
geneigten Drte zu wohnen; Doch wenn ich ohne 
Erfindung von mir geftehen muß , Daß mich vor 
meisem QBind:Dfen bey einer Pfeifen Toback 
offi ettiche Stunden in Gedancken verlieren Fan, fo 
ſehen fie, Daß an einer greffen Stadt, fich zu befriedi⸗ 


gen, nicht allein lieget, und wie unglückfelig folgende‘ 
feyn würde, wenn den Ort und nicht dag Gemüt. 


mit Ihnen taufchen folte, | 
Monfieur, er . 
- Mon tres cher Amy, 





— 


XLII. 


Schreiben 


Votre tres fidele Serviteur. * 


Aneinen guten Freund, der ungaufzween 


Briefe die Antwort ſchuldig, und einige 
uns zugehoͤrende Muſicalien bey ſich 
hat, um deren Ueberſendung 
wir bitten. 

Monſieur, 

& treshonore Amy, — 
Nie auf meine zwey an Dieſelben abgelaſſene 
D Schreiben ausgebliebene Antwort —— 

| | mich 


— 
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mich ein wenig, und weiß ich nicht, ob ich der Nürn- 
berger Poſt den Fehler beymeſſen fc, daß, weil die 
Briefe franquirt, fie ſolche nicht beſtellet, oder ob 
mein Hochgee hrier Herr kranck, oder auch ſich nicht 
mehr in der vorigen guten Diſpoſition gegen mich 
befinden. Aus Diefem Zweifel nun zu kommen, 
ſetze nochmahl die Feder, und zwar an Sie felber, 
an, da vorhero Die Addrefle an Monlieur N. ges 
macht, mit inftändiger Bitte,mir mit eheftem Ihre 
gechite Zufchrifft wiederum zu gönnen; Welche 
mir denn am angenehmiten ſeyn mid, wenn fie 
Yon ihrem gefunden Wohlergehen, von unverruͤck⸗ 
ter Affeltion gegen mich, und von einer Nachlaͤßig⸗ 
Beit, als der Ueſach Ihrer nicht eingelauffenen Brie⸗ 
fe, meldet; Wil auch Im voraus zu denen beyden 
eriten, mit Ihrer Erlaubniß, aber nicht zu dem Letz⸗ 
ten, von gangem Hertzen die Continuation wuͤn⸗ 


ſchen; Und im Gegentheil verfichern, daß, wofern 


Ihnen eine Befäligkeit dadurch gefchiehet, an mei⸗ 
ner Hochachtung und dem jederzeit Ihnen ergebe⸗ 
nen Gemüthe niemahls mas wirdabgehen. Zwar 
begte vor weniger Zeit die Hoffnung, Ihnen pers 
fönlich meine Dienfifertigfeit zu offerisen, undin N. 
eine beliebte Bifite wieder abzuftatten, Da Monfieur 
N, mie eine Opera vor Ihro Hochfürfti. Durchl. 
zu verfertigen auftrug: Allein nachdem diezeituns 


gen von dem Höhftberaurungs » würdigen Tode 


. des Durchlauchtigſten Printzen won 13. » » ſchrie⸗ 


ben, und Monf, N. mit hierauf keine weitere Or⸗ 
dre wiſſen ieß: So gedachte gleich, meine Freude 
wurde mit abgeſtorben feyn,fo werthe Freunde in N. 
zu ſprechen, und dig bey Ahnen liegende — 
ne 


ı d 
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nebft andern curiöfen Sachen zu Geſichte zu krie⸗ 
gen. Dannenhero, da zur perfünlichen Abholung - 
_ der wenigen Cantaten und anderer Stüce Feine 
weitere Rechnung zu machen; So erfuche Mon: 
fieur zum dienftiichften, bey erſter Poſt ſolche nach 
N. anderen N,N. doch mit der Auffchrifft an mich, 
zu fenden; Sintemahffie Ihnen nicht ferner nügen 
werden; Ich mir aber die Zeit mit einer vom N. ex⸗ 
haltenen Viola di Gamba dadurd) zu vertreiben ver» 


mepne- Wollen Sie mas curiöfes, und was in 


meinen Kram dienet, geneigt beplegen, und anbey 
an Dero hochgeehrte Frau Fiebfte, an Meſſ. N. und 
N. mie auch) an das N.-N. meinen gehorfamen 
Gruß ohnſchwer vermelden; So werde vor dieſes 
und anderes guͤtiges Wohlwollen unaus geſetzt ver⸗ 
harren, | a 
°  Monfieur , 

— VorretresfideleServiteur, 


XLIII. 


Schreiben 


An einen guten Muſicaliſchen Freund, der 
uns mit Muſicalien gedient, zc. und dem 
wir hingegen was Poetihes 





| ſchicken. 
Hochgeehrter Herr, | 
| Vornehmer Sreund and Bönner! 
| Sy rrenfeiben bin vor die überfchickten Muſicalien 


zu aller Danckbarkeit verbunden; Und = 
| wo 


N 
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wohl ic) gewuͤnſcht, folche perfönlich abzuftatten, . 
und don den Bergnügungen zu profitiien, Deo 
vortrefflichem Collegio Mufico wiederum mit bey; 
zuwohnen: So bin dennoch theils durch die Ein. 
Auartirung der Soldaten, welche dem hiefigen Det 
innerhalb 9. Zagen nicht mehr als achthundere 
Thaler gekoſtet, theils durch meine anderemwenige \ 
Geſchaͤfſte daran verhindert worden ; Zumahl mir 
bie nad) Stillung der bisherigen TroublenN. - - 
zu einer 2Bohnung und alfo eine angenehme Stadt 
vor eine Dorff Compagnie immer zu erwehlenges - 
ſucht, welches nun, nachdem von meiner Arbeit 
a8 Datinnen Dürffte gedruckt werden, kuͤnſſtige 
Woche geſchehen, und mein Contentement dabey 
ſeyn wird, die Ehre Ihret Converſauon mehr, als 
zuvor, zu genieſſen. Da denn Dero Muſicalien 
perſoͤnlich und mit erkenntlichem Gemuͤthe uͤberlie⸗ 
fern wuͤrde. Voritzo aber, mein ſo lang gethanes 
Beriprechen zu erfüllen, einen Pſalm in Verſen 
-überfende, welchen vor weniger Zeit verfertiget, 
und von jemanden abfchreiben laffen, der aus Vers 
fehlen die vorangefegte Aria mit abcapiet. Golte 














rer 
nB): , 


KL: 7 — zuwellen eine Stunde mehr zu der⸗ 
gleichen Arbeit anzuwenden; Und nebſt gehorſa⸗ 
mer Empfehlung an Dero hochwerthes Hauß, 
und dienſtuchen Gruß an Monfieur N. mich auch iu 





andern zu erweiſe 
7 Meines, Hochgeehrteſten Seren 
ET Verbundenen Diener 


XLiV 


ohren etwas darinnen gefallen, fo wid. es mi - 
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XLV. 
Scthreiben 
An einen guten Freund und Liebhaber der 
Poeſie, der uns zu Gefallen was un⸗ 
ter ſeine Gedichte geſetzet. 
Monſieur, — 
| mon Patron. | | 


Mu unbeſchreiblichem Vergnuͤgen habe von un⸗ 
ſerm guten Freund und lieben getreuen Herrn 


N. Dero Wohlergehen vernommen; Jnſon⸗ 


derheit da mich gedachter Herr zugleich Deto un⸗ 
veränderten Wohlgewogenheit gegen meine getings 
ſchaͤtzige Perfon verfichern, und von Ihrer Poeli⸗ 
ſchen Arbeit ein Exemplar zugeftelet. Wie ſehr 
ich hievor obligiret bin, will voritzo nich! mit unnoͤ⸗ 
thigen Worten zu befräffligen oder vorzuftellen 
michbemühen; Ich werde es aber fuchenauf aller» 
ley Weiſe nad) höchfter Möglichkeit in der That : 
dazu thun, wenn nur mein Gluͤck mir einige Gele⸗ 
genheit und Anlaß geben wird, Ihnen aufzuwarten. 
Uebrigens ſchaͤme mich faſt, daß meine geringe Epi- 
grammata unter Dero gelehrten und angenehmen 
Gedichten, gleichſam als wie jene nos poma,mite 
geleſen werden. Ich laſſe mich Ihre bekandte Guͤ⸗ 
tigkeit bexeden, Daß fie die Stelle meritiren 
qoot miſeri volan 
Hoc facile eredunt. - - Im uͤbrigen recommen⸗ 
dire mich ferner in Deroſelben er 
: . Body 
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hochwetthe Gewogenheit, der ich Zeit Lebens 
verharre, | | 


. Monfieur,'mon Patron, 





- Votretreshumble Valet. 





XLV. 
Schreiben 
An einen guten Freund, darinnen wir um 
die Erlaubniß bitten, ihm mit einer Ge⸗ 
ſellſchafft zuzuſprechen. 


Monſieur, 
& tres honoré Compere! 


enn es in Ihrer Studir. Siube fein gelehrt,das 

| iſt übel aufgeräumt, ausfichet, ift es mir an» 
genehm, denn in Diefem Augenbiick bin indem Bes 
griff, Ihnen eine Compagnie zuzuführen; und ver⸗ 
lange ich hierdurch nichts mehr zu wiſſen, als, ob fie 
zu Hauſe ſeyn? Sie thun mir aber nicht den Poſ⸗ 
ſen, und hatten dieſen Bothen mit der Antwott fo 
lange auf, bis Sie alles in Ordnung gebtacht; 
Denn dadurch wuͤrden Sie einem Fraͤuenzimmer 
Die Luft verderben, Sie einmahl unverhofft zu 
überfallen, und zu fehen, wie derjenige ftudire, der 
fo galane courtefise. Solten Sie auch die Ku» 
rioſitaͤt gewinnen, den Bothen um Des gedachten 
uemimmers Nahmen zu fragen; fo werden 

ie nicht Übel nehmen, wenn er die Eilaubniß 
nicht hat; es zu jagen, und Sie perfönlich des, 
wegen 
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wegen bey ung erkundigen zu laſſen, ſich die grade 
vorbehaͤlt, 
Monſieur, 





‘Le votre 
N. . æ. 





XLVI. 
Antwort 


Auf ein Viſit⸗Schreiben eines guten 
Freundes. 


| Wohlgebobener, — 
Hochgechrteſter Herr, 
Hochwerther Freund! 


Sy Proben Ihrer beftändigen affeltion, weiche 

Sie mir durch Ihre geehrte Zuſchrifſt aus N, 
zu geben beiiebet, iſt mir fehr angenehm, und wird 
mich jederzeit zu aller aufeichtigen Ergebenheit vers 
pflichten. Daß Sie aber Ihre fernere Reife auf 
N. mebrentheild per pedes Apoftolorum fortfegen 








müffen , betaure ſehr; Und weil es heiſſet, Comes 


facundus oder jueundus in via pro vehiculo eft, 
Yo hätte Ahnen einen huͤbſchen Gefehrten aus N. 
wuͤnſchen mögen. Diefer-galante Menich, den, 
wie Sie wohl wiffen, aus Schottland buͤrtig, 
tar neulich in Ihres Heren Bruders Haufe mit 


Schreiben fehr occupirt, und weil ich, undermur.. 


thet Darzu zu kommen, das Glück hazte,.both id 
— umg Vrielbeſteler an; Er mepnte aber,unter.. | 
Dero 
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Dero Heren Bruders Couvert würde fein Schrei⸗ 
ben nicht unficher gehen. Woſern nunfolches nicht 
angelanget,fö bitte es ſchleunig zu melden, fo will dies 
fen artigen Schottländer dahin difponiren, Daß es 
binführo unter meinem Umfchlag gefendet wird. 
Soviel hörte von ihm mündlich, daß Ahr gutes 
Aufbefiuden Ihm von Hergen Fieb ſeyn ſolte, und 
Diefes wollen Sie. von mir gleichfalls glauben; 
Wiedenn zur Recorivalelcenz von ihrer beſchwer⸗ 
lichen Reife gratulire, und fonften alles Vergnuͤ⸗ 
gen und Avancement wünfche, Hiernaͤchſt habe 
in Denen Zeitungen erfehen, daß Dieunvermuthete - 
bobe Aufunfft Sr. Könige, Majeſt. N.N. in N. 
Dusch Diluafion der Medicorum nicht erfolge. Und, 
mofern Der Leib⸗Artzt meines Beutel nicht entge⸗ 
gen, fo will vor meiner Abreife nach N. Halle und 
Leipzig,um die geiehrte Welt Darinnen zu fehen und 
zu fprechen, in der Hoffnung, fodann vonLeipzig oder 
Kalle mit beſſerer Commoditaͤt auf der Poſt⸗Kut⸗ 
ſchen mit meinen Sachen nach N. zugehen. Im⸗ 
mirsehjt habe Ahnen ein Carmen auf Das Abfterben 
unſers Deren Grafens von N.N. beylegen wollen, 
uad nebft dienftl. Gꝛuß von meinem Vetter Monſ. N. 

verharre beſtaͤndig | 


Ew. Wohlgebohrnen, 


Meines hochgeehrteſten Herrn 
und Freundes, 

















ergebenfter Diener, | 
NN 


& Aavvil. 
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| XXLvII. 
An eben denſelben. 


Monſieur, Br 
NMon tres honore Amy: ze. 
Kb dem Moment, Da diefes fortfigen will, erhalte 
sum andernmabl Ihre hochwerchegufchrifft, 
und darinnen die gürige Verſicherung, Daß nicht 
allein bey Ihnen, fondern aud) bey einigen von De 
ro hochgeſchaͤtzten Freunden in jo vortheilbafftem 
Woͤhlwollen ſtehe, daß Sie mich fo glücklich wuͤn⸗ 
ſchen, bey ſich zu ſchen. Wie nun davor von Her 
gen verbunden, und das geneigte Vertrauen zu 
meiner wenigen Capacität vor eineunverdiente Chr ⸗ 
te äftimire: fo wird dieſes meinen Vorſatz ftärchen, 
ehe mic) völlig nach N. wende, von Beſuchung ei⸗ 
ner fo berühmten Univerfität zu prefltiren. Go 
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dann werde meine verpflichtete Danckbarkeitan 


die miy annoch unbefandte Fieusde und Gönner 

mündlich abftatten, an die anigo. meine Recom⸗ 

mendation ausbitte, und aus den Umftänden 

urtheiten, wie fange das Glück ertaubet, daſelbſt 

zu bleiben, und mich in der Perfon und in.der That 
zu erweiſen, a 


Monfieur, | 
Mon tres honor& Amy, 
Votre tres humble et res 
obligé Serviteur, 


- XLVIN, 
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REM 
Antwork 


An einen guten Freund auf-fein Viſit⸗ 
Wohl⸗Edler, | # — 
Bochgeehrter Serr Seeretair 
ie Affeftion, welche Sie mie aus N. erweiſen, 


Indem Sie mich Dero beftändigen ABohimol 


lens verſichern, und nach meinem Zuſtand zu fragen 
belieben, erkenne mit verbundener Danckbarkeit | 
Ich erſuche Sie im Segentheil, zu glauben, daß ich. 
nichts als Gelegenheit wünfche, dDie-Eftime in dee 
- That darzulegen,die vor Dero mir geſchenckte hoch: 
werthe Freundſchafft hege, und daß mir allezeit be⸗ 
ſonders angenehm feyn wird, wenn bey meinem gus 
ten Aufbefinden, vor welches anjetzo dem Himmel 
zu dancken, zugleich höre, daß es Xhnea in alle Des 
to Verlangen gluͤcklich und wohl gehe, und Sie 
Dusch Ihre beſtaͤndige Gutheit gegen mich die Oobli- 


gation vermehren,.mit welcher allezeit bin 


‚Meines Sochgeebrten gern 
Secretair | 


gehorſamer Diener, 


— 
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\ 


An einen vornehmen Minifter, der ſich we⸗ 
gen eines Bratulations-Carminis /, 
ſchrifftlich bedancket. 


Wobigebobrner Herr, 
Hober Patron! : N 


ur Ew. Excellenz mir ſonſt erwieſene hohe Guͤte ver⸗ 
pflichte: mich bereite allzuſeht, Denenſelben mei⸗. 
nen unterthänigen Reſpecrin allen Gelegenheuen ſe⸗ 
hen zu laſſen, daß ic) der hoben Ehre mich nicht 
vermuthet, der Verficherung einer hochgütigften 
Aufnahme meines geringen Carminis ſchrifftlich ge 
würdigetzumerden. Ich erkenne ſolches mit ſchul⸗ 
diger Veneration und gehorſamſten Dancke, und. 
bitte Ew Excellenz unterthaͤnig, Sie geruhen durch 
Dero hohes Wohlwollen mich ferner gluͤckſelig zu 
. machen; Welches mit gejiemender Obfervanz 


ehren wird, 


Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Excellenz 


> 


—X 


unntenthaͤnig /gehotſamer, 
L Schrei⸗ 


nn VE VER 


— 
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- Schreiben 
Einesjungen Herrn aneinen Zürften,der 
ihm eine Gnade verſchaffet. 


- Durchlauchtigfter Hertzog, 
Bnädiger Zütft und Serr ! 

De Gnade, welche Ew Hochfuͤrſtl. Durchl mir 
zu etweiſen geruhen, an Dero Hof und Tafel 
mid) zunehmen, und vor meine übrige Auferziehung 
gnaͤdigſte Sorge zu tragen, ift eine bloſſe Wuͤrckung 
Ihrer geoffen Generofite, Diefe hohe Güte, weiche 
Em. Durdyi.durch den Hrn.Stallmeifter N.misan. 
trug, kunte anfangs fo wenig begreiffen, daß mich 
alfofort unterfuchte, ob irgends etwas an mir, fo 
Diefes hohe Gluͤck meritirte; Sch fand aber nichts, 
als einen arofien Eifer, Em. Hochfürftl. Durchl. 
mit allem Reſpect und Gehorſam michfebenslang zu 
fübmittiren. - Demnach bin Em. Durchl. in unter, 
shäniger Danckbarkeit verbunden, daß Sie mir 
bey diefer Gnade die erwürifchte Gelegenheit vers 
ftatten, Derofelben die Groͤſſe meiner Ergebenheit _ 
und Veneration täglich zu erkennen zu geben, der 
gewiſſen Zuverficht febende, und melhes Ew. 
Durchl. unterthänig verfpreche, mich nach aller 
Möglichkeit fo aufzuführen, Daß mich einer fo hohen 
"Ehre ewas würdiger als bishero made, und Ew. 
 Hocbfürftt. Ducchl. nicht Urfach Priegen mögen, die 
mir erwieſene recht Fuͤrſtl. Wohlthaten zu bereuen, 
als weiches für mich das allerempfindlichſte Un- 
guͤck Zeit meines Lebens a Ich war 
3 te 





Be > . ‚m 


\ 


102.  f8tfte Abhandlung, . A | 














te nur gnädige Drdre, wenn Em. Hochfürftiichen 
Durchl. meine unterthärige Menererce-perfdrtich 
bezeigen, und den Anfang zu der Qualite mahen | 
möge, die mir Lebenslang wuͤnſche, als wur 
Durchl Seraog, en. 
au Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnig geborfamen 
| Dieisere, . © 


Graf von -- - 





LI. © 
a % Antwort 
An einen Minifter, der ich wegen einiger 


ihm geleiteten Dienftgefälligkeiten ges 
| genunsbedandel 


.MWoblgebobrner Herr, 
Soher Datron! 
V or die groͤſte Ehre, welche mir bis hero wieder⸗ 
fahren koͤnnen, ſchaͤtze die guͤtigſte Approba- 
tion, welche Em. Excellence meinen unterthänigen 
Dienften beyzulegen beliebet. Davor bin zu gehor⸗ 
ſamſter Danckbarkeit verbunden, und bitte zu glau⸗ 
ben,daß ich) vor den Grund⸗Stein meiner zeitlichen 
Wohlfahrt anfehen werde, wenn Em. Ereellenee -- 
Ders Befehle mich ferner würdigen, und dieſelben 
nach Dero hochgeneigtem Gefallen zu volljiehen, in | 
meinem Bermögen iſt. Mach dieler ORTE: E; 


1* 


v 
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Seit fehne mich recht; Und Em. Excellence werden: 
nach Dero befandien Generofite pardonisen, daß 
diefes mit ergebenem Hergen fehreibe, und meine 
ehrerbietige Paffion darlege, in gebührender Obfer- 
vanz und Veneration in Dero Dienſten zu erſtet ben, | 
Woblgebobrner Herr, nn 
Ew.Krcellence A Nah 
unterthänig»gehotfamer. 
= Hose = 
Schreiben 
An einen Minifter, an den wir zweymahl 
gefihrieben, aber.feine Antwort 
⸗ erhalten. 


kin Herr, ot Em" 
H)oher Patron! | | 


AM Em. Ercellen; habe zweymahl meine unter, 
thänigeSchuidigkeit ſchrifftlich abgeftatter,und 

darinnen die ehrerbietige Begierde dargelegt,inDder 
xrohohem Wohiwollen ferner zu ftehen. Bann dann 
anitzo Der Herr Kath) N. der, Ew. Ercellen; groffe 
Humanite gegen mir, wie ich gegen aller Welt nicht 
ſattſam rühmen Fan, mich perfuadiren will, Dieſel⸗ 
ben würden nicht unguͤtig nehmen, von neuem mei: 
nerirgebenheit verſichert zu werden: So vermeynte 
ein Laſter zu begehen, wenn Ew. Excellenz nicht ge⸗ 
horſamſt erſuchte nach meiner ſonſt er kannten Vene⸗ 
rauon vorDieſelben zu glauben, wie ich niemals auf⸗ 
vo aaa Ders sroii Generofits und Guͤte mit 
4 danck⸗ 
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danckbarſtem Hertzen zu ehren und zu wünfchen, - 
Dorofelben meine unterthänige Dienſte allezeit auf 
zuopfjeen. Ich würde für eine groſſe Gluͤckſelig⸗ 
keit achten , wenn Ew. Excellenz mich Dero Bes 
ſehle würdigen mwolten, Ihnen mehr in der That, 
als bloſſen Worten, meinen gebührenden Reſpect 
und Behorfam zu bezeigen, mit welchen ich Lebens⸗ 
lang biy” —— Aa — 














Wohlgebobrner Herr, 
Ew. Excellenz a 
gehorfamfter Knecht, 
NN. 
j LI. 


Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
MohlEbrwürdiger, ; 2 
ABochgeebrter Gert Magilter, 2 
Aochwertber Freund und Bönner ! 
Wenn Dieſelben nicht Die Gutheit gebabt, mich 
bey meiner Abreiſe aus dem lieben N: zu be _ 
gleiten, fo würde mir der Abjchied noch viel ſchwerer 
angekommen ſeyn; Und wenn eben Sie und andes 
re merthefte Freunde nicht mit in Erfurth geweſen, 
und durch ihre allerfeitige Gegenwart mie zu Ger - 
mühe geführer, was vor ein grofjes doch unfchuldis 
ges Ergoͤtzen ich laffen müfte, fo haͤlle mich etwas 
geuhiger auf die Poſt fegen können. Allein ob 
Sie mich gleich Freudenthal und alles erinnexten, 
welches mir den Abmarſch fauer machte; fo * 
en⸗ 
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. Dennoch hr geneigte® Comitat für eine Wuͤrckung 
Ihrer gegen mich tragenden Affettion auslegen, 
und für Diefe, wie auch alleandere Faveur und hoch» 
geſchaͤtzte Fr eundſchaffi befinde mich zu aller Dienſt⸗ 
ergebenheit verbunden. Meine itzige Zufriedenheit 
in N, iſt, daß einige gute Freunde angeiroffen, zu 
Denen bey müßigen Stunden gehen Fan- wenn mich 
die Sehnſucht nach der Gegend bey dem Schiffe sc. 
plaget. Mein Hlück aber allhier ſtehet, wo nicht be⸗ 
zeits auf feſtem Grunde, dach auf fo guter Hoffe 
‚. nung, daß Darüber vergeffen, von hier nach) N. zu 
gehen. Nonfit alterius,qui ſaus eſſe poteſt. Die 
Freyheit, die man bey dem Univerſitaͤts Leben fo 
wohl, und bey Hofe mehreuiheils fo ſchlecht bat; 
Der Vortheil, daß man ſich auf Academien, wenn 
man huͤbſche Auditores bekommt, ſelber und beſſer 
als bey Hofe beſolden Fan, und mas dergleichen 
Gruͤnde möchten mehr feyn, haben mich. bier zu 
bleiben bewogen, davon Sie die Darticufatitäten 
bon Mr. N. nad) Dero Beiieben erfahren koͤnnen. 
Ein Carmen von meiner Arbeit auf der Herrn N. 
habe Ihnen aber fetberüberfenden wollen, weil fie 
einkiebhaber der Poeſie und meine Mufen fonft nicht 
verachtet Zwar find ihrer mehr aufdiefen bnühmten 
Inn verfertiget worden, die ich als was fremdes 
Bor Sie mit beylegen ſollen und ſolches zu thun den» 
noch Sedencken getragen.Sie haben die Freyheit zu 
. urtheilen, ob es aus Menagirung des Poſt⸗Geldes 
bicht, ob fie nicht meritiren, gelefen zu werden, 
vder ob fie das Meinige fo weit Üdertreffen,daß ich fie 
-zubeneiden und zu unterdrücken Urſach habe, Nor, 
wich iſts genug,roenn unſerm Verſprechen nach dag 
en. 5 Theis 
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Meinige liefere, und von on Shrer gefchickten Feder, 
es ſey in der Dratorie oder Poefie, Dann und mann 
auch was zu gewarten habe. Immntelſt wuͤnſche 
mir das Vetgnuͤgen, Daß von Ihnen und Ihrer 
wertheſten Familie allezeit nichts als ABohlergeben 
erfahren möge, und verharre 
Meinerbochgeebrren Seren Megifters . . 
u und wertheften Sreunden > 
ergebenfteriDiener, 


LIV. \ 


Viſi t⸗ Schreiben 
An einen guten Freund. 


Wohi⸗Ehrwuͤrdiger, 
Hochgeehrter Herr kaſtor, 
N Hoch werther Sreund und Gönner! 1 


An Diefelben hätte meiner Schuldigkeit gemaͤß ehe 
ſchreiben, und für Die in Shrem geehrteften Haus 

















ſe genoffene Hüte und Höflichkeit, und auch ſonſt 


gegen mich verfpührte groffe Gewogenheit, noch» 

mahls gebuͤhrenden Danck abſtatten folen sh 
hoffe aber, Sie werden Deswegen Ihre guteOpi- 
nion don mit nicht fallen laffen, wenn Sie auftich⸗ 
tig verfichern Tan, wie ich aus N, allererft meine 
ſchrifftliche Empfehlung an Sie zumachen vermey⸗ 
niet, nunmehro aber naͤchſt GOtt in N. und inden 
Vorſatz, wie vormahis,verbleibe, Ihnen mein aufs 
tichiig ergebenes Gemuͤth bey aller Gelegenheit ſe⸗ 
hen zu laffen.- Der Himmel erhafte nur Diejelben 
und Ders hochwerthe Frau Liebfie aflegeit u 

un 


vs 4 ur 
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und begluͤckt, fo wird bey der Betruͤbniß, Dero und 
anderer böchft:angenehme Geſellſchafft zu quittir 
ren, dieſes noch ein Genuͤgen vor mid) fepn, wenn 
ich höre, daß es denen wohl gehet; die zu meinem 
ehemabhligen beliebtenzeitvertreibe vie! contribuiret. 
Hieinächft wollen Sie beyliegende Sachen, mie 
andere, : geneigt von mir annehmen; Und wenn 
Sie fich bep Monfieur N, nad) Dero Belieben um 
meinen Zuftand erfundiget, die Gutheit haben, und 
ohnſchwer berichten, was irgends veränderliches. 
bey Ahnen vorfällt, womit in Erwartung de: Ehre 
Ihter Antwort und einen gehorfamen Gruß an 
Dero Frau Liebſte unausgefegt verbicibe 

Meines hochgeehrten Seren | 

verbundener ‘Diener. 


LV. 
Viſit⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 


Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, 
Hochgeehrter Herr Gevatter, 
SGochwerther Freund und Goͤnner! 


ziemebt ich von Denenfelben undandern hertz⸗ 
lich gern perſoͤnlich Abſchied genommen, fo 
beforgte doch, Daß, wenn Der Mund nicht fort, 
Eommen fönte, zu fagen, wie ſchwer mir Die 
Trennung von fo hochwerthen Freunden fiele, es 
möchten es die Augen In Gegenwart, anderer 
und auf eine Art verrichten, Die man Leuten 
Bon meinen Jahren vor eine Schwachheit ausieger. 
Demnach werden mein hochgeehrter Herr Gevat⸗ 

ter 
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ter nicht über deuten, daß meine Schuldigkeit anitzo 
erſt in X. abftatte, und vor alle befondere Hüte und , 
Affeftion, mie auch vor Ders geiſtliche Wohſtha ⸗ 
ten, fo Sie mir als mein Herr Beicht- Baier erwie⸗ 
fen, mic) zu gehorfamer Dankbarkeit verbunden . | 
erkenne, Wobey den Allerhöchfteninftändig bite 
te, daß er Diefelben, nebft Dero gangen vornehr 
men Familie, in immer gefegnetem Wohlweſen ete . 
halten wolle. Diefem almächtigen und wunder, 
bahren Führer der Reifenden dtefer Weithabenun - | 
von Grund der Seelen zu Dancken, daß er mich ge 
fund und an einen andern Det geführet, mo meine 
Wohlfahrt, in deſſen Blüthe Zeit meines febens 
mancher Froſt gefallen, einmahl feheinet zue Reife 
zu kommen,  Ferendum & fperandum ;. Und in 
kurtzem werde ich erfahren, wie weit die favorablen 
Apparentien und gtoffenPromeffen werden eintieh 
fen; Don meichen, um meinen höchgeehrten Hen. 
Gevatter nicht Damit zu befehmeren, Monf. N. Part . 
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' LVı. — 
Schreiben —F 
An einen guten Freund. 
Wohlgebohrner Herr, ae 


Sochgeebrtefter Herr Bevatter! 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner und Sreund! 


A Diefelben habe meine Schuldigkeit anigo abs 
jtatten, und vor die bey meiner Abweſenheu in 





f 


N. genoſſene viele Höflichkeit und hoͤchſt angenehme 


Kreundfchafft meine verbundene Danckbarkeit bes 
jeigenfollen. Meinen hochgeehrten Herrn Sevatı 
ter Pan verficheen , Daß an Ihre hochwerthe Com⸗ 
pagnie und unfern gehabten Zeitvertreib vielmahls 
mit Vergnügen dencke, und betaure nur dieſes, daß 
gute Sreunde nicht immer koͤnnen beyfammen bici. 
ben, fondern einmahl müffen geichieden feyn: An 
meiner Abweſenheit fol mich demnad) von gangem 
Seren erfreuen, wenn es Ihnen und Dero voks 
nehmen Samilie beftändig wohl und glücfiich erge⸗ 
bet, welches von GOtt auftichtig, und itzo befon» 
ders zu einer reichen und gefegneten Erndte gut 
Better wünfche, welches hier wegen vielen Regens 
fehlet.. Meinen wenigen Zuftand werden Sie 


wohl von MonfieurN, erfahren haben; Bon weh 


chem, oder vielmehr von Ihrem H ren Bruder alle 
bier, ich vernehme, was fuͤr aꝛ igeGedancken Sie me 
gen eines Reiſe⸗Gefehrtens ia langen Hoſen von 
mir gehabt. Es mar auch in Wahrheit eine gefährli- 
che Perfon, indem fie fo charmant ſchielte, daß ich ihr 
nahe zu kommen, mich recht furchte. Diernächfit - 

| ee 


- 


Ew. Woblaebobrnen, 


Wohl⸗Edler, 


* 
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"len Sie ſo gütig ſeyn, und Pardon bey Dero Frau 


Gemahlin und N. auswuͤrcken, daß aus Eonfufion 


über meiner Abreiſe nicht Abſchied genommen, auch 
zugleich meine gehorſame Empfehlung gemacht. 


Womit, nebſt dienſtlicher Recommendation in 
Dero beſtaͤndiges Wohlwollen, verhart 


Meines hochgeebrteftenärn.Bevatters, 
ergebenſter Diener, 
N. N. | | 


f - ® 5 
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LVII. 
Antwort — 
Eines guten Freundes, im Nahmen des 
HODerrn Grafen und vor ſich. 


Sochgeebrtefter Sert, ER: 
Hochgeſchaͤtzter Patron! 


| Durch Dero Abgeſchickten habe ſowohl das Pa⸗ 


quet an Ihro Hoch⸗Graͤfl. Excellenz den Herrn 


Btafen.N:N. als auch das Pfund Toback, nebfk 


‚übrig bepgefchloffenen, fehr wohl erhalten. Das . 
Paquet an Ihro Hoch⸗Graͤft. Gnaden, nebſt 
beygefuͤgtem Brief, habe alſofort ſelbſten unter⸗ 


thaͤnigſt uͤberreichet, und von hochgedachter ſei-⸗ 


ner Hoch Graͤfl. Gnaden die gnaͤdigſte Reſoin - - 
tion erhalten, in ihrem Nahmen ad interim ſchd⸗ 
nen Danck abzuſtatten; wolten aber mitnächftem: 
aufrealen Dansk gang gnädigft bedacht fepn, 36 WR 
. a. J meie⸗ 
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‚meines Ortes dancke gehorſamſt vor uͤbermachte 
Cantaten, welche mis überaus wohl gefallen. wer⸗ 
de felbige bey Gelegenheit zu Oero groͤſtem Ruhm 
in Noten fegen, und alsdann der Weli vor Augen 
legen. Was wegen der Viola di Gambg Solo. 
und andern Dingen mehr igund meine Schuldigs 
keit erfoderte, werde gleichfalls, bis die Real, Ers 
Eenntlichfeit erfolget, veriparen, womit nebft Goͤlt⸗ 
licher Empfehlung verharre ; a 

Meines bochgeebrteften Seren. 
und Hochgefchästen Patrone 
.. — Diener, 
N. 
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Bifitamd Bitt⸗Schreiben 


Eines aalanten und angefehenen Hof 
manns aneinenguten Sreund. 


Monfieur, | Ä 
mon tres honore Patron ! 


Geeichwie mir recht angenehm geweſen, daß ich 
N das Gluͤck haben ſollen, eine Connoiſance mit 
Denenfelben zu machen: ſo betaure, daß ich wegen 
Enge der Zeit bey dem juͤngſten Hierfehn nic): mebe 
Davon profitiren können. Ich hätsezufördeuft wohl 
wuͤnſchen mögen, wegen meines N. N. eine eratcere 
Jufor mation zunehmen, weiches ſich aber damahls 
der Compagnie nicht wohl ihun laſſen. Inzwiſchen 
werde ſeht obligiꝛret ſeyn, wenn man ſich die Mühe ge⸗ 
ben wolle, mir eiwas genauer zu berichten, mit was 
| | vor 
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dor Leuten er ſich engagiret, und worinnen fein Ge- 
nus vire dermablen deſtehe. Ich trage um ſo viel 
weniger Bedencken, dieſes auszuditten, da Dieſel⸗ 
ben ſo guͤtig geweſen, und bereits den Anfang darzu 
gemacht. Wolie man dieſemnach eine Deligna- 
tion derer Schrifften, ſo untet dem Nahmen N.N, 
ediret worten, beyfuͤgen, und was die Veranlaſſung, 
ſolchen Nahmen anzunehmen, geweſen, wuͤrde ich 
vollkommen verbunden leben, geſtalten ich denn 
nur einigen Befehl erwarte, wotinnen etwas zu 
Dero Gefälligkeit ausrichten koͤnte. In Etwar⸗ 
tung gütigfter Antwort verhatte, - , 
Monlieur, i 
Votre tres obeiflant Serviteur, 


‘ 





LIX. 


Antwort, -: 
Hoch⸗Edler Herr, 
Hochgeehrter Serr und Patron! 
ie. e8 vor ein befonder Gluͤck geachtet, In Dero 
MMhochſchaͤtzbaren Bekandtſchafft in N.N. zuge 
rathen, und Davon zu prefitixen: fo nehme die Ehre 
Ihrer Zuſchrifft mit nicht weniger obligaten Hertzen 
an, Dieſelben verfichernd, wie, Ihr hochgeneigles 
Wohlwollen zu erlangen, mir allezeit werde angele⸗ 
gen ſeyn laſſen. Wiedenn Dero Begierde nach des 
- Hexen : - Zuftandin- - zu befriedigen, berichte, daß. 
ſich Monſ.N. in H gang wohl befindet--- und. anbey 
DieDefignation von allen meinen ſchlechten Büchern 
uͤberſchicke. Wäre ich auigo ſowohl in N, als auf 
demdande ſo würde,obgleich mein Schiflten . - 
eh 0,0 


| 
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ſo galant-und qualificieten Hoffmann Feine Satisfa- 
Eion geben Fönnen, Ihnen don allen ein Exemplar, 
Bloß zu Contentitung Ihrer Curiofire , fenden : ſo 
aber muß es verfpahren. biß fie durch den Herrn⸗ 
bey guter Gelegenheit nach · » liefern Ean ; und mol, 
te anbey wegen des mir in meinen Schriften zur 
gelegten Nahmens,  ». gern eine Raifon geben, wenn 
zuerft bey Wehlung deffen eine andere gehabt, als 
unbefandtzu bleiben. Auch habe deßwegen alieEm- 
hafın des Nahmens billig vermieden, damit die 
eute nicht fagen möchten: Sie hätten darinnen 
mehr, alsin dem gangen Buche, gefunden, Wie 
nunmeineBücher hier ipecificiet, fo ſind ſie in glei- 

cher Drdnung inDruck gelommen,daraus Diefel- 
ben erkennen werden, Daß einen beſondern Nahmen 
auszudencken nicht Urfach gehabt, und bey Heraus» 
gebung der N.N. in welchen von. dem :« Hofe die 
meiften Hiftorien find,es genung gewefen,den Nah⸗ 
men zu wehlen, den eine gewiffe Standes⸗Perſon in 
einer Dpera getragen, Die zu meinem Zeitvertreibe, 
in Berfertigung dieſes Tractätgens, die Materie 
mehrentheils gegeben. Hernach aber habe ih bey Edi⸗ 
tung der übrigen und unvermutheter Bekandtwer⸗ 
Dung des autoris jhn nicht ändern koͤnnen. Doch vers 
ſichere je weniger Sie in Dem Nahmen antrefſen, de⸗ 
ſtomehr Pafion finden Sie in der Perſon, Ihre Bes 

fehle zu vollziehen, und ich in der That zu eriweifen 

Ew. Soch⸗Edlen 
Meines hochgeſchaͤtzten Patrono, 
gehorfamfter und ergeben⸗ 
| fter Diener 
N.N 


.» Ve 
WER Du 
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Ibtheilung 


Von 
Gratulations⸗ Schreiben. 
— 4 ..% 5 
ip, ‘ Difpoficio. F 
Einer Gratulation zum Neuen Jahre. 


Anteced. | 


OR ein Patron haben das alte Fahr in allem 
J 3 Vergnügen zurückgeleget, und Das neue 





in gutem Wohlſeyn erlebet. 


Confequ. ' 

oh freue mich dahero, und ftatte meine Gra⸗ 

tulation ab. | \ 

RUE SEN. © J. 

Ich wuͤnſche, Daß das Aufnehmen Ihres vor⸗ 
nehmen Haufes ſich immer je mehr vermehre. 

2. Ich empfehle mich in Ahre Gnade ( oder 

Affefion) und verbarre Dagegen mit ſchuldigem 

| = Diſpo- 


— RE W 
- — 3 =“. s ⸗ * — 
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Difpofitio 


An einen Patron. 


_ 


Anteced. | EA 
to. Excellentz haben mich mit ſo vielen Wohl⸗ 
thaten verpflichtet, daß bey allen freudigen 

Begebenheiten meine Schuldigkeit davor abfkats 
em. | 

Connzxio. PERS 

Da nun ein jeder verbundener Diener Der 
nenfelben zum Neuen Fahr gratuliret. 

Confequ. 1. | | 


_ Ss babe gleichfalls meine Gratulation abs 
ſtatten, und für die vormahls genoffene Güte: 
Danck fagenwollen. \ 
Confequ. 2 E nr | 
- 3h wünfihe, daß GOTT Sie dem Bas 
terlande zum Velten, Ihrem vornehmen Haufe 
zum Splendeur, mir ander noch lange zum Troſt 
in allem hohen Wohlergehen erhalten wolle. 
Denn alfo hoffe noch lange das Glück zu har 
ben , ein unterthäniger Diener von Ihnen zu 
heiſſen, x. | | 
Conſequ. 3. | 
Ich bitte-ferner um Dero gnädiges Pohl 
wollen, welches mit allem MRefpest Lebenslang 
werde erkennen x. — 
Ha ANDI 
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III. 


Difpofitio 


Eines 
Gratulations⸗Schreibens 


Von einem Miniſter an eine Fuͤrſtliche 
en Perſon. ah 





| Anteced. — 
Diemnach Em. Hoc Fuͤrſtl. Durchl. Dero hoͤchſt⸗ 
erfseulichen Geburthe⸗Tag abermahl verhof⸗ 
fentlich in allem Hoch · Fuͤtſtl. Wohlſeyn erlebet ac. 
* Confequ. 1. ee 
So habe aus unterthänigfter Devoiion, gleich 
andern getreuen Dienern und: Unterthanen, meiner 


Schuldigkeit erachtet, dem Allerhoͤchſten zu dan ⸗ 
een, daß er Em: Hoch⸗Fuͤrſtl. Durch. zu Dero 


gangen Landes Wohlfahrt abermahl ein Jahr bey 


legen laſſen, und hiernaͤchſt feine Goͤttliche Guͤte zu 
bitten, daß ſie Cm. Hoch⸗Fuͤrſtl Ducchl. dieſe hoͤchſt⸗ 
Awuͤnſchie Zeit noch viele Jahre wolle erleben laſ⸗ 


ſen, damit dadurch das Aufnehmen Ihres Hoch⸗ 


Fuͤrſti. Hauſes vergröffert , die Wohifahtt des 
Reichs befördert, der Unterthanen Gluͤckſeligkeit 


erneuert, und alle Dero Diener und Unterthanen 
Zroft erhalten, hingegen alles Unglücf von dem 
Hoch Zürftlihen Hauſe abgemendet werde. 


Confequ: 2. 


Em. Hoher Fürfll. Durchl. Gnade empfehle 


mich ferner vaterihanigſt, und verharre in tieff⸗ 
fteg Venerauon %. | WE 
| ME IV. Difpo- 
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Te TEEN 


- IV. | 
Difpofitio 
Eines 


Statufationd ‚Schreibens 


an einen Miniſter zuerlangter Geheimen 
Raths⸗Stelle. 


Infinuat. 


Yon Ew. Excellenz habe bishero fo viele Gnader—⸗ | 
Bezeigungen genoffen, daß nach der Hoheit 
Dero Standes und Generofire Die Groͤſſe meiner 
Gluͤckſeligkeit geſchaͤtzet. 
Anteced. 
Indem nun Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Ducchl. N.N. 
in gnaͤdigſter Erwegung Ew. Excellenz vortreffli⸗ 
chen (höchflnüglichen) — in den geheimen 
Rath erhoben. 
Conſeq. n., 
So habe in gegiemendem Reſpect meine gehor⸗ 
ſamſte Starulation abftasten wollen. | 
Votum. 
Der Alerhöchfte wolle Diefelben zuIhres Hau⸗ 
ſes Aufnehmen noch lange Jahre in allem hohen 
Wohlſeyn erhalten, fo wird Dero Gloire allen 
Ruhm überfteigen. 
| Infinuar. r 
Em, Excellen; Gnade ——— — — mich fer⸗ 
En mit allem Gehor ſam Lebenslang ehren 
merde, ’ 


* —WR H 3 V. Difpo-, 
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Outer anni AED 


Difpoftio | 
Eines 


Gratulations⸗ — 


An einen Patron, wegen feiner Reconva: 
efcenz. 


Anteced. 


ye Em. Hoch Edl. uwahichei m ein jet 
bishero betruͤbt geweſen. 
Conſeq. | 

Dannenhero das Vergnügen bey einem * 
deſto groͤſſet iſt, da Dieſelben durch Goͤttliche Gna⸗ 
de in allem hohen Wohlſeyn ſich befinden. 
| Connexio, 
Dao ich nun unter Dero Schuldnern der gröfle, 
und die Wohlfahrt eines fo hohen Patrons keinem 
erfpriepliibet, © — mir, gefallen. | 


So habe nicht der Letzte ſeyn wollen, meine SW 
tulation abzuſtatten. 


Votum & e addatur, 





Bratulationd- Schreiben 


Aneinen vornehmen Freund, der am Hoſe 
— 
Hoch⸗ 


* 
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 KHochgeebrter Herr Rath, 

FR Vornehmer Bönner! TS, 
w. Hoch⸗Edl. kan die aufrichtige Verficherung 

" geben, daß mic) niemahls eine Zeitung mehr 
vergnuͤget, als welche von Dero erlangten anfehnite 


‚chen Charge erhalten. Denn ſo hoch bishero Ew. 


Hoch⸗ Edlen Meriten geſchaͤtzt; fo ſehr erfreuet es 


mich nunmehr, daß ſelbige fo glücklich find, einem 


fo groffen Fürsten befandt zu werden, dergeftalt,daß _ 
ee Sie der Belohnung würdig geachtet. Dieſe 
Ehre, welche man vorjego Ihren Qualitäten ers 
tiefen, wird fich instünfftige ohnfehlbahr vermeh⸗ 


. en, da Sie nunmehro Gelegenheit haben, ſolche 
„durch rühmliche Verwaltung ihrer Charge der 


Belt vor Augen zu legen. Dannenhero gratulire 
Ew. Hoc Fdien zu Dero würdig erlangten Hofe 


Raihs Stelle, von gangem Hergen, und bitte zu 


Htauben, daß unter allen Stück ABünfchen, melche 


zu Vermehrung Dero Dignität und Wohlfahrt 


abgefeget werden, Feiner von gröfferer Aufrichtig: 


‚ ‚Reit. als der meinige ſey, noch daß jemand mit mehte⸗ 
!Yem Fifer verlangt, einige Befehle von Ihnen zu 
vollziehen, und dadurch der Ehre Fhres Wohlwol⸗ 
lens theilhafftig zu bleiben, als 


. Em. Soch⸗Edlen, 
Meines Sochgeebeten Seren Rathe, 


. J gehorſamſter Diener, | 


5 ® 


— 
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vn. | 
Gratulation Schreiben 
An einen fehr werthen Sreund, der von ſei⸗ 
ner Kranckheit wieder genefen. 
Mönheur, \ | > 
Mon tres honor& & trescher Amy! 
inen f6 hochgeſchaͤtzten Freund zu verlieten, bin 
bishero in taufend Sorgen geweſen, und Ihre 
Unpäßtichkeit hat mis mein Gemüth in Der That 
kranck darnieder geleget. Dahero beklagte mich 
bereits über die harten Fara in dieſer Welt, und daß 
Erin die einander aufrichtig lieben. fo wenige 
eit beyſammen bleiben koͤnnen. Wenn mir aber 
ehemahls ein Briefin der Welt angenehm gewe⸗ 
Ten, fo iſt es der Ihrige, welcher mich Dero erlang⸗ 
ten Geſundheit vergewiſſert. Dieſer hat mein 
Her in völlige Ruhe geſetzet, und ich erſahe nicht fo 
batd die Worte: Ich bin, GOtt Lob! wieder 
zn. ; fo warich, dem Himmelfey Danck! voll⸗ 
ommen zufrieden. . Demnad) gratulige ſowohl 
Ihnen, als wit, von Grund der Seelen, und bitte 
On / daß er in dem beftändigen Wohlergehen Ih⸗ 
re wertheſte Perſon zu meiner Vergnuͤgung ferner 
erhalten wolle Diefes wuͤnſche von gantzem Hertzen, 
und fehne mich anigo um deſtomehr, Ihre beliebteſte 
Converfation wieder zu genieffen, je mehr ich bisher 
in Gefahr geftanden, folcher beraubet zu werdenzund 
alsdenn würde Diefelben mündlich verfichern, was 
ich ohnmoͤglich fchaifftlich an,nemtich,roie fehr mich 
das Gluͤck erfreuet, mich ferner zu nennen, 
Monſieur, 
Mon tres cher]Amy | 
| | Votre ıres fidele Serviteur. 
| VI. - 


E 











rm 
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VIH. 


Grafulations Schreiben 


Zum Neuen Jahr, an einen naben Anver⸗ 
wandten. 
Wohl⸗Edler, — 
Inſonders Hochgeebrtefter Serr Vetter, 
Hochwertheſter Hertzens⸗Freund! 
Wen das Neue Jahr darinnen mit berubet, daß 
man feinen rechtſchaffenen und von Dergen ge⸗ 
llebten Freunden was Gutes wuͤnſchet; fo habe ich 
bishero nichts, als lauter Neue Fahre vor Sie, ces 
lebriret. Denn es iſt Bein Augenblick vorbey ge⸗ 
gangen, da ich, wenn ich an Sie gedacht, nicht 
auch gewuͤnſcht, der Himmel möge Sie verforgen; 
und weil die Tugend ſchon mehr als taufendmahl 
ale Hinderniſſe überwunden ; fo will nicht zwei⸗ 
fein, Die Fhrige werde in dem Neuen Jahre ihre Be⸗ 
lohnung finden. Dieſe angenehme Hoffnung hat 
Monſieur N. neulid) in mir geſtaͤtcket, da er mir eis 
nige Umftände von Haufe berichtet, Die favorable 
vor Sie gefchienen, davon ih den Ausgang, inſon⸗ 
derheit wegen des N. zu wiſſen begierig: Nemo an- 
te obitum beatius, is aurem beatus ante & poft fata, 
cujus virtus aut omniaaufert mala, aut nulla (entire 
videtur. Sed quia cum virtute fe bene gererebea- 
- as, ita & ua ur triumphum canat eft quod opto. 
. Sie nehmen doch nidytungütig, Daß einige Lateini⸗ 
ſche Brocken mit untermiſche. In einem gangen 
hre habe nicht fo viel Latein geich ieden; und ich 
an verſichern, daß, wenn die Wuͤnſche in der Ro: 
—— mehr, als in ** ſchen Sprache, Ich 
— ten 


— — — 
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ten erfüllet werden, id) dieſe meine liebe Landes 
Männin; Ihnen zu Gefallen, gänglich hindanſetzen 
würde. Je eher nun von Ihrem Wohlſeyn Nach⸗ 
richt erhalte, deſto lieber wird es mit ſeya. Im⸗ 
mittelſt aber wollen Sie nicht meynen, als ob es 
mir zuwider, wenn Sie mir zum oͤfftern fehreiben: - 
Ihre Briefe halten. allezeit dasjenige in ih, was 

- mich contentiset, und wenn es nicht mehr, ſo iſt es 
Ihꝛ Rahme, als eine hoͤchſt beliebte Erinnerung,’ 
wer Sie in Regard meiner find. - Und wenn folche 
auch einmahl eine Ermehnung bey ih führen, Die 
von wuͤrckucher Berwaltung Ihrer Chatge hane - 
delt, wird esmir um deſto angenehmer feyn. Zr 
rem Herrn Vater, als meinem allezeit hochgeſchaͤtz = 
ten Hesen Better, gratulite gleichfalls zum Neuen 
Sabre, und wünfche, daß GOtt demſelben noch vie ⸗ 
le Jahre, und Die Freude an Kindern ferner beyle - 
gen und vermehren wolle, jo meinen ſeligen Eltern 
gemängelt. Allen nahen Anverwandten und Steums 
den werden Sie fagen, mas ih. aus?iebevoralle 
bege und wuͤnſche, und Sie, mon cherCoufin, aus - 
Liebe gerne vor denjenigen thun, der nicht ſowohl 
‚aus Anverwandtichafft als aus Liebe vor Sieift 
Meines hochgeebrreften Herrn Detters ._ 

F geireuſter und ergebenſter Dienery, 


>’. 9— Va 3 Te 









| ——— 
Scherkhaffte Gratulation 


An einen vertrauten und werthen deeund 
— Neuen Jahr. 


u i -) 4 a 
< ‘ j i r —A 


— 
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Monſieur, Fe: \ 
mon tres cher Frere! 


Sven 8. Tage vergebens geivartet,einen galanten 
. ‚Leipziger Neu⸗Jahrs ⸗Wunſch von dem Herrn 
Bruder zu erhalten,und darnach einMufter an mei⸗ 

ne Gönner und Freunde zu nehmen: fo muß end. 
lich, wiewohl es fonften nicht Styli,den Herrn Bru⸗ 
der exfuchen, mic) bald Damit iu erfreuen, und da« 
Durch zu vörhüten, Daß mein Neu⸗Jahrs⸗Comoli⸗ 
ment an Auemärtige vor dißmahl nicht gantz und 
gar unterbieiber. Denn die Genie der Herren Leipzi⸗ 
ger hat Doc) was befonders und unvergleichliches; 
“Und weil unter guten Sreunden Die &eremonien des 
"Ranges wegen aufgehoben find: fo will ich nicht 
-boffen,daß der Hr. Bruder den Anfang vonmirab- 
. SJolute prätendiren wind. Sonſten koͤnte ich wohl 
wuͤnſchen, das Gluͤck und Bergnügen oder, welches 

- "eben foviel,ein recht Reipziger Frauenzimmer, möge 
Dich nach Verlangen Füffen, und durch Ihre An- 
nehmlichkeiten Dir diejenigen Kräffte und Jahre 
wieder beplegen,die du als ein Paſſagier in Der Welt 
verlohren. Denn gewiß allerliebſter Hr. Bruder, 
Die. noth zweymahl fo viel Jahre zu wuͤnſchen, als 
Du fchon erlänget,ift eben ſo viel, als wenn ich fag- 
te: Ich wolte, Daß Monf. N. nicht fo viele Kahre her 
auf Reiſen und in feinen Verrichtungen fich ermuͤ⸗ 

- Det. Undgleichwohl, da ich die Vermehrung del 
ner Sabre gerne ſehe, kan ich Dir nichts beſſers wün- 
ſchen als ein Engels: Kindin Leipzig wolle mit Del⸗ 
nenCareflen eine eigene und löblicye Menage aufan⸗ 
gen; fintemahl, wie ich mir gewiß fagen laſſen, eine - 
; votlemene Schoͤnheit daſelbſt, der gleichen Du nun 


— 
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zu lieben gefchickt, mehe Feuer, Geiſt und eben wie⸗ 
der geben fol, als ihre Umarmung wegnimmt. Ich 
zweifele faft nicht daran, nachdem ich in der Leippis 
ger Meffe welche gefehen; am ficherften aber wird 


die Erfahrung ſeyn. Allein diß bey Seite gefeßet, 


fo babe mir vorgenommen, meine Gratulation zu 


dieſer neuen Zeit folange zufparen, bls ich die Deiv 


nige admitiret, und miderruffe alſo inzwilchen, maß 
ich vorheto gefchrieben. Dieſes erachte vorjetzo 


vor noͤthig, Du wolleſt nicht unguͤtig deuten, daß» 


ib an dem Jubileo meine Viſite nicht abgeſtaltet, 
und die Fenfter einſchmeiſſen, mie auch Die Maifons 


de Plaifance babe ftürmen heiffen ; Ich weiß, du 
haft viele Pirie Davor. Ich werde aber ein ander ⸗ 
mahl und zu rechter gelegener Zeit meinen lieben d. 


befuchen, der ich indeffen um baldige Antwort und 
geneigte Nachricht bitte, mas ein vornehmer Minis 
fier von N. Gutes von mir erwehnet, und Davor, wie 
auch vor die Beftändigkeit der brüderlichen Afte- 


Aion in allen Jahren, dieichnocheriebe, verharte 





“= Mon tres cher Frere ” | 
= Vorre tres idele Frere & Serviteur, 
| N.N. Bf 
| X. 
Difpofitio! — 


‚Eine A 
Gratulation zum Neuen Jahr. 


Antecedens, | 


| ey diefer neuendeit iſt wohl nichts gewoͤhnicher, | 
als vieles wuͤnſchen, und will ich den — 


’ | 
us 
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eben nichttadeln: Verſichere aber, daß nicht ſowohl | 
der gllgemeinen Gewohnheit, als meiner aufrichtis 
. gen Ergebenbeit gemäß, Denenfelben von Hertzen 
gratulice, roofern Sie ſolches i in allem Wohlerge⸗ 
hen zuruͤckgeleget haben. 

Conſequ. i. | 
Ach will Ihnen nichts, als diefe, mwünfchen , 
daß man — nicht Se noͤthig habe, Ih⸗ 
nen was zu w uͤnſchen. 

| Confequ. 2. 

Mir aber bitte sum sie Neuen: 
Sabre ⸗Geſchencke die Communication Ihrer 
Freundſchafft aus. Ach verfichere oz * mei⸗ 

nigen, und verharre ꝛc. 


XI. 
Diſpoſitio 


w * Eines | 
Gratulations⸗Schreibens 
An einen Patron zu einem jungenSohn. 
Inſinuatio. 
Ben Patron haben allezeit fo viel Hüte vor mich 
blicken faffen, daß ich an allen Dero freudigen 
| Pegebenheiten mein Vergnuͤgen fehe, und meine 
Schuldigkeit abzuftatten mich verbunden achte. 
Antecedens, | 
Deenen ſelben kan demnach nicht ſattſam ber 





ſcchreiden wie angenehm mir die Zeitung geweſen, 


J Ihnen der Himmel einen jungen Sohn 
— | — 
on- 


! 


S 
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Connexio, : an 
Da nun ein jeder treuer Diener ſeine Gralula ⸗ 
tion hierzu abſtatien wird: und mein Patron hier⸗ 
durch Dero vornehme Familie zu vermehren die bes 
ſte Hoffnung befommen.. / 2 
Propof. = 
So habe darzu gleichfalls gratuliren wollen, 
mit dem auftichtigen Wunſche ꝛc. lea 
| Form. fin, | j ——— 
Ben dergleichen gluͤckſeligen Faͤllen Denenſel⸗ 
ben meine Ergebenheit zu bezeigen, wolle der Him⸗ 
mel mir oͤffters Gelegenheit goͤnnen, und mir die 
Servogenbeit eines Patrons erhalten, vor den ich 


allen Mefpect habe, und, zu deffen Befehlen ich 


erfterben werde ıc. 





x. el 


Gkratulations⸗Schreiben 


Zum Meuen Jahr, an einen guten Fteund. 
Wohlgebohrner Herr, ——— 
Sochgefchäster Sceund! > 
Bep Anteise dieſes nunmehro gluͤcklich ange⸗ 
tretenen Neuen Jahres erinnere mich me— 
ner alten Obligation gegen Dieſelben, und laſſe 
dieſe Zeilen abgehen, um Ew. Wohlgebohrnen 
meine Frgebenheit-von neuem zu verfichern. „Ans 
bey lebe der angenehmen Hoffnung, Sie mer. 
den ſich annoch bey alem Vergnügen wohl aufs 
befinden. Sratulire detohalben Dazzu-don Her⸗ 
Gen ‚nicht ſowohl der alten Gewohnheit. ein Ges 
nügen zu leiften, als vielmehr Ihnen Vene | 
Mh ir ne ; Ä Yezeir 


En AM ——— 
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bezeigen , mit welcher Ihnen und Ihrem gansen 
hochwerthen Haufe zugeiban bin; Und wünfche, 
daß Em. Wohlgebohrnen noch viele folgende Jah⸗ 
ge bey. aller Zufriedenheit und feibft erwuͤnſchten 
Profperite zurücklegen, ich aber nicht nur in diefem 
jetzo angehenden Jahre, fondern auch bis an mein 
Ende das Gluͤck genieffen möge, unter der Faveur 
Ihrer Freundfchafft zu verharren 











Ew.Woblgebobinen | 
u gehorſamſter Diener, . 
7 N. N, ß 
XII. J * 
Difpofitio 
Eines 


Gratulations⸗Schreibens 
An einen guten Freundzum NeuenJahr. 
Antec. 


Qıdem ich auf hr Geehrtes noch eine Antwort 


ſchuldig bin; und anige g'eich das Neue Jahr 


eintritt, | 


Connex. | 
Ich aber ſowohl, als alle Welt, verbunden bin, 
Ihnen mas Gures zu gönnen. 
Conlega, 1 
So gratulire Hierzu von Hertzen und wünfche ıc. 
Confegu.2. 
Ich bitte ihte Affeftion ferner aus ıc. 
Concluf. 
Und verharre Davor nicht nur in diefem Fahre, 
fondern auf Lebenslang. | u 
u 
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Ausarbeitung. 

MWoblgebobrner Herr, 
N SHochgefchägter Steund! . | 
| Sr: Wohlgebohrnen bin auf Dero Geehrteſtes 
| noch eine Antwort fehuidig, und tbeils verbin⸗ 

Det mich die neue Zeit, dieſe Zeilen an Diefelben ab» 
gehen zu laffen. Wie ich nun der angenehmen Hoff 
nunglebe, Ew. Wohlgebohrnen werden fid) bey al⸗ 
lem Vergnuͤgen befinden: So gratuliredarzu von 
gantzem Dergen, nicht ſowohl dee alten Gewohn⸗ 
heit ein Gnuͤgen zu leiften, als Ihnen vielmehr die 
Eftime zu bezeigen , mit welcher Shen und Ihrem 
sangen hochwerthen Haufeergeben bin; und wuͤn⸗ 
fe, daß Em. Wohlgebohrnen noch viele folgende 














Jahre bey alles Zufriedenheit und ſelbſt befiebtem - 


Wohlergehen zurücklegen, ich abet das Gluͤck ger 
nieffen möge, nicht nur in dieſem angehenden Jah⸗ 
re, fondern bis an Das legte meines Rebeng, unter dee 
Faveur Ihrer Sreundfchafft zu verharren * 
Ew. Wohlgebohrnen — 
gehorfamfter Diener, 
N. N. 


— 








nn men 
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XIV. 
Difpofitio 
Eines 
Dandſagunge und Gratula⸗ 
tions⸗Schreibens 
An einen vornehmen Miniſter. 
Ante- 
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Antecedens, 
(Sio-Ereelenghaben meine — 
richtung dieſer und jener Affaire gnaͤdig aufge⸗ 
nommen, welches mich zum höchften erfeeuet. 

. Ratio vel Connexio, | 
Sintemahl ich nie etwas mehr geroünfehet, als 
die Gnade eihes fo groffen Minifters Due meine 
Dienfte zu erwerben. 

Confequ. | . 
Em. Ercelleng dancke demnach vor die gnädi. 
ge Approbation &e. und bitte mit ti gnaͤdiges 
Wohlwollen ferner aus, 
Anteced. 2. 
Weil Ew. Excellentz diefe neue Zeit berhffent 
lich in allem Wohlſeyn erlebet haben; 
Conſequ. 2. 
Demnach gratulire hiegu x. | 
Concluſio. 
Ich werde in unberruͤckter Obfervanz Lebens⸗ 
lang verharren X. | 


| Ausarbeifung, 
Goch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Bnädiger Herr! 

w. Excellentz diejenige Freude ſattſam auszudruͤ⸗ 
cken, die ich bey der Verſichexung der gnaͤdigen 
Aufnahme meiner unterthaͤnigen Schuldigkeit em⸗ 
pfunden wuͤrde ich vielleicht bey der perſoͤnlichen 
Aufwartung eher faͤhig ſeyn. Denn ich habe mich 
billig Höchftrglücklich zu preiſen, daß meine geringen 


Dienſte ſo faͤhig geweſen, dadurch in die Gnade Ew. 
J Excel · 
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Excellentz aufgenommen zu werden. Demnach 
ftaite hievor meine unterthänige Danckſagung ab; 
Und wieich gar nicht zweifele, meine zeitliche Wohl > 
fahrt, die ich ſo lange geſucht, werde nach meinem 
Wunſch vollkommen werden, wenn Ew. Excellentz 
ſich ſelbiger anzunehmen Die Gznerofire haben: ſo 
bitte den Allerhoͤchſten beftändig, um Dero hohes 
Wohlergehen, und Vermehrung Dero Preiß⸗vol⸗ 
len fahre, Diefes ift es, mas unferm Allerdurche 
lauchtigften Augufto zum allergnädigften Vergnuͤ⸗ 
gen allen getreuen Dienern, mir aber beſonders zu 
einem groſſen Teofie gereichet, und welches ich in 
geriemendem Reſpect zum Neuen Jahre wuͤnſche. 
Wiewohl.wenn das Neue Jahr im Wuͤnſchen beru⸗ 
het,foceiedrire ſolches vor Ew. Excellentz alle Augen⸗ 
blicke mit devoten Hertzen, uad habe anbey niemahls 
einen groͤſſern Eifer gehabt, als anitzo, bis an das 
letzte Jaht meines Lebens zu verhatren 

Ew. Excellentʒ 











* 


unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Diener, 
N. N. 





Difpofitio. a 

’ Eines = I 
Srafulations- Schreibens 
zum Neuen Zahre, an einen Miniſter 

Aniec. 2 
Sw.Epcelleng werden diefe neue Zeit fonderZmeife 

fel in allem hohen Wohlergehen an ee 
Bon 


= o. 
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* 
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Connexio. 
Da nun Ew Excellentz mich durch viele hohe 
Wohlthaten verpflichtet: | 
R Confeq, | i 
Alſo ſtatte hiermit meine unterthänige Gratu⸗ 
lation ab, und wünfche. ꝛc. | | 
Couleq. 2. | 
Em. Ercelleng dancke zugleich vor die Gnade, 
fo Diefelben mir bishero erwieſen, und rerommans 
dire in felbige mich ferner, 
Conelufio, 
Ich werde foldyes mit tiefem Reſpect erken⸗ 
nen, und Davor Lebenslang verharren x. Se 


Ausarbeitung. 

Ew Excellentz wollen gnaͤdig erlauben, daß bey 
F dieſer neuen Zeit, welche Dieſelben verhoffent⸗ 
lich in allem hohen Wohlergehen erlebet, meine un⸗ 
terthaͤnige Schuldigkeit ablege. Denn, indem 
Em. Excellentz mich durch fo viele hohe Wohltha⸗ 
ten verpflichtet, daß bey allen Dero freudigen Be⸗ 
gebenheiten ich zu felicitiren verbunden bin: ſo ha⸗ 
be Ew. Excellentz auch anjetzo gleich andern gehor⸗ 
ſamſten Dienern meine Gratulation abſtatten, und 
don Hertzen wuͤnſchen wollen, daß der Allerhoͤchſto 
re zu Sr. Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchlauchtig⸗ 
eit hoͤchſtem Bergnügen, Ihrem vornehmen Haus 
fe zum Splendeur, allen unterthänigen Dienern 

aber zum Teoft, in alem hohen Wohlergehen noch 
lange erhalten möge. Ew. Ercelleng fage zugleich 
für Die viele Gnade, ſo von Derofelben hohen Ge- 
nerofire bishero genoffen, are Dan [ 
| a 0°. und 


— 
! 


132. . Andere Abhandlung, 














und bitte ſelbige ferner mit geziemendem Reſpect 
aus. Dieſe hohe Gluͤckſeligkeit werde Lebenslang 


mit aller Veneration etkennen, und Davor in ge⸗ 


buhtender Submiſſion verhatten 
Ew. Excellentʒ 


| ſamer Diener. 
Geratulations⸗Schreiben 





An einen Miniſter zum Neuen Jahre. 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! KR 
3 Daß Ew. Excellentz dieſe neue Zeit in ſo hohem 
Wohlſeyn erlebet haben, als alle getreue Die» 
ner wuͤnſchen, deſſen getroͤſte mich in unterthaͤniger 
Zuverſicht. Da ich nun bishero fo gluͤckſelig ge⸗ 
weſen, Ew. Excellentz Gnade unverdient gewuͤrdi⸗ 


get zu werden; Und ſowohl in dem abgelegten, als 


andern vorhergegangenen Jahren viele Merckmah⸗ 


fe Dero hoben Generofir€ und Guͤte genoſſen: 
Demnad) werden Ew. Excellentz gnädigerlauben, 


daß, ſowohl meine hergliche Freude hierüber mit 


geziemendem Reſpect bezeuge, als auch meine uns 


terihänige Gratulution abftatte. ‘Der Allethoͤch⸗ 
fie wolle Ew. Excellentz Preiß-vollen Fahre derge⸗ 
ſtalt vermehren, Dat, ſowohl dieſes gange Könige 
reich durch Dero Weltberuͤhmte Staats: Kiugbeit 


in bluͤhendem Wohlſtande erhaiten werde, aiß. 
auch ein jeder befonders, und vornehmlich Deto un⸗ 


2 te r 


unterthaͤniger und gehor ⸗ 
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terthaͤniger Diener, Ihrer hohen Gnade ſich ferner 
getroͤſten möge. Wie ich denn darum unterthaͤnig 
bitte, und es fuͤr die hoͤchſte Wohlthat Lebens» 
lang veneriren, auch in ſchuldigſter Devotion er⸗ 
ſterben werde | 
Zw. Excellentz 


unterthaͤniger und gehor⸗ 
ſamſter Diener 
NN. 


XV. 


6 ch reiben, 
Darinnen man einem vornehmen Freun⸗ 
de und Patron zur Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 

ger» Stelle gratuliret. 

voch Ebrmärdiger und Hochgelahrter, 

Inſonders bochgeebrtefter Herr Ober⸗ 
Hof⸗Prediger, 

Vornehmer Patron! 
aß in ſo langer Zeit meine verpflichtefte Reve⸗ 
rentz nicht an Dieſelben gemacht. und über Dero 
newerlangte Würde meine ergebenfte Zufriedenheit 
bezeiget, wollen Sie nicht einer freymilligen: Nach⸗ 
laͤßigkeit, ſondern der Unmiffenheit sufchreiben, wie⸗ 
wohl man, in.N. N. die Meriten zu recompenliten, 
bishero bemühet geweſen Nun aber, davon einis 
genBekandten erfahre,mwie mein vornehmer Patron 
Die hochanfehnliche Dignite eines Ober-Hof‘Predis 
gers würdigft erhaiten, fo ftatte deßwegen meine ges 
eig Gratulation ab. Ders mir erwieſene nie 
| 33 genug 
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genug zu rühmende Güte mach: meine Schuldige ⸗ 
keit hierzu groß: Allen, das Bergnügen, Dero 
aufrichtiger Diener zu ſeyn, und die Hoffnung, Der 
ro hochgeſchaͤtzten Wohlwollens auch Inskünfftie 
ge gewuͤrdiget zu werden, verbinden mich noch weit 
unendiicher zu diefer fehrifftlichen Aufwartung. Der 
Aller hoͤchſte gebe nur meinem vornehmen Patron, 
famt Dero hochwehrten Familie,ein langes und ge 
feguetesteben ; mehr will nicht wünfchen; denn De 
ro großmuͤthige Demurhüberfteiger febon ale Eh⸗ 
ren Stoffeln,und machet Sie der höchften würdig, | 
ehesSie folche verdienen: Alfoiftauch der Fiferzue - 
Gottes furcht, weichen bey Dero ZuhdrerninN.N, 
miein N. N, feyn wird, Ihnen eine meit angenehmer 
re Lob⸗Rede als Der Beyfal meiner und anderer in - 
den ſchoͤnſten Worten. Demnad) Fann Em. Hoch | 
Ehrmürden weder gröffere Stückfeligkeit noch Ehre - - 
gönnen, fo Sie nicht in fich felber vollfommener ben 
gefunder Conſtitution finden. Nurmöchte mich ſo 
glücklich münfchen, daß mein Eontentementhierr ⸗· 
über Ihnen allerfeits fo befiebt, ald Deto und der 
gansen hochgeehrten Familie WBohlergehen mirje 
derzeit fenn würde. Diernächft berichtemeinemvore ⸗ 
nehmen Datron,daß Ders N. N.diefen?Binte,wie 
mir Herr N.N. gefagt,foll gedrucfi werden; Da ich 
Denn gerne vorher eine Borrede nach meinem ſchiech⸗ 
ten Verſtande überfenden will, um ſie Dero Corre- | 
&ion zu unterwerffen. Und vieleicht Habe Dielängfte :. 
verlangteEhre es duch eineperförlicheAufmartung 
zu verrichten, indem ich nach Verfertigung d ade 
besten N. N. damit ich afle andere befchlieffen wilh,in - 
mein Patziam zu geifen mir fept vorgenommen, Db | 
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das Clima droben zu Bande vor mich zu rauh ber 


ſchaffen ſeyn wird, darum laß ich mich unbekuͤm⸗ 


- mert , wenn nur dee Horizont bey Ihnen later. 


Womit meine gehorfamfte Empfehlung an dag 
gange hochgeehrieſte N. N. Hauß, in fpecie an Ma 


demoiſelle N,N. und den fo hochgefhäßten alten 


Seren Magifter N. N, unterdienftlich ausbitte, 
und erſterbe | a 


Ew.HSoch⸗Ehrwuͤrden, 


Meines vornehmen Patrone, 
Wveerppflichteſter und erge⸗ 
benſter Diener, 
N.N, 


XIIX. 


Schreiben 


An einen guten Freund, darinnen man 


ihm zu einer neuen Heyraths⸗ Verbin⸗ 


dung Gluͤck wuͤnſchet. 


Hochgeehrter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 
Daß Dieſelben mit Ihrer neuen Liebe fo ge: 
heim find, und. mir nichts Davon berichtet 


— 


"haben, macht mich auf Sie gang nicht boͤſe, weil 


-nunmehro das Vergnügen habe, Sie zu überfüh. 


2 
— 


ren, daß Sie die Freundſchafft nicht in allen 
Stücken vollkommen gegen mich beobachtet. Ich 


nenne es ein Vergnügen, indem diefer Fehlet, 


wo Sie ihn fo.zu nennen erlauben, aus der allzu⸗ 
groſſen Ergebenheit gegen die Mademoifelle N, 
— J4 her⸗ 


J 


— 
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herruͤhret der Sie die Verſchwiegenheit ohnfehlbar 
werden verſprochen haben. Liebe gehet überFreund» 
ſchafft; diefe Entſchuldigung ift genung. Nur er» 
freuet mich, daß Sie wieder rechtfchaffen verliebt, 
weiches wieder zu werden, Sie fo oft geleugnet. Sch. 
gralulire von Hergen dazu: Und wietaufendfaches 
Wohlergehen wuͤnſche, fo bitte mie nuraus, She 
Vergnuͤgen binführo defto ordentlicher zu melden, 
wenn auch die gange Welt nicht mehr daran zweif- 
felt. Dieſe Freundſchafft, weil fie der Liebe nicht ent⸗ 
gegen, wird Ihre galante, artige und ſchoͤne Lieb⸗ 
ſte erlauben, und nicht verwehren, daß von Ih⸗ 
sem hochgeſchaͤtzten und qualificirten Liebſten ſich 
Lebenslang nennet EEE: u 
Einen verbundenen und ergebenen 
Freund und Diener, 
| N.N, 





x 


XIX. 8:0. 
Gratulation: Schreiben 
Un einen guten Freund, der Licenciatus - 
Juris worden, und ung feine Difpuca- 

| tion überfchicker. 

° °° Monfieur ! Re Ä | | 
Sie werden nicht ungütignehmen,daßFhnennicht 
den gebührenden Ehren Titel beplege,und Sie 


Herr Licentiar nenne. Denn, wenn unter groffen J 


Herren gebräuchlich, daß fie eine neue erhaltene 
Dignite einander notificiren, und Ambaffadeurs vor 
eberreichung des Creditivs in ihrem rechten Chara- 

er richt angefehen werden; So iſt es gleichmäßig 
erlaubr,einen vor Uberſendung Dep Inaugural-Difpu-: 
Ä \ tation 


u 
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tation nicht vor einen Do&torem oder Licentiarum ʒu 
veipectiven. Zwar habe eine in fehönen bunten Pas 
pier eingebundene Difputation beyMonf.von H.und 
meinem Heren Better H. wahrgenommen, die einer 
Ihres Nahmens de vi gilantia Creditorum pro ſum- 
mis in utroque Jure acquirendis honoribus gehal⸗ 
ten; Allein, ſo ſehr als ein Creditor von Ihnen, dem 
Sie eine Difpuration ſchuldig, bis hero vigilitt, und 
deßwegen nicht nach Gotha gereiſet, um bey perſoͤn⸗ 
licher Zuſammenkunfft aus Höflichkeit nicht obli⸗ 
girt zu werden, Sie Herr Licentiat zu heiffen, und 
mich meines Rechts Dadurch zu begeben : So ift 

meine Bigilang Dennoch) vergebens geweſen. Dans 
nenhero mögen Meflieurs von H. und H. in meiner 
Gegenwart den Herrn Licentiat N, ſo oft nennen, 
und; feine®efundheit mir zutrincken,fo vielmahl als 
ſie wollen, fothue ihnen nicht anders Befcheid, als: 
Es lebe Monf.N. der, wenn er Licentiat wird, 
mir einen fchönen Huͤner⸗Hund zu fchencken 
verfprochen, fintemabl er bernach doch ein 
wenig ehrbarer thun muß,als igt; Und entſchul⸗ 
dige mich bey aller ABelt, wegen Denegirung des 
Licentiaten  Tituls mit dee Unmiffenheit, und daß 
noch nicht gebührende Notification an mic). ex, 
gargen. Nun wundert mich dieſe Nachlaͤßigkeit 
bey Ihnen deſtomehr, daß Sie, als ein Staaıss 
Erfahrener, wiſſen, mie viele vortheilhaffte Condi- 
tiones Franckreich Eingelland, Holland, und ans 
dern Souberainen mehr,offeriet hat, wenn fie feinem 
Enckel, dem Duc d’ Anjou, den Königs Titul ın 
Spänien zuftehen wollten: Und fie megern ſich 
wegen der preißmürdigen Benennung eines Herrn 
? B. -  Licen- 
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Licentiaren mie eine bloffe Difputation infinuiten zu 
laffen. Daß Sie mid) aber gleihmohl vor fehr 
zaifonmabel halten follen, fo will die bey andern ges 
ſchehene Regalirung mit einer Difpuration, und an 
‚mic erwiefene Baltfinnige Preterition, nicht fo ha) 
ahnden, und deswegen unfere Accords + Purcten 
ſchwerer machen: fondern zufrieden feyn, wenn Sie 
mir den Hüner- Hund, nebft der vielmahls wohlge⸗ 
dachten Difpuration, ſchencken, und vergoͤnnen, Daß 
beydes feiber abhole, acht Tage bey Ahnen dleibe, 
und fehe, wie Sie fid in dem neuen Stande bes 
finden. In ungezweifeltee Hoffnung einer ges 
neigten Gewährung gratulitg eventualiter zu Des 
ro neuserlangten ABürde,und wünfchenon Hertzen, 
daß nicht allein der Herr Doktor bald nachkommen, 
And fehen möge, was der Herr Licentiat inzroifchen 
gemacht, ſondern auch tin mandatum fine claufula 
mitbringe, Dadurch meinem hochgeehrten Heren Bir 
eentiaten alles Schergen mit Srauenzjimmer, alle 
Furgmeilige Ritter Streiche ; Ständgen » machen 
mit Mofcomitifcehen Lauten, und dergleichen, einzus 
ftelen, und hingegen eine grapitätifche Doctors⸗ 
Miene hervorzufuchen , injungitt und gebothen 
werde. Ich aber verharre,in meiner vorigen Frey⸗ 
heit zu leben, mich zu recreiten, und die Leute zu 
Ber » ich meynezu veneriren, wie ich will, 


Meines bochgeebrreften Seren ad interim 
titulirten Kicentisten Be 


gehorſamer Diener, 
M=-=- - 
XX. Gra⸗ 
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XX. Gratulations-Schreiben 
An einen guten Sreund,der fi verehlichet. 
:b vernehme mit befonderm Bergnügen,daß Sie 
I Shre fo hochgehaltene Zunggefellen » » mit einer 
hoͤchſtſchaͤtzbaren Fräulein Schafft vertaufcken, 
und in einen Stand nunmehro mit fo groffer 
Eilfertigkeit treten wollen, den Sie vor wenigen 
Tagen noch weit von lich geworffen. Ob nunmohl 
wegen Fhrer allzuſtarcken Diffimulation ein anderer 
zuͤrnen duͤrffie: fo weißich doc) wohl, wie man feis 
ner Inclination mehr aldgutenFreunden verbunden, 
und Diefe Ihre aufferordentliche Geheimhaltung 
ohnfehibar verlanger: Bratulire demnachzu Dero 
Liebes⸗Buͤndniß, mit einem Fraͤulein, daß, wenn ich 
ae annehmliche Gefichts : und fchöne Gemuͤths⸗ 
nalitaͤten anfehe, Ihnen die allerſuͤſſeſte Gluͤckſe⸗ 
ligkeit und einen Stand prophezeye, den viele nicht 
glauben, daß man ihn fo angenehm in der Ehe haben 
koͤnne. Wuͤnſche anbey, daß dieſes Ergoͤtzen, wel⸗ 
es bey Ihnen alle Einbildung übertreffen wird, 
auch bey mir einmahl eintreffen, und Ihre Zufrie⸗ 
denheit in allen fo beftändig ſeyn möge, als mir fol 
be feiber dereinſt goͤnne. Waͤre Ihre Bermählung 
nicht heute, und wider mein Vermuthen in der aller, 
groͤßten Geſchwindigkeit anbemumer,fo verhoffie die 
Ehre gleichfalls, folcher beyzuwohnen; fo aber wer⸗ 
den Sie doch erlauben müffen,daß bey der Heimfuͤh⸗ 
zung feine Aufwaztung machet,und Durch gedoppelte 
Luſtdarkeit einbzinget, was an Der igigen verfäumst 
Zw. Woblgebobrnen, | 
WMeines hochgeehrten Herrn Gevattero, 
Me! ergebenfter Diener. 
129 | Dritte 
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Dritte 


VMbothelung 


Condolent ‚oder Troſt⸗ 
Scthreiben 


In betruͤbten Säle. 


I. 
Difpofitio 


Einer Condolentz 
An einen Patron/ wegen erlittenen 

| "euer: Schadens. 

— | 

aß Ew. Hoch. Edfen durch eine — | 


5 entftandene Feuers » Brunft Dero Hauß 
eingebuͤſſet, ſolches habe mit hoͤchſter Bu 
ftürgung ‚erfahren. 
Connexio. | | 
Diefe Zeitung bat mich um defiomehr bes J. 
truͤbet, nachdem ich wegen der Güte, die Die 
ſelben mir erwieſen, bishero nichts als die Ver⸗ 
mehrung Dero Wohlergehens gewuͤnſchet. | 
= | Confeq q. —* 
Ew. Hoch⸗Edien habe demnach — ſhuhdis. 
ſtes Mirteiden hierdurch bezeigen, und meine Condo⸗ 
lentz — — dem — — 


ee 
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Gom wolle dieſes instünfftge durch andere fee | 
Dige Faͤlle erlegen. 





Form. fin. 
Ich recommandire mich in Em. Hd. Eden 
Gewogenheit. 
Ausarbeitung 
Soch-MWoblgebobrner Herr, . ' 


Hochgeehrteſter Herr Hauptmann! 
Daß Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen ſchoͤnes Guth 
durch eine unvermuthet entſtandene Feuers» 
Brunft in die Afche geleget worden, folches habe 
aus des Heren N. feinem Schreiben mit ſolcher Be⸗ 
ftürgung vernommen, die nicht wohl auszudrücken. 
‚En. Hoch Wohlgebohrnen geruhen zu glauben, 

dag mich niemahle eine Zeitung mehr erſchrecket: 
Denn auffer der allgemeinen Schuldigfeit, ein fo 
groffes Ungluͤck nicht ohne Empfindung anzuhoͤ⸗ 
zen, bin ic) von Dero vornehmen Haufe ein höchft- 
verpflichtefter Diener, und habe alfo Dero hohes 
Wohlergehen jederzeit mit aufrichtigem Hertzen ger: 
mwünfchet. Demnach fratte mein gehorfamftes Mit: 
feiden fo weit ab, als ich in Diefen wenigen Zeilen ver⸗ 
mag; Und wiewohl ich aus meinem eigenen 
Schmertzen leicht ermeffen kann, daß der Verluſt ſo 
treflicher Guͤther Ew. Hoch⸗ Wohlgebohrnen ziem⸗ 
lich nahe gehen muͤſſe; ſo iſt dennoch Deroſelben 
ruͤhmlichſte Großmuth und Standhafftigkeit in wi⸗ 
derwaͤrtigen Dingen mir, wie vielen andern, bekandt, 
und alſo wird Em. Hoch ⸗Wohlgebohrnen eigene 
Tugend am beiten geſchickt feyn, Diefelben zu trös 
ften,ats welches ich mich Feinesmeges — 
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ch bitte allein den Allerhoͤchſten, Daß ex Ew. Hoch» 
Wohlgebohrnen wiederum fegnen , und mit fol 
chem Hlüf und Wohlſeyn binführo gnädig ans 
ſehen wolle, datzu ein jeder verbundener Diener feis 
ne Sratulation mit Freuden Fann abjtatten ; wel⸗ 


- 














che gewiß keiner mit geöfferer Devotion und Eifee -- | 
ablegen wird, als der nebft geborfamfter Recom- 24 


‚uendatien Lebenslang verharret 
Ew. Hoch⸗Wohlgebohrnen, | 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Aauptmanns, | 
F 53 gehorſamſter und verpflich⸗ 4 
| tefter Knecht, | 
. NN, | 


11. -% | 
i Difpofitio 


Eines Condolentz⸗Schreibens 
An einen Patron,daben man zugleich ein 
Carmen uͤberſendet. | 

Antecedens. * 
Nahdem Er, Excellentz durch den toͤdtlichen Hin⸗ 

triit Dero Hochſeligen Frau Gemahlin in ſehr 
tieffes Leidweſen geſetzt worden: So werden alle, 
die vor Dero vornehmes Hauß Eltime und Vene- 
ration tragen, ihre Condolentz mit nicht geringer 
Wehmuth abſtatten. _ 

Connexio, 


Ew MEERE demnach erlauben ae 


) 


— — 
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— 














Dero Sinade mich unter Zu unterthaͤnige Die⸗ 


ner zehlet mein gehorſamſtes 

einem Carmine, bezeige. 
Ratio dubitandi. Ei 

Meine Poelie ift zwar viel zu geringe, weder 

die Tugenden Dero Hochfeligen Frau Semabiin, 


illeiden, und zwar in 


noch die Gtoͤſſe Ihres Berlufts,auszudrücken,viels - | 


weniger was zu Dero Troft zu ſchreiben. 
Ratio decidendi. R 
Doc), wie wegen des Letztern Em. Eycellentz 
Chriſtliche Großmuth aller Welt der Mühe über: 
hebet: fo perfuadire mich wegen des erſtern, Sie 


werden e8 gütig aufnehmen, und mehr auf meine 


Devotion, als auf den Werth des Carminis, ſehen. 
Conſequ. | 


Ich lege foldhes in Reſpect zu Dero Fuͤſſen, 


mit Bitte, es gnädig anzunehmen. - 
Votum. 


Em. Excellentz wuͤnſche, daß xx. 


III. 
Difpofitio 


Eines Condolentz⸗Schreibens 
An einen Freund, der einen Vater von 
groſſen Meriten verlohren. 

Antec, 
©’ angenehm es mir allejeit gemefen, an Sie zu 
ſchreiben ſo beftürst ergreiffe anigo die Feder in⸗ 
dem meine wehmuͤthige Condolentz abftatten muß. 
| | Ratie 





x 
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"Ratio anteced. | 

Diefer Todes⸗Fall gehet mir um deftomebr, zu 
Hagen, meilnicht allein ein Mann von groffen Mes 
ziten dee Welt fo frühzeitig entriffen morden, fons 
dern auch, weil mein hochgeichägter Freund den 
beften Vater von der Welt verlohren. 

Ratio dubitandi. 
| Wiewohl nun folche Fälle die Senuthe di oft 
zum Troſt unfähig zu machen pflegen: 

| Ratio decid. & conf. 

So trage dennoch das Vertrauen zu Ihrer 4 
bekandten Tugend und Gelaſſenheit, Sie werden 
ſich hierinnen zu faſſen reifen. | en 

‚Ratio ı, | 

Ahr Herr Water hätte zwar ſpaͤter, aber nieht 
ruͤhmlicher, fterben koͤnnen, denn er lebet noch in 
dem YAndencken aller Rechtfchaffenen. 

Ratio 2. 
> Sie felber find in den Jahren, und bon der 
| Capacit£, fich fortzuhelffen. 

Ratio 3. 

Sie haben vornehme Freunde ꝛc. 
Votum. 

Ich wuͤnſche von Hertzen ꝛc. 
Infinuat. 

Hiernaͤchſt werde mir gratuliven, wenn Ih⸗ 
nen einige Dienfte leiften Fann, und binführo Ge⸗ 
legenheit habe, uͤber Dero vergnügte Zufaͤlle mei⸗ 
ne Freude, wie uͤber Dero betruͤbte mein aufrich⸗ 
tiges Mitleiden, zu bezeigen, in der Qualite &e. | 


Aus—⸗ 


— 


be, 2 un 
u 
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Ausarbeifung. 
wohl⸗Edler, 
HBochgeebrrefter Serr, 
Hochwerther Freund! 
Böbhero habe allezeit die Feder mit Vergnuͤgen 
an Sie gefuͤhret; nunmehro aber bekenne daß 


ih) ungerne an dieſe Schuldigkeit gehe, und der To— 
des⸗Fall Ihres Heren Vaters, welcher Sie fo 








ſehr betrübet, mich zu einem Condolentz⸗Schteiben 


gang unfähigmacht. Ein jeder, Der einen fo treflie 
chen Mann wie ich zu Eennen, die Ehre gehabt, wird 
geſtehen müfjen, dieſe Stadt habe an ihm gar viel, 
mein hochwerther Freund aber noch mehr nehmlich 
den beſten Vater von der Welt, verlohren. Soflten 


Sie nun ſolches nicht zu Hertzen nehmen? Gewiß, 


auſſer der natuͤrlichen Liebe, die Kinder zu Eltern tra⸗ 


gen, haben Sie noch mehrere Urſach, daruͤber em⸗ 


pfindlich zu fepn,und ich ſelber traure deßwegen nicht 
allein vollkommen, ſondern auch billig; fintemahjf 
der Tod einen Mann deſſen laͤngeres Leben hoͤchſter⸗ 
ſptießlich geweſen, und das Unglück einen Steund,.. 
beieifft,den ich bisher nichts als lauter Wohiſeyn ge⸗ 
goͤnnet. Mein hochgeſchaͤtztet Freund ſehen hieraus, 
wie wenig ich geſchickt ſey, Ihnen einen Troſt zuzu⸗ 
ſorechen da ich ſolchen ſelber benoͤthiget. Ihr oͤblich 


und ſtandhafft Gemuͤthe muß hierbey das allerbeſte 


in; Un Ihnen ſelbiges bey der Groͤſſe gh ⸗ 


(hun; Und wenn 
| te Berlufts porftellet, wie Ihr Here Bater zwar 






er nichtrühmlicher, fterben Fönnen; Wie - 


Die von ſolchen Duafitäten find, Gluͤck und Ehren : 
bey der Welt Dadurch zu erlangen, und Xhre Meri, 


| 1 Freundeumd Pareo, 


nen 
b- © 
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- nen, für Sie forgen werden: So perfuadiretmich 
Ihre Tugend und guter Berftand, Sie merden 
fich durch fich felber am beften zu sröften wiſſen, 
und je härter der Fall, defto gröffern Ruhm durch 
Ihre Ehriftiiche Belaffenheir erwerben. Demnach 
itatie meine Kondolen& mit wenigem ab; » Wuͤn⸗ 
(he aber mit defto mehrerm Eifer, der Alle hoͤchſte 
wolle die Stelle Ihres feligen Herrn Vaters. vertres ' 
ten, und Sie mit allem Wohlſeyn überfchüiten. Mix 
hingegen will alsdenn wieder gratuliren, wenn. ich 
Gelegenheit habe, über Dero vergnügte Fälle mei⸗ 
ne Sreude, mie über Dero Berrübniß mein aufrich» 
tiges Diitleiden ‚zu bezeigen, und Dusch meine bes 
ratwillige Dienfte zu erweifen, wie ich Beinen 2 | 
tel auf der Welt lieber führe, als Br“ 
Meines bochgeebrten Sreundes | 
rn ergebenften Dieners, 
N.N, Be 





IV. 
Difpofitio — 
An einen guten Freund, dem es in der Be⸗ 
foͤrderung nicht nach Wunſche ge⸗ 
gangen. Er Fee 
Propof. | | 
Syenenfelben vermeynte zu gratuliren ;und betaure > 
alſo um deftomehr, daß meine Eondoleng zu 
Ihrer rückgängigen Befdrderung abftatten fol. - 
Ratio. * 
Denn id) hoͤre, daß ein anderer zu dieſer Stel⸗ 
fe gelanget per Pativum. 5 
Propof. —J 
Mein hochwerther Freund: werden aber alt 
— uͤbe 
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übel deuten, wenn hieraus Fein ſonderliche Urſache 
zu einer Betruͤbniß ſehe. | u 
Ratio 1. F 
Der Dienſt iſt an ſich geringe. 
Ratio 2» — 
Ihre Tugenden meritiren was beffers. 
Ratio 3. — 
Dielen andern hat die Hindanfegung Ih-⸗ 
ter Qualitäten darzu gedienet, zu was beffere u 
gelangen, — 
Inſin. | | — 
Und darzu hoffe meinem hochwerthen Freunde 
bald zu grasuliren, nebſt der Berficherung, daß wo 
Ic) zu Dero Vergnügen was beytragen kan, fie afs 
lezeit finden werden ıc. | 


Ausarbeitung. 


Soch⸗Edler und Kochgelahrter, 
Hochgeebrteiter Gere, 

Sochgefchäster Freund! 
enenfelben zuEꝛhaltung einer anſehnlichen Char⸗ 
T ‚ee einmahlzu gratuliren, habe ich mir jederzeit 
eine Freude gemacht und ſollte mir alſo um deſto uns 
angenehmer ſeyn, wann Sie anjetzo einer Condolentz 
bedürfften. Denn ich höre, daß die von Ihnen ge⸗ 
ſuchte Umtmanne⸗Sielle zu Nirgendshauſen Mon- 
fieur Marcolpho verfauffer, oder, nach der Hofe 
Manier zu reden, feiner Meriten wegen, für etliche 
taufend Rıbl.gelaffen warden. Mein hochmerchefter 
Freund werden aber erlauben, daß, weil ich feine 
fonderliche Urfache zu einer Betrübniß hieraus erfes 
he ich auch feinfo —— deßwegen irage. 

— 2 





5 Mon- 


| EG 
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—— — 








un — — 


Monfieur Marcolphus heiſſet zwar ein Amtmann, 

jedoch auf anderer Leute Konto, Und wird bey ſei⸗ 

nem Amte , (oder Finkünffte wegen wenig confıde- 

rable, feinen groſſen Sigat führen koͤnnen, es ſey 

denn, daß er feine zwey tauſend Rehle. vorgefchof 
fene Gelder jährlich mit. etlichen hundert Rihlr. 
werinterefiret erhält. Davon er aber weder Capi⸗ 

tal noch Zinfen von Der ioßten Leipziger Oſter⸗Meſ⸗ 

fe nicht duͤrfſte zufehen befommen. Zudem mag 
er ih anfangs immer gluͤcklich Ichägen, und zur 
Srfülung des Häliichen Wahrzeichens in feinen 
Gedancken auf Rofen geben; Die Dornen und 
Difteln werden zuiegt nachkommen, wenn er fie 

het, Daß er weder dem Amte vorzufiehen, noch ſich 
darauf zu ernähren dermoͤgend if. Mein hoch geehr⸗ 
ter Herz find von ſolchen Qualltaͤten daß es zu be 

tauern, wenn Sie nicht auf beffere Manier follten - 
emplopret werden. Ich wil demnach nicht zweif⸗ 
fein, daß hierin eine göttliche Führung verborgen, 
die rechtfchaffenen und gelebiten Leuten oft einem ' 
Heinen Dienft verfaget, um Ihre Tugend zu einem 
gröffern varzubehalten. Diefes hoffe nun ah fs 
an meinemhochwerthen Freunde bald erfuͤlet zu 
fehen, und. dabey Diejenige Pergnügung, die / 
über Dero Wohlergehen empfinde, wie auch Die 
Aufichtigkeit zu begeigen, mit welcher zu allen 
Dienftgefäligkeiten verhanet, Beh 






Biß 


Meines Hochgeehrten Herrn, — 
und Hochwerthen Steundes, — i 
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Shreidben 
An einen Patron, darinnen man ihm we⸗ 
gen des Todes einer Fräulein Braut 
condolirt. — — 
Wohlgebohrner Herr, 

| „ober Patron ! 
w. Ercelleng baben Dero unterthänigen Diener 
F der hohen Güte gemürdiget, manche nach Dero 
Staals Geſchaͤfften zum Plaiſir gewidmete Stunde 
mit zu genieſſen. Dannenhero, da Deroſelben Freu: 
de in Trauren verwandelt worden, und ich dee Eh: 
te der perſoͤnlichen Aufwartung anitzo beraubet 
lebe: So werden Sie ertauben, daß meine mehr 
‚müthige Eondoleng fchrifftlich darlege. Die Schul⸗ 
digkeit erfordert es; Alleine, fo groß meine Pflicht, 
ſo werden Sie dennoch nichtübel deuten, wenn mei.’ 
ne eigene Schmertzen Darüber fo wenig mäßigen 
kan, daß folchedergeftalt blicken zu faffen, faft wider 
den Reſpect eines fogroffen Pateons läufft. Denn 
Ew Excellentz ergebenſter Knecht zu ſeyn, und die un. 
veigleichlichen Tugenden und feltenen Qualitaͤten 
Ders WBohlgebohrnen Fraͤulein Brau gefennet zu 
aben, aber nun wifjen, daß foldhe in der edelften 
Sollfommenheit einer bohen Seelen und in dem 
— Ihrer Schönheit erbiafier, 
iſt alzuviele Veranlaſſung zur Betruͤbniß als daß 
man ſolche ſollte bergen fünnen. Wie ſich nun ein fo 
wunder⸗ volles Fraͤulein Liebens⸗ und Eltim-würdig, 
beydes im hoͤchſten Grad erwieſen , ſo wird auch nie⸗ 
manden eine Wehmuſth 3 verargen ſeyn, wenn il 
—* 3 e 
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che aus einem Herten koͤmmt, deffen Grund vol, 
fer Eprerbierung iſt. Em. Errellerg bitte nichts de⸗ 
ſtoweniger um Vergebung, woſern hierdurch J 
Graͤntzen eines unterthaͤnigen Dieners uͤberſchrit⸗ 
ten, und zu vergoͤnnen, daß, weil alle Welt mit mig - 
weiß, wie Dero ungemeine Großmuth allein fähig, 
ungemeine Fälle ftandhafft zu erdulden, auch ich 
mit aller Belt glaube, wie, Diefelben zu tröften, 
nichte als dasjenige gefchickt feyn werde, rvas Sie 
in fo hohes Peidmefen fegt : Nemlich die aller⸗uͤhm⸗ 
lichite Liebe zu dem QBohlergehen des Hochfeligen 
Fraͤuleins. Ew. Excellentz wuͤnſche hiernächft von 
dem Himmel das glückfelige Vergnuͤgen, fo Sie 
itzo in dee Ichönften Hoffnung zum Grabe fehen 
tragen, und daß, weil das Verhaͤngniß in aufferors 
dentiihen Verrichtungen gern wechfelt, unter Des 
ro hohen Wohlwollen, mögemit fo erfzeutem Here 
Ken dereinften grasuliren,-ale in empfindiichfter Pak 
fion 150 condoliret | ER! 
Ew. Ercelleng 


— — — — 


ab Ew Exxelentz durch das Abſterben Deron. 
N, in neffe Trauer geſetzet worden, verbindet 
wich, als einen unterthänigen Diener, meine gehor⸗ 
| ſame 


— 
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ſame Condolentz deßwegen abzuſtatten, und den 
Himmel zu bitten, Dieſelben, zu fernern hohen Ver⸗ 
. gnügen Ihro Hochfl. Durchl. zum Aufnehmen des 
Staats und Splendeur Dero vortreflihen Familie, 
. auch. zumSoulagement aller getteuen und ergeben» 
ften Diener und Clienten in allem vornehmen Wohl⸗ 
ſeyn noch lange Fahre gnädig.zuerhalten,und,ftatt - 
betruͤbtet Fälte,nichts als angenehme Gluͤckſeligkeit 
‚erieben zu laffen. So werde in gegiemendem Res 
‚feet mic) noch ferner getröften Fönnen , an Ew. 
Excellentz einen fo geoffen als Seutfeligen und gutthaͤ⸗ 
‚sigen Patron zu ehren, und mit Dero hochgeneigten: 
Erlaubniß dierühmliche Qualite zu führen 
Ss Ew. Excellentʒ 
———— uunlerthaͤnig⸗ gehorfamen 
Dieners. 


Y f i 4 








— — - 
⁊ st, ⸗ 
= . ⸗ 
” 


er a N 5 VII. en 
Condolentz⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer, der ein nicht ange⸗ 
nehm geweſener Verwandter geſtorben. 
| Mademoifelle! o .: Br 
sr vor acht Tagen find meine Augen nicht tro⸗ 
fen geworden „ und Das iſt Die Urfache, 
warum nicht eher meine Condolentz abgeſtattet. 
Bor Weinen habe menig an das Schreiben den» 
cken können , und wenn zumeilen mich die Schul 
Digkeit fo fehr ermuntert, Daß ich Die Feder ange» 
feet, fohaben Die häuffigen Thränen wieder aus: 
- gelöfcht, was mit groffer Mühe zu Papier gebracht, 
: I ft eine zuzärtliche Wehmuth denen Manns. 
-Merfonen. fat unanftindig ; allein, ich Fann mir 
5 NE 84 nicht 
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nicht helffen; denn wenn an die Schaͤtzbartkeit Ih⸗ 
res Verluſtes und meine Ergebenheit gegen Made⸗ 
moifeilen gedadhi, und wie Sie vor Geuffzen unter 
taufend Eondoleng-Schreiben kein eingiges fo bald 
‚nicht wuͤrde leſen Eönnen, fo war es moͤglich, daß 
meine Betruͤbniß nicht gleichfalls auſſer allen 
Schrancken ſchreiten ſollen. Ich trage demnach 
mein ſchuldigſtes Mitleiden mit recht beklemmten 
Hertzen bey, und wenn allzubeaͤngſtete Leute oft 
nicht wiſſen, mas fie reden, fo werden Sie nicht übel 
nehmen, Daß ich wuͤnſche Dero Anverwandier N. 
möchte etliche Jahre eher geftorben feyn; Zwar 
nicht des vielen Verdruſſes und des wenigen Nu⸗ 
Gens wegen, den, tie viele Leute ſagen, Sie von ihm 
gehabt. Sondern fo würde die Zeit, welche ende 
lid) alles lindert, Dero Schmergen ſchon größten« 
theils verbannet haben. Doch, Sie faffen fich, 
Sie gönnen Fhrer Großmuth die Ehre, welche Die 
Zeit fonft rauben wird, und fielen fih zu Troſt⸗ 
Gründen vor,daß Freundfelige undButthätige eine 
mahl fterben müffen, und einem Menfchen die ewi⸗ 
ge Seligkeit nicht zu gönnen, wider das Ehriften. 
thum ſey. Diefes letzte verfichert mich Ihte Tugend, 
und daß Sie ihn nicht lieber noch auf Erden, als bey 
dem Himmel ſehen. Sie dencken dieſem Haupts 
zweck Ihrer Beruhigung nach; Und wenn nach 
einem Jahre, wenn es ja Ihre tieffe Trauer nicht 
eher zulaͤſſet, Shnen wieder aufzuwarten, ich die Eh⸗ 
re habe, wird hoͤchſt dafuͤr verbunden ſeyn, | 
“  Mademoilelle; | | \ 
Dero 
getreueſter und ergeben» 
ſter Diener. 
Bierdie 





Vierdte r 


Ang 


Infinuations- "oder Anwer⸗ 
bungs⸗ Shreien 


I. 
Bi Difpofi io 
Eines 
Anwerbungs⸗ Schreibens 
An feines Gleichen. 
Form. Init. 
ie werden nicht uͤbel deuten, daß mich der — | 
heit unterfange,, an Sie zu fchreiben ok 
Anteced. 


Ich babe langſ die Ehre Sr Belandiſchafft 
gewuͤnſche 


Und — Bat mich der Ruhm Ihrer Qua⸗ 

litaͤten veranlaſſet. 
Conſeq. 

Ich halte demnach hierdurch um Dero Affe- 
tion, und zugleich um die Erlaubniß an, meine 
Aufmwartung perfönlich zu machen, 

Argum, Perfuaf, | 

Welches mie von Dero befandten Höflichkeit | 
oder Hüte perfundire; dagegen mir nichis mehr 
| 85 wer⸗ 
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werde — ſeyn laſſen, als diß verſtattete Stück 
durch ergebene Dienſte zu tedreßiren, und mic) u 


erweiſen ꝛc. 
Ausarbeitung. 
Monfieur ! 


aufzumarten, ehe Sie noch zu fprechen das. 


Lück gehabt, wollen Sie nichts als der-groffen | 
egierde beymefien, die Ehre Ihrer Bekandt⸗ 


B ſchafft zu genieſſen. Und hierzu veranlaffet mich dee 


Ruhm Ihter Qualitaͤten/ welche nicht allein bey gIh/ 


ven guten Freunden, fordern auch bey denen in 
Eftime.ftehen, die, geſchickte und galavte Perfonen 


: * zu lernen, en! find. DaherohabeMon- 


ſieur hierdurch um Dero Affeftion und zugleich um 


die geneigte Etlaubniß bitten wollen, meine Schul⸗ 


digkeit einmahl perſoͤnlich abzulegen. Welche Bar 
veur mir von Dero geruͤhmten Guͤte und Ok 


keit verfpreche,und dargegen ſowoͤhl aus Obligation, . 
als Vergnügen, alle Gelegenheit ergreiffen, ae: | 






Dusch ergebene Dienfte die Avantage Ihrer (Ge 


genheit zu erhalten, und mich zu erroeifen,.. — 


NMonſieor, 


obeiſſant ee 
"N, en X 





’ 


IL 
Ditpoheie, 


ale: 


rg, 
Ah 


= Si Diefelben mir die Ehregegeben, ich 
* —* zu a ER 


4 


— 


vVotre tres hurable et * 


J —— 
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Zr Si mic). der Frepheit unterfange, gIhnen bien | 
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Confeq, q. FOR 

Solches erkenne mit verbundenen Danke, und 
gratulite mir nicht wenig, daß hierdurch Gelegen⸗ 
beit finde, von DereAualkiäten zu profitiren. Ders 


ſichete dabero, daß Sie an mir allezeit einen auf 


richtigen Diener — 
Conſeq. 2. 
Ich bitte Dero Zuſoruch. 
Conecluſ. 

Sie werden mich dadurch obligiren, beſonders 
wenn Sie mir Ihre Befehle gönnen, und dadurch 
Gelegenheit geben, diejenige Vergnügung und 
Bſtime an den Tag zu legen, die vor allg honnette 
und brave Leute. hat ıc. | 


Ausarbeitung. 
” Monfieur ! 

® iefeiben find meiner Intention dur) Ihre ges 

neigte Zufchrifft zuvor gefommen, und haben‘ 
mir die Ehre einer Bekandtſchafft gegönnet, die 
sch auszubitten begierig geweſen. Vor fo geoffe 
Affe&tion und Güte bin demnach zur gehorſamſten 
Danckbarkeit verbunden: Und wie mir allezeit 
gratuliret, in qualificitrter Perſonen ihre Conver- 
Sation zu gelangen: fo erfreue mich befondere, von 
der Ihrigen zu profitiien. Dannenhero. erfuche 
Monfieur, meiner aufrichtigen Hocachtung und 
Dienftergebenheit verfichert zu ſeyn und die ſavo⸗ 
rablen Gedancken mit cheftem ins Werck zu rich⸗ 
ten, mich durch Ihren bochweithen Zufpruch zu 
erfreuen. Durch dieſes Giuͤck werden Monlieur ° 
mich ſehr verbinden, beſonders, wenn Sie mir 
Dero Befehle gönnen, um die —— 


J | ’ ( 
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tung derſelben diejenige Bergnügung und Eitime 
an. den Tag zu fegen, mit welcher allezeit iſt, 
Monfieur, u: 
Votre tres humble et tres 2 
obeiſſant Serviteur" 





Bm 
Diſpoſitio 
An einen Anverwandten. 


Form. init, Ä 
ö SS werden nicht ungütig deuten, daß die Frey⸗ 
heit nehme, Ihnen hierdurch Die ſchriffiliche | 
Mevereng zu machen. | 
1 Fattum, 
Ich habe die Ehre, ein Anscmanıa vor 
Ihnen zu ſeyn. | 
.. Connexio, | 
Weil ich nun niemahls fo glücklich geweſen, & 
Ihnen mic) perſoͤnlich zu recommandiren: 
Conſequ. 1. 
So habe buch diefed ſolches ſchrifftlich verrich ⸗ 
ten wollen, ĩ. e. Ahnen mich gehorſamſt zu recom⸗ 
— melnen Reſpect zu dezeigen. 


onſe 
Berichte — Zuſtande und btodiis e 
Form. fin. 2 
Beftehet in Recommendation zu feinen Beſeh⸗ 
len. Wo ich was zu Dero Vergnügen verrichten 
Tan, fo werde erweiſen, Tat YET 


— 


N 
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—Ausarbeitung. 
Dieſe Difpofition beliebe der hochgeneigie Leſer ih 
dem erſten Theil meiner herausgegebenen Brie⸗ 
fe unfer eben dieſem Tiruf zu ſuchen 
Sollten ihm aber folche nicht zu Handen ſeyn, 
oder ihm das Nachſchlagen befchmwerlichfallen: ſo 
waͤte meine unvorgebliche Meynung, aus dieſer 
Diſpoſition einen wohlgeſetzten und guf connectir⸗ 
ten Brief zu machen; ſodann haͤtte Derfelbe mei⸗ 
ne Ausarbeitung nicht vonnoͤthen. | 


IV. ' L 








| Difpofitio | ‚ 
Eines 


Anwerbungs⸗Schreibens, 
Um eines gelehrten Mannes Correfpon- 
— denz zu haben. | 
\ Anteced. 
x» habelängft das Gluͤck gemünfchet, mit einem 
9 gelehrten und braben Mann zu corgefpondiren. 
R Connex. 
Ihre Humanire ift ſowohl als Ihre Gelehrſam⸗ 
keit bekannt; und wie ich wegen des letztern grafu⸗ 
lite, fo hoffe Durch das erftere eine guͤige Genehm⸗ 
‚Haltung meines Schreibens. 
J Conſequens. 
ch erſuche dahero Dieſelben, Ihrer gelehrten 
Correſpondenz mid) zu würdigen. Ä : 
7° Perfüal, 
Ich werde hingegen mit allem wiederum dienen, 
Bee; was 


— 
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was bey uns in re literaria vorgehet, oder Sie ſon⸗ 
ſten befehlen werden. 
Voritzo paßitet nur dieſes x, 


Ausarbeitung. 
Soch Edler und Hochgelabrter, i 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr brofeſſor! 
as Gluͤck, mit einem rechtſchaffenen gelehrten 
Mann zu correſpondiren, babe allezeit ſehr 
hoch geſchaͤtzet, und ſelbiges beſonders von Dero 


vornehmen Academie gewuͤnſchet. Ew. Hoch Edl. 


vortrefliche Erudition iſt nun in Der gelehtten Welt 
ſowohl beruͤhmt, als Dero Humanitaͤt; und wie 


ich wegen des erſten gratulire, fo hoffe durch das 
letzte eine guͤtige Genehmhaltung meiner gehorſa⸗ 


men Bitte, welche an Ew. Hoch⸗Edlen gehet. mir 
Die beſondere Ehre zu gönnen, von Dero gelehrten 
Eorrefpondeng zu profitiren. Em. Hoc -Edlen 
werde hingegen mit allem auftwarten, mas bey uns 
in re literaria votfaͤllet; und weil itzo nichts neues 
paßiret, als daß Here N. einen Tractat de N. 9% 
fehrieben,morinnen er mit dem Seren N.in Contro⸗ 
verfien gerathen ıc. fo erwarte Insfünfftige Gele⸗ 
genheit und zugleich Dero Befehle, mich darnach 
zu erweiſen 25* 

Ew. Soch£dlen ST 1-2 
BOTEN Dieney 





Dilpofitio 
Der Antwort, 


Ante- 
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Zu E Anteced. — A | 
D ieſelben haben mir ein beſonders Vergnuͤgen 
J, verurſachet, Daß Sie mir die Ehre Ihrer Zu: 
ſchrifft und gelehrten Bekandifchafft gegönnet. 
= Ratio. Er Zn 
- Denn darinnen. beruhet meine Zufriedenheit, 
mit gelebrten Leuten zu correfpondirem,und nicht nur 
Ihre Affedtion zu Befigen, ſondern auch von Ih⸗ 





nen zu profitiren. 
7%» ,Connexio, a ne 
Beil Sie mich nun in beyden wollen glüs 
lich machen: EDER — 
CLonſeg. En 
So nehme dis mit Danck an, und verfpreche 
alles Das beyzutragen, was zu Unterhaltung einer 
‚mir foangenehmen Correſpondentz Diener, | 
Conſeq.2. | 
Voritzo berichte, daß xc. ar 
Ausarbeitung. 
SochMdler und Hochgelabrter, 
. Sochgeehrter Herr N, _ Ä 
w. Doch: Edten haben mir ein befonderd Ders 
Bnuͤgen verurfachet, daß Sie mir die Ehe 
re Ihrer hochwertheſten Zuſchtifft und geichrten 
Bekandtſchafft gegoͤnnet. Denn, weil Ew Hoch⸗ 
Edlen ſich durch Ihre herausgegebene vorireff⸗ 
liche und galante Schrifften in die Hochachtung 
der gelehrten Welt gebracht: fo wird ein jeder. 
Aero höchft»nügliche Correfpondence münchen, 
und meine Zuperficht beruhet befonders darin». 
nen , nicht allein gelehtler Männes Ihre Affeklion 


160 Dierdte Abhandlung, 














zu befigen, fondern auch von Ihnen zu profitiren. 


Em. Hoch⸗Edlen wollen mich nun in bepden glück, 


— 


lich machen und alſo nehme dieſe Güte mit ſchuldig⸗ 
ſtein Danck an, und verſoreche, alles Dasjenige bey⸗ 


zutragen, was zu Unterhaltung einer mir hoͤchſt / an⸗ 


genehmen Correfpondence dienet. Doch dor diß> 
mahl kan nichts fonderbahres melden, als daß der 
Here N, nachdem ihn die N, Univerfirät mit ihret 
Orthodaxie fo lange geplaget und provociret, eine 
geündliche Beantwortung herausgegeben ; defien 
Soliditaͤt, weil das Werck hierbey gehet, Ew. Hoch⸗ 
genheit uͤberlaſſe und verharte 

Ew Hoch⸗Edlen 


Edlen Üriheile mich aber Dero beſtaͤndigen Gewo 


gehorſamſter Diener 
N. Ne 


BEE De 
Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen Patron, 
Soch⸗Edelgebohrner Herr, 
| Hoher Patron! | 
w. Hoch + Edelgebohenen mollen hochgeneigt 


- pardoniren, daß die Sreyheit nehme, Ihnen 


fcheifftlich die Revereng zu machen, ehe noch 


perſoͤnlich die Ehre erhalten. Dero Güte, wel⸗ 
che überall fo bach + berühmt, und der ſich ſo 


viele Clienten mit fo groffem Vergnügen ale 
Reſpect erinnern, hat mich veranlaffet, nad) abge⸗ 


legten Academiſchen Jahren und Reifen einen vor⸗ 
nehmen Patron zu fuchen, durch den, naͤchſt GOtt, 


meine zeitliche Wohlfahrt finden möchte: Wie 
| nun 


| 
| 
| 
| 


| 


% 


von “Infinustione-Schreiben. 161 
nun Ew. Hoch Edelgebohtnen höchft: vortrefliche - 
Meiten, bey Sr. Hochfl Durchl. meinem gnädig- 
‚fen Deren, in fo gnädigfieg Confideration ftehen, 














daß Dero Recommendation die vermögenfte, wie 


Ste unter taufend Patronen vor den teutfeligften 
und genereufeften geehret worden: ſo ergehet anẽw 
Hoch Edelgebohrnen mein gehorfamftes Bitten, 
durch Dero hoͤchſt ſchaͤtzbares Patrocinium mich 
gleichfalls gluͤckiich zu machen, und mie die hoch⸗ 
günftige Etlaubniß zu verftasten, bey Derofelben 
meine Aufwartung in Pesfon abzulegen, und’ Ew. 
Hoch⸗Edelg. die Veneration muͤndlich zu befennen, 
mit meiches zu Dero Befehlen Lebenslang verhars 
ven werde J 
Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen | 

| geborfamfte Diener; 


VII. 


Anwerbungs⸗ Schreiben 
An einen vornehmen Staats Minifter. 


SBoch-Woblgebohrner Herr, 
Bnädiger Herr! 

Ka Ercellenceeriauben gnädig, daß hierdurch die 
tieffe Venerstion befenne,die vor Dieſelben von 

der Zeit angetvagen, da Deroſelben fo geoffe gelehr⸗ 
te als Staats: Dualisäten mir, wie aller Welt, bes 
kandt worden. Ich habe demnach jederzeisdiecht, 
erdietigſte Begierde geheget, Em. Excellence diejeni⸗ 
ge Reverentz perfdnlich zu machen, weiche Deroſel⸗ 
ben alezeit in meinem Dan abgeftattet; 
eſto 


— 
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deſto gluͤckſeliger bin ich. nun, dag, da ich auf diefer 
flörisenden N. Univerfisät meine Wohlfahrt ſuche, 
Ew Excellence mich gleich Dero gnädigen Befehle 
gewuͤrdiget, und mie Öelegeabeit gegeben, einem ſo 
vornehmen Staats Minifter meine untesihänige 
Dienftergebenbeit zu begeigen. Ew. Sreelencef 
ge hievor unterihänigen Danck, und, wie ich bis itzo 
von dem die allerbeſte Unterweiſung nehme, mas 
Em. Excellence bey Ihren Neben, Stunden der je⸗ 
gigen galanten Welt allein am herrlichiien geſchen⸗ 
cet; fo werde mit dem groͤſten Eifer der gnaͤdigen 
Didre gemäß leben, die zum Vollziehen mas loͤbli⸗ 
ches zum Endzweck hat, und vor mich ſo ruhmwuͤr⸗ 
dig ift, indem fie von Ew. Excellence kommi. Die 
fe hohe Ehre nehme mit depoteſtem Gemuͤthe An, 
und muß den Himmel bilig unendlich daucken, Dex 
die Gnade eines groſſen Maͤcenaten gegen mich er, 
wecket, deſſen Guͤte gegen Studirende ſo hoch be⸗ 
yühmt, und nach. weicher fo viele, unter den ſelben 
aber niemand mit mehresm Eifer ſeuffzet, als 
EwErcllene — 
a unterthäniger Diener, 
O0 NN. 








Ve. ee PA ee 
Anwerbungs - Schreiben 
An einen vornehmen Mann. 


ZZoch⸗Edler Herr, — 
— Hochgeehrteſter Patron! 
Dieſelben wollen nicht üngüig demmen ag mes die 


5 


R \ 
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Freyheit nehme, mit dieſem meine Aufwartung zu 


machen. Denn nachdem in Ew. Hoch Edlen Herrn 


Sohunes Schreiben einen Befehl an mich erſehen, 


des Herrn Sohnes Beſte mir angelegen ſeyn zu laſ⸗ 
fen ; fo habe Ew. Hoch Edlen vor Dero hierunter 
bezeigte hochgeneigte Confidence fhuldigen Danck 
fagen ſollen; und wie bisheso nichts. mehr gewuͤn⸗ 


ſchet, als die Affecsion vornehmer Patronen zu be⸗ 


ſitzen: Demnach werde mich beſonders gluͤcklich 

ſchaͤtzen, wenn Durch ergebenſte Dienſte Dero hoch⸗ 

ſchaͤtzbares Wohlwollen erwerben koͤnte, in weiches 

mic) gehorſamſt recommendire, und um Decd Ber 

fehle auhalıend verharte 

Ei. Hoch⸗Edlen it 
u 2 Bure gehorſamer Diener, 

N.N 





EEE : SE Dr, 
Anwerbungs⸗ und Bitt⸗ 
Schreiben, 


Darinnen man eines huͤbſchen Mannes 
Bekandtſchafft, und zugleich eine Gefaͤl⸗ 
ligkeit von ihm ſuchet. 
WohlEoler, 
Inſonders bochgeehrteſter Set 
und Bönner. 


are ich,dem vornehmen. Haufe im. N.ein 
| Eeman Re angenehme Era 


se 
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niß gehabt, und, meinen Hochgeehrten Herrn von 


Perſon, wie Dero guten Renomme nach, kennen zu 


fernen, zwar gewuͤnſcht, aber Das. Gluͤck hierinnen 
mir noch nicht fanoriiirenwollen: So werden Sie 
nicht übel deuten, daß mir die Freyhen nchme, bey 
Deuenſelben meine fchsifftüche Empfehiung zu ma⸗ 
chen, und um diePermiffion anhalte, mern mei“ 
Weg einmahl nach N. gehen folte, und Sie eine 
Biertel Grunde abmuͤßigen Fönten, Die Ehre Ihrer 
bochwertben Bekandiſchafft perfönlich zu fuchen. 
Da würde dann meinen Hochgeehiten Herrn zus 
gieich um die befondere Afſection bitten, daß, weil 
Sie Dero Meriten zu einer fo vortrefflichen Cam 
tzeliey als die Hochfürft‘. Saͤch ſiſche N. iſt, employ⸗ 
get, und in folche täglich Briefe von hohen Perſo⸗ 
nen einlauffen, ob Durch dero hochgeneigte Vermit⸗ 
telung nicht die Avantage haben koͤnte welche davon 
in Copia zu befommen, und meine Euriofität in 
derſelben Eurialien zu ftillen. Wie nun Diele 
vor eine groſſe Güte zu ſchaͤtzen, fo würde mich be 
müben, meine fehuidigfte Erkenntlichkeit auf afle 
Reife Dafür zu bezeigen , und durch Vollziehung 
Ders. Befehle, wenn Sie einige zu ihrem -Plaifir 
auszurichten mich gefchickt achteten, Ihnen fehen 
zulaffen, daß von gangem Deren fey 


Meines Sochgeebrten Herrn 
und Hochwerthen Goͤnners 


verbundenſter und ergebenſtet 
Diener. 


X. Un 
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Anwerbungs⸗Schreiben, 


Dadurch ein Liebhaber der Poeſte in eines 
andern Bekandtſchafft/ der von dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchafft was drucken laſſen, zu kom 


€ 


mien wuͤmſchet. 
Monſieur, 


J ndem ic) ohne Erlaubniß mir die Freyheit neh⸗ 

me, ihre Affairen durch einige Zeiten zu unter, 
brechen,fo foite billig auf viele Entfehutdigungen bes 
dacht feyn, den Sehler, fo dißfalls begehe, zu recht⸗ 
fertigen. So aber. bin Dieferwegen gar nicht bes 
forget, nachdem einige gute Freunde, fo die Ehre ges 
habt,Monfieur in W. --- auch fonften zu kennen, mir 
ſoviel von ihrer höflichen und Teutfetigen Conduire 
veriprechen, Daß mich Deamegen Pardon zu erlangen 
getroͤſte. Nun kan wohl fagen, daß nichts fo fehe 
gewünfchet, als mit dem fogenannten Mohfieur--- 
zu correfpondiren, deſſen finnreiche Schriften mir 
bereits fo viel einfame und verdrüßliche Stunden 
verkuͤrtzet und Diefeg um deftomehr.meilfeinDivertif. 
fement hoͤher achte als das, fo die Leſung cder Erfin⸗ 
dung galanter Verſe einem mitzuthellen fähig iſt; 
ſintemahl ein ungemeiner Liebhaber davon bin, und 
mich täglich bemühe, die Zeit, fo von meinen Studiis 
abbsechen kan, auf die edie Poefiezumenden ; Ha⸗ 
be auch Dereits ein und anders verfertiget, welches 
auf Permiffion Monfieur überfenden werde, um 
Dero höchverfiändige Cenfur daruͤber zu verneh⸗ 
men, und ob Sie wuͤrdig ſeyn, ale Kleinigkeiten Ih⸗ 


NR 8 ren 


gr. 


| 
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ron ſchoͤnen Gedancken beygefuͤget zu werden. Erhal⸗ 
te ich das Gluͤck, meinen Wunſch erfuͤllet zu wiſſen, 
ſo wird dieſen Zeilen und einigen Freunden, daß ſie 
mir die Schaͤtzbatkeit ihtes Wohlwollens zuwege 
bringen helffen, noch mehraber Ihnen vor gütigfte 
Venrſtattung verbunden bleiben, © 
. Monfieur, | - | 
Votte tres humble & tres 
obeiffant Servireur, 
xXl.- ” 
Antwort —_ 
Auf ein verpflichtetes Anwerbungs⸗ 
Schreiben. — 
Boch⸗Edler, Veſt⸗ und Hochgelahrter, 
—8Hochgeehrteſter Herr Doktor, 
| SBochwertbefter Sceund! . 
Wiewehl vielmahls das Stück gehabt, von gang 
unbekandten gelehrten Perfonen der Zufchriflt 
gewuͤrdiget zu werden, fo ift mir Doch unter allen mit 
am angenehmften, von einer fo weit entfernten 
Stadt und hochmerthen Hand vorigo dieſe Ehre zu 
genieffen, und an beyder hochgeſchaͤtzten Freund— 
fchafft einer befonders mit greffer Höflichkeit und 





ohiceſſe qualificitten Perfon verfichert zu werden. 


En, Hoch⸗Edl. bin davor von Herken obligat, und 
bitte zu glauben, daß, wie Dero ne | 
Wohlwollen, welches Diefelben auf ſo complai⸗ 
fante Manier gegen midyauszudrücken belieben,mit _ 
groffem Vergnuͤgen angenommen, alfo mich hin⸗ 
führe zu erweifen bemühen werde, daß fie — 
nz, u ah⸗ 


. 
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Tahmen!N. wenisftend einen Diener gefunden, dev 
Ihre Befebie mit aller Aufrichtigfeit vollziehen, 
unddie fo profitable Eorrefpondence nach Mögliche 
keit unterhalten wisd. Zwar wollen Ew Hoch Edien 
meine kuͤnfftige Dienſtgefliſſenheit nach dem An⸗ 
fange aus beygelegten urtheilen, ſintemahlen wegen 
einiger Verrichtungen auf dem Lande, und zwar in 
N. an einem wiewohl Luſt⸗reichen Orte, doch ohne 

Bibliothec, und von meinen eigenen Sachen abge⸗ 
fondett,lebe,in Furgen aber nach N.gehen,und mich 
vieleicht an dem Hofe dafelbft etwas verweilen 
werde. Da es denn Öelegenheit geben dürffte, Die 
‚Curiofite eines hochwerthen Freundes und Liebha⸗ 
bers der galanten Poeſie befjer zu contentiren. Im 
Gegentheil verfpreche von Dero gütigen Offerte 
> mie nicht allein etwas von der Frantzoͤſiſch⸗ Hollaͤn⸗ 
diſch, und dergleichen Snventionen, ſondern auch 
vornehmlich, mas aus Ihrer eigenen Vena gefloffen, 
damit bey der Eftim gegen Dero andere gelehrte Eis 
genfchafften auch darinnen meine Sarisfaltion ans 
„treffen, und davon profitiren möge. : Und meil 
mein letzter moraliſcher Tractat von bonnester 

 Converfation mit einiger Approbation und Gefaͤl⸗ 
* ligkeit fol feyn aufgenommen worden, fo wird mich 
dieſes aufmunfern,an einem unter Händen haben. 
den und viel ‚gröffern Moral Werke N.N. deſto 
© „fleißiger zu arbeiten. Ich finde auffer andern 
Abſichten ein fo groß Vergnügen, Die Moralia mit 
iuttactiren, als groß das Mifivergnügen ift, Dad ich 
ber die, in dee gafanten Belt und dem erſten 

Thell der Gedichte. wider die Moral undElegantiam | 

Ayli, offt begangenen Fehler hege. “Er 
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Wie nun beyde zu verbeflern, und in meinen 
übrigen Schziffien ſolche wiyt von neuen zu beges 
hen, einen ungeheuchelten Eifer habe, Darzu aber, , 
weil unfer eigener Verftand zumeilen durch eine 
-  Paflion gebfendet wird, fo gelehrte und wohlverſtaͤn⸗ 
dige, als unpartheyiſche Freunde befonders noͤthig 
find: fogratulige mie wegen der von Ew. Hoch⸗Ed⸗ 
fen mir geſchenckten amiué d'eſprit um deſtomehr, 
in der gewiſſen Hoffnung, in dieſem meinen bey 
Freundſchaffts⸗Siifftungen allezeit gehabten Abſe⸗ 
hen durch Dieſelben gleichfalls gluͤcklich zu ſeyn. 
Warum denn inſtaͤndig bitte, und zu dem Ende eine 
Defignation der unter Dem Namen N.N. edirten 
Bücher, cammunicire, welchen Namen mit. dee 
Begierde, Ihnen ein unverfälfcht Gemuͤth auf alle 

| + ſehen zu laffen, führer 
‚. Km, Hoch⸗Edlen 
geborfamer und verbums _ 
dener Diener, 
N, N. ( 





onierbungs ‚ Schreiben 
An einen vornehmen Beiftliden. 
SochA£hrwürbdiger, — 
und Hochgelahrter, 
Sochgesbrtefter Herr Superintendens, N 
Vornehmer Datron! 
Ew Hoch⸗Ehrwuͤrden pardoniren, daß, als ein 
unbekandter Diener hiedurch meine fehrifftliche 
Aufwartung mache. Sch habe a 
errn 


w-_ 


iz — 
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Hesen Sohne, dem wohlsbeliebten und von jeder, 
männiglic) hoch - ÄftimıztenHersn Paltore alibier, 
nicht allein in der Dekandtſchafft zufteben, ſondern 
bir auch der groffen Afjectiom gerwürdiger worden, 
ändern , zum Tauff- Zeugen feines jüngften, 
GoOtt gebe lange lebenden &Söhngens.erwehlet zu 
werden. Dannenbero,da.die groffen Meriten und 
Zugenden Em, Hoc-Ehrmwürden in meinem Das 
terlande,wie anderwätts, berühmt, und, bey vorneh⸗ 











. men gelehrten Männern mich zu recommendiren,tch 


allezeit ſehnich gewuͤnſchet: fo bin Dusch dieſes und 
auf Perfuafion Ihrer ‚gepriefenen Humanität bes 
wogen worden, Em. Hoch Ehrmwürden meine Erge⸗ 
benheit darzulegen, und Deroſelben hochſchaͤtzba⸗ 
rem Wohlwollen mich zu empfehlen, Ew. Hoch⸗ 
Ehrwuͤrden wollen naͤchſt dieſem mit gewoͤhali her 
Guͤtigkeit aufnehmen, daß wir das Trauer⸗Car⸗ 
men, fo zu Bezeugung unſets angebohrnen uter- 
shänigen Refpects gegen die Hoch · Graͤfl. Herrſchafft 
verfertiget worden, Deroſelben hiermis überfchie 
cken. Es gefchiehet bloß, daß, wenn es Dusch Dero 
hochverſtaͤndige Cenſur paßirt, wir hernach kein un« 
gnaͤdiges Aufnehmen von Hoch Graͤfl. Herrſchafſt 
fo viel weniger befuͤrchten duͤrffen. Und weil im 
übrigen vor meiner Abreiſe, weiche vielleicht noch 
vor Pfingſten aufN. gehet, Durch eingefallene hohe 
Trauer verhindert werde, nach N. zu reifen, und alfo 
die Chrenichtgenieflen fan, Em. Hoch Ehrmürden 
perfönlich Die Reverence zu machen: fo wuͤnſche Der 
zofelben famt Dero hochwerthen Haufe und gans 


| vornehmen Familie alles beftändige gefegnete 


ohlergehen, und bitte — Dero Patroci- 
85 num 
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nium und anbey Dero Befehle aus, wodurch mich 
exweiſen moͤge 
Ew. Goch⸗Ehrwuͤrden, 
Maeines vornehmen Patrons, 
ergebenſten und gehorſamſten 
Diener. 


XIII. 


An einen Doctor Juris, darinnen man ion | 


wegen einer Streit: Sache um Rath 
fraget. 
Hoch⸗Edler, Veſt⸗und vðocheiabrter, 
Hochgeehrteſter Herr Docter. 
Hochgeſchaͤtzter Herr Schwager! 


ie vor Dero neufiche Confilia nochmahls ven 


bunden,und Derd Befehle ermarte,oder ſelbſt 
Gelegenheit nehmen werde, meine Schuldigkeit da: 
für in derThatzu begeigen : fo erfühne mit Dero güs 
‚tigften Permiffion mich vem neuen, mir über beyge 
legtes Dero hochvern uͤnfftiges Sentimenr auszubit⸗ 
ten, und wie breviſſima via die Sache zu expediren. 


Solten ſich Beklagte allenfalls bey Erſehung un- 
ſers Klag⸗Libells, worauf fie vermuthlich lauren 


werden, zu einem raiſonnablen Vergleiche accom⸗ 


modiren, ſo werden wir an gebührender Recon- 
noiflance gegen meinen hochgeehrteften Herrn Do- 


Nor es nichts Deftgmeniger nicht ermangeln faffen, 
wie hingegen auf Dero Öutbefinden und Einra- 
then weiter gegen fie zu verfahren. Die Ihnen fonft 
anvertrauten Affaires anlangend, ſolche ſuche erſt 
ingeheim wohl zu incaminiren, ehe es zur voͤlligen 


Ruptur 
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Ruptur koͤmmt; Und bin im übrigen von Ihrem hon⸗ 
netten und genereuſen Gemuthe der Secrerirung | 
fastfam verfichert, daß alfo Dieſelben um nichte 
meh: erieiche, als Ihres hochgeſchaͤtzten Wohlwol⸗ 
lens mic) ferner zu wuͤrdigen, und dann und wann, 
wofern, Sie mündlich zu ſprechen, die Ehre nicht ha⸗ 
be, zu Befriedigung meiner Euriofität von meiner 
Schweſter Sachen hochgeneigten Part zu geben. 
Womit von gangem Hertzen verhante 
‚Meines bochgeebrten Seren Schwagere 
und — ** Patrons 
ergebenſter und gehorfamfter 
: Diener, 


— * XIV. 
Antwort. 


Hochgeebrtefter Herr Schwager, 

Hoch werther Datron! 

Denen ſelben habe hierbey mit dem Verlangten 
aufwarten follen, nicht zwar indem Abfehen, 
als ob Sie, wenn Sie fich die Mühe geben wolten, 
ſich nicht ſelber am beften conſuiren koͤnten, fondern 
bloß, Ihnen meine gehorſamſte Dienſte ſehen zu 
laſſen. Lebe anbey gleichfalls der Hoffnung, es 
werde Gegenheil weil er in caufa injufta ver; 
-firt, bey Verſpuͤrung des Exnftes fich eher zu ei⸗ 
nem billigen Bergteiche, als zur Einlaſſung die, 
fer fummariichen Klage, verfiehen; WBidsigens 
aalls er refufis expenfis hinführo. behutfamer zu 
geben wird lernen müflen: Bey diefen und allen 
Ben - Seleger” 
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Gelegenheiten erde mit ‘vor ein Plaifie. und eine 
Ehre achten, wenn zu meines hochgeſchaͤtzten Herrn 
Schwagers und Patrons Sarisfaftion mas beytra⸗ 
gen kan, morzu denn Dero Befehle era te, und 
nebft Dienftergebenfter Recommendation nausge⸗ 
ſetzt verharre 
Meines hochgeehrten Herrn Schwagers 
und hochgeſchaͤtzten Patrons | 
— 


Schreiben, 


Darinnen man einem ineiner vornehmen 
Stadt angeſehenen Mann was dedi⸗ 
“dien, oder zuſchreibet. 


Edler, Hochachtbarer undWohlfuͤrnehmer, 
Inſonders Hochgeehrter Herr, | 
Hochgeſchaͤtzter Gönner! 
iziemoh, Denenfelben perfönlic) aufzumarten, 
niemahis die Ehre gehabt: fo hatte mir doch 
feſt vorgenommen, dieſe Schuldigkeit bey meinem 
hochgeehrten Herrn, als einem hiet wohlbekandten 
vorttefflichen Gönner des Muſen, mit eheſten abzu⸗ 
ſtatten, und Dero Wohlwollen mich zu terommen⸗ 
diren. Allein dieſer ergebenſten Intention iſt das 
Gluͤck durch eine ſolche Gelegenheit vorkommen, die 
ich mir nicht ſchoͤner wuͤnſchen koͤnnen: Nachdem 
mein hochgeehrter Here mich fo würdig geſchaͤtzt, 
das Leiden undSterben unfers allertheuerſten FFſu 
in gebundenenzeilen von mie zu verfertigen,um ſol - 
ches in der Kuche uf icalifch — zu ten | 




















\ 
— 
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Wie diefesnunan ſich einfo gottfeliges Werck von 
meinem bochgeehrten Bönner, das mehr Fobfprü: 
che, verdienet, als Dero Ehriftliche Modeftie ver 
- tragen Fan: fo bin :Denerfelben für Deffen gütige 
Auftragung befonders verbunden; denn dadurch 
haben Sie mid) verantaffet, die allermerckwuͤrdig⸗ 
fie und feligfte Zeit dieſes unfchägbaren Leidens 
muit ſolchen Gedancken zuzudringen, wie e8 ſich ge: 

ziemer, und meine Feder, die fo lange der Welt ger 
dienet, einmahlGOit zu widmen. Hiernaͤchſt gras 








tulire mie, bey meinem Hochgeehrten Heren da⸗ 
durch in die Zahl Dero ergebenen Diener zugelam 


. gen; Und wie ale Mufen diefes glückfeligen Elb⸗ 


Strandes allhier GOtt zu bitten Urfach haben, daß 
er Dergleichen aufzichtige Hörner von Ahnen mit 


allem Wohlergehen und beitändigeg Geſundheit 
überfchütten möge: So bieibet auch dDiefes mein 


herglicher Wunſch, der ich nebft gehorfamer Ems 


pfeblung verharre 
Meines Hochgeehrteſten Seren 
und Bönners 
kun Diener, 


Ansoerbungs + Siheeiten 
An einen Syndicum einer fleinen Repu⸗ 
blic, darinnen man fich entfchuldiger, feine 
Aufwarrung nicht perfönlich gemacht zu 
‚haben: Und weıl er die Correttion über 


alle im. Drucke ausgehende Sachen hat, 
Wreg 


re; 
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wegen der unfrigen, die er zuweilen fehr 
a MAaniE Genie, Erinnerung , 
de 8 t | 








Magnuifice, * 
Veſt⸗und Hochgelahrter Serr! 
w. Magnificenz meine reipectuöfe Paſſion zu bes 
"zeigen, mit weicher fo groffe Patronen der Mur. 
fen und vortrefflichen Staats-Manier ich jederzeit 
veneriret, Würde auf Perfuafion Dero bexuͤhmten 
Humanitaͤt meine perfönliheAufwartung gemacht 
haben, wofern durch eine Rranckheit nicht biehero 
"Daran verhindert worden; Welches Glück mie‘ 
dennoch mit Ew. Magniftcenz hochgeneigter Per- ‘ 
miſſion bey. meiner- Reconvalefcenz vorbehalte. 
Und da vor weniger Zeit mit Denen N. zu thun be⸗ 
kommen, weiche Dero Eenfur untermorfien: So - 
erkenne mich Höchftverbunden, Em. Magnificenz er ⸗ 
gebenft zu verfichern, wie niemahls mein Abſehen 
dahin gebe, das geringfte, fo Em. Magnificenzmiße ⸗ 
fällig, darein zu fegen, und daß bey fo offt erblickter 
Difapprobation eine mir unbefaadt gewefene Ars’ 
beit, wo es res integra gemefen, gern decliniet, ms. _ 
mittelſt, weites ſchwer, ſich nach Dero unvergleichlis 
chen Guſto und Precaution gleich anfangs voͤllig zu 
richten; So hitte gehorſamſt, meine Inrention ins⸗ 
kuͤnffiige mit fo gewoͤhnlicher Guͤte anzuſehen, als 
Obfervanz Dero Correction, quch meines Styli, an⸗ 
nimmet, und in Dero vornehmes Wohlwollen ſich 
empfiehlet rigen man a, An 93 
Ew. Magnificens © 0. 
| gehorſamſter Diener. 
— | J Fuͤnfte 
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Bitt— Ghreiben 


1. | 
dDiſpoũtio | 





Sines Bitt- oßteibens 


Aneinen guten Freund, uns etliche hundeat 
nr eines Wechſels, 
vorzuſchieſſen. | | 


 Infin inuatio, 

eſtehet in dem Ruhm derjenigen Freund» 
ſchafft und Affeciton, die man von dem ans 
desn bisher auf eine fo vollkommene au 





genoffen. 
Antec; | E 
Hier jagen wir, daß wir ebene — wor ⸗ 


den hm uaſer Anliegen zu offenbahten, nemlich wie 
man dem Titio einen Wechſel auf 660, Rthli. ge 


geben, ſolchen auf Oſtern zu bezahlen; Wir wuͤſten 
aber kein Mittel, unſere Renommẽ u retten. 
Connex. 
Darinnen berufft man ſich auf des — 
Freundſchafft, guͤtiges sn, und Bermögen, 
ung, zu heiffen. ä 
| sort - 


Ar " 
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— 
Connex, 


Begreifft die Bitte in fich, ung dieſe undergleiche 


liche Wohlthat zu erweiſen. | — 


Perlsf. 1 : 8 | 
Da verfichern wir, daß wir auf Johannis etliche 
1000. Reichsthl. zu heben hätten, woͤvon wiß wie⸗ 
der Richtigkeit machen wolten.. 
|  Perfuaf. 2. F | 
Beſtehet in Sröffnundg der groffen Sorge,die mir 
haben, wir möchten unferm Freunde hiedurch eine 
Beſchwerung verurfachen; Wir bäthen daheto 
um baldige Antwort, und ofjerisen uns zu allen 
Befehlen wiederum zc -— — BEN 
| Ausarbeifung. 
Hoch⸗Edler, | 
ZSochgeehrteſter Herr Amtmann, | 
| Sochgefchäster Sceund und Patron! 
Wiewoh ſich die gantze Welt flattiret, xechtſchaf⸗ 
Vfene Freunde zu haben: fo glaube dennoch, daß 
ich wenigen Unrecht thun werde, wenn bey der Eh⸗ 
re Ihrer Freundſchafft mein Gluͤck tauſend andern 
vorziehe. Denn von Ihnen, hochweriheſtet Freund 
und Patron, babe ich nicht allein eine Converfation, 
daran ohne Vergnügen ohnmöglich zu gedencken, 
fondern aud) ſolche Hüte und Höflichkeit genoffen, 
Deren ich mich ohne die gröfte Eftime niemahls 
erinnere. DBeydes. verpflichtet mich unendlich, 
und giebet mis anbey das ficherfte Vertrauen, 
daß, wie Sie an dem Wohiſtande meiner Per 
fon allemahl eine gleichmäßige Zufriedenheit ge 
zeiget, Sie nicht ohne Compaflion vernehmen 
werden, daß, nachdem ale meine Sachen Durch 
’ einen - 
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‚einen unvermutheten Zufall verbrannt worden, und 
ich kaum zur hoͤchſten Nothwendigkeit was anſchaf⸗ 
fen kan, ich noch) daxzu don einigen unchtiſtuchen 
Creditoribus wegen einiger Wechſel angeſtrenget 
werde, die auf Die Oſter⸗Meſſe verfallen, und die 
ich entweder bezahlen, oder, ohngeachtet aller billi⸗ 
gen Remonftration, die Extremitaͤten erwarten fol, 
die darauf zu folgen pflegen, Dieſes Anliegen 
jemanden zu offenbaren, würde vieleicht vergebens, 
oder auch fo fehr wider mein Gemuͤth gemefen feyn, 
daß ic) lieber das Aufferfte dulden wollen. Zu 
meinem hachgefchägten Freund und Gönner aber 
treibet mich eine fo fefte Zuverficht, die der Aufrich⸗ 
tigkeit und Tugend Ihrer Treundfhafft geinäß. 
Wie mie nun fein Rath noch Soulagement ange 
nehmer und träffiiger , als das von Ihnen kommt: 
fo wird mir auch nichts liebers auf Der Belt fen, 
als Ihnen allein dafür verpflichter zubeiffen. Sie 
glauben, daß, wenn es auf Pfingften,um welche Zeit 
mir 3000. Rıhle. von Sempronio, laut bepliegender 
Obligarion, ſollen bezahlet werden, ich mie Feine 
Sorge deswegen machen würde. Doch vondem 
Augenblick, da ich Ihnen meinen Zuftand, wie ſon⸗ 
fen mein Her, eröffne, lindert fich in etwas mein 
Perdruß, und id) bin jego nurdesmegen bekuͤm⸗ 
mert, ob möchte ich Ihnen durch Eröff ung alles 
Diefeg einige Sorge und Befchmerung verurfachen. - 
Sie feyn demnach fo gütig, und gönnen mir bald 
geneigte Nachricht davon; Sintemahl ich wegen 
diefes Zweifels unruhig bin, da ich allein den Vor⸗ 
faß bege, aus Dero Wohlbefinden mein eigenes zu 
machen, und mit Pr alle des Meinigenzu 

erwei⸗ 
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erweiſen, wie ich nicht wider, rg zu Ihrem 
Wohlſeyn Lebenslang zu verharten — = 
|  Ew; Soch4Edlen, | — 
u Meines hochgeſchaͤsten Patrone, J 


verbundenſter und ger | 
famfter Diener, 
NN. — 





| 
Ä Difpofitio 
Zur Antwort. 


Inſinuat. 


OH äftimire Sie unter meinen Freunden vor 
den gröften, und habe allejeit gewuͤnſchet, 
.. die Proben davon fehenzulaflen. 





Aldnım J—— daß ichghnen | 
voritzo helffen kan. u. 


Dam. ic habe mein Geld eben in verehnet, 
Propofitio 2. 
Hält einige Vorfchlägein ſich, dadurch dem gue 
ten un. — geholffen werden. 


—— —* beſete — Ih⸗ 
nen zu dienen. 


Aus⸗ 


— ur 
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Ausarbeitung. 
Soch Edler, 
Hochgeebrtefter Here \ | 
Hochgeſchaͤtzter Sreund und Bönner! 


Wen⸗ ich Denenfeiben Die Groͤſſe meiner Hoch⸗ 
achtung und Freundſchafft dergejtait bezeigen 
folte, wie es Dero viele erwieſene Güte und Höfe 
lichkeit verdienet, fo muͤſte Ihnen lauter ungemeine 
Proben Davon haben ſehen laſſen. Allein big dato 
bis nicht in dem glückfeligen Stande geweſen, Ih⸗ 
nen die Kufsichtigkeis meines Gemuͤths fattfam zu 
erfenzen zu geben, theils weil Dero Befehle, und 
zugleich die Gelegenheit gemangeit. Dennich muß 
geftehen, Daß Dariauen eises von meinem gröften 
Vergaügen beruhet, fa hochgeſchaͤtzten Freunden 
und Patronen einige Dienſtgefaͤlligkeit zu errosifen- 
Allein, mean Sie nicht diejenige Perfon wären die 
ih velfommez liche und hochachte, fo wurde mich 
nicht unendlich betruͤben, Daß ich von der Gelegen⸗ 
beit, Ihnes amtzo angenehme Dienfte zu leiften, ſo 
wenig prefiticen fan, und mich ia dem allerungluͤck⸗ 
ſeligſtea Stande befinde, weit ich ein bioffes Mitlei⸗ 
den mit Ihnen haben muß, Dinn es iindnihtg, 
Tage, fo habe einem andern 300. Thaler geiehnet, 
und was id) dabey beklage, ift, dah ich einem lieben 
2. damit ausgeholffen, und es einem viel mer 
thern habe entziehen müffen. Doch wie Dexo Ange⸗ 
legenheiten meine eigene, fo will audy mein Herg er» 
oͤſſnen, als ob ich) miz feiber helffen wolte Der Hr.N. 
it Iht naber Anverwandier und vermoͤgend; und 
ob ex gleich Fein folch — zu Ihnen iraͤget, als 
2 wie 











* N 
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wie das meinige allezeit beſchaffen geweſen: fo wir 

ihn dennoch der Wohlſtand noͤthigen, Ihnen wi⸗ 
der die unchriſtlichen Creditores nachdruͤcklich bey⸗ 
zuſtehen. Soferne Sie aber Dero Wunſch bey 
demfelben nicht erreichen ſolten: So befehlen Sie 
nur, ob ich den Herrn N. Ihrentwegen auſprechen, 
oder mit den Creditoribus felber reden, und ſowohl 
meinen Credit, als alle mein Vermoͤgen, davor 


verpfänden fol. Sie glauben , bochmwertheilee 


Terund und Patron, daß, wie die Eröffnung ihres 
Zuſtaodes mig ein Kennzeichen eines unvergleichlie 
chen Vertrauens zu miggiebet, ich ſowohl jetzo, als 
auch hinfuͤhro, nicht werde ruhen koͤnnen, ehe Dieſel⸗ 
ben beruhiget weiß; Und daß dieſes mir der em⸗ 
pfindlichſte Verdruß von der Welt ſehn wird / zu 
Ihrem Contentement nicht derjenige zu ſeyn, der 

cch zu meinem eigenen bin, Sr, 

Ew. Goch⸗Edl. | 
Meines bochgeebrteften Sreunde 
und Patrons, 2 he AU SON 
ergebenſter Dienet, - 
NN. 


Me — 
Difpofitio 


a Eines Bitt⸗Schreibens 


Aun einen guten Freund, uns in einer Spa⸗ 


tzier ⸗Farth Geſellſchafft zu leiſten. 
Infinuat, «Een 
> ie haben fchon vielmahls enfahren, daß Sie in. 
= Eompagnien angenehm find; Heute Be 
1 | ESie 


m» 
. 
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Sie eine neue Probe davon bekommen, und uns 

witd hoͤchſt · lieb ſeyn, wenn Slie ſich ſolche gefallen 

laſſen. | U 
Anteced. — 

Bey dieſem ſchoͤnen Welterhaben wiruns eine 
Spatzier⸗Fahrt nach N. vorgenommen, und dabey 
werden feyn Die Mefheurs N. N. N. N. 

Connex. | 

Weil wir aber Feine Luft vor vollkommen achten, 
ohne Ihre luſtige Converfation dabey zu haben: 
Conſeq. 

So bitten wit darum ꝛc. | 
; Perfuaf. | x 
Sice entſchuldigen ſich nicht mit Ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Fleiß im Siudiren: Denn ı, ift das Weiter 
darzu ſo unbequem,2) muß man eine Abwechſelung 
haben; amant alterna Camanz; 3) ſind fie auch 
capable,da8 wieder einzubringen,g )mir haben einen 
guten Pommeꝛiſchen Schincken mitgenommen, dar⸗ 
bey mangelt auch nicht ein gut Glaß Merſeb. Bier, 5) 
haben wir ſchon Nachticht, daß artig Frauenzimmer 
drauſſen iſt; und weil von dieſen allen Monfieur ein 
Liebhaber find, fo erwarten wir Sie Nachmittage 
ohnfehlbar,und alsdenn werden Sie dieObligation 
vor Ihre geneigte Wilfahrung,fomohl von andern, 
als von ihrem auftichtigen Diener ‚annehmen :c. 


Ausarbeitung. 
Monfieur. ! | 
gie angenehm Ihre Compagnie ſey, haben Sie 
zum öfftern erfahren; Heute aber werden Sie 


- eine neue Probe davon erhalten, und ung unendlich 
| : M3 erfteu⸗ 


ze Er v2 
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N 


erfreuen, menn fie fich folche gefallen laſſen. 
Mefheurs, N. N, haben nebft mireine Spagier, 
Fahrt nad) N. vorzunehmen beichloffen, dabey der 
eingige Mangel an unferm Divertiffement dieſer 
ſeyn duͤrffte, Ihre wertheſte Perſon nicht dabey zu 
ſehen. Well nun ein jeder eine angeftellte Luſt neber 








vermehrt, als verringert: So bitten wir hiemit ſaͤmt⸗ 
lich um das Vergnügen ihrer Converfation. Ich 
weiß zwar wohl, daß fie ungemein fleifigfind, und 
ein jeder muß dieſes billig rühmen ; Allein, wir wol⸗ 
fen mi: Ihrer Erfaubniß dieſe Entſchuldigung bey» 
ſeite ſetzen. Denn auſſerdem, daß das Wetter 
heute ſchoͤner iſt, ſich zu ergoͤtzen, als aufden Br 
chern zu liegen, fo hat mich auch ein.bortrefflicher 
Medicus verſichert, wie das Geblüt fedendo nicht 
ſowohl circufire, ais wenn man untermei'en die be» 
hebte Land-Lufft wehlet, und fich mit Muſic, Zar 
Ben und artiger Geſellſchafft vom Frauenzimmer 
ermunient. Daß es daran nicht fehlen wird, und- 
wir Die Mademoifelle Fiavien, nebſt der Madem. 
Jucunden, wie auch die Venera merden zu bedienen 
kriegen, hat unſer guter Freund Monfieur Amandus 
mir glaubwuͤrdig berichte. Amant alterna came- 
nz; Dleſes Sprichwort, daß nemlich die Muſen 
auch was anders auffer ihren Büchern lieben, bar 
be ich wohl niemahls auf eine beffere Artmahr be 
funden, als in dergleichen Zufälen ; Und weil Sie 
von fo edlen Prineipiis ein trefflicher Liebhaber, und 
darneben fein Begächter von einem Weſtphaͤliſchen 
Schincken, ein Paar hundert friſcher Auftern, und 
einem guten Glaß Weine find; Alſo erwarten wir 
eine baldige und erwuͤnſchie Refolution, Mon cher 
a ‘ Mon- 


\ 
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— werden uns dadurch zu allen Geſanigkei⸗ F 
ten verpflichten; und ich abfonderlich obligire mich, 
vor dieſe geneigte Wiufahrung u jr Selegen 


heit zu ſeyn, — 
Monſisur, 
ER vorre tres humble REN 








a Pu 
— Difpoßtio — 
Sin Bil Sihreifens 
An einen Miniſter, um Recom mendation 
| an einen gewiſſen Hof. 
| Form. init. | | 
| Siefelben find allezeit ein fo gtoffer Daten — 
mir geweſen, daß ich ſolches mit ſchuldigſtem 
Danck erkenne, und dahero die Hoffaung hege, De⸗ 
ro Gnade ferner zu genieſſen. 
Anteced. | 
Ich bin an den und den Hof u gehen — 
um mich eine Zeitlang daſelbſt aufzuhalten, vder 
| EN allda zu machen. 
on nn 
Indem mignun bekandt, wie Dieſelben mit einl⸗ 
gen vornehmen Miniſtern gute amitie pflegen: 
Conſequens. 
So erſuche Dieſelben gehorſamſt mit Dero ver⸗ 
mögenden Recommendation mich an uſehen. 


Coneluſ. 
Dieſ⸗ Gnade werde allezeit penerisen, und dafür 


j Rn % | . 
M4Aus⸗ 





——— 
Wohlgebobt uer Herr, 
| | "Enädiger Herr! 
Sie Onade, die Em. Excellence vor meine Samilie 
getragen, babe ich aflezeit mit gehorſamſten 
Danck venerivet , und daben der feſten Zuver⸗ 
ſicht gelebet, Em. Excellence würden nach Dero ho⸗ 
ben Generofir& mich dadurch gleichfalls gluͤckſelig 
machen. Wann ich nun nach vollendeten Reifen 
an die Hoſſtatt Sr Koͤnigl. Majeſtaͤt von Pohlen 
zu gehen geſonnen bin, um daſelbſt Befoͤrderung zu 
ſuchen; und denn mir bekandt iſt wie&'tw.Frcellence 
mit den hoben Miniftris allda gute Amitie pflegen, 
daß ich dahero haffen kan, Dero gnädige Recom- 
mendation werde meine ABohlfahrt auf das nach» 
druͤcklichſte promoviren? Demnach gelanget an 
Erw. Exeellenee mein unterthäniges Bitten, mit die, 
fer hoben Wohlthat mich in Gnaden anzufehen: 
Ew. Ercellence Büte ift fo meit berühmt, daß, wenn 
auch gleich unfer Hauß Derofelben fein Wehlſeyn 
. nicht zuzuſchreiben hätte, ich mich dennoch getröfte 
te, DeroGnade, nebſt vielen andern, unverdient ge⸗ 
wuͤrdiget zu werden. Em. Excellence wollen glau⸗ 
ben, daß, wie dieſes feſte Vertrauen aus dem tieffen 
Reſpeet herruͤhret, ſo vor Dero hohe Tugenden tra⸗ 
ge, ich auch Damit Dero Gnade Lebenslang erken⸗ 
nen, und fuͤr die hoͤchſte Ehre ſchaͤtzen werde, wenn 
zu Dero gnaͤdigen Beſehlen ſeyn kan, was ich mit 
ſubmiſſen Hertzen bin 
Ew. Excellence u 
———— und —* SEN e 
N.N. 


V.Difpo- 
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— V. 
Diſpoſi tio J 
Eines Bitt⸗Schreibens 
An einen Gerichts⸗Herrn/ um Beylegung 
einer verdrießlichen Affaire. 
Ratio dubitandi. “re 
Yan Fi. Hochmohlgebohrnen eine Gnade aus⸗ 
zubitten, habe keinesweges meritiret. 
Ratio decidendi, | 
Doch Dero Hüte und Generofireift fo groß daß 
ich mir dahero getraue, eine Bitte an Sie zu wagen. 
| Antecedens, 
EGs mag damahls, als ich die Ehre hatte, auf Ih⸗ 

rem Guthe zu ſeyn, des Schulmeiſters Tochter, 
Nahmens Fulvia, von mir getraͤumet haben; jetzo 
aber ſpricht fie, es ſey ein Ineubus in meiner rechten 
Form und Pofitur in ihre Rammer kommen, und 
habe ihr ſoviel beygebracht , Davon fie bald einen. 
jungen Studenten genefen möchte. _ 

Connexio, . 

Nun mag das Alx, das diß einfältige Menfch 
gedruckt, vielleicht ein guter Bauren⸗Knecht gewe⸗ 
ſen fegn 2c. weil id) aber meine Renomme molte 
gern conferdiret wiſſen, And gedachte Fulvia unter 
Ew. Hochwohlgebohrnen Jurisdiction ffehet ıc. 

Conſeq. 

So wuͤrde mir die groͤſte Wohlthat Son der: 
Welt wiederfahren, wenn Sie ſolcher die Sache 
wolten ſchwer machen, und ſie dahin vermoͤgen, daß 
fie mit so. Rthlr. zufrieden waͤte, oder mit guter 

| M;. Manier 
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Manier ein anderer an fie verheyrathet würde. Um 
dieſe hohe Faveur bitte gang gehorfamit. 
Perfuaf. lu 
Sie werden mic) dadurch fo unendlich verbin- 
den, Daß nach aller Möglichkeit mic) in der That 
merde danckbar erweifen; und will mir anbey gra⸗ 
tuliten, wenn durch Vollʒiehung Dero Befehle 
Ihnen wuͤrcklich zeigen kan, wie von Hertzen u 
Ew. Sochwo hlgebohrnen, ec. 


VI. 
Difpofitio 


Eines Bitt: ‚Shreißens‘ 


An einen Minifter, um Recommendation 
aneinen Sürftlichen Hof. 
Infinuatio, 
Weunn Er, Excellenz mit einem unterthaͤnigen 
Anſuchen befhmwerlich zu fallen, mich die 
ſchuldigſte Ehrfurcht vor Diefelbenabhältz fo 
muntert hingegen Derofeiben RBeltgeptiefene Ger . 
nerofire einen jeden wiederum auf, zu Denenfelben 
unfere Zuflucht bey vorfalenden Angelegenheiten 
zunehmen, 
Antec, 
An Sr. Hoc Fürftl: Durchl. des — von 
N. Hofe moͤchte gern als Secretair engagirt ſeyn. 
Connex. 
Weil nun Ew. Excellenz vortreffliche Meriten 
daſelbſt in hohem Regard ſtehen: 

Conſeq.. 
Demnach haͤbe Ew. Excelien; hleidurh d die Re⸗ 
verentz machen und birten wollen, mir die Gnade zu 

—* 
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erweiſen, und nach Dero beſondern Pouvoir mich 
nachdruͤcklich zurecommendisen. | 
|  Confeg.2. | 
. Em. reellen; werde als den Stiffter meiner zeit, 
lichen Gluͤckſeligkeit, zu veneriten, und Deeofelben 
mit allem Reſpect zu eiweiſen, verbunden feyn xc, 
| | vH. = 
Bitt⸗Schreiben 
An einen guten Feeund, uns bey einem Pa⸗ 
tron wieder auszuſoͤhnen, bey dem wie 
verlaͤumdet worden. 
Wohl⸗Edler, 
Hochgeehrteſter Herr! | 
Dieſelben wollen Ihrer Guͤrigkeit, dadurch Sie 
ſich fo viele obligat gemacht, und die ich ſelber 
befonders zu ruͤhmen habe, geneigt beymeſſen, daß 
eine Bitte an. Sie zu wagen miherlühne, Sie 
wiſſen, hochgeehrteſter Herr, mas vor Veneration 
id) allegeit vog Sr. Ercellenz des Heren geheimen 
Raihs Gnade gehabt, und nun muß ich mit groſſer 
Verwunderung hören, Da mie felbige Dusch einen 
falihen Menſchen ziemlich abgemendet worden, 
indem ee Sr. Excellenz beyaebracht, ich hätte 
Ihn einer genauen Converfarion mit galantem 
Frauenzimmer befchuldige. Nun kennen mein 
bochgeehrtefter Herr den Neid, den diefeg Menfch 
wegen des glücklichen Succeſſes meiner Affais 
zen allezeit geheget, und Fönnen anbey nach Des 
so reifen Urtheil felber ermefjen, daß von einem 


vernünfftigen Menfchen nicht wohl eine Sache 
| | | — zu 


zu glauben, Die zu feiner eigenen Disrenomme und 
höchiten Schaden gereichen würde. Denn mas 


Fönte mir empfindfichen feyn, als bey der Beltvor 


einen Berläumder zupaßiren? Und weſſen Gewo⸗ 
genheit folte ich wohl ungerner verfiehten, Ale Sr. 
Excellenz, die mein Glück gleihfam in Ihrer Dire- 
&ionhaben. Ich mil Dero honnetten Bufrichtig» 
keit anheim ftellen, wieviel Sie von meiner bisheris 
gen Conduite perfuadiget, und ob ich mich der Ehre 
Ihrer Converfation dergeftatt folte unmürdig ges 
machet haben. Diefes muß ich allein fagen,daß, 
ohngeachtet ich höchf-unfchuldig, ich dennoch Sr. 
Excellenz meinen unverbrüchlichen Refpect vorhero 
mündlich möchte verfichern laſſen, ehe durch ſchrifſt⸗ 
liche Rufwartung meine gehorfamfte Excufe mach» 
te. Zu meines hochgeehrteften Heren befandtenRed» 
lichfeit habe hiesinnen das fefte Vertrauen, und 
bitte Sie inftändig,vermöge der Affeltion,in welcher 
Dero Meriten’bey Sr. Ercellenz ftehen, durch Bors 
ftelung der wahren Befhaffenheit, Diefelben auf 
die vormahls fehäsbare Opinion und Gnade von: 
mir zu bringen, daß fodenn meine fchrifftliche oder. 
‚perfönliche Bezeigung meinet Devorion eher moͤch⸗ 
te ftatt finden. Mein hochgeehrter Herr belieben zu 
glauben, daß mich im voraus über die Würdfung 
Ihrer fo gütigen als gefchickten Intereeflion freue, 
und daß dahero mich Äufferft bemühen werde, nicht 
allein in dem Gemuͤthe, fondern in der That davor 
danckbar zu ſeyn, und alle Gelegenheit mit Freuden 
zu ergreiffen, wodurch Ihnen Die aufrichtige Er» 
Tenntlichkeit zeigen Pan 
Ew. Wohl⸗Edlen, — 
Meines hochgeehrteſten Seren, 
| verbundenfier und ergebenſter Diener. 


— 
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vi 
Difpofitio, 


Ein Cavallier bittet auf geheimen Befeht 
um feine Dimiſſion, nachdem er unter- 
ſcedlichemah fehr ungnaͤdig ange⸗ 
hr worden. 


Sr. Dudı a ißfatlen bin etlichemahl ungluͤck 
lich geweſen. 

Conſeq. 

Solches gehet mir ſehr nahe, indem ich nicht 
weiß, wodurch eine ſo ſenſible Ungnade verdienet. 

‘ Rat, ı, | 

In meinem Hergen ſowohl, als in meinen Ver⸗ 

richtungen, finde ich den Reſpect, die Freude und den 

—— * — Duichl. ſchuldig bin. 


Ew. —— dulde und Juftice ift gegen jeden 
mann fo befandt,-daß ich urtheilen muß, tie ich 
von Natur und in meinem Weſen ſo übelbefchaf. 
* daß Deroſelben nicht anders, als zuwider, ſeyn 

nnen. 





Em. Durst. a in Erwegung meinet Un⸗ 

ſchuld mie ſelber den Abſchied nicht geben wollen; 

meine unterthaͤnige Pflicht erfordert aber, Dieſelben 

eines beſchwerlichen Dieners zu befreyen. 
Conſequ. 

Demnach gelanget an Em. Durchl. mein untere 
thäniges Bitten, mich an den Hoch Fuͤtſtl. N. Hof 
in Gnaden zu gecommandiren. " 

Ofm. 


190. Fuͤnfte Abhandlung, 








Form.fin. N , 
Sothane Hoch Fürftl. Gnade merdefebenslang 
mit unterihäniaer Danckbarkeit erkennen. 

Ausarbeitung. 
Durchlauchtigiter Herzog, 
| Bnädigfter Ser! 0 
| Sr-Hod- Für Durch. zu mißfallen bin etliche» 

‚ mabi unglückfeiig, niemabts aber mehr als ge⸗ 
ſtern geweſen, welches, bey dem allerempfindlichften 
Schmertzen daruͤber, mich bewogen, in mich zu ges 
ben, uud zu unterfuhen, obaus Mangel des unters - 
thänigen Reipects vor Em. Hoc Fürftl. Durchl., 
oder aus negligirter Beobachtung meiner ‘Pflicht, 
mir eine fo ſchwere Ungnade zugezogen. Der Hime 
melift aber mein Zeuge, Daß id) nishtallein in mei⸗ 
nem Hertzen alle die Veneration, die man feinem 

Souperainen febuldig ift, fondern auch in meinen 
Berrichtungen diejenige Treue,und den Sehorfam - 
finde, momit,meiner Capaeitẽ nach, meinem gnaͤdig ⸗ 
ſten Herrn zu dienen, vermoͤgend geweſen. Em. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. ungemeine Güte, Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Hulde und Gerechtigkeit iſt anbey ſo hoch 
beruͤhmt, daß zu meinem Leidweſen urtheilen muß, 
wie ich von Natur und in meinem Weſen ſo uͤbel 
beſchafſen ſeyn muß, daß Ew. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 
‚alle meine gehorfamfte Aufwartung nicht anders 
als unangenehm ſeyn Fünne. Wenn denn Ew. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. bey gnaͤdigſter Erwegung 
meiner Unſchuld, mir ſelber meine Dimiſſion zu ge⸗ 
ben, aus gewoͤhnlicher Hoch⸗Fuͤrſtl. Generoſité, 
anſtehen; hingegen die Devoir eiges getreuen Die⸗ 
arts mich noͤthiget, Em, Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Durchl. Ders 
= | gnügen 


— ——— 
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gnügen meiner eigenen Wohlfahrt vorzuziehen, und 
Dieſelbigen einer beſchwerlichen Perſon zu: ber 
freyen: So gelanget an Ew. Hoch ⸗ Fuͤrſti Durchl. 
mein unterihaͤnigſtes Bitten, Sie geruhen zu Sou⸗ 
lagirung diefes Ungluͤcks die Hoch Fürftl.Clemenz 
für mid) zu haben, durch Derofelben gnädigfte 
Recommendation an einen andern Hoch» Zügftl. 
Hof meinezeitliche Wohlfahrt wieder zu befördern. 
Sothane Hoch Fuͤrſt. Bade werde bis am mein 
Ende mit unterthänigfter Devotion ehzen, ale mit 
welcher niemahls aufgehöret habe, zu ſeyn, 

Ducchl,Serson. | 

Ew. Hoch-Sürftl. Durchl. 
unnerthaͤnigſt gehorfams 
ſter Knecht, 





IX. 
— Diſpoſitio 
Eines Bitt⸗Schreibens 
An einen Patron, uns in einer Rechts 
Sache beyzuſtehen. 
Form, init, 
Hein Patron haben mie fo viele Güte ermiefen, 
Daß ich ſolche allezeit im verbundenften Anden⸗ 
en begen werde. — 
Ratio dubitandi. 
Run folte zwar Bedenckentragen, Sle mit un 
aufhoͤrlichem Bitten zu befehmeren; | 
Ratio decidendi, | 
TH Fan aber fonft niemand imploriren, als meinen 
Patron, 


\ 
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Patron und ich würde ſowohl wider meine Schul: 
digkeit, als wider meine Avantage, handeln, wenn 
nicht meine Zuflucht zu Ihnen naͤhme. | 
Faftum, 148 | 
Ich habe megen meinet Verlaſſenſchafft einen 
Zeh, und die Richter fcheinen auf die andere 
eitezu inchiniren. Ä u? 
Connexio, | ee 
Mein Recht ift fo und fo befchaffen, und gleich» 
wohl werde ich ohne die Autorird meines Patron 
es nimmermehr zum Stande bringen. 
Peritum. * 
Ah flehe demnach Ihre unvergleichliche Guͤte 
und hoͤchſt⸗ ruͤhmliche Dexterite Deswegen an, und 
werde dafür in ſchuldigſter Danckbarkeit zu Dero 
Befehlen erfierben ıc. ) 


x. Ä 
' Bitt⸗Schreiben 
An einen Patron, uns in einer verdrießli⸗ 
chen Affaire beyzuſtehen. 


Hoch⸗Edler, vi 
| Gochgeebeneker Here Hof⸗Rath, 
ornehmer Patron! | 

w. Hoch, Edlen wollen der preſſanten Angelegen⸗ 
heii darein anjetzo gerathen, beymeſſen, daß mei⸗ 
ne gehorſamſte Zuflucht zu JIhnen nehme. Ich bin mit 
des Hen. N.ſeinem aͤlteſten Hen. Sohne in dem Gaſt⸗ 
Hofe in Ungelegenheit kommen; Und ohngeachtet, 
daß er wider ale Raiſon mich nicht allein mit 
| rieuſen 











y © | ” 
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sieufen Worten, fondern hernach wuͤrcklich mit dem 
Degen attaquiret, und mich alſo zur Defenfion ge⸗ 
zwungen: fo hat man dennoch, weil er in ſothaner 
zechtmäßigen Gegenwehr bleßitet worden, mich ar⸗ 
retiten laſſen, und verfaͤhret hierinnen mit mir, als ei⸗ 


nem Sremden,fehe hart. Weil ich nun hier völig 


unbelandt, Em. Hoch-Edien Generofirt und Ges 
rechtigkeit aber auch ia der Ferne berühmt und kun⸗ 
dig iſt; und Diefeiben in einem folchen Charakter 
und Anſehen leben, Daß Sie einem Rothleidenden 
bierionen fattfam afiftiren Eönnen: To erſuche Ew. 

Hoch⸗Edlen in geziemendem Reſpect, mit Deso. 
hoch⸗ vermoͤgenden Schug mich zu foulagiren,und 
durch Ihre unvergleichliche Tugenden auch an mie 
zu erweiſen, was ſo viele andere zu Ihret unfterblis 
ben Gloire ſagen. So bald ich muy des Arrefkos 
befzeyet, und die Fhrehaben fol, Ew. Hoch⸗Edlen 
in verſoͤnlicher Aufwartung die Umtände von dies 
fer Sache ju erzehlen, fo werden Ste ſowohl dä 
aus, als auch aus dee Dabey geweſenen Zeugen aufs 
tichtigem Beftändniß erfahren, wie ıch Dera Hüte 
nicht uabilig implogicet, und daß, ob Sie wohl in 
Dero eigenem Verto ihre Sarisfaktion fiaden, Sie 
ſich dennoch einen Diener verpflichtet, Dex eine fo 
dohe WBohlihat mit Dem danckbarſten Horgen Les 
benslang ehren, und durch alle mur mögliche Ep 

Benntlichkeit zu Dero Befehſen erſterben wird 
Ew. ſoch⸗Edlen, | 

Meines bochgeehrtengeren Hof⸗Rath 

urnd vornehmen Patrons, | 
gehoꝛſamſter und verpflichtefter 
Knecht, N, 

X1.Difpo- 


% 


re Sänfre abbendlung 

—— — 

| m Difpofitio‘ 

an einen guten Freund, uns von einer Sa 
che Ra pport zu thun. 


Inſinuat. 
| ern des Herrn Bruders Höflichkeit und Guͤte 
mir nicht fo wohl befandt, fo mürde mich 
- nicht unterftehen, Diefelben mit etwas zu beſchwe⸗ 
ren. Allein, da ich ſchon ſo viele angenehme Pro⸗ 
ben davon erhalten, ſo perſuadite mich — vor 
J dißmahl alle Gratification. u 


f ” / J 





— ——— — — 
1 


Antec. 

Ich moͤchte gerne Nachricht haben, was zu 
wadrendem Anweſen der fremden Herrſchafft in 
Leiphis Solennes votgegangen. 

Connex. 

Beil nun der Herr Bruder, als ein — 
hommẽ, ſolches am beſten wird obferniret haben: 
. + Confequens. - 

& erſuche um geneigten Part» | 
Coneluſio. - Zu. 
Ich verharte davor ꝛc. 





— 
Difpofitio 1. 
Der Antwort auf das vorige. — 
Infinuatio. La 


- D Herrn Bruders Affeltion habe war — 
zeit a meine — zu demeriten — 
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es hatabernihtandem dern Wilen, w wohl abet an Ge⸗ 
legenheit gefehlet. Be 
Anteced. 
Nun befichler der Herr Beide, ihm Part za ge 
ben, von den Leipziger Sofennitäten.  - | 
| Connex, - 
Odb es nun wohl eine Kkeinigkeit iſt: Saint 
— angenehm, deſſen Befehlein eitoas zu vol, 
* | 


onſeq. 
Ich he demnach, daß x. 
Conclufio. 
- Es wird mir lieb feyn, wo ich hinführo in wis 
| gera Dingen zeigen Fan, daß ich von Hertzen 9x 


XIII. 


Bitt⸗Schreiben 
An einen guten Freund um Geld. 


Monſieur, 
mon tres honorẽ Amy. 
ie find allzu genereux und guͤtig, als daß ich 
zweiſeln foite, wie Sie ſich nicht ein Plaifir ma⸗ 
chen würden, mich noch ale Tage mehr zu obiigiren, 
und perfuadire mich anbey, daß Sie auch aus 
Freundſchafft einige Butheit vor miich haben. Ich 
babe einem andern 20. Rıbir. verſprochen, um 
dieſe Zeit zu bezahlen; und bin fo ungluͤcklich ges 
weſen, geftern alle mein Geld zu verfpiefen. Gleich⸗ 
flehet meine Reputation ſchr ſtarck darauf. 
Ich muß alfo nichts als dem Triede meines Der, 


‚gend, und der Veran Ihter Affeition bey, 
Ra mweſſen, 
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meſſen, daß meine Zuflucht zu Ihnen nehme, und- 
Ihren guten Rath und Bepftand erwarte. Dieſe 
geneigte Gratificarion wird eine Marque ſeyn, Daß 
noch ferner unter Dem Charakter ihres ergebenften 
Feeundes und Dieners bey Ihnen angeſchrieben 
fteben fell, | 

(Soferne man weiß, daß ein guter Freund in 














dem Stande zu zahlen iſt, fo bleibet die Dilpolirion 


des Briefes; zweiffelt man aber daran, fo wird 

um mehrer Behutfamkeit willen dieſe Connexion 
gefeget: ) Br — 
Wie mir nun von Ihnen allen Beyſtand vers 
fſpreche, fo fern es in Dero Vermoͤgen iſt: So wird 
dieſe geneigte Willfahrung mit verbundenſtem 
Danck erkennen, der auch auſſer dieſen Urſache hat, 
Lebenslang zu ſeyn, 


Monſieur, | 23 
mon treshonore Amy! 
: Votre treshumble' & tres 
obeiſſant Serviteur. 
XIV. 


J 
Bitt⸗Schreiben 
An einen vornehmen Ratb, ung einen Paf- 
ſeport von unferer Herrſchafft aus⸗ 
zzuwircken. 
Hoch⸗Edelgebohrner Herr, 
Hochgeehrtoeſter Herr Rath, 
Veaornehmer Patron! | 
Ew Hoch Edelgebohrnen wollen hochgeneigt er. 
| * ey lauben, 


> 


— — — — 











lauben, daß Denenſelben meine Aufwartung hie⸗ 
durch mache, und auf Perſuaſion Deto hohen Guͤ⸗ 
te eine Bitte an Dieſelben wage. Denn, nachdem 
geſonnen, eine Reife in Holland, Engelland und 
Franckteich, zu thun ; Zur Sicherheit aber, mit ei⸗ 
nem Palleport von St. Hochfürftt. Durchl. mei⸗ 


nem gnädigften Hertzoge, gnaͤdigſt verfehen zu were 


den, wuͤnſchete: So habe zu Ew Hoch, Fdelgebohrs 
nen meine Zuflucht nehmen, und Diefelben unters 
dienftlich erjuchen wollen, bey hoͤchſtgedachter Sr. 
Hoch ⸗Fuͤrſtl. Durchl. mir fothanen Pafleport hoch» 
günftig auszuwircken. Solche hohe Faveur mer, 
de mit ſchuldigſtem Danck zurühmen wiffen, und 
mit geziemendem Refpect verharten 
Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen 
gehorſamſter Diener, 
N.N, 





er XV. 
Bitt⸗Schreiben 
An einen vornehmen Miniſter, dem wir 
ſchon unterſchiedenemahl auch mit Briefen 

aufgewartet, um uns zu einer Charge 
zu verhelffen. 
Soch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! | 
Ew Excellenz mis dieſem abermahl außuwarten, 


geſchiehet, um die Beſtaͤndigkeit Dero Gnade 


unterthänig anzubalten, um welche ih niemahls 
fattfam bitten Fan. Dan Ew. Excellenz hohes 
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| Patrocinium habe ich am vollkemmenſten zu vereh · 
ren, und der Himmel und Ew. Excellenz hochberühm, 
te Hüte muͤſſen allein Die freudige Zuverſicht in mei⸗ 
nem Hertzen erwecken, daß ich mit ſo groſſem als 
ehterbietigſten Vertrauen zu Deroſelben meine Zu⸗ 
flucht nehme. Em. Excellenz tollen demnach gnaͤ⸗ | 
digerlauben, Daß hierdurch unterthänig melde, wie 
durch Diefeiben der Herr Rath N. mir die Faveur 
erzeigen will, feineN.Charge abzutreten. Bann nun 





dieſes eine Wohlthat, die von Em. Excellemn Gnade J 


und DireBion hertuͤhret: Alſo habe Deroſelben for 
wohl davor unterthaͤnig zu dancken, als auch Ew, 
Excellenz anzuftehen, bey Sr. Koͤnigl. Majeſt ein 
allergnaͤdigſtes Fiar auszuwuͤrcken. So groſſe 
Ghnuade, welche meine zeitliche Gluͤckſeligkeit guten⸗ J 
theils befürdert , werde mit dauckbar ſtem Hergen 

Lebenslang venexiren, und mich äufferft bemühen, 
den Eifer und tieffen Reſpeet aurzudrücken,den vor 
Em. Excellenz, Die die Ehre der Mufen in diefen 
Zeiten find, niemand vollkommenet hegen lan als 


Ew. u. Execllenz 


unterthänig. sehorfannee 
K necht, | 


* | E IN, a 
! N .# 


Der 


TR © 


— — 
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Künften Stellung j 
Andere CLASSE, 


Bon. 


Sapphgguen, 


Difp er io 
An einen Sürften,umeine@nabe. 


Factum. 


HSw. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. geruben fi in Un⸗ 
De vorge zu N f wasmaſ⸗ 


ſen ac. 
Connex. — 

Wenn denn meine Univerſitaͤts Jahre abſolvi⸗ | 
get, und mich dabey bemüher, Ew. Hoch Fürfif.. 
Durchl. als meinem Landes: ER uns 
terthänige Dienfteguleiften; 

Conſeq. 

Demnach gelanget anEw. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 
mein unterthänigftes Bitten, Sie wollen mir diefen | 
Dienft in Gnaden conferiren. 

Form, An. 
Hoch ⸗Fuͤrſtl. Wohithat werde mit u une | 
Pc: m Danck erkennen, den Dienſt treu und 
gedlich verwalten, und in geziemendegDevotion mich 
bey allen Fällen ermeifenz. | 
N 4 11.Difpo- 





f 


2300 Fuͤnfte Abhandlung, 


— — — 








u. J 
Difpofitio 


Einer Supplic. 
An chien Sürffen, um Recommendation 
wegen einer ————— 

Anieced. 
Ew Hoc Fürftt. Durchl. wellen fi chi in Unter⸗ 
thaͤnigkeit eroͤffnen laſſen wasmaſſen ich vondN. 
laut in Haͤnden habender Obligation und Docu⸗ 
menten ſoyviel zu fodern habe. 

Ob nun wohl folches Kapital laͤngſtens fällig ge⸗ 
weſen, ich auch unterſchiedlichemahi deswegen Erin⸗ 
netung geiban: 

So bat dach ſolches nicht verhelffen wollen, da 
ich alfo gezwungen werde, ihn bey der Hoch⸗ gin 
Saͤchſiſchen Regierung zu verklagen. 
Connexio. 
Wenn denn der unferthänigften Zuverficht lebe, 
ich werde zu meinem Recht deſto eher gelangen, 
wenn Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. mich mit einer 
Recommendation an des Hertzogs von N. Hochs 
Bu — Brio anfehen wolten. 


j —— Por an Ew. Hoch: Fuͤrſtl Durd 
mein —— Bitten ꝛc. 


Solche —& werde allezeit mit Danck er⸗ 
Tennen,und in demjenigen Gehotſam und der Treue 
erſterben, mit welchet bishero geweſen ir. 7 

IIL. Difpe- 


| 
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11. | 
| Difpofitio‘ 
Eines auerunterthaͤnigſten 
Bitt⸗Schreibens 
An einen Koͤnig, um Erlaſſung der Ge⸗ 
fangenſchafft. 





Faftum, 


Es. Könige. Majeftät Fan wohl mein Ungluͤck, und 


wie ich nunmehro in die 3. Jahre auf dem Koͤ⸗ 
nigſtein gefangen geſeſſen, aber chnmöglich derjeni⸗ 
ge Schmertz bekandt ſeyn, daß Ich in Dero Ungnade 
gefallen. Dieſe Vorſtelung, und daß ich einen fo 
unvergleichlichen gütigen König und Herrn beleidi⸗ 
get, kraͤncket mich meit empfindlicher, als die Straf⸗ 
fe, fo ungewohut fie mig auch if. ’ Ä 

Connexio, — 

Weil ich nun nichts mehr wuͤnſche, als Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt Gnade mich wieder würdig au machen; ſol⸗ 
ches aber durch meine allerumerthaͤnigſte Dienſte 
und Wohlverhalten auſſer Dem Gefaͤngniß geſche⸗ 
ben dau, und heute Dero hoͤchſt⸗erfreulicher Ges 
butihs Tag ift, da man arme Gefangene zu par 


doniten pfleger: 


Confeq. | 
Demnach flehe Ew Maj. alleruntesihänigft an, 
Acgum. Per ſual. 


Ich babe ſchon lange geſeſſen, und Dadurch be⸗ 
veits eine groſſe Strafe ausgeſtanden. 


Conel. 


Ron ET OR Generoßrd, Guͤ⸗ 
a “5 


= an 
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te und Clemenz, verſehe mich allergnädigfier Erhoͤ 
rung, und verharre bis an das Ende meines Lebens 
mit dem allertiefſten Nefpeetc. 








— 


=  Difpofiio ö u 
Einer Supplic- 
Um Recommendation an einen Fuͤrſtli⸗ 
| chen Hoff. 
Auviecedens. — 
di. Durchl. geruhen, ſich vortragen zu laſſen, 
rg Mieich meine Fortun zu machen, und an den 
n N. Hof zugehen gefonnen bin, auch) einige 
Vetr ͤſtung befommen, emplopretzu werden, 


. 


Connex. E 
Soolches habe ohne Ew. Durchl.Erlaubniß nicht 
thun ſollen, und durch Dero Recöommendation 
werde unfehlbar mein Stück beffer befördern, 

Conſeq. a F 
Und beydes bitte unterthaͤnigſ. 
| -Concluf, I i £ 
Ich werde ſolches mit Danck erkennen, und den» 

- einften vor Die gröfte Ehre Ihäßgen, wenn mich an⸗ 

derwaͤrts mehr qualificiet gemacht, meinem and 

digſten Deren zu dienen und zu erweiſen ꝛc. | 


V. sup- 
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V. — 

Supplic 

An einen Fuͤrſten, um einen Dienſt. 

Durchlauchtigſter Hertzog, | 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und gerri | | 
w. Hoc) Fürftl. Durchl. ruhet in gnaͤdigſtem 
Andencken, wasmaſſen durch Abſterben des 
N.N, die Amtmanns⸗Stelle zu N.ledig geworden. 
Wann nun Ew. Hoch⸗Fuͤrſti Durchl. folche bin, 
wiederum zu beſetzen gnaͤdigſt belieben moͤchten; 
und ich meineStudia durch goͤttliche Huͤlfe vornehm ⸗ 
lich dahin gerichtet, Ew. Hoch⸗Fuͤtſt.. Durchl. als 
meinem gnaͤdigſten Landes⸗Herin in dergleichen 
Verwaltung dereinſten meine unterthaͤnigſte De- 





votion und Dienſt⸗Begierde zu bezeigen: Den» - - 


nad) erfühne mich, Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. mit 
einer unterthänigfien Supplic auffumarten, und 
demüthigft zu bitten, Ew⸗ Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
wollen aus Hoch Fürftt. Hulde und Güte, die ge 
‚gen Dero ftudirende Landes Kinder Weltberuͤhmt 
iſt, mir diefen Dienft gnaͤdig conferiten. Auf Ew. 
Hochf. Durchl. hoͤchſtgeprieſenen Clemenz beruhet 
meine gange zeitliche Wohlfahrt, und dahero wer⸗ 
de dieſe mir hierdurch erwieſene Hochf. Wohlthat 
Lebenslang mit unterthaͤnigſtem Danck erkennen, 
und nechſt GOtt nichts mehr vor Augen haben, als 
ie meinem gnaͤdigſten Hertzog treu und redlich die, 
nen, undinallen meinen Verrichtungen mit tief, 
- Ben Refpect feyn möge, 2 - 
Durchl. Herzog, : 2 
Ew. Soch⸗Fuͤrſtl. Duccht. 
* —— 


— 
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VI. 
DifpoGitid - 


Einer Supplic 


5 —— auf dem — 
Erſtl. Captat. benevol. 
| Sy) e beftehet in dem Ruhm Se. Majeft. Snade 
und unvergfeichlichen Guͤtigkeit, als welche ſo 
Weltberuͤhmt ſey, daß man auch in den wichtige 
ften Ungelegenheiten feine Zuflucht koͤnne dahin 
nehmen, 

Anteced. I. Propof. | 

Man hatdemnad) fein eingiges Vertrauen — 
auf geſetzet, und erſuchet Se. Dep uns Önade 
wiederfahren zulaffen. | 

Perſuaſ. 

Man habe ſein Verbrechen durch eine unendli⸗ 
che Reue gebuͤſſet; und man beklage ſtets, daß man 
einen ſo vortrefflichen und guͤtigſten Koͤnig beleidi⸗ 
get habe. Dieſes ſowohl, als die bishero erlittene 
Straffe, ſey uns unertraͤglich gefallen; Die Ketten 
oder die Arbeit druͤcke uns dergeſtalt, doß wir end⸗ 
lich darunter wuͤrden crepiten muͤſſen, wir wuͤnſch⸗ 
ten aber nichts meh, als dieſen Fehlet Dusch ein loͤb⸗ 
licher Verhalten wiederum auszuföhnen; Jawir 
wollen gern unſer ganges geben zu Ihro Majeſt. 
Dienſte widmen. 

Reopetitio Conſ. 

Demnach erſuche man Fußfaͤllig, vor dihinabit die 

Gnade vor eine ſtrenge Gerechtigkeit gehen zu laſſen. 
Coneluſ. 

Solches wuͤrde zu Ihro Majeſt. Gloire gerei⸗ 

en, wir aber davor verharten ac.“ 





— — —— 


Vu. Al. 


— 








— 
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vi. 


Allerunterthaͤnigſtes 


Bitt⸗Schreiben 
An einen Koͤnig, um Erlaſſung der Gefan⸗ 
os Een 
‚ Allerdurchlauchtigfter, aa 
).  Großmächtigiter Aönig, od 
Aller gnaͤdigſter Aönigund Herr}, 
Exw. Majeſt Gnade und Guͤte iſt ſo Weli⸗beruͤhmt, 
daß alle Auswaͤrtige dieſelbe zum hoͤchſten vereh⸗ 


ren, und Dero getreue Untesthanen, beſonders aber 


ungluͤckſelige, auch in den wichtigſten Angelegen⸗ 
beiten, dahin ihre Zuflucht nehmen toͤnnen. Sim 
temahl man von dem Throne eines Monarchen nie 
ohne Troſt gelaffen wird, in welchem alle hohe Kö» 
nigl. Tugend gleichfam ihren eigenen Sig genoms» 
men, und bey dem preifwürdigften Eifer vor die 
Gerechtigkeit zugleich einevollommene Heroifche 
Großmurh anzutschfen. Hierauf habe nun mein 
eingiges Dertrauen gleichfalls gefegt, da mic) Das 
‚Unglück Durch Uebertgerung Em. Majeftät Duelle 
Mandarsaufden Veſtungs BaunabnN. gebracht, 
und flehe Daherg Em. Majeſtaͤt unterthänigftan, 
Dero unvergleichliche Gnade auch mir wiederfah⸗ 
zen zu laffen. Em. Majeftätwürden mich folcher 
nicht gang und gar unwurdig achten, wenn Dero⸗ 
felben mein elendex Zuftand und derjenige Schmer⸗ 
Gen befandt wäre, den ic) in Dem höchften Grad 
empfinde, Daß ic) fo unfeelig feyn müffen, den gene⸗ 
geufeften und gütigften König und Gegen u 
igen. 
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digen. Diefer,olergnädiofter König; kraͤncket mich 
fo unendlich, daß, wenn Dero Ungnade noch weiter 
auf mie ruhen ſolte mir folche unerträglich fallen, 
und ich unter der fchweren Laſt crepiren wuͤrde. Die 
Fetien Drücken mich nun drey Jahr unter der härter 
ften Acbeit; Em. Mojeſtaͤt aber meinganges Leben 
in andern Dienften zu widmen, und darinnen mei⸗ 
nen Fehler durch ein Löbliches Verhalten zu verbeſ⸗ 
fern, wünfchere nicht ewig angefeſſelt zu ſeyn Dem⸗ 
nad eerſuche Em. Majeſtaͤt Fußfaͤlig um Gnade 
und Vergebung vnd hoffe zu De und Deroſelben 
unfbäsbaren Gürigkeit, Sie werden diejenige Cle- 
merz,die Ders Gloire in allen Landen ausgebreis - 
tet, auch an wis ausznüben alergnädigft geruben. 
Hierdurch wird der Stang Derofelben vermehret 
werden; Ich aber mill folche unablüßig preiſen, 
wenn ic) die allergnädigfte Etlaubniß befomme, 
auffer diefer ſchweren Dienftbarkeit in allerumer⸗ 
thänigfter Neverenz und sieffter Devorion bis au 
mein Ende zu verharten, — 
Aller durchl. Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Em, Rönigl. Majeſt. Tre 
allerunterthänigfter und gehor⸗ 
ſamſter Knecht, NN. 


Vin. ER | 
Supplic > 
An einen Rönig,umeinen Frey Th. 


Allerdurchi. Grogmächtigfter Adnig, 2 
Alergnaͤdigſter Koͤnig wndHerr! 


* FM tollen allergnaͤdigft igſt eylauben, * 
| | | ee ER 
u © ; “ / —— 


Eu: ? 





\ 
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roſelben allerunterihänigft vortragen zu laffen, daß, - 
nachdem ich das Glück gehabt, in Dero Koͤnigl. 
Landen gebohren zu fepn, ich mich alſofort auf die 
Stodia geieget, welche unter Ew. Majeſt. mächtig» 
fien Schug und allergnädigften Berpflegung ig 
wohl florieren, und mich nun 2. Jahre aufiDero 
durch Diefelben Weltberuͤhmten N. N. Univerfiät 
aufgehalten: Wann aber, allergnädigfter König 
und Herr, meine Mittel nicht zu:eichen, meine iinis 
verfitäts Fahre gaͤntz ich und mit Mugen zuabfol 
viren; und dann Em. Majeſt, aus höchft-preißlis - 
cher Landes Väterlicher Clemenz vor Derofelben 
‚bedürftige Landes, Kinder einen N. Frey. Tiſch als 
fergnädigft verordnet, weichen zu genieffen ich ſehn⸗ 


ich wuͤnſchte; auch, ob ich gleich aue N. bin, dene . 


noch zu Ew. Maj. glorieufeftzn Bütigkeit das aller⸗ 
feſteſte Vertrauen hege, dieſer Königl. WBohirhat, 
gleich andern, die keine N. geweſen, theilhafftig zu 
werden; Demnach gelanget an Ew. Maj. —* 
allerunterthaͤnigſtes Bitten, nach Dero Koͤnigl. 
Hulde, welche unter allen Mufen in ieffſter Vene. 
ration ift, mir die erfte Stelle; die an dem N, Frey» 
Tiſch aufgehet, Durch ein alergrädigftes Decrer zu 
gönnen. Dergeſtalt hoffe ich die übrige Zeit zu 
Bolführung meines Studien, mein Leben aber 
Dereinften zu GOttes Ehre und Ew. Majeftät 
alleruntesthänigften Dienften, anzuwenden; Als 
der id), vor die Vermehrung Dero Ruhmwuͤr⸗ 
Digften Jahre und Königlichen Wohlſeyns, den 
Alerhöchiten um deftomehr anzuflehen habe, nach» 
dem; unter dem meifeften und gütigften Könige lan⸗ 
ge Zeit zu leben, eine allgemeine Gluͤckſeligkeit, - 

= ie 


F 
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dieſes mein allerunterthaͤnigſtes Verlangen iſt, unter 
Ew. Mojeſt. Koͤnigl. Gnade und unvergleichlichen 
Regierung zu erſterben, Er 
Allerdurchl. Großmaͤchtigſter Adnig, 
Ew. Koͤnigl. Majeſt. 5 
Allerunterthänigfter und 
ze —— 


—3BR 


| ix. 
er Difpofitio er 
. Eine Supplio 
An Se. N. Majefl. von den N.N.Rauffe 

Ze leuten in N. — 








Anteced. ur 8 | 
Mit der allerhoͤchſten Beſtuͤrtzung haben wir ver⸗ 
nommen, wasmaſſen Em. Majeſt. einige Un» 
gnade auf uns geworffen, weil die Stadt N. N. in 
ihren Zeitungen ſich an Dieſelbe vergriffen. 


onnex. 
Weil wir aber hieran unſchuldig; und uns je⸗ 
derzeit als gehorſamſte und geireue Unterthanen has 
ben finden laſſen; und Ew. Majeſt. Gnade auch 
ſonſten berübmt: - | 
Confegqu. — 
Demnach bitten wie ſaͤmmtliches Commercium, 
Dero Ungnade fallen zu faffen, und Dero Schuß 
ung ferner in Dero Landen allergnaͤdigſt zu verſtat⸗ 
ten, Dafüg wig verharren ꝛtc. 


r 


X, Difpo- | 


\ 
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. X. | 
Supplic 
An einen Grafen, um Dienſte. 
Sochgebohrner Reichs⸗Graf, | 
| Gnaͤdigſter Graf und Gere! | | 
De hohe Gnade, welche Ew. Hoch. Graͤfl. Excel⸗ 
lence meinem Vater in feiner ıgjährigenBebdie, 


nung erwieſen, müffen wir Nachgeiaſſene billig mit 
unterthänigfter Danckbarkeit erkennen, Und Ew. 


Hoch⸗Graͤfl Ercellence werden mir zu Önadenhbak . 


ten, daß, wie die eifrige Begierde, Deroſelben mei⸗ 
ne unterthänige Dienſte gleichfans zumidmen, mie 
aageerbet worden , ich ſolche in gezlemendem Reſpect 
zu Dero Fuͤſſen lege, und Em, Hoch⸗Graͤfl. Excel⸗ 
lence unterthaͤnigſt bitte in Dero Hoch⸗Graͤfl. Gna⸗ 
de mich gleichfalls aufzunehmen. Denn, da meine 
Studia abfolviret, und auch. in fremden Laͤndern 
mid) einige Fahre umgeſehen: fo erachte meiner 
hoͤchſten Schuldigkeit zu ſeyn, meinem gnaͤdigſten 
Herrn meine Profectus umerthaͤnigſt zu widmen; 
und zu meiner groͤſten Gluͤckſeligkeit würde gerei⸗ 
chen, wenn Em. Hoch Graͤfi Excellence mich mit 
emer Amtmanns Stelle begnadigten. So hohe 
Gnade wuͤrde Lebenslang mit unterthaͤnigſter 
Danckbarkeit ehren, und mit der Treue und Ges . 
hotſam, mit dem mein Bater bisan fein Ende vers 
harret, gleichfalls in ſchuldigſter Devotion erſterben 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Ercellence, | 

Meines anddigen Herten, u 

unterthaͤnig gehorſamer Knecht, 
LEN 


XI, 


4 
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_Supplic 


An einen Fuͤrſtlichen Pringen von einem 
armen Studiofo, 
Durchlauch tigſter Printz, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Ew v. Hoch⸗Fuͤrſti. Durchl. find aus einem fo ho⸗ 
hen Fürftens Haufe entſproſſen, deme die üle- 
menz gegen Studirende allegeit eigenthümlich if. 
Wenn ich nun als ein ſehr armer Studiofus nicht für 
viel im Vermögen habe, meine wenige Bücher vor 
Jena hieher bringen zu laſſen; zu Ew. Hoch ⸗ Fürftt. 
‚ Durdl. hohen Guade und ungemeinen Guͤte ich 
aber nechſt GOtt mein eintziges und unterthaͤniges 
Vertrauen habe: Demnach erſuche Ew. Hochfl. 
Durchl. demuͤthigſt, meinen armen Zuſtanud geä-« 
digſt zu Hertzen zu nehmen, und aus Hochfl. Hulde 


mitr ſoviel reichen zu laſſen, daß die Poſt vor meine 


wenige Buͤcher bezahlen Tan. Solche Hochfl. 
Wohlthat wird der Himmel wieder vergelten, wie 
ib denn Dit unabläßig anruffen will, daß er Ew. 
Hochfl. Durchl. die völige&efundheit wieder geben, 
undDiefelben zu fünfftiger Regierung in Dero herr⸗ 
lichen Hertzogthum bey allem Hochfl. Wohlſeyn ers 
halten möge, Womit Em. Hochfl. Durchl. ho⸗ 
hen Gnade mid) unterthänisft empfehle, und mit 
devoteſtem Hertzen davor verharre, 
Durchl. Printz, 
Ew. Hoch⸗guͤrſtl. Durchl. 
untetthaͤnigſt gehorſamſter Knecht, 


% ’ 


XII. Sup- 
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| XII. 
Supplic 
An einen Rath einer Reichs⸗Stadt wegen 
rxuͤckſtaͤndiger Beſoldung. | 


Magnifii und Hoch⸗Wobl⸗Edle, Veſte, | 
Hoch⸗und Wohlgelahrte, | 
Hoch⸗und Wohlmeife, 


SHochgebierhende Herren! 


‚Er. Maguificenz, Hoch «und Wohl ⸗Edle Hert⸗ 
lichkeiten, gecuhen, ſich gehorſamſt vortragen zu 
laſſen, was maſſen ich in ſo langer Zeit keine Beſol⸗ 
dung bekommen, ohngeachtet ich vieimahl darum 
angehalten. Wenn nun dieſes wider Ew. Magni⸗ 
ficenz, Hoch / und Wohl⸗Edl Herrlichkeiten, Verord⸗ 
nung iſt, und ich des zurückſtaͤndigen Soldes ſehr 
benoͤthiget bin; auch in meinen Bertichtungen mich 
allezeit pflichtimäßig aufgeführet: Demnach erfur 
eEw. Magnificenʒ Hoch · und Wohl⸗Edl. Herrlich. 
keiten, Sie wollen hochguͤnſtig geruhen, zu verfuͤ⸗ 
gen, Daß mir mein verdientes Salarium foͤrderſamſt 
gezeihet werden möge. Solches werde lebens» 
lang mit gehorſamſtem Danck erkennen, und ſtets 
davor verharren 
Ew. Magnificenz, 
vᷣoch⸗und Wohl⸗dl. HZertl. 


gehorſamſter Diener, 
N.N. 
Oa XIII, 
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XIII. 


-Supplic 


Wegen beſchuldigter Impregnation an 


den Rath einer Reichs⸗Stadt. 
Magnifici, Hoch⸗/ und Wohl⸗Edle ꝛc. 
Hochgeehrteſte Hetren!/ 
At 18 der bey Ew. Magnificenz, Hoch» und Wohle 


Edl. Herriichkeiten eingegebene Klage der Mad. 
N. vor deren Communication ich gehorfamft dans 


cke, erfehe, wasgeſtalt gedachte Fungfer Pompo⸗ 
nia, von Harburg bürtig, eine Schmängerniß vor 
- giebet, und mich zu dem Autor derſelben haben will, 


auch vorwendet, ich yabe ihr Die Ehe dabey verſpro⸗ 
den. Wenn aber niemabis die Konverjation er: 
wehnter ‘Perfon gefuchet, fondern zufaͤliger Weiſe 


darzu gerathen; Moch vielmeniger mich bemüher, 


ihre Afſection zu erhalten, und mich in ein heimlich 
Verloͤbniß mit ihr einzulaffen,und alfo die Beſchul⸗ 


digung der Imprzgnation ſowohl, als Promiflion 


matrimonii,erdichtet, falfch und unwahr ift, hinge 


gen offtberuͤhrte Pomponia durch ihre weitläufftir 


ge Compagnien fich ziemlich verdächtig gemacht, 


mit andern weit mehr, als mit mir, converſiret, und 


alſo ihre aus Veriaͤumdung entflandene Klage 


zur Præjudiee meiner Wohlfahrt gereichen kan: 


Demnach ergehet mein gehorſamſtes Bitten an 
Em. Magnificenz, Doch und Wohl Edl. Herrl. 
Sie zu förderfamfter Eaution anzuhalten, und, 
nach bafundener Unwahrheit, felbige, nicht. allein 
zu gebührender —— ſondern auch zu billiger 

Satis- 


— 
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| Sarisfaftion meiner Ehren + Rettung anzubalten,. 
warum ich Ew. Magnificenz geborfamft implorire, 


und verharre | 
‚Zw. Magnificens, 
Hoch und Wohl Ædl. Serrl. 
gehorfamfter und verbuns 
| denſter Diener, 
N,N. 





: XIV. 
Difpofitie 
VASE - Eines 
Gecrichtlichen Schreibens, 
Damaneinenandern,der feinenContract 
nicht halten will, bey der Regierung 
= verklagt. 
| = Anteced. I, Factum. 
Ce habe bis auf Königl. und Chur⸗Fuͤrſtl. Con⸗ 
#\) fens mit dem Heren Mevio uͤber das Ritters 


Buch Vippach, welches vor mich vom Titio erhan ⸗ 


delt, einen Kauff geſchloſſen, und meine Pr&ftanda 
präftiret,auch mein Guth zu Schweinfurch an Zah⸗ 

. unge ftatt,dasübrigeaberanbaarem Gelde, gege⸗ 
" Den. Meavius hingegen hat fein Verfprechen nicht 
erfüllet, indem ex mir die Kauff» und Lehn,Briefe, 
„auch Eonfenfe, nicht verfhaffer, die Lehn mie niche 

» Daran aufgelaffen, reiches er, laut beyliegendee 
> Pundtation fublir. A zu thun verbunden. Dazu hat 


er des Heren Titii Ehe,Piebfte, gebohrnen Frauen. 


von N.4000 Rthlt. ohne * Wiſſen und Willen 
— 3 auf 
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auf mein Guth Vippach verſchrieben, worauf2oo. 
Rthit. Zinſen angelaufſen, die ich ſamt dem Kapital 


enttrichten ſoll, und mir vonder Hoch Furſt. Saͤch⸗ 
ſiſchen Regierung angemuthet worden. 


Connexio. 


| Nun babe ich die völligen KauffGelder gezahlet; 


Herr Mævius aber hat ſein Verſprechen nicht ge⸗ 


halten, und muß alſo mich von dieſen vier tauſend 


Reichsthalern befteyen xc. 
Conſequ. | 
- Demnach erfuche Ew. Excellence und Hoch SH. 
Herrichkeiten,demsderen Meviodiefe meine Klage 
zu communiciten, ihn,auf einen geroiffen Tag vor . 
Eiezuerfcheinen, und die beygehenden Documenta 
zu recognofeiten,vorzuladen,aud) nach deſſen Erfolg 


zu verabſcheiden; daß derſelbe mir die Kauffrund 
Lehm Briefe, auch Eonfenfe, über das Guth Vip⸗ 


pach auf feine Koften ohne fernern Verzug zu ver 
Schaffen, Desgleichen auch mich von denen der Frau 
von N. yerfchriebenen 4000 Reichsthl. cum Inter- 
effe zu befteyen,oder diefelbe mir mit den verurfache 


ten Untoften abzufuͤhren ſchuldig ſey. 


Wortuͤber, und was ſonſten omni meliori modo 


mehr von mie Ban gebethen werden, das nobiliſſi- 


mum Domini judicis ofhicium humiliter implosiget 
wird, in ſteter Verharrung ec. 


Ausarbeitung. 


u An die Königliche Preußiſche Regierung 


des Hertzogthums Magdeburg. 


\ 
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Der inwendige Titel: 
Koͤnigl. Preußiſ. zur Regierung des Hertzogthums 
Magdeburg, Hochverordnete Herten Praͤſi⸗ 

beten und Raͤthe, 
Soch⸗Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, 

Hoch⸗Edle, Veſt⸗ und Hoch gelahrte, 
Inſonders Hochgeehrteſte Herren! 


| St: Excellence, Hochw. und Wohlgebohrne und 
Hoch Edle Herrl. geruben, aus Beylage fub 
. lie. A. zu erfehen, wasmaſſen ich bis auf Königt. 
Preufif. alergnädigften Eonfens mit dem Herrn 
Mavio über das Ritter Guth Vippach, welches er 
mie zum beften vom Deren Titio erhandelt, einen 
gewiſſen Kauffgefchteffen, welchem zufolge ich mein 
zuSchweinfurth gelegenes Guth ihm an Zahlungs 
ſtatt, das uͤbrige aber an baarem Gelde, gegeben. 
Wann dann ich alſo dasjenige, was mir vermoͤge 
dieſes Contracts obgelegen, gaͤntzlich etfuͤllet; Herr 
Mevius hingegen bis dato von dem Guthe Pipe 
pach, ungeachtet feines Verſprechens, Daran ex 
vielfältig erinnert worden, mir die Kauff⸗ und gehn» 
Briefe,auch Eonfenfe,nicht verfehaffet,noch dietehn 
- daran mir aufgelaffen, darzu er Doch vermoͤge 
vermeldter Punktation fub lit. A. verbunden iſt; 
überdas mein Guth Vippach mit 4000. Rihlr. 
beſchweret, als welche er, wider mein Wiſſen und 
Willen, des Heren Titii Ehe-Liebften, Srauen von 
N. Inhalts lir. B. verfchrieben, und aus dem» 
ſelben ihr zu reichen verfichert hat, Darauf alber 
reit 200, Reihsthl.zinfen angelauffen,melche famt 
dem Eapital zu vergnügen von Hoch Fürfti. Saͤch⸗ 
we an Dt en 
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ſiſchen N.Regierung mir angemuthet wird; ich aber 
die völligen Kauff⸗Gelder allbereit gezahlet, deswe⸗ 
gen der Herr Mevius mich vonDdiefen 4000. Rihlr. 
mit dem Iutereſſe zu befrepen, oder diefeiben- mir 
gut zu thun hat; und mir biernächft in allenandern 
Satisfattion zu geben verpflichtet ift: Demnach ges - 
langer an Ew. Ercellence, Hochwohl und Wohlge⸗ 
bohrne und Hoc Edle Herrl. mein gehorſamſtes 
Suchen, Sie geruhen, dem Herrn Mævio diefe meis 
ne Kiage zucommuniciren, ihn ‚auf einen gewiſſen 
Tag förderfamft vor Sie zu erfcheinen, und Die bey⸗ 
gehenden Documenta zu secognpfciten, vorzuladen, 
auch deffen Erfolg zu verabfcheiden: - 
Daß derſelbe mir. die Kauff⸗ und Lehn⸗Briefe, 
auch Conſenſe, uͤber das Guth Vippach auf ſeine 
Koſten ohne fernern Verzug zu verſchaffen, desglei⸗ 
chen mich von denen der Frau von N. verſchriebe⸗ 
nen 4000, Rthl. cum Intereſſe zu befteyen, oder 
Diefeide mir mit denen verurfachten Unkoften abzus 
führen,fchuldig fen ; ER 
Woruͤber denn, und mas fonften omni meliori 


modo mehr von mir gebethen werden Fan,oderfol, 


das nobilifimum Domini judicis officium humili- 
ter implorivettoird, in fleter Verhatrung 


Ew. Excellence, 


Hochwohl⸗ und Wohlgebohrnen 
voch⸗Edl. Ve 


gehorſamer, 
N 


° .. 
* FR 
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--  — Difpofitio F 
Einer Supplic . 

An einen König, darinnen Supplicante 
anbält,daßder Gegentheil mit feiner einge, 
wandten Appellation nicht gehöret, loco 
apoftolörum refutatoriorum ein Bericht 
von der Regierung an das Cammer⸗Ge⸗ 
richt zu Wetzlar ausgefertiger, und der uns 
befugte Appellante angehalten - werde , 

den Appellations⸗Eyd vor der Regie 

rung abzulegen. 
Yllerdurchlauchribfter, 

Großmächrigfter Rönig, we. 

Allergnddigfter Roͤnig und Gere! 
<® habe mit dem Mevio wegen des Guths Vip⸗ 
pach bis auf Em. Majeftät allergnaͤdigſten 
Eonfens einen Eontract gefchioffen; Weichen ew 
aber keines weges nachgelebet, weswegen ich mich 
bey Dero Magdeb. Regierung allhier bellaget wel ⸗ 
che denn vor mich laut Beylage lit. A. verabſchiedet, 


auch ſolches Deeret, feiner darwider eingemandten 
Leuterung obngeachtet lit. B. confirmiret, mie nicht 





weniger zu Erfegung der Unkoſten ihn verurtheilet. 


Wider folches Urtheil hatfich Mevius einer unzus 
laͤßigen Appellation an das Reichs ⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richt nach Wetzlar angemaſſet; ſolche iſt aber we⸗ 
der durch ſeinen bishero Bevolmaͤchtigten, noch 


. den jegigen Concipienten, unterfchrieben worden; 
| 2 


O5 M 


j 


| 218 2 Sünfte Abbandlung, 


ne 














Mevius und auch fein Advocatus in dem Termino 
der zu Ablegung des Appellation⸗Eydes anberau: 


mer geroefen, nicht erſchienen, ſondern blofferdings . 


durch einen nichtigen Prætext den Termin ſchrifft⸗ 


lich abgekuͤndiget. 


Connex.-T. 

Db nun wohl ich bey der Magdeb. Regierung ' 
die Unzuiäßigkeit der. Appellation,und dasSchedula 
Appellationis, da feine Unterfchrifft vorhanden, zus 
sückgegeben werden fol, aus angeregter Proceß⸗ 
Drdnung vorgeftellet ; Aud zu unterfchiedenen 
mahlen urgiret, den Segentheit dahin anzubalten, 


damit er den Koncipienten von der Appellarion bes 


nensen müffe, widrigenfalls aber ſolche zu removi⸗ 


ren, ſo iſt ihm zwar ſolches Doch niemahls mit Der ge⸗ 


bethenen Commination befohlen, und der Termin. 

von neuen abgekuͤndiget worden, woraus Gegen⸗ 

theil feine uͤble Intention erreichen duͤrffte, vor der 

Cammer zu Wetzlar den Eyd per alium abzulegen. | 
Conneio2. 

Wann aber Aterdurchi.Könignad) Erfordern 
der verbeſſerten Magdeb. Proceß ⸗/ Ordnung ©. 49. 
$ 13. ein jeder Appellante nebſt feinem Advocaten 
in demanberqumten Termino erfcheinen, und den 
End bey Verfuft der Appellation in eigener Perſon 
thun foll, auch den Cogeipieoten zu ———— ver⸗ 
bunden iſt; 

Petitum. 
Demach ergehet an Ew. Majeſt mein alerunter⸗ 


thaͤnigſtes Bitten, Sie wollen, bey der Sachen kla⸗ 
ren Bewandtniß, Dero Magdeb. Regierung deſcri⸗ 


x ‚biren, daß biefeibe die Jnadmißibilidaͤt ongerigle 


Appel z 


oo. 


/ 
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Appellation bey der Cammer zu Wetzlar in einem 
ausfuͤhrlichen Bericht deduciren, und vornehmlich 
den Gegentheil dahin anhaiten, damit es den Con⸗ 
cipienten, von feinerunzuiäßigen Appelation innexs 
halb 8. Tagen ad Altabenennen, der eingefallenen 
Serien ohngeachtet,in einem darzu Türglichen ange⸗ 
festen Termin erfcheinen, und nebft demfelben den 
Appellations⸗Eyd abiegen , widrigenfalls aber ge⸗ 
warten fol, Daß die Appellation ab Altis fofort re⸗ 
moviret, und in eben dem Termino vor deſert er⸗ 
kannt werde. 
Conclufio. | | 
Solches gereichet zur Confervation Ew. Majer 
ftät hoben Landes⸗Geſetze, weiche man gegenfeitig 
per indire&tum zu illudiren fuchet: Daher getroͤ⸗ 
ſte von Em. Majeſt. preißwürdigften Picbe zur Ge⸗ 
rechtigkeit ich mich allergrädigfter Erhoͤrung, und 
verharre in allerunterchänigfter Devotion ıc. 


XVI. 
Unterthaͤnigſtes 


Bitt-⸗Schreiben. 
An Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Mas 
jeft. in Ungarn von den Augſpurgiſchen 
Staͤnden in Schleſten. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter 
und Unuͤberwindlichſter Römifcher Kaͤy⸗ 
ſer, auch zu Ungarn und Boͤheim Koͤnig, 
Allerdurchlauchtigſter Kaͤyſer, Koͤnig, und 
Herr, Herr! 


Ew. Käyfen und Koͤnigl. Majeftät haben wi - 
s . 14 f 
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tleffſter Saebmifhon allerunterthaͤnigſten Danck abs 
zuſtatten, Daß Selbige, aus allermildeſter Landes⸗ 
Vaͤterlichen Vorſorge, uns, Ew. Majeſt, treu⸗ge⸗ 
hotſamſten Unterthanen, A. C. in Dero Erb⸗Her⸗ 
tzogthum Schleſien, die Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Gna⸗ 
de gethan, und, nach Inhalt der mit Ihro Majeſtaͤt 
demKönige von Schweden zu Alt Ranſtaͤdt in voris - 
gem Jahre getroffenen Convention, unſere von Ew. 
Maieftät Glorwuͤrdigſten hohen Vorfahren ethal⸗ 
tene Religiont⸗und Gewiſſens⸗Freyheit, aus Kaͤyh⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Gnaden, nicht alleine wiederum auf 

das neue beſtaͤtiget, ſondern auch zu einigen ferne⸗ 

ren Kaͤyſerl. Coneeſſionibus einige Hoffnung aller⸗ 

gnaͤdigſt uns uͤbrig gelaſſen. Wie nun wir, deren 

Fuͤrſtenthuͤmer in allerhoͤchſtgedachter Convention 
mit Nahmen gedacht worden, von der, von Ew. 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt hierzu hoch authori ⸗ 
ſirten Commiſſion in den wuͤrcklichen Genuß derer 
Conceſſionum zum Theil intra Terminum execu- 
tionis præfixum bereit verfeget worden, auchans . 

noch der ungezmweiffelten Hoffnung leben, es werde - 
Em. Mojeſtaͤt allergnädigfter Befehl in den rück, 
ſtaͤndigen Puncten vollends adimpliret, zugleich 
aber auch die andere zu GOtt und Ew. Majeſt. in 
ſtetem inbruͤnſtigen Gebeih und Flehen, aus treus 
beſtaͤndigen Hertzen unaufhoͤtlich feuffzende Fürs 
ſtenthuͤmer gleichmäßig erhoͤret, und ihren an viel 
Drten auf unterfchiedtiche Meilen, ja mehr alseine 
gantze Tage⸗Reiſe, und über 20. Meilen von öffent: 
lichen Gottes Häufern abgifonderten Glaubens⸗ 
Genoſſen, und von aller Untermeifung ihres Chri⸗ 
ſtenihums verlaffenen Jugend, diefe te 
| rdnigl, 
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Koͤnigl. Gnade wiederfahren, daß bey dieſen faſt 
uneriräglic) fallenden ſchweren Zeiten, zu ihrer und 
unfer allereingigen höchft-ermünfchtenConfolation, 
in denenKoͤnigl. Weichbildern und Standes ⸗ Here 
ſchafften, das freye Exercitium Religionis Augoſta- 
nz Confeſſionis cum effe£tu, in Conceſſion, öffentli« 
che Kirchen und Schulen, wie auch Schulhalter 
por die Dorfifchafften, allergnädigft verleihen wer: 
den. So haben wir in allerhöcht gedachter Con-- 
‚vention ausdrücklich mit Nahmen nicht:genannte, 
Em. Majeftät treusgehzrfamfte Schlefifche Unter» 
thanen bie anhe2o,bey Höchfk-gedachter Commiftion, 
Doch noch nicht die Gnade haben können, daß unſe⸗ 
ge Darum gethane Demürbigfte Preces wären ange 
nommen, oder Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu allergnädigfter Erhörung adfonderlich repraͤſen⸗ 
tiret worden, fondeen mic haben vielmehr höchftbes 
kuͤmmert, aus der in oͤfſentlichen Druck herausge, 
gebenen Correfpondence hoͤchſt· gedachte Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt ausgeſetzten Commiſſion, und des Koͤniglichen 
Schwediſchen Plenipotentiarii mit mehrerm exfe- 
hen, daß die biiggeigen Commißions-Tractaten zu 
. mehrerer Weitlaͤufftigkeit beforglichen Anlaß ge, 
ben fönten. Wenn wir denn fammt und fonders 
. jederzeit und bis ans Ende unfers Lebens anders 
„nicht , als in unverrückter Treue und unveraͤnder⸗ 
tem Gehorſam, zu leben, auch zu ſterben, unsnach 
alten Kräfften bemühen, auch, bey dieſem alt unfer 
Vermoͤgen meift erhaurirenden Kriegerifeden und 
Nahrungslofen Zeiten, das letztere unſerer Haabe, 
zu Beförderung Em, KRäpferl. und König. Maje⸗ 
Rat und des Allerdurchlauchtigften — 
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Haufe Oeſterreich allerhöchften Inꝛrereſſe, auch zu 
Conſervirung Ew. Majeftät unſchaͤtzbaren Gna⸗ 
‚de, beyzutragen, nicht und niemahls ermangeln 
werden, und dabey hertzinniglich vergnuͤgt ſeyn 
wuͤrden, wenn wir und unſere Nachkommen die 
eintzige Retigions, und Gewiſſens⸗Freyheit in Aus⸗ 
übung unferes Gottesdienstes in oͤfſentlichen Kir⸗ 
chen, und unentbehrlicher Unterweifung' unferer, 
und derer Unferigen Kinder, von Ew. Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤt alergnädigft erhalten könnten, 
dadurd) aber bey gegenwaͤrtiger Verwuͤſtung des 
benachbarten Königreiches Pohlen, und fehr veraͤn⸗ 
Dertem Zuftande der angrängenden Laußnitz, die 
ehemahls, um der Religions⸗Frepheit willen, dahin 
aus Schleſien emigrirten Handwercker revertiren; 
und durch dieſelben eintraͤgliche Manufacturen ſich 
vermehren, die meiſt zerfallenen Commereia wieder 
zum Stande kommen, auch die ziemlich verklei⸗ 

nerten Zahl⸗Intraden ſich mercklich vergroͤſſern 
"würden, überdiefes alles auch wir, und verhoffent⸗ 
fich auch unfeze fämmtliche Principalen, bei) diefen 
Geld⸗klemmen Zeiten, wenn ſchon mit noch mehre⸗ 
rer Bebuͤrdung unſers ohnedem onerirten Credits, 
dennoch Ew. Känferl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt moͤg⸗ 
lichſt mit einer erträglichen wuͤrcklichen Danck ⸗ 
ſchuldigkeit alerunterihänigft aufzuwarten, und als 
len Land⸗ und Leut⸗verderblichem Unheil vorzubeu⸗ 
gen, zu Conteſtirung unſerer Devotion treu⸗gehor⸗ 
ſamſti intentioniret leben. 

Als imploriren Ew. Kaͤyſerl. und Königf. Mai. - 
‚ wie hiemit allerunterthänigft, es geruhen Em. Maj. 
dieſes ws gen Himmel ſelbſt ſteigendes ae — 
ergn 
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fergnädigft zu behergigen, und,zu wuͤrcklicher Effe⸗ 
ctuitung unfers treu» gehorſamſt gemeynten Abi», 
hens, Dero alhier in Religions. Sachen annoch 
verfammlete Convention aus KRäpferl. und Koͤnigl. 
Clemenz dahin zu infteuiten, daß Sie mehr aller, 
hoͤchſtgedachte Konvention vollends adimpliren; 
Übrigens uns und unfere ſaͤmmtliche Conftarus me» 
gen diefer allerunterchänigften Precum umſtaͤndlich 
vernehmen, auc) ung Die dadurd) erforderliche Un⸗ 
terredung erlauben, und fodenn nach Ew. Kaͤyſerl. 
und Königl. Majeftät allergnädigften Wohlgefal⸗ 
len in jeden Königlichen QBeichbildern und Stan» 
Des: Herrſchafften in Schlefien denen Augfpurgis 
fchen Eonfeßions Verwandten eine öffentliche Kir, 
che und Schule verstasten, wieauf Dem Lande, bey: 
- Denen non nominatis in Conventione gleich denen 
Nominatis im Schreiben, Lefen und Rechnen er: 
fahrne Schulhalter, zu Unterweifung der Jugend 
zu balten, willigen fol und möge, Vor folche 
Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Gnade werden mir in treueſter 
Devotion erfteben - — 
Ew. Raͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt 
alllerunterthaͤnigſt⸗treu⸗ 
gehorſamſte. | 





XV 
Supplication 
Einer mitSoldaten bedrängten@emeinde 
an einen Geheimen und Krieges. Raih, 

um Erleihterung ihrer. Laſt. 
Zoch 
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Hochwohlgebohrner Herr, 

| Gnaͤdiger Herr! ——— 

EC" Excellence wird / unſer erbärmlicher Zuftand 

| bereits bekannt feyn,und wie wirarmeteuteale 
hier nieht allein, Die gange Schwedifche Eontribu« 








‘ tiond + Laſt haben tragen helfſen müfjen, fondern - 


auch iso, da das gantze Churfuͤrſtenihum Sachſen 
von feiner gehabten Beſchweruygen reſpiriten Fan, 
und von aller Einquartitung beſreyet, unfer geringer 
Ort nach Proporiion ſtaͤrcker, als Die bishero tuhig 
geſeſſene Schwartzburgiſche Grafſchafft, belegt iſt. 
Da nun Ew. Excellence neulichen zweyen abgeord⸗ 
neten Männern von bier, auf ihre unterthaͤnigſte 
- Anmeldung, die gnädige. Veriroͤſtung gegeben, 
als würden die hier liegenden Herren Dfficire bald. 
zum Aufbruch Otdre bekommen; Gleichwohl 
. aber zu unferm hoͤchſten Sammer «8 ſich noch der⸗ 
ziehet, und unfer ſaͤmmtlicher Untergang fich immer 
fe mehr nähert: fo haben zu Ew. Excellence hoͤchſt ⸗be⸗ 
rühmten ZEquanimitd und bekannten bohen Faveur | 
und Direction in dieſer Sache wirin gebührendem 
Refpect unfere unteriyänige Zuflucht nehmen, und 
Derofelben in wehmüthigfter Submißion temon⸗ 
ſtriren follen, wasgeftalten die Armuth Durch fo 
unerſchwingliche Koſten bereits fo weit eingeriſſen 
daß ſchon unterſchiedliche um Beltel⸗Brief 






oe— 
| jefe Anger 
haften, ihr Brod, das fie über ein Jahr lang der Mi⸗ 
lig geben müffen, nunmehro vor fremden Thüren zu 
ſuchen, und wenige noch in dem Stande find; denen 
Herten Offieigern die Mund Portion, als 4. Gl. 
jo wir in mangelüng der Ordidan; zahlen muͤſ⸗ 
fen, und die Fourage, zu liefern; Daß alfo, weni 
ML — d* — je 


tion verharen, 
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‚die übrige ſtatt Denen Davon gegangenen zahlen ſol⸗ 


len, es eine Unmöglichkeit oder der gaͤntzliche Ruin, 


und wir nicht wiſſen, wodurch wir eine ſo Aller: 
böchfte Ungnade und Strafſe verdiene. Dans 
nenhero Ew. Excelleace wir ſaͤmmtlich unterthänig 


anflehen, Sie geruhen in gnädiger Etwegung uns 


fers vorigen mit Chur Sachſen getragenen Oneris 
nach der in dieſem Jahr fonften vielfältig gehabten 
ſtarcken Einquaturung, durch Dero habe Vermit⸗ 


telung uns baldige gnaͤdige Beftreyung zu ſchencken. 
Wofuͤr mir den Himmel Lebenslang um Dero ho 


hes Wohlſeyn auflehen, und in ſchuidigſter Devos 


a 


Sochwohlgebohrner Serr, 

| ? Ew. Excellence | 

Ar ” EN, unterthänig:gehorfamfte, 
a6 en NN... 


N.N, 
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. Anden commandivenden®eneral. 
Sochwohlgebohrner Herr, 
0. Önädigergere! 
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Hoheit uͤber hieſige 
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allein Durch Die harten Contributiones, wie andere 
Chur SaͤchſiſcheLande, faſt gang enervitet worden, 
ſondern auch im vorigen Jahre im Herbſt drey 
Regimenter, als das N.N, und N, in unſerm ass 
men Drte allein 8. ganger Tage einquastiret gehabt. 
Da nun ber igiger Evacuation der Chun Saͤchſi⸗ 
fchen Lande, alle, dDieunter den Schwediſchen Preſ⸗ 
ſuten geffauden,von Koͤnigl. und Chur⸗Saͤchſiſcher 
Einquartirung befteyt, wir aber gantz erſchoͤpffte 
Unterthanen von neuen ſtarck beleget worden; und 
doch die von Se. Koͤnigl. Majeſt und Chur Fuͤrſtl. 
Durchl. Dero Fanden allergnaͤdigſt gegoͤnnete Res 
ſpiration gleichfalls zu genieſſen, wir die allerunter⸗ 
thaͤnigſte Hoffnung geheget, auch keineswegs zu dem 
bishero frey geweſenen Graͤfl. N. zu ziehen, ſondern 
jederzeit, wenn jene Herrſchafft Quartiere gelitten, 
allergnaͤdigſt verſchonet geblieben; Uel dem mer. 
gen der vielen ſich ſelber eximitenden N. N. wir we⸗ 
nig Guͤther und nur N. Hufen Landes zu ſolchen un. 
ertraͤglichen Koſten beſitzen: So haben wir, i der 
zeſpectuͤſeſten Zuverſicht zu Ew. Excellence hoͤchſt⸗ 
beruͤhmen Generoſiie, Dieſelbe in fußfäliger Des 
muth und Untetthaͤnigkeit bitten wollen. Sie geru⸗ 
hen in gnaͤdiger Erwegung unſerer mit Chut⸗Sach⸗ 
fen getragenen Beſchwerung und des annoch eleu⸗ 
den Zuſtandes allhier, uns ben jetziger allzuſtarcken 
Einquasürung die billige und hoͤchſt · beduͤrflige Be⸗ 
freyung in hehen Gnaden zu ſchencken. Ew. Er 
cellence eu wir bedrängte Unterthanen.und une 
ter denen viele, Die bereits in groͤſter Wehmuih mit 
einex Hand den Bettelftab ergreiffen, vor dieſe 
hoͤchſt⸗ preißwuͤrdigſte MÆquanimité ei fer 
j bens⸗ 


ð 
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anni — — 
benslang auf Den Knien dancken, die wir um Dero 
hohes Wohlwollen den Himmelanflehen, und: in 
ſchuſdioſter Devotion verharren, 
Sochwohlgebohrner Herr, 
Ew. Excellence 
ungeribänig: geberfamfte, 


— | NN. —— 
— XIX; — 


Supplic 


An einen Fuͤrſten wegen einer Schuldfode⸗ 
rung/ deswegen wir ſchon Vertroͤſtung 
bekommen. 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. werden ſich gnaͤdigſt zu 
entſinnen geruhen, wie auf mein unterthaͤnigſtes 
Anſuchen, weiches der hoͤchſt⸗ſeeligen Durchl. Fuͤt⸗ 
ſtin von Weymar vorgeſchoſſene Gelder betrifft, 
Dieſelben die hohe Gnade gehabt, die Obligation 
zur Zahlung zu unterſchreiben. Wenn denn dieſe 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Milde und Gerechtigkeit mit uns 
terthänigfter Danckbarfeit veneriret; und als eis 
ne arme Wittwe dDiefes Wenige fehr benöthiger : 
fo ergehet an Ew. Hochfürjtiche Durchlauch⸗ 
tigkeit nochmahls mein unterthänigft , demuͤthig⸗ 
fted Bitten, Sie wollen gnädigfte Verfügung und 
Anmeifungtbhun, wo diefes Geld in Empfang neh⸗ 
men ſoll. Der Anerhöchfte ee ſolche Hoch. Fuͤeſt. 


ul⸗ 
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Hulde und einer betrübten Wittwen erwiefene®na- · 
de mit allem Hoc: Fuͤrſtl Wohlſeyn erſetzen: War⸗ 
“um denſelben in tieffſter Devotion antuffe, und in 

untersbänigftem Reſpect verharre, 
Durchl. Hertzog 
EwSoch ⸗Fuͤrſtl. Durcht. 
demaͤthigſt gehotſammſte, 


u Bit, Schreiben find aus einer Feder ge 
fioffen, welche fonohi Die Sefchicktichkeit, ale 
dieNtofbgeführerhat. Weil nun dieſe letzte, Wor⸗ 
ge und Gedancken eingiebt, die der Kunſt in einem 
gluͤcklichen Stande gebrechen: So habe ich ſolche 
um deſtoeher bierinnen mittheilen wollen, je weni 
ger dergleichen in andern Brief Büchern zu finden, 
ja je rarer es ift, daß ungluͤckſelige Perſonen ſolche 
ſelber, und nicht durch andere, verfertigen. Solte 
in einigen etwas wider die gewöhnliche Difpofition 
gehandelt, und manchmableine Wiederholung der 
in vorigen gebrauchten Expreßionen geſchehen: So 
haͤſſet fich dieſes in ſolchem Fall leichi entſchuldigen. 
Man wird aber aus denen übrigen befennen muͤſ⸗ 
fen: Daß Ungluͤck eine zwar unangenehme, 
doch geſchickte Lehrmeiſterin fey. “ 


| I. 
Alleruntertbänigfte 
Supplique 
An Ihro Koͤnigl. Majeftär Carl. XII.von 
| Schweden, wegen Det ER 
| roß⸗ 


rent — — 
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Großmaͤchtigſter Allergnddigfter Koͤnig! 
Gleichwn Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt durch Dero taͤg⸗ 
liche Bezeigungen und glorieufe Altiones dee 
gantzen ABelt gleichfam zu einem Vorbilde und 
rubmmürdigen Syempelvorftellen, daß es Derohos ” 
ben Majeftät unmöglich falle, von dem Throne, 
darauf Sie der hoͤchſte GOtt gefeget, bey Hands 
habung der Juftice nicht aud) zugleich Dero Gnade 
über Diejenigen, welche den pretioͤſen Nahmen in der 
Welt haben, daß fie Ew. Koͤnigl. Majejtät getreue 
Unterthanen heiffen, ergehen zu laſſen: Alſo erfos 
dert es allewege die allerunterthänigfte Schuldig« 
Beit getreuer Untertharten, daß fie bey fotcher Bege⸗ 
benheit, da ihnen Juftice und Gnade offen ſtehet, 
jene mit einem hohen Reſpect venericen, Diefe aber 
aus geteofter Zuverficht zu Ew. Koͤnigl. Majeftät 
amplectiren. Dieſes, Allergnädigfter König, ift 
eben derjenige Weg, melchenich bey der hier gegene 
märtig gegen mich angeſtellten ſchweren officialis 
ſchen Action einmahl ermählet, deßfalls auch eine 
“ bereits alerdemürhigfte Bittfehrifft zu Em. Königf. 
Majeft. Füffen niedergelenet habe: Und mie ich 
- jederzeit auf Ew. König. Majeft. hohe Gnade mei« 
ne Zuflucht geſetzet; Alſo wiederhole ich meine 
deßfalla vorhin überreichte allerdemüthigfte Bitte, 
und hoffe, e8 werden Ew. Koͤnigl. Mojeft. aus ans 
gebohrnerClemence dieſem iteristen zuverfichtlichen 
Geſuch allergnädigft zu Deferiren geruhen; Alex 
maſſen Ew Königl. Majeſt. Ruhm und Gloire bey 
der Welt nicht allein unter dem Namen eines gerech⸗ 
ten, ſondern auch gnaͤdigen und gütigen Monatchen 
fortgepflanger,und ae von Dero getreuen Un⸗ 
3 ter⸗ l 
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Ew. Roͤnigl. Moajeſtaͤt | 
Ä alerunterthänigft:demüthigfter - 
Diener und Untertban 

Joh. Reinhard Patkul 


— 5 2 








wre Mer, 
Allerunterthaͤnigſte 
'Supplique. 
An Ihro Koͤnigl. Majeftär Carl den XII. 
Großmaͤchtigſter, er 
Allergnaͤdigſter Koͤnig! 
Vert Ew. Koͤnigl. Majeſt. gerechten Thron muß 
ich hiermit nochmahlen in aller Pflichtſchui- 


digſter Ergebenheit einen allerunterthaͤnigſt⸗demuͤ⸗ 


thigſten Danck ablegen, vor die hohe Koͤnigl. Gna - 
de und Hulde, dag Ew. Koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſt 
und gerechtſameſt haben geruhen wollen, mir Dero 
ſicheres Geleit zu ertheilen, damit ich meine Ver⸗ 
antwortung uͤber dasjenige, weswegen ich in An⸗ 
ſpruch genommen bin, ablegen möchte. Wie ich 
nun meine Verantwortung verfprechenermaflen 


 alihier öffentlich abgeftattet, und diefelbe nad) der 


Möglichkeit dergeftaft eingerichtet habe, als es die _ 
Natur der angeftelten Action, und diegebührende 
Sorge erfordert, fo ich in Regatd auf die Sicher 


heit meines Perſon tragen müffen, und dieſelbe nur 


. einig. 


* 


& 
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BESTE 
einig meinen Zweck habe ſeyn laſſen; Alfo beklage 
ih von Hetzen, daß bis hierzu, obfchon bereits den 
18. Zulitimeine Sache geſchloſſen geweſen, ich von 
der Zeit an bey 4. Monathen nicht allein vergeblich 
geantwortet, fondern auch ſchrifft und mündlich, 
theils bey Ew. Könige. Majeft: um Grade und He 
bungsder Xiction, theils bey der hochverordneten 
Koͤnigl. Commißion um eine verlangte Abyelffung, 
flehentlich Fnftanzen ohne Erhoͤrung gethan habe. 
Und weib ich denn gefehen, daß es nicht hat feyn 
müfen, Ew. König. Majeft. die Wahrheit vieler 
Dinge und zu machen, und andas Tages⸗Licht zu 
bringen; zumahlen Furcht und Gefahr, fo von 
allen Seiten uns umgeben, es verbothen haben; 














! Inſonderheit aber, daß ich auch das alles nicht habe 


entdecken, und in feinen Umſtaͤnden Ew. Koͤnigl. 
Majeftät beglaubt vorſtellen müffen, was ich Durch 
mein an&m. Koͤnigl. Maj. vom 8. (18.) December 
vorigen Zahres abgelaffenes alleruntesthänigftes 
Schreiben nur generaliter berichtet, und zwat nur 
auf Ew Koͤnigl. Majeſt. ſpecialen Befehl nur in et⸗ 
was, aber doch bey weitem nicht alles, auch nicht 
das wichtigſte, erwehnet habe; So will ich denn 
hiermit, mie e8 Ew. König: Majeft. gefallen hat, 
gar gerne ein ewiges Stillſchweigen vor mic) ers 
wehien, und alles ſolches mit mir ing Grab brin⸗ 
gen, daben ihr aber endlich mider meinen Wil⸗ 
len, nachdem ich es Doch zu unterfchiedenen mah⸗ 
fen mund» und fchrifftiich in gebührender Reve- 


„renee noöfificiret, mich in meine vorige Sicher⸗ 


heit wiederum begeben muͤſſen; Nichts deſtowe⸗ 
nigey aber vor Em. aa Majeftär hohen und 
4 ge⸗ 
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gerechten Thron diefe allerunteethänigfte, Bitt⸗ 
Schrifft, als ein beharrliches Opffer meiner. allerun. 
terihaͤnigſten Treue und Devotion, hiermit hinter⸗ 
laſſen, dabey auch allerdemuͤthigſt bitten wollen, 














Ew. Koͤnigl. Maj geruhen, dieſe meine Abreiſe in 
keiner Ungnade anzuſehen, ſondern meine daruͤber 


bey der hochverordneten Koͤniglichen Commißion 


in geziemender Submißion vorgeſtellte Motiven in 
allergnaͤdigſte Conſideration kommen zu laſſen. 
Allermaſſen ich mich dahin beziehe, der allergnaͤdig⸗ 


ſten Hoffnung lebend, es werden dieſelben in Gna⸗ 
den angeſehen, und nicht zu meinem Nachtheil aus⸗ 
gedeutet werden. Und weil denn abweſend abwarten 
muß, was Ew.Koͤnigl. Maj. vor ein Ende in meinem 


⸗* 


Exilio zu machen, allergnaͤdigſt gefallen wird: So 


habe ich hiermit allerunterthänigft flehen wollen, 
Em. Königl. Majeft. geruhen doch aus hoher Kö, 
nigl. Güte, Dero Clemence und Gnade vor Recht 
gelten zulaffen, und diefe Action. in hohen Gnaden 
zuheben. Sintemahl ich meine Zuflucht einig zu 
Em. Königl. Maj. hohen Gnade ergreiffe, Dabey 
bleibe und mich von derfelbennnunund in Ewigkeit, 
ſo fange ich lebe, und in.was-Drteich in der Welt 
feyn mag, nicht abmeifen laſſe. Dabey ich denn 
vor GOtt und der ABelt mit gutem Gewiſſen bezeu⸗ 
ge, daß in allen den Stücken, worinnen ich befchule 
diget bin, ich nie die Intention gehabt habe, etwas 
wider Ew. Koͤnigl. Maj. hohes Recht zu thun, und 
wider Dero von GOtt verliehene Hoheit mich zu 
vergreiffen; Derowegen denn, da vor GOtt, als 
dem allergerechteſten Richter, krafft ſeines Worts, 
der groſſe Fall des Menſchen, wenn felbiges ohne 

olo 
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Dolo und böfer Sntention begangenift, bey feiner 
allerheiligfien Majeftät eine gängliche Wergebung 
findet; fo werden auch Ew. Koͤn. Mai. als eing hriſt⸗ 
licher uod gotifeiiger Regent, vor ſich kein geöfferes 
Recht gegen mir vorbehalten, fondern aus anges 
bohrner ABekiberühmten Güte an mir, als Dero 
getreuen Unteriyan, dasjenige, was ich zu Ew. Kön. 
Mao. Mißfalen etwa gethan, alergnädigft und 
gropmürhigft verzeihen, und keines weges zugeben, 
daß dißfalls, was wider meine, GOit am beften 
befandte Katention, gefchehen, von Ew. Kön. Mai. 
und aus Dero Reid) und meinem Warerlande ich 
laͤnger folle verſtoſſen, oder zur Freude und Dergnün 
gen meiner Feinde weiter gefchimpffet ſeyn. Ew. Koͤn. 
Maj. bedencken diß doc) allergnädigft, daß ich vor 
dasjenige, womit ich etwa Em. Königl. Maj. Uns 
Hnade wider meinen Vorfag über mich entzündet, 
mehr denn zuviel gelitten habe, indem ich fo vielerley 
Deihimpfjungen meiner Feinde, ſamt deren Vers 
folgungen, und nunmehr ein 2. jähriges Erilium, 
nebft einem meines Wohlfahrt zugeftoffenen irre: 
parablen Schaden, ertragen, zu zweymahlen die 
Flucht ergreiffen, unter fremder Herrſchafft meine 
Sicherheit fuchen, und das Meinige mit dem Rüs 
Ken ſchmertzuich anfehen müffen. Ueberdem fo 
werden Em. Kön. Maj ſich auch alergnädiaft da, 
mit ausföhnen laſſen, daß ich mich Zeit Lebens zu 
Em. Königl, Maj. Dienften und getreuer Devorion 
berpflidyte, und dasjenige, mas.anigo in meinen 
Actionen, zu Erlangung Em. Königl. Majeft. ho— 
’ beu Bergnügeng; gefehlet, wiederum erfeßen, und 
Ew. Koͤnigl. Majeft. wuͤrcklich bezeigen will, daß, 
ungeacht meiner Neider — ihren = 
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ſtellungen, ich dennoch in aller Widerwaͤttigkeit, 


bis jetzund, die Treue gegen Em. Koͤnigl. Majeſt. als 
meinen hoͤchſten Schatz, unbefleckt im Hertzen er⸗ 
halten habe, und noch beſtaͤndig erhalten werde. 
Und wie ich vorhin ſchon die Macht und Gewalt 


meiner Feinde, in einer mir ſchon vorlängft gedro⸗ 


beten , nun auch erlittenen zweyjaͤhrigen Verfol⸗ 
gung, genugfam gefpühret: Alſo muß ich zwar 
derfelben Macht und Fleiß in diefer meines Abwer 


fenheit nach mehr befürchten; Aber ich hoffe zu ° 


HD, Ew. König, Majeft. werden denfeiben und 
ihrem weiteren Willen, daß ich nemlich aus meinem 
Baterlande gänglich folevertrieden werden, Magß 
und Zeit fegen, und mich, vermittelft erfreulicher 
Berfündigung der Gnade, miederum als einen 
treuen Unterthanen unter Dero gloriöfen Prote⸗ 
ction in Dero Reich auf: und annehmen, Damit ich 
in der übrigen Zeit meines Lebens annoch bezeugen 
könne, daß keine Verheiſſung beffern Gluͤcks ſo 
mächtig gewefen fep, bey der groffen Widermärtige 


ken mich’ abmendig zu maden, von dem Vorfaß, 
den ich im Hergen trage, und auch mitdemfelben 


bey unabläßiger Smplorirung Em; König, May, 


Gnade und Clemence dißmahl abfcheide,daß ich | 


nemlich Zeit Lebens, und auch bisan meine Todes; 


Stunde,im Stück und Ungluͤck die Pflicht — 
werde, wodurch den Namen führe, als 
Ew. Rönigl, Majeſt. 
Meines — — Roͤni J— 
| und Seren, - 


ea 
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 allerunterthänigft getgeuen — 


und Unterthans, N.N. 
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Allerunterthänigfte 1 5 
- Supplique 
An Ihro Konigl. Majeſt. von N. N. 


Großmächtigfter, 
Allergnädigfter Rönig! F 
Sr Ew. Königl. Majeft. durch Dero täglis 
che Bezeigung und gloridfe Altiones der gans 
Gen Welt gleichfam zu einem Borbilde und ruhm⸗ 
würdigen Erempel vorftellen, daß es Dero hohen 
Majertät unmoͤglich falle, von Dem Throne, dar⸗ 
auf Sieder HöHfteFDtt gefeget,bey Handhabung 
der Juftice, nicht auch zugleich Dero Gnade übeg 
diejenigen, welche den unſchaͤtzbaren Namen in der 
Melt führen, daß Sie Em. Könige. Majeſt. getreue . 
Unterihanen beiflen, ergehen zu laffen: Alſo erfor 
dertes in alle Wege die Schuldigken getreuer Unter« 
thanen, daß fie beyfolcher Begebenheit, da ihrien 
Juftice und Snade offen ftehet, jene inallertieffitem 
Reſpect veneriren, Diefe aber, aus getroſter Zuver⸗ 
ſicht zu Em. Koͤnigl. Majeſt. Generoſitaͤt, ergreif⸗ 
fen; Wie ich denn, in diefer allerunterthaͤnigſten 
Betrachtung, mic) abermahl zu Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. Gnade eintzig und allein begebe, und davon 
nicht abgehe, ſo lange Ew. Koͤnigl. Majeſt. mich 
noch unter dem Gluͤck leben laſſen, Daß ich Dero ge⸗ 
treuer Unterthan heiſſe; alſo wiederhole ich meine 
vorhin überreichte aller demuͤthigſte Bitte und hofſe, 
es werden Em. Koͤnigl. Maj. Dasjenige, was ich zu 
Deo Ag und “ 


1 — 
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de verfehen, und morinnen meine Ationes Dero al» 
fergnädigftes Gutbefinden nicht haben erreichen 
koͤnnen, (welches ich gar hoch bekiage) aus. ange» 
bohrner Königl. Clemence und Guͤte allergnädigft 
vergeben, und Dero Ungnade nicht ferner über mid) 
ruhen laffen; Zumablen ih vor GOtt dem Allſe⸗ 
henden, und auch vor Em. Koͤnigl. Majeftät mit - 
gutem Gewiſſen bezeugen kan, daß in feinem Stück 
ich jemahlen die getingfte Intention gehabt habe, 
gegen Ew. Koͤnigl. Majeftät Recht, und Dero nicht 
allein durch weltliche, fondern and) Göttliche Geſe⸗ 
tze, als inviolable befeftigte Hoheit, etwas zu denchen, 
geſchweige noch etwas zu hun. Em. Königl. Maj. 
nehmen doch diefes an, als eine Ausfühnung Dero 
gerechten Mißfallens, daß ich-bishero genug und 
ſchwer gelitten, indem ich beynahe zwey Jahr im 
Exilio habe leben müffen, unter fremder Herrſchafft 
meine Sicherheit fuchen, mein Vaterland und zeit 
liche Wohlfahrt verlaffen, an denfelben mehr denn 
einen irreparablen Schaden erleiden,und noch über» 
dem ſchwere Berhängniffe über mich müffen erge⸗ 
ben laffen: Und wenn Ew. Königl. Majeft. aller» 
grädiaft aefallen,mich in Dero Gnade wieder zu rer 
cipiren, fo verfprechenicht alein aus Trieb der na« 
tuͤrnichen Pflicht, darinnen ilh gebohrenbin,fondern - 
auch aus einer unverfälfehten Zele, alles ſolches 
durch getreue Dienfte zu erfeßen, und jederzeit; wo 
meine $ncapacität mich hindert, des Zwecks —* 
zu werden, derſelben dennoch mit einer auftichtigen 
Treue und Devotion vor der gantzen Welt zu ſuc⸗ 
curriren. Womit ich denn allemahl dieſe alerun⸗ 
serthänigfte Bitsfehrifft vor Ew. Koͤn. Maj. Fuͤſſen 
nieder⸗ 
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niederlege, fußfaͤlligſt bittende, die anigo noch pen- 
dente Action bey Mero hoch » verordnieten Königl. 
Eommißion unier Beine Decifion kommen zu laſ—⸗ 
ſen ſondern, an Stelle derfelben, mir Dero Königl. 
Gnade allergütigit zu ertheilen, daß ich alfo hinfüh, 
ro Selegenheit nehmen möge, nicht mit Worten al · 
feine, fendern im der That Durch getreue Dienſte 
zu erweiſen, Daß ich in meinem gantzen Leben und, 
Mandel feinen andern Zweck im Hergen — 
babe, als bis in mein Grab zu ſeyn 
Ew. Boͤnigl. Majeſtaͤt, 
Meines allergnaͤdigſten Koͤnigs | 
und Herten, 
alerunterihänigft, getreuer 
- Diener und Unterihan, 


11V... 
Alerunterthänigfte 


Ssupplique 
An Ihro Könige. Majeſt. von N. N. 


Großmächtigfter, 
Allergnddigfter Aönig ! 


Ew Koͤnigl. Majeſt. Gnade und Guͤte iſt bereits 
der gantzen Welt ſo bekandt, daß vor andern 
inſonderheit Dero geireue Unterthanen bey allen 
Begebenheiten darauf eine feſte Zuverſicht ſetzen 
koͤnnen, und in allen, fuͤrnehmlich aber in wichtigen 
Angelegenheiten ſich derſelben aus der Urſache gar 
ger ju erfreuen haben, teilen es unleugbar, — 
ie 
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die Heroifche Qualitaͤt, nebft andern. umvergleichli- 
chen Tugenden, in Em. König. Majeſt. von dem 
Hoͤchſten gar wohl begabten Gemuͤthe, gleichſam 
einen eigenen Sitz erwehlet, und nebſt einer ruhm⸗ 
wuͤrdigen Zele vor die Juſtiee zu allet maͤnniglichen 
Berwunderung geuͤbet wird. In ſolchem Ver⸗ 
trauen habe ich, nachdem nunmehro meine Noth⸗ 
durſſt, fo viel es die jegige Beſchaffenheit der Sar 
eben erfordert, auf Ew. Königl. Majeft. allergnds 
digftes ficheres Geleite, Dafür ich in aller Pflicht 
fehuldigften Ergebenheit einen allerdemuͤthigſten 
Danck zu Dero Züffen hiermit niederiege, vottra⸗ 
gen, nicht weniger als andere meine einige Zuflucht 
nehmen, und allerunterthänigft bitten wollen, mich 
derfelben theilhafftig zu machen, Dero Deelaration 
an Stelle eines Gerichttichen Ausſchlages allerguͤ⸗ 
tigſt genieffen, und. dasjenige, was mir zu fo groſſem 
Rerbsechen gegen Ew. Königl. Majeft. zumider 
meiner GOtt allein befandten Intention, angemefs 
fen wird, unter einem gefährenden Verhängnifle 
nicht gedeyhen zu laffen. - Alermafjen ic) meine, 
unterthänige Bitte hierüber befonders Dermaffen 
einzurichten, und alfodeme, mas mir ſchon von an⸗ 
dern voraus in Worten, vielleihtaud im Kerken" 
deſtiniret wird, zu entgehen, mehr als zu groͤſſe Ut⸗ 
fache habe. Gnadeund Vergebungyon Ew. Kö 
nigl. Majeft. über dasjenige zu hoffen, was Em. 
Koͤnigl. Majeſt. exleuchteftenSentiment und Urthei⸗ 
le an meinen Actionen etwa mißfallen moͤchte, ſolte 
mir wohl aus gewiſſen andern Dohungen benom⸗ 
men ſeyn; Ich aber traue zu GOtt, daß Ew. Koͤnigl. 
Majeſt. mich in fo groſſer Schärffe nicht anſehen 
2 | mer 
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werden. Allermaffen ich fothane Ew. Koͤnigl. Maj. 
Gnade nochmahlen Fußfällig implorire, und jeder 
zeit allerunserthänigite Meverence und Devotion = 
bey aller Begebenheit im Hergen nicht minder her 
gen, als inder That befräfftigen werde, In welcher 
Gelaſſenheit Diefe demuͤthige Bitt⸗Zeilen, bey der 
Sicherheit eines allergnaͤdigſt ertheilten Salvi con- 
ducti, zu Ew Koͤnigi. Majeſt. Fuͤſſen niedergelegt 

Ew. Roͤnigl. Majeftdr | nr 
7 ‚ allerunterthänigftstreugehorfamfter 
iener und Unterthan, 
N.N, 











— — 








Alerunterrhänigfte u 
Supplique 


An Ihro Konigl. Majeſt. von N.N. 
*Großmaͤchtigſter, 
Allergnaͤdigſter Koͤnig! 
w. Koͤnigl. Maj. geruhen doch, in allergnaͤdig⸗ 
ſtes Andencken zu ziehen, welchergeſtalt mir uns 
fere einige Hoffnung und Zuflucht auf dieſer Welt 
nitgend anders, als zu Ew. K. M. Weliber uͤhm⸗ 
ten Gnade und Clemence genommen, indem wit 
nicht allein, ehe dieſe wider uns allhier pendent 
gewordene ſchwere Action noch angefangen, fon, 
dern, da fie weiter im würcklichen Fortgange ge⸗ 
fianden, und /auch nun endiich, nachdem Die‘ 
Acten bereits gefchloffen geweſen, zu unterfchies 
denen mablen Durch unfere alleruntershänigite 
Supp!iquen uns zu Em, Koͤnigl. Mojeſt. Gnade 
. | gewaudt, 


e I 
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gewandt, Dieſelbe mit der getroften Zuverſicht ers 
greiffen, wie es denenjenigen gebühret, ſo ſich im 
Grund ihres Hergens vor GOtt und vor der Welt 
mit gutem Gewiſſen des Namens von redlichen und“ 
getreuen Unterthanen rühmen können. Und fol 
chemnach haben wit allerunterthäniaft geflehet, daß 
Em. Körigt. Majeſt. die Fehler und Verſehen, wo⸗ 
mit wie Diefeibe, aegen und wider unſere dem alle 
miffenden GOtt befandte Intention, beieidiget,und. - 
Dero Ungnade gegen uns erwecket haben, aus Koͤ⸗ 
nigl. Großmuͤthigkeit und Guͤte verzeihen und vers 
geben mörhten.. Wir erinnern uns bey weiterer 
Unterfuhung unferer unterthänigften Pflicht, daß 
wir ſchuidig find, uns von Em. Königl. Majeft. 
Gnade nie und in Ewigkeit nicht abzumenden, ſon⸗ 
dern beharrlich dabey, auch bis in die fegte Todes⸗ 
Stunde zu bleiben. Dannenhero wir abermahl Dies 
fe klaͤgliche Bitt⸗Zeilen vor Ew. Kon. Ma}. Fuͤſſen 
hiederiegen; dabey wir denn vor GOtt / Em. Kön. 
Maj und der ehrbaren Welt auftichtig bezeugen, 
daß unſere Intemion nimmermehr geweſen iſt, Em... 
Kon. Mai, in Dero Hoheit, Königl, Gewalt und. 
Recht einigen Eingeiffzu hun, Denenfelben jemab» ⸗ 
ten zunabe zu treten, oder Em. Koͤn. Maj. in einie 
gem Stücke, fo gering es auch ſeyn möchte, zu be⸗ 
feidigen. a, wir bezeugen es mit dem allwiſſen⸗ 
den GOTT, und einem reinen Gewiſſen, daß 
wir dergleichen Eonfequencen und Effecten nim⸗ 
mer abgefehen , noch gedencken koͤnnen ſonſten 
würden wir vielmehr uns deſſen nie unterſtan⸗ 
den haben , in ſolcher Maaſſen etwas vorzutra⸗ 
gen, wodurch Ew. Königl. Majeſt. zu einiger Ems 
pfindung gegen ung hätten mögen bervogen ._. 
| Infere 
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fere Hoffnung haben wir einig zu Ew. Königl. Mar 
jeftät Gnade gerichtet; mic haften uns nun daran 


fefte, und hoffen zu BD, Em. König. Maj. wer · 


‚ den unfern vorigen fußfäligen Peritis endlich ein 
gnädiges Ohr goͤnnen, und ung mit Dero Königf. 
Snaden Blick dermaffen erfreuen, daß die wider 
uns erhobene Klage unter Feine Ritteriiche Dijndi- 
cation gerathen,fondern durch Königl. habe Bnade 
und Güre gehoben werden möge. Allermaſſen 
wir hiermit unfere vorige fußfällige Petita und auf, 
richtig gemeinte Conteſtation wiederhofen, allerde⸗ 
mütbigft bittende, Ew. Koͤnigl. Majeft.geruhen aller» 
gnädigft, uns, als Dero getreuen Unsterthanen,alles 
folches, womit wir Diefeibe, gegen und wider unſe⸗ 
ve dem allwiffenden GOtt befandte Intention, ber 
feidiget, und Dero Ungnade gegen uns erwecket has 
ben, aus Königliher Großmuͤthigkeit zu verzeihen 
und zu vergeben; Denn wir bleiben beharrlich in 
der ungezweiffelten Zuverſicht, daß E.K.M. über 
Dero Hertze nicht bririgen werden,das Flehen Ihrer 
getreuen und betruͤbten Unterthanen länger auzuhoͤ⸗ 
ren, ſondern uns mit Deso Gnade zu erfreuen, als 
die wir ung und die Unſrigen zue Treue, und alem 
erdencklichen Gehorſam gegen Ew. K. M. devovi⸗ 
ren, und nicht allein mit dem Namen, ſondern auch 
in der That, nach dem Exempel unſerer Vorfahren, 
mit Sub und Blut zum ewigen Denckmahle vera 

zeichnen werden, daß mir ſeyn und ftesben wollen 

Ew. Aönigl. Majeſt. 
Allerunterthaͤnigſte treunerpflichtefte 
Unterthanen und. Diener, 
N. N. N. N. 

VI. Ab⸗ 
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Sechſte 


Vothe lung 


Von 


 Bandfagungs + Wchreiben. 


I. 
Difpofitio 


Einer Dandfagung 


An einen guten Freund, wegen genoſſener 


Hoͤflichkeit. 
Antec, Fu, 7 


ieſelben haben mir-bey meinem neufichen An⸗ | 
weſen in Leipzig befondere Höflichkeit erwies 
fen, indem Sie mich nicht allein Die Zeit ͤber 
mit aller Sefälligkeit und Complaifance bervirthet, 
fondern mir aud) Gelegenheit gefchafft, mich in 






Compagnie galanten Leipziger Srauenzimmers zu. 
divertiren. 


Connexio. | 
Wie obligat ich davor bin, —* gen. 
in dey That fehen laflen. 

Confeq. . 
Inzwiſchen, da auf — Gelegenheit walte, | 
danke ich, vrmnn endire ne verhaste ic. 


II. Difpe- 
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II. 
Diſpoſitio 
Eines 
Waclaun⸗ ‚Schreibens 
"gm einen guten Freund, der ungeinean 
ftändige Condition verſchafft. 


Antecedens. Mi 


i ‚ &yarinnen verfichern twin, Daß wir zwar viele Höfs 


lichkeiten, aber noch keine Wohlthat genofjen, 
Davor wir meht,als vor dieſe, verbunden. 
Rat. I. 
Denn in deſſen Anſehen hätten mir die Condition 
befommen, und befänden ung dabep ſehr wohl. 


Rat, 2 


"Und alles Diefes waͤre uns um deſto angenehmer, 
teil es nicht aus einem intereßirten, ſondern recht⸗ 
ſchaffenen dteundſchaffts Gemürhe berrüheete.. | 


⁊ 


Conſequ. | 
Man ftattet demnach feine ſchuldige Danckbar⸗ 


keit ab, und hoffet, der gute Freund werde fo lange 


2* zufrieden ſeyn, bis man zu wuͤrcklicher Er⸗ 


| Kennslichkeit PAARE TON, 







2 ent nit Mn u einem Voro, oder in einer 
zu feine la Bewogenheit und Ber 


—* 4 * * 
2 Rs in. Die 
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III. 








Difpofitio 


Einer Dandfagung 
Tür eine Kecommendation an einenMi- 
nifter, der Ober Hofmeiſtet it. 


Antec. 


Ew. Hochwohlgeb. Excellenz Recommendation | 
hat. mie eine Secrerariar-Stele zuwege ger 


bracht. z 
2 Connxx. PL, 

ie nun Dadurch den Anfang zu meiner zeitli- 
hen Blügkfeliglritgemacht worden: i 


Conleq. | > 
So dancke Em, Excellenz, und bitte um Dero 
Gnade ferner ic. u 
Votum. 


Der Aechöchfte erhalte Ew. Excellenz noch fere ’ 
ner, und laſſe mich foglücküich fepn, in Derognddh 


gen Befehlen zu erftegben. 


Ausarbeitung 
Wohlgebohrner Serr, | 
Gnddiger Here! - 


w. Hochwohlgebohene Excellenz haben durch 


Dero bochvermögende Recommendation an 
Se. Ereellenz,den Hin. Geheimden Rath von N.mig 


. 


‚ eine Guade erwieſen, Die bey Ihio Hochft Diürchl, 


zu N. meinem gnädigften deren, mir die dediegu 





eines Secrerarii zuwege gebracht. Wenn nun die 
u, Re pr ch | vori⸗ 


4 
ne 


Yı 
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vorigen hohen Wohlthaten zu der jetzigen halte,und 
Ew. Hoch Wohlgebohrnen Excelleng Gnade vor 


den Urſprung meiner zeitlichen Gluͤckſeligkeit ehren 


muß: ſo iſt meine hoͤchſte Schuldigkeit, Em. Hoc)» 
Wohlgeb, Ercellen; unterihänigen Danck abzu⸗ 


ſtatien und Diefelben gehorfamft zu bitten,mit Des 


co gnaͤdigem Wohlmollen mich ferner zu beehren, 
welches Zeit meines Lebens als eine defto höhere 
Generofire und Leutfeligkeit tefpectiren werde je 
weniger ich jemahls vermoͤgend geweſen Deroſel. 


bloſſen Worten zu bezeigen. Der Mlerhöchfte wol⸗ 
le Ew. Hoch · Wohlgeb. Excellenz und Dero Hoch⸗ 
Adel. Hauſes Wohiſeyn beſtaͤndig couſerviren und 
vermehren; melcher inbruͤnſtige Wunſch der eins 
tzige iſt, Den ich vor diefeiben zu GOtt ſchicken fan, 
und anbey hoffe,deseinften in würckiicher Vollzie⸗ 
bung Dero gnädigen Befehle mich in ſchuldigſter 
Obfervanz zu erweiſen, daß ich ſey 
Zw, Hoch⸗Wohlgebohrnen 
unterthaͤniger Diener, 
N.N, 


IV. 
- Difpofitio. 


Gleiches Snbalte. JF 


Infin, et Anteced. 


Wenn Ew. EpeellenceGenerofie und Güte mir 


nicht vorher von jedermann gerühmet wor⸗ 
den, ſo waͤre ich derſelben * diejenige — 
= 3 alit⸗ 


* 


ben meine unteuihänige Ergebenheit anders als mie 
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fattfam überzeuget, Die mir anjego dutch Ihre Re- 
commendation in Se. Durchl. eriwiefen. 
Connex. ES. 
Denn ich bin niemahls fo gluͤcklich geweſen, Em. 
Excellence Gnade durch meine Dienſte mich im ge: 
zingften würdig zu machen, und gleichwohl haben 
Diefeibe auf mein unterthäniges Anmelden durch 
Dero Recommendation mit zu diefer Charge ver⸗ 
bolffen. Diefe Wohlthat befordert die Wohlfahrt 
meines Pebens, und naͤchſt GOit und meinem gnä« 











digſten Heren, habe ich auf der Welt niemanden 


mehr als Ew. Ercellence verpflichtet zu feyn Urſach. 

| ‚Confequens. ns | 
Em. Ercellence habe demnach meine Danckbar⸗ 

Reit hierdurch begeigenmollene. > . 


V. 
Difpofitio 
Einer Dandlagung 
An einen Fuͤrſten, der ung zu Aufbauung 
eines Haufes Bau Materialien 


gegeben. 
Anteced, j 


| Daß Ew. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. die hobe Gnade 


gehabt, auf mein unterthäniges Bitten zu Auf⸗ 
bauung meines. Hauſes, mich mit Bau Materialien 
zu verſehen. | —* 


Conſeq. | ——— 
Dafür habe Ew. Hoch Fuͤrſtl. Durchl. hiermit 
J cCcon- 


daucken wolen. 


—— 
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-  Connex. | 
ie nun diefes ein neues Merckmahl Dero 

Hoch Fuͤrſtl Hulde iſt und mis in meinem ungluͤck⸗ 

lichen Stande die gröfte Wohlthat dadurch ge⸗ 

fchiehet: | i 

u Confeg, 2. 5 
Alſo werde GOtt unablaͤßig um Ew. Hoch⸗ 

Fuͤrſtl. Durchl. Wohlergehen ansuffen,und ſolches 

mit allem Gehorſam Lebenslang ehren. 

Coneluſ. = | 
Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Gnade empfehle mich 
fernere. \ Ä | | 


J VI. Zur 
Dandiagungs-Schreiden 
Für ein erhaltenes Fa: Wort einer fehr 

vortheilhafften Heyrath. 
Hoch⸗Edler Herr, 
| Hoher Patron! Ä 
| zen ich alle Wohllthaten, die ich Zeit meines Les 
bens empfangen, gegen diejenige zechne, deren 
Ew.Hoch ⸗Edi. mid) anjego würdigen;fo finde ich fo 
was geringes in jenen, und fomasunvergleichki« 
ches in dieſem, daß ich nicht weiß, wie mein Ver⸗ 
gnügen oder meine Obligation gegen Dieſelben 
ſattſam an den Tag legen fol. Waͤre es eine 
Charge, die Eure Hoch⸗Edlen mir zumege ges 
bracht, fo würde in deren Verrichtung Mübe, 
und fo es viel am Gelde, in deſſen Beligung 
nur Sorge, haben. So aber ift e8 eine Sache, die 
zu verwalten das gröfte — von der ae 
| 4° un 
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ee 
und zu verwahren unfere kebſte Sorge iſt ja die,ien 
Perrachtung det hochangelebenen Freuudſchafft, 
der Quauliaͤten und Tugenden meiner Jungfer 
Praui,die Koftbarkeiten aller Chargenund GHürher 


in ſich begreiffet. Einen zum Manne zu machen, 


iſt etwas gtoſſes; Ew. Hoch · Edlen machen mich 


nun nicht allein zu einem Vergnuͤgten ſoudern auch 


Stückfefigen, mad geben mit um Unterpfande Ihr 
rer und Dero vornehmen Famlie hoͤchſtſchaͤtzbaren 


Afcuon Die Lieb⸗ einer Kiebens- uud Eſnims · wuͤr⸗ 


digen Perſon. Ew. Hoch⸗ Edlen kan demaach Die 


Dankbarkeit meines Gemuͤths ohnmöglich expri⸗ & 


miren, und nach Dero befondern Generofire und 


Güte verſehe mich einer geneigten Genehmhalung 


meiner exgebenften Zatention: ea, weil Die Zeit 


meines Lebens keinen Brief erhalten; auch In fo 
vielen heraus gegebenen vůͤchern nicht einer amu⸗ 


treffen, der einen ſo Fchönen Anhalt und eine 10 


neue Expreflion der allerbeften Gedancken als der 


Ohrige,babe: ſo weiß mich der Gebuͤhr nac,nicht 
zufinden. Ew. Hoch · Edl eſichere nut dah, * 


diefe hoͤchſtaugenehme Verbindung an ſi 


nach meinem Wunſche auf Lebens lang abzielet, 
alſo auch die Verpflichtung und ſchuldige Etkeant - 
jichkeit dee jenigen unaufhörlid) dauren weide/ der 


mir Reſpect verharret 
Ew. Hoch⸗Edlen, — im, 1 
Meines hochgeehrten Patrone/ 3 
verbundenſter Diener, 
Ru... 
Mi Difge 
+ 


* 


oz 


\ 
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v. ; Difpofitio 
Einer Dandfagung 
Fuͤr eine erhaltene Wohlthat. - 


Antecedens. 


Daß Dieſelben auf mein guͤtiges Anſuchen mir 


diefen Dienſt anvertrauet, ſolches habe mit 
Freuden vernommen. 
Connexio. 


Wie mie nun hierdurch eine fonderbare Wohl⸗ 


that wiederfahren: 
Conſequ. 


Alſo ſage hierdurch gehorſamſten Danck, mit 


dem herglichen Wunſche, daß GOtt diefeiben lan⸗ 
ge erhalten und mir Kräffte verleihen wolle, die mir 
hietunter ertviefene Güte viele Zeit mit Diensten 
zu verſchulden ꝛc. 2 | 


VII. 
Antwort 
Auf ein Danckſagungs⸗Schreiben. 

Aochgesbrtefter Herr Bruder! | 
Hr Herr Bruder ift nach feiner Güte und Affe: 
ction gewohnet, alle Kleinigkeiten wohl aufju: 
nehmen, und alfo hat ſich auch Diefes Gluͤcks mein 
geringes Präfent zurübmen gehabt, Ach bindar 
bero verbunden, daß Derfelbe auch die kleinen 
Merckmahle meiner Liebe und Eſtime geneigt anfie» 
bet, bis. ich einmahl befjere, und die meiner Paſſion 
gemäß, zuleiften capablebin. Und weil das, mas 
ER Q5 bereits 


l 


& . 
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bereits gefcheben ꝛc ſo Ran,nebit ſchoͤnſter Empfeh · 
fung an Deffen gantzes hochwerthes Hauß, nichts 
mehr ſagen, als dieſes, daß zu allen Befehien Zeit 
Lebens verharre REN 
Meines hochgeehrten Herrn Bruders 
\ Ä ergebenfter KEN 
| “ * 














e ———— IX. | 
Danchſagungs⸗Schreiben 
An einen vornehmen Miniſter. 
Soch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr! 
Sr. Hochwohlgebohtne Ercellenz haben mir be» 
eeits fo viele Gnade erzeiget, daß ich felbige auf 
das höchfte venerire, niemahle aber fattfam zu rüb» 
"men vermag. Und unter diefen ift Derofelben 
hoͤchſt· vermoͤgende Recommendation an Se Excel⸗ 
fenj,denHertn Geheimen Rath von N. eine von den 
geöften, indem fie einen Effect. gehabt, Der mich 
verpflichtet, naͤchſt GOtt Em. Hochwohlgebohrne 
Excellenz vor den Befoͤrderer meiner zeitlichen 
Wohlfahrt zu ehren. Denn,als Derofelben höchfte 
permögende Recommendation höchft + gedachter 
Minifter gelefen, fagten Diefelben: Ich freue mich 
von Hergen, Öelegenheitzu haben, dem Herrn Ges 
beimen Rath von N. meine Eftime ju bejeigen 5 
Dabey Sie in Erfundigung Em. Hochwohlgeb. 
Excellenz Wohlſtandes viel von Ihrer auftichtigen 
Reeundihafft und Hochachtung für Derofelben 
hohen Meriten erwehnten, und min Die ug in 
> — avon 


N 
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davon fruchtbarlich ſehen liefjen, dergeſtalt daß von 
Idhyro Durchl. zu N. meinem gnädigften Hexen, mie 
< DIEN. Charge gnädigft conferiret wurde. Ew Hoch» 
mohlgeb. Excellenz bin demnach zu unterthäniger 
Donckbarkeit verbunden, welche aber nicht anders 
als mis dem erkenntilchſten Hessen abzuftatten ver⸗ 
mag; und tröfte mich allein hierbey, daß, weil Ew. 
Hochwohlgeb. Excellenz mir diefe hohe Wohlthat 
aus angebohrner hohen Generofire erwieſen, Sie 
auch) nach felbiger Die Gnade vor mich haben mer 
den, meine Devotion und Ergebenheit geneigtauf- 
junehmen. Em. Dochmehlgeb. Excellenz meinen 
Refpeet und Gehorſam durch würcfliche Dienſte 
zu bezeigen, beruhet.allein bey Dero gnädigen Be 
fehlen, in Dero VollziehungLebenslang ſeyn werde 
Ew. Sochwohlgebohrnen Ercellens, 
Meines gnädigen Herrn, 
untershäniger und verbunden» 
fter Diener, N. N. 








r 2 X, 
Danckſagungs⸗Schreiben 
Füuͤr die über ung gehabte Inſpection. 
Hoch⸗Edler, | 

Hochgeehrteſter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Datron ! 
igenn ich meine Danckſagung nach der Würde 
der mir eꝛwieſenen Güte abftatten folte,fo müfte 
entweder ſchweigen, oder das meifte von Ew. Hoch 
EdI. getragenen Mühe und hochgeneigten Borforge 


vor⸗ 
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vorbey ** Ich will alfo ſtatt unzulänglicher 
Worie nur Diefes fagen, daß Em. Hoch Edlen ich 
por alle erzeigte Wohlthaten unendlich. verbunden, 
und von Hertzen münfche, daß Sieden Hoͤchſte bey 
allem erfinnlichen Wohlergehen und Vergnügen 
erhalten, und Dadurd) Dero ſchon erlangte Ruhm 

immer je höher fleigen möge. - Ich aber werde . 
Zeit Lebens nicht unterlafjen, bey alles Gelegenheit 
meine gehorfamften Dierfte zu begeigen,und Dero 
groſſe Gelehtſamkeit und unvergleichache Hamanité 
gegen jedermann mit gebuͤhrendem Lobe zu erheben, 
Daß biernächft bepliegendes Geld fo lange Zeit auſ⸗ 
fengebiieben, und Ew. Hoch ⸗ Edl. vielleicht durch 
vieles Ueberlauffen derer Credirorum groſſe Be⸗ 
ſchwerlichkelt gemacht worden; Solches bitte nicht 
ungütigzu deuten, indem mich das lange Aufhalten 
inN.daranverhindert, wie auch eine Reife nach 
Eger, Carl Bad und N, daß ich alſo erſt vor 8. 

Tagen allhier angelanger, und mic) meiner Schuß 
digkeit erinnern koͤnnen, wovon bepgehende hundert 
Rihfe.nue vor einen geringen Berteiß derſelben an⸗ 
zunehmen erſuche. Wollen aber Em. Hoch Edl. 
durch Dero Befehl meſden, worinnen ich ſolche mit 
mehrera abftatten Fan, fo wird ſolches zu meinem 
Vergnuͤgen und zu meiner deſto Ward | 














tion gereichen,weferne Sie welche in Dero hd 
fchägbaren Affetion beruher, mit», und zugleich 
mit Dero ——— — 
beehren, dee mie Nefpectift 4) 
Zw. Hoch⸗Edlen fe . * —— 
——— ER run son | 
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Ä x1. 
- Antwort, 


Monfieur, 
mon tres honore Amy! 


gie mir bey Dero von Ihro Hoch:Ehrwürden: 
” aufgetragenen Jaſpection befonders ange 
nehm gewefen, ein Hemüth an Ahnen zu verfpüren,. 
das u vielen guten und rühmtichen Sachen eine 
Inclination uud Fähigkeit befiget: So erfreuet 
mich richt weniger; in dieſen Gedancken abmefend 
confirmizet zu merden.Sistemahl mich ihre fchrifft- 
liche and wuͤrckliche Höflichfeit mich alles desjenis 
gen überflüßig verfichert, mas man von derHon- 
nettetẽ einer Perfon erwarten Fan. Ich dancke 
dafür von Hergen; und mieich es als eine befonder ⸗ 
re Sefälligfeit annehme: fo würde mir lieb ſeyn, 
abmefend etmas zu Dero Dienften beyzutragen. 
Solte nun anjego mir die Gelegenheit darzu entſte⸗ 
ben: fo werden Sie mir künfftig welche an die 
Hand: geben, Indeſſen gratulire au dem edlen 
PBorlas und Anfang, Dero gutes Naturell durch 
ſchoͤne und nüßliche Studia und eine loͤbl Conduite 
voſlkommener auszufhmücken, und münfehe, daß, 
moran ich nicht zmeifele, der Allerhoͤchſte mich der- 
einften Die Belohnung Ihrer Qualitäten erleben 
laſſe. Sie werden mich demnad) fehr erfreuen, 
wenn Sie mis von Ihrem Zuftande und Glück zu 
N. zuweilen befiebte Nachricht geben, Damit ich 
Doch vernehme, wie es einem gehet, Deffen Wohl⸗ 
ſeyn miy allezeit Tieb und angelegen. Ach was 
- Die 


"\s 
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die Antwort nicht fchuldig bleiben, und mit nächften _ 
das verlangte N. N. überfenden, indem anjego we⸗ 
gen vieler »»» Arbeit daran verhindert werde, Der 
ich ſonſten zu allen Zeiten bin, 
Monfieur, | 
* montreshonord Amy 














Votre tres oblige’ 
2 a Serviteur 
-N.N, 





XI. 


Dandiagungs:Schreiden 
Tür gehabte Infpettion über unfern An⸗ 
2 verwandten. * 
HGoch⸗Edler, — 
Hochzuehrender Herr, 

| Vornehmer Gönner! 
Ser Hochgeehrteſtes habe durch meinen Heren 
Veiter erhalten, und Daraus Dero hochge⸗ 
ſchaͤtzt Neigung gegen meine Wenigkeit aber mabls 
zur Gnuͤge erſehen. Wie nun dafuͤr, wie auch fuͤr 
die ungemeine Mühe und Sorgfalt wegen Herrn N. 
hoͤchſt verbunden : Alſo wuͤnſchte in Dem Stande 
zu fen, folche vollkommen demeriren zu Fünnen. 
Verſichere aber aufrichtig, daß folches mit einem 
andächtigen Gebeth zu GOit, und allen mögliden 
angenehmen Gegendienften, wo mis dergleichen 
nuy an die Hand gegeben werden, geſchehen fol. 
Indeſſen werde gegen maͤnniglich und Zeit meines 
Lebens zu rühmen wiſſen, was Sie an — 
Herrn 


* 





— 
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Herin Bette: gethan ; welches.Monfieur N. gleich: 
falls nie vergeffen, fondern mit vielem Dank wird 
zu erfenuen wiſſen. Wie ich denn bey meinem Ge- 
wiſſen tonieftire, Daß er Ew. Hoch Edl. niemahfs 
auders,als mit ungemeinem Lobe, erwehnet, und al⸗ 
lezeit dabey wuͤnſchet: Daß, wenn er nur noch ein 
Jahr Dero Collegia und hochvernuͤnftige Inftru- 
&ion genieſſen ſoſte, fo koͤnte er ſich viele Proleus 
verſprechen. Daher ich um deſtomehr betaure, daß 
er nicht laͤnger Derd heilſame Infpeklion genteffen 
Fönnen. Inwiſchen ift mir leid, Daß mein Patron, 
. wie meines BertersRechnung ausweiſt, nicht allein 
bor ein Ziemliches gut fagen müfjen, fondeen auch 
ſelber Feine ſchuldige Erkenntlichkeit empfangen. Ich 
verſichere, daß alles fol sihtigundraifennabel gb» 
Helragen werden ; Weil ich aber befürchte,es moͤch⸗ 
te der Herr N. anjeso auf Des Franckfurteg Meffe 
fenn, und ſich die Zahlung bis auf die Ofter» Meſſe 
verziehen: fo biite, ja nicht die Schuld auf mich zu 
Wweiffen, weil des Hesn Vetters Gelder aleinN. 
herum ftehen,und mich unterdeffen zu einem unwuͤr⸗ 
digen Bürgen gürigft anzunehmen. Ich muß hier⸗ 


nädhftbefennen,daß Monfieue N. feine Aufführwag 


mir noch ziemlich gefaͤllt und verfpreche ich mir we⸗ 
gen feines beymwahnenden guten Gemuͤths, daß er for 
wohl ſeinestudia als bietẽ hinfühte mit&rnfttreiben 
„werde, wotzu der Allerhoͤchſte feinen Segen geben 
wolle; ich aber will meines hochgeſchaͤtzten Goaners 
Patroeinium fetner vor mich und meinen Veiter 
ausgebeten haben in Verſicher ung, Daß mir ung je- 
dereit als tꝛeue und ſchuldigſte Diener werden finden 
laſſen. Wie ich dann in Specie unter gditlichet * 

| = 


, 
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den-Fmpfehlung und hertzlicher Anwuͤnſchung allee 
gejenneten Profperire Lebenslang verharze 
‚Ew.AochEdl | hu 
verbundenfter und ergebenfter 
5 Diener, N, N, j 


— ——— — — — 




















— — 





| | x. | 
Antwort. — 
Soch-Ehrwürdiger und SBochgelabeter, 
“0 Sochgeebrter Herr, 
Vornehmer Patron! 
| Wenn Ew. Hoch · Ehrwuͤtden befondere Genero- 
fire und Leuiſeligkeit mie nicht vorhero bekandt 
gervefen : fo hätte folche aus Dero hochgeehrteften 
Schreiben fattfam erfehen koͤnnen. Sintemahl 
Dieſelbe mid) darinnen mit fo gütigen Verſiche⸗ 
zungen beehren, daß Em. Hoch Ehrmürden meine - 
Danckfagung und den Reſpect nicht genungſam 
ausdrücken fan, den vor Dero groffe Tugenden - 
trage. Ich gratulire mie um deftomehr, Daß meis 
ne Anfpection über Monfieur N. mir das hohe 
Stück verfchaffet, in Deco vornehme Gewogenheit 
zu gelangen: Und wie das von Mfr. N. empfangene: 
Praͤſent eine Wirckung derfelben ift: fo erkenne 
diefe hochſchaͤtzbare Gunſt nicht allein mit danck⸗ 
barftem Hertzen, fondern werde auch, diefelbe, 
wo nicht mit meinen gehorfamen Dienften zu er⸗ 
wiedern, doch allezeit fchuidigft zu rühmen , wiſ⸗ 
fen. Dir Alerhöchite wolle nur Eurer Hoch 
Ehrw. Wohlergehen mit Diefer Freude vermeh⸗ 
ten, von Mr. N. dasjenige zu eyleben, was 2 
Ren o 


v 
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hochgeprieſeyen Sorgfalt, und der Wuͤrde ſeiner 
vornehmen Anverwapdtſchafft, gemaͤß iſt; Wor⸗ 

an ic) im geringſten nicht zroeifele, nachdem ex Des 

ro hochvernünfftigen und erbaulichen Erinnerung 

" näher gekommen, und von Natur ein ſehr gutes, ja 
edles Gemuͤth befiger. ‚Eine jede Zeitung vondefe - 
fen Qualificitung wird mid hoͤchſt vergnügen 4 
Wie ich denn wünfchen möchte, in der That zu 

bezeigen, wie fehr ich von dem vornehmen N. Haus 
fe, befonders Em. Hoch» Ehrwürden, fey 

Ew. Hoch Ehrwürden 


gehorſamſter und verpflich, 
-.. tefler Diener, 


% ® 


— XIVv. 
Dancſagungs⸗Schreiben 
An einen Stadt⸗Rath, wegen verbeſſerter 
Beſoldung, als man anderweris 


Vocation gehabt. 


Soch⸗ und Wohl⸗ Edle, 
Veſt⸗und Hochgelaͤhrte, 
Hoch⸗ und Wohlweiſe, 
Hochgeehrteſte Herren! 


Daß Dieſelben meinem Suchen hochgeneigt defe⸗ 
riret, und mein jaͤhtliches Salarium mit hundert 
Rthlt. vergroͤſſert: Solches habe mit hoͤchſtet Freu⸗ 
de vernommen. Wenn denn hierdurch meinem 
Hauß⸗Stande eine open Huͤlffe wiedeifahr 
J— ven; 


\ 
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ren; und meine hochgeehrteſte Herren zugleich ein - 
hochguͤnſtiges Merckmahl ihrer hochloͤblichen Pro⸗ 
peaſion gegen treue und willige Diener zu erkennen 
"gegeben: So ehre ſolches billig mit verbundenen 
(Hemüthe, und habe dannenheto einem Hoch Ed» 
fen Raihe davor meine ſchuldigſte Danckbarkeit 
hiermit darlegen ſollen, mit dem hertzlichen Wun⸗ 
fee, daß GOtt Dieſelben, der Stadt zum beſten, 
noch lange im Wohlſeyn erhalten, und mit anbey 
Kräfte verleihen wolle, fotche Guͤte noch viefe Jah⸗ 
ze mit meinen gehorfamen Dienften zu verfchulden ; 
als der ich bis an das Eude meines Lebens vers 


harre | BT, 
Ew. Hoch⸗ und Wohl⸗Edlen, 
-, Weiner hoch geehrteſten Herren, 
—BZ gehorfamfter Diener, 
N.N, 


9 
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AV. 
Schreiben, 
Darinnen man vor eine uͤberſendete Ope- 
radandet, und hinwieder was ver · 
pricht. | 

Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, | 
Juſonders hochgeebrter Sr. und Gönner! 
Deren ſelben bin vor die Uberſendung der Opera, 
ſo der Hochgebohrne Graf von N. ſelber ver⸗ 
fertiget, deſtomehr verbunden, je hoͤher man an ſich 
ſchoͤne Sachen von groſſen Herren ſchaͤtzet; Und 
da nur mit fluͤchtigen Augen eine reine Poeſie er⸗ 
blicket: So verſpreche mir bey Deren Pe 
Ss nuichts 
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nichts gemeines; und werde die hierdurch von mei⸗ 
nem Hochgeehrten Herrn Paſtor erfannte Güte 
mit möglicher Danckbarkeit ehren. Dannenhero 
um Dero Befehle bitte; Und wegen der bey der Ehre 
Ihrer Vifite aufgetragenen geneigten C ommißion 
anitzo melde, wieder Anfangbereits gemacht, und 
das Ende hoffentlich morgen, oder längftens übers . 
morgen,erfolgen fol, da esdenn ſchuldigſt uͤberſchi⸗ 
cken, und um fernere Drdre anhalten werde, nach 
. Dero Gefäligkeit mich zuermeiten. 
Meines Hochgeehrten Herrns | 
und Goͤnners 
ergebenſter Diener, 
M. 


* XVI. 
Schreiben, | 
Darinnen man einer Höflichkeit wegen ſich 
bedancket, und zugleich um eine Viola 

Zu di Gamba bittet. | 
Wohl⸗Ehrwuͤr diger, | 

Sochgeebrter Ser M agiſter, 

J und ſehr werther Goͤnner! 

ie Denenſelben, vor die mir geſtern erwieſene 

*Guͤte, auch ſonſten erzeigte groſſe Civilité, 
meine ergebenſte Danckſagung hierdurch abzu⸗ 
ſtatten, verbunden, fo perfuadirt mich auch De 
zo geneigtes Verſprechen wegen der Viola di 
Gamba, in diefen wenigen Zeilen um die Faveur 
derfeiben Abfolgung nunmehro gehorfamft zu 
bitten, mit der groffen Verficherung, wie Ahnen 

\ Rz ſolche 
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ſolche ſonder Schaden wiederum zuſtellen, und mie 
davon ein Vergnügen machen würde, wenn, neb 
choͤner Recommendation AN Dero hochgeehrte 
Grau biebſte, und das Fräulein. N. im Segentheil 
fo gtücklich ſeyn eönnte,mich fehen zu taffen;als 
Meines hochgeehrten Herrn Magiſters 
gehortſamen und verbun⸗ 
denen Diener. 


Ser xvi 0. | 
Sandfagungs, Schreiben | 
An einen Hof- Rath, der uns durch einen 
guten Sreund in unferer-Linpäßlichkeit 
befuchen laſſen. 


— 


Hoch⸗Edler, Veſt ⸗ und Hochgelahrter, 

Hochgeehrter Herr Hof⸗ Ratb, ; 

Dornehmer Patron! | 
D men ſelben befinde mich zu gehorſamſter Danck⸗ 
RNVvarkeit verbunden, DaB Sie mir die grofle 
Güte erwiefen, und in meiner jegigen Unpaͤßlich⸗ 
keit mich durch deu Herrn N.befuchen laſſen. Dieſe 
Ehre uͤberzeuget mich nun Derd allezeit gegen mich 
getragenen geeffen Gewogenheit, wovon auch vor⸗ 
mahls ſchon viele ruͤhmliche Proben erhalten. 
Meinen hochgeehtten Heren Hof⸗ Karh. bitte im 
Gegentheil zu glauben, daß mir Feine Occalion 
angenehmer ſeyn wird, als wodurd die ihnen 
fehu'digite Eftime und. Ergebenheit mebt, als mit 
bloffen Worten, zu erkennen geben kann. — 
| | | denn, 


ie rd 
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denn, nachdem mit GOttes Hülffe bald reftituiver, 
in Eurgem das Glück zu erlangen verhoffe, durch 
‘meine perfönliche Aufiwartung bey Zhnen in N. 
vor fo geoffe Faveur. mich muͤndlich zu bedaucken; 
Immittelſt Denenfeiben aber alles erfprießiiche 
Wohlergehen, und bejtändige Converfation von 
Ktanckheiten, von Hertzen wuͤnſche, und verharre 

Meines Hochgeehrten Seren Hof⸗Raths 

und vornehmen Patrons 

gehorſamſter Diener, 

| 'N.N, | 


vn” 
Antwort 


An einen Hauptmann, der ſich wegen eini⸗ 
ger le gegen ung ber 
| ander. 


Wohlgebohrner Serr, | — 
Hochgeehrter Herr Hauptmann! 
Au⸗ Dero Geehrten habe die groſſe Hoͤflichkeit 
erſehen, welche Sie mir auf die Monſieur N. 
erzeigte Gefaͤlligkeit zu erweiſen beliebet, und kann 
meinem hochgeehrten Herrn Hauptmann ver⸗ 
ſichern, daß alles, was bierinnen zu Menfieur N, 
Plaifir gethan, groffen Theils gefchehen, um Das 
durd) meine Eftime und Ergebenheit vor Dies 
feiben an den Tag zu legen. Wie ich denn hier 
zu laͤngſt Gelegenheit gewuͤnſchet, und aus) ind 
‚ Rünffiige, ſowohl meine Schuldigkeit, als ein 
| RZ, WVer⸗ 
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Bergnügen daraus machen werde y * in der | 
That fehen zu laſſen . | 
| Ew. Woblgebohenen, | > 
Meines bochgeebrteften Seren 
Hauptmanns, 
gehorſamſter Diener, N.N, 


XIX. 


Dand ſagungs⸗ Schreiben 
De s Cardinals Richelieu, daß ihn der Koͤ⸗ 
nig zum Cardinal erhoben. 


Aller-Cheiftlichfter, Mlerdurchlauchtig 
fter und Broßmächtigfter; 


Alergnädigfter Rönigund Herr! 


JIrdem der Allerhoͤchſte feine Creaturen mit Gna⸗ 
den uͤberhaͤufft, nicht von ihnen was wieder zu 
empfangen, als der von ſich ſelber alles beſitzet, 
fondern fie allein vollkommener und geſchickter zu 
machen, feinen Willen zu vollziehen: fo wird es 
Em. Majeftät, Die ein lebendiges Ebenbild davon 
find, nicht fremde Deuchten, fo ich fürdie Gnaden⸗ 
Bezeigungen, und Die Ehre, zumelcher Dero Güte 
mid) echoben,nichte anders als einen volfommenen 
und heiligen Gehorſam in Dero Befehle verfpreche, 
und verfichere, Daß ich viel eher erfterben mil, als 
zu Dero Dienften nicht allein mein Leben, alfe au) 
meine Würde anzumenden, welches beydes, wie 
auch alles, was ich befige, Ihnen eigenthümlich und . 
verpflichtet etkenne. Ich etſuche demnach 8* 
DB? 





— — 
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Hoͤchſten, daß er mir ſo viel Gnade ſchencke, in 
dieſem Vorhaben gluͤcklich zu ſeyn, damit mich 
meine Verrichtungen noch mehr als der Purpur 
fignalificen mögen. Alsdenn, Allergnädigfter Koͤ⸗ 
nig, wird das Vergnügen, fo ich igo-empfinde, 
voutksmmen werden: Beil die einzige Begierde, 
. Die mir aufder ABelt noch übrig ift, Darinnen berus 
bet, Diefelben mehr fehen als glauben zu laffen, daß 


ich ſey, ; | 2 5* 
Aller durchl. und Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Ewxw. Koͤnigl. Majeſtaͤt ee 
 anterthänigft - verpflichtefter und ge⸗ 
/ horſamſter Diener und Unterthan, 


xX 





ar Unterthaͤniges | air. | 
Dandlagungs und Empfeh⸗ 
Iungs- Schreiben 
An einen vornehmen Reichs-Grafen. 
Hochgebohrner Reiherßraf, 
BGnaͤdigſter GrafundHer! 
w. Hoch » Gräfl: Ercelleng bin für die bey 


Ä meiner neulichiten Aufwartung mir gegebene 
gnädigfte Verfiherung Dero hoben Wohlwol⸗ 


lens zu untershänigfter Danckbarkeit verbunden, - | 


und werde diefe hoͤchſt ſchaͤtzbare Ehre in dem 
alerrefpectuöfeften Andencken Lebenslang und. - 
defto höher. halten,. je raree es iſt, im einem 
ze Heren die vorteefichften Negierungss 
genden und Qualitäten der edeiften Gelehr⸗ 
un | N ſam⸗ 


as 


B 





264 Sechfte Abhandlung, 


ſamkeit beyſammen zu finden. In Ew.Hoch⸗Graͤfl · 
Excellentz muß die Stgats und gelehrte Welt beydes 
in Vollkommenheit veneriren, und ich werde der ge⸗ 














ringſte ſeyn, Der unter Dero andern hoͤchſtpreißlichen 


Eigenſchafften den inN.N.geeigten hohen Geiſt und 
die ungemeine Geſchicklichkeit in der Poefie mit Be⸗ 
munderung nicht fattfam leſen Tann. Daß dahero 
mich nie würde erkuͤhnet haben, Ew. Hoch⸗Graͤfl. 
Excellentz meine geringſchaͤtzigen Verſe, nebſt eini⸗ 
gen von meinen andern ſchlechten Buͤchern in ſchul⸗ 
digſter Devotion zu uͤberreichen, wenn in den mei⸗ 
ſten und ſchoͤnſten Bipliorhequen nicht auch aller, 
band Kleinigkeiten anzutreffin, und Dero ange 
bohene und auf mas Niedriges hervorftrahlende 
Hoch Gräfl.Leurfeligkeis mich nicht der&orge eines 


ungnaͤdigen Uufnehmens befreyeten. Der Allerhoͤch⸗ 


ſte gebe nur, was mit allen getreuen Unterthauen 
auch fremde unterthaͤnigſte Verehrer wuͤnſchen, 


dem wohlberuͤhmten Hoch⸗Graͤfl. Schwartzburgi⸗ 
ſchen Haufe und Dero Durchlauchtigſten FrauGe ⸗ 


mahlin alles langwierige hohe Wohlergehen; Dero 
Landen aber vor vielen andern bis auf ſpaͤte Zeiten 
den Borzug unter. der Herrfchafft Salo moni gleicher 
Regenten fich einerbeftändigen Gluͤckſeligkeit zu: er⸗ 


fteuen. Wiedenn mein groͤßtes Gluͤck gleichfalls 


darinnen beftehen wuͤrde Dero hohen Gnade war - 
um unterthaͤnigſt bitte, gewuͤrdiget zu werden, und 
in ſolcher in der tieffſten Ehrerbietung zu — 


Hochgebohrner Reihe-Gref, 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Ercellens 


nendane eberfamfen, | 


xX 1. 
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Dandfaginge, Schreiben 


Wegen eines entlehnten Buchs, mit 
Bitte um unfern Zu 


ſpruch. 
Wohl⸗Edler, . 
Inſonders Hochgeehrter Zerr! I: 


it ſchuldigſtem Dancke habe hierbey das lan 


ge bey mir gehabte Buch, welches durch 


meine lang gewaͤhrte Unpaͤßlichkeit vergeſſen wor⸗ 
den, remittiren, und anbey dienſtlich bitten wol⸗ 
len, den Verzug nicht uͤbel zu deuten, und mir 
Ihren guͤtigen Zuſpruch allhier bald zu goͤnnen, 
welches vor eine Marque der mis vorher gefchench, 
ten Amitié halten, und foldhe gute Meynung bes 
halten werde. Sie vermehren duch dadurch dies 
jenige Obligation, welche ich ſchon ohnedem ge 
gen Sie trage, und mit welcher ich bin 


Meines hochgeehrten Zerrn 


dienſtſchuld. 
N.N. 


R 5 Sie 
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Siebende 


Abtheilung 


Von 


Einladungs— Schreiben. | 


Be 


Eines Einladungs⸗ Shhreibens 
Zur Hochzeit, an einen guten Freund. 


Aniecedens. 


| a Betrachtung der Affection, die Diefelben 





mir jederzeit ruͤhmlich ermiefen, perfuadire 
mic), Sie werden nicht ungeneigtvernehr 
men, daß ich Ahnen berichte, wie ich nach gefcheher 
ner Verbindung mit Mad. N. den 3 1. Maji mich 
trauen zu laſſen entſchloſſen. 

Connexio. 

Wie ich mir nun wegen Ihrer bisbero genoffe- 
nen Hochwerthen Freundſchafft allezeit beſonders 
gratuliret; alſo wuͤrde mir hoͤchſt angenehm ſeyn, 
ein neues Merckmahl davon zu bekommen, und die 
Ehre zu haben, Dieſelben nebſt andern —— 
Gaͤſten perfönlich zu ſehen. 

Conſequ. 

Demnach erſuche Dieſelben gehorſamſt, von 
Ihren Geſchaͤſſten abzubrechen, und zu erſchei⸗ 
nen, ⁊c. 

Argum. Perfuaf. a 
Meine Freude wird Dadurch vollkommen ſeyn, 
Zu ü und 


— — — — — 
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und e8 werden die und Die Demoifelles und andere 
gute Freunde herkommen. 
Concluf, 3 | | 
Dieſes wird meine Obligation gegen Diefelben 
vermehren, und ich werde bemühet leben ac. 
11. 
Difpofitio 


Eines Einladungs⸗Schreibens 
An einen guten Sreund, den man wage 
veertrauter ſchreibet. IE 
Anteced, | 


Sie werden bald einen Freund und Diener in 
dem verehlichten Stande bekommen, den Sie 
bisher im ledigen gehabt, und ſolchen wird Ihnen 
eine Perſon zuführen, die Sie wohl wenig geſehen. 
Sie werden wiſſen wollen, wer Sie iſt? Die Ma- 
demoifelle N,, welche ftatt des bishero auftichtig 
gemwefenen Zunggefellens N. Ihnen ihren Liebſten 
und zukünfftigen Mann präfentiren und bitten wird, 
ihm die vor genoffene Affection ferner zu gönnen, 
mit der Berficherung, wie er die Eftime und Liebe 
vor Sie behalten werde, Die er zu Ihnen getragen. 
Diefes Glücks nun, Ihnen einen alten und neuen 
Freund zugleich zu präfentiven, möchte Sie fich ger⸗ 
neam 12. hojus gewähren,als an weichem TageN. 
befchieffen, feine redliche Junggeſellenſchafft mit 
‚einer, GOit gebe! aufrichtigen Jungferſchafft , zu 
‚verwechiein. | 


Connex. | | | 
Weil nun zugleich viele von ihren Geminbinnen, | 
? Ä un 


f 
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und ander anftändig Frauenzimmer erfcheinen wer, · 


den ; So mürde fomohl das allgemeine, als auch 
mein und meiner Mademoifelle Braut Vergnuͤ⸗ 


genehme Gegenwart gönneten. 
Conſeq. 

Demnach habe in Ihrem und meinem aa 
men Datum bitten follen. 2 

Perfuaf. 

Und mie von ihrer hochwerthen Freundſchafft 
und Complailance gegen Srauenzimmer mir eine 
geneigte Willfahrung verfpreche ; 


Conclufio. 


der — — ) 








Hl; »:% ” 
Invitations - Schreiden 
Zur Hochzeit an. einen Parc 


Hoch⸗Edler Herr, =, 2% 
Vornehmer Patron ! 


und Propenfion zu Beförderung meiner zeit 


eröffnen laſſen, was maſſen id mich mit Der und 





Tag zur Trauung angeſetzt. — 


So werde alles hervorſuchen, gIhnen die Zeit 
mit Vergnuͤgen paßiren zu helfſen, ꝛtc. ( Offerte — 


lichen Wohlfahrt ſpuͤhren laſſen, daß ich dahero die 
feſte Zuverſicht hege, Sie werden ſich hochgeneigt 


Der ꝛc verbunden, und nechſt GOtt den und den 


* Wenn nun an dieſem Tage, woran meine en⸗ 


gen vermehret werden, wenn Sie uns ihre an- 


Exw HodEdlen haben allezeit fo viele Sütigtet - 


fückfelig. che Gluckfeligkein meiftentheile banaet, —8 


u 
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vornehmen Patrone hohen Gegenwart mir nicht 
allein die größte Ehre zumachfen, fondern ich mich 
auch getröften würde, an gütigfterFortfegung Dero 





hochſchaͤtzbaren Wohlmollens defto weniger zu 
zweifeln, und mir alfo in meinem Eünfftigen Eher 


ftande ferner was Gutes zu prognofliciren. 
Demnach ergehet an meinen vornehmen Pas 
tron mein ‚gehorfamftes Bitten, durch Dero hohe 
Sütediefen Tag vor mich um foviel glücklicher und 
anfehnlicher zu machen: Welche hohe Wohlthat 
ich mit fhuldigftem Danck erkennen, und mit afs 
lem Reſpect verharren werde 
Km. Hoch⸗Edlen ex 
| gehorfamfter Diener, 
N. N. 


Decrgleichen Diſpoſitio 
An einen guten Freund. 
Inſin. et Anteced. 


Aus der Aufrichtigkeit Ihrer Affedtion fan mich 


nichts anders perfuadiren, ald Daß Sie mit 
Bergnügen vernehmen werden, wie mein Plaifir in 


‚dee Berbindung mit der Mademoilelle N, gefuns 


den, und folches in derCopulation und nach der Prie⸗ 
ſterlichen Coputation ferner zu erlangen gedencke, 

Connexio, 3 

Meine Freude mürde aber unvollkommen feyn, 


wofern den Deren Bruder an diefem meinen Ehren: 


Tage nicht,nebft andern wetthen Gaͤſten, bedienen 


follte: und.derCompagnie würde zugleich eingroffes - 


Con- — 


4 
„be 
in, 

’ 
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Contentement entgehen, wenn ſie Ihre angenehme 


Converfation dabey enbehren muͤſte. 
cCconſequens. 

Ich weiß, daß Sie viele Obligationt vor das 
Ftauenzimmer haben, und alſo werden Sie meiner 
Liebften,und den andern ihre Bitte nichtabfchlagen, 
fondern den 1. Maji bey mir erfcheinen, und denall« 
zeit Auftigen, aufgerdumten, muntern und complais 
fanten Humeur mitbriugen. Vor dieſe Gefaͤllig⸗ 


Feis werde ich, meine werthe Braut, und die gange . 


Compagnie, bedacht ſeyn, Ihnen wiederum alle 
nur mögliche und anftändige zu bezei⸗ 
gen, ꝛc. 


V. 


—— an einen Fremden , der mit der 


Braut, aber nicht mit dem Bräutigam ° 


vorhero bekandt geweſen. 
Inſinuatio. 
| Her Ruhm von Ahrer fonderbaren Höflichkeit 
und Hüte hat mic) fo kuͤhn gemacht, Denenſel⸗ 
ben hiermit aufzumarten, und aud) vor mich eine 
Marque davon auszubitten. 
Antec, 


Es iſt andem, daß ich ine ee 


als den 28. hujus, meine mit des MademoifelleN, 
geſchoſſene Mariage zu vollziehen Willens bin. 
Wann ich es nun vog ein fonderbares Stück fchäße, 


galante Perſonen an diefem Tage nach meinem“ Bere 


mögen zu accommodiren: A 
Conſeq 


So habe mich unterftanden, Mol. gantz Kam e 


£ 


\ 





ſamſt zu erfuchen, mir und meiner Braut die Ehre 
zu geben, und ung Dero Gegenwart zu fchencken, 

Perſuaſ. 

Es wird unterſchieden artig Frauenzimmer er⸗ 
ſcheinen, in ſpecie die Madame N. deren Compa⸗ 
gnie Ihnen verhoffenilich lieb feyn wird. Die Com- 
plaifance, die Dieſelben vor dieſe artige Kinder tras 

gen, macht mir die fefte Hoffnung, Sie werden mei. 
ner Bitte ftatt geben, welches bey aller Gelegenheit 
wieder verfchulden wird ıc. a A nr 


VI 


Einfadungs Schreiben 








Zur Gevatterſchafft, an eine Schwieger⸗ 


Mutter, die eine vornehme Adelige 
[ Dame. 
SvBoch⸗Wohlgebohrne Frau, 

Gnaͤdige Stau Mama. 


Noechdem der Allerhoͤchſte GOtt uns. beyderſeits 
Eltern, als Dero gehorfamfte Kinder, mit 


einem jungen Sohn gefegnet und erfreuet hat; 


und mir denn folches in Sünden empfangene 
Kind dem HErrn Chriſto vorzutragen, und durch 
Die heilige Tauffe in feinen Gnaden · Bund den 


zwoͤlfften dieſes Monaths einzuverfeiben gefonnen 


find ; anbey aber die feſte Zuverficht haben, Em. 
Hoch ⸗Wohlgeb. werden unfer gehorfamites Vers 
trauen, Dadurch- wir Diefelden, als unfere gnaͤ⸗ 
dige Frau Mama, zu einer Ehriftlichen Tauff Zeu⸗ 
sin aus Kindlichem Reſpect erſehen, gnädig = 
zunch⸗ 


“ 
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zunehmen geruhen: So ergehet unſer unterthaͤnl⸗ 
ges Biiten, Ew. Hoch Wohlgeb. wollen, dieſe Chriſt⸗ 
liche Verrichtung über ſich zu nehmen, die hohe Guͤ⸗ 
te haben, und, wo es Ihaen wegen der Entfernung 
nicht beſchwerlich fät, in hoher Perfon unfer lies 
bes Söhngen zur heiligen Tauffe bringen. Sole | 
che Müttertiche Gnade und Wohlihat werde ich, 
nebft meiner Liebften; mit gehorfamfter Danckbar⸗ 
keit erkennen, und bis an mein Ende mit aller er⸗ 
finnlihen Ehrerbietung verharren 
Ew. hoch Woblgebohrnen, 
Meiner Gnädigen Frau Mama, 
unterthäniger und gehorfamer 
en Sohn - 











————— — — 


— VII. | 
- Einladungs » Schreiben 
Zur Gevatterfchafft, an einen nahen Ans 
verwandten,der nicht zugegen 
feyn fan, — 
Wohl⸗Edler Herr, — 
Hochgeehrteſter Herr Vetter, 
| und Hochwertbefter Herr Gevatter! 
Nachdem der grundgütige GOtt meine liebe Ehe⸗ 
IP Frau Ihrer bishero gerragenenEhelichen Buͤr⸗ 
den inÖnaden entbunden,und une beyderſeits Eltern 
den 14. Aptil des Nachts um 10. Uhr mit einem ge⸗ 
ſunden und wohlgeſtalten Soͤhnlein erfreuet hat: ſo 
haben mir zu Chriſtlichen Tauf⸗Zeugen die Frau N. 
uͤnſere Frau Mama, den Herin N. und Em. Wohl⸗ 
Edlen, unſern hochgeehrten Hexen Vetter, erweblet, 
wor · 


* u — 
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worzu ung die nahe Andermandtfchafft, und befons 
ders Die Hrofje Güte und recht vaͤteriiche Liede, bes 
wogen, weiche Sie ſo viele Jahre gegen ung ruͤhm⸗ 
dicht blicken laſſen. Ob wir nun wohl von Hertzen 
gewuͤnſchet, die Ehre zu haben, daß mein Hochge⸗ 
ehrteſter Herr Vetter dieſes unſer in Sünden em» 
pfangene Kind dem HErrn Chriſto durch die heilige 
Tauffe haͤtten vortragen, und in Ihrer hochwer⸗ 
then Perſon zugegen ſeyn moͤgen; So haben wir uns 
dennoch, wegen der weiten Entfernung, auf dieſes 
ſonderbahre Vergnuͤgen keine Rechnung machen 
dürffen,und find alſo unter der Hoffnung einer gütis 
gen Öenehmhaltung bewogen worden, den Herrn 
N. an Ew. Wohl/Edlen Stefle, dieſes Chriſtliche 
Werck Den 16. dieſes Monaths in der St. Zacobi- 
Kirche albier verrichten zu laſſen, welcher ſolches 
auch willig über ſich genommen. Wir leben der 
ungezweifelten Zuverſicht, mein hochgeehrteſter 
Herr Geyatter werden unfer aus aufrichtigem Her, 
ben gefloffenes Vertrauen zu Ihnen gütig anfehen, 
und meines lieben Kindes hochgeneigter Herr Pa: 
the. verbleiben. Wir verfichern hingegen, daß noir dies 
feunferm Göhngen und uns miederfahrne Chriſt⸗ 
liche Wohlthat mis ſchuldigſtem Dauck Rebens. 
lang erkennen werden. Im uͤbrigen will, nebſt 
gehorſamen Gruß an dieſelben und die Frau Se, 
vatterin/ von meiner Frauen und ir, mit aller 
gebenheit verharren 
Ew Wohl ⸗Edlen, | 
Meines bochgeebrteften Seren 
Gevatters, —— 
gehorſamer * verpflichteſter 


Achte 
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IIbbtheilung 
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Beriht-Shreiben. 
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2 Difpoßitio Ba U 
Eines Bericht: Schreidens 
An einen vornehmen Dann, wegen ei⸗ 
Nnes Debitoris, der ſich zur Flucht 

DEBATTE. =. 
; . Antec. | * 4 * 
aß Ew. Hoch ⸗Edlen mich dero Befehle we⸗ 
‚gen des Herrn N. in Sachen des N. gewuͤr⸗ 
SO dwiget, habe mich recht gluͤcklich zu ſchaͤtzen. 
Ratio anteced. * * 
Denn ich habe bishero nichts mehr gewuͤn⸗ 
fchet, als Ew. Hoch ⸗Edl. meinen Refpect zu be⸗ 
zeigen, und in Dero Gewogenheit mich durch 
meine geringe Dienſte zu empfehlen. 
| Confeg: RR" 
Er Hoch-Edi.berichte demnach Dab,öhngeaidt \ 
der Behutfamkeit, die man gebrauchet, alles geheim 
zu halten, ich dennoch felber wahrgenommen, wie 
man bereite, wiewohl nur gemaͤhlſch einzupackenbes 
ginnet, und zu dem Ende eine Reife nach Penſylva⸗ 
nienvorgiebet. Nun ei; 
! ' FE | mad, - - 





E 
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nach, ſolche den 28. Julii erft angetreten werden, wie 

ich aber vermuthe, fo duͤrffte es über etliche Tas 

ge nicht mehr werden, Daß fie ihre beften Sachen 

vielleicht bey Nacht fortfchicken. 

T #- Conlequ | 
In Ew. Hoch⸗Edlen Dilpofition beruhet alſo, 

ob Sie mich mit Dero Vollmacht beehren wollen, 
bey der Obrigkeit ſchleunigen Arreſt auszubitten, 

Caonnexio. J 

IH werde in gehorſamſter Vollziehung mid 

erweiſen ꝛ  - eh | 


11. 
Difpofitio- 


Eines Beriht- Schreibens 
Bon einem Sohne an den Vater, wegen 
bevorftöhender Relegation. 





"Form, init. | | 

Ki der Hoffnung, Daß.diefes den Deren Vater 
I bey allem Wohlergehen antreffen wird, gras 
tulire don Hertzen dazu, und gebe abermahl 
ſchuldige Nachricht, daß ich meinen Studiis 
 bergeftalt obliege, wie ich meyne, des Herrn 
Vaters Didre gemäß zu leben. Denn, weil ich 
weiß, daß deffen Befehle zu meinem Guten ab» 
 gepielet find, fo its mir ein deſto gröffer Bergnüs 
gen, folche gehorfamft zu vollziehen. Ich würde 
aber um ſoviel zufriedner feyn, mern ih auf Unis 
berfitäten nich!s anders thun Fönnte, als meines 
lieben Baters Willen zu erfüllen, und ſowohl nach 
© 2 deſſen 


— * 
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deffen Gefallen zu feben, als zu ftudiren. Allein, . 
fo werden uns an einem folchen Drte dann und: _ 
mann mit Gewalt Hindesniffe in den Weg ger 
leget. Und, wie mir eine Freude gemacht, nie: 
mahls Gelegenheit zu bekommen , das geringfte 
zu berichten: fo betrübe mich faft unendlich, daß 
Ich eine, und zwar die erfte, Hinderniß melden 


— 


muß, ob ſolche der Herr Vatet mir gleich nicht 











imputiren wird, 
Factum. | | ) | 
Ich gehe. vor etlichen Tagen des Abends von 
einem guten Freunde nach Haufe, und merde uns 
permuihet attaquitet2c wiewohl ich nun gang une 
ſchuldig ꝛtc. fo möchte Doch vielleicht Die Relegation, “ 
ob fie ſchon nicht werdiener, zu befürchten ſeyn, 
und wäre mie am liebften, mich beyjeiten Inden 
Stand zu fegen, felbige zu sedimiren. 
Confeq. | a 
Demnach ergehet an meinen hochgeehrten 
Heren Baier mein gehorfamftes Bitten, bierbey 
als auf dieſe 











eher auf mein vorerfanntes Gemuͤth, als 
Aion, zu fehen, mich allenfalls mit 30, 9 
zu verforgen, welche ich bey einem widrigen 
vermuthlich geben dürfte. ee 
Conclufio, en a 

Der Here Water molle glauben, daß, wie 
mir nichts verdrießlicher fällt, al8 etwas zu Tefes. 
riren, fo nicht mit Dero Willen und meinem Ger 
borfam uͤbereinkommt, ich inskünfftige alles ans 
wenden Werde, mich zu erzeigen 0... u 
ed 


\ 


‚Heine Unpäßlichkeit anmelden wolte. 
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. Difpofitio 
SinesBericht: Schreibens 

An einen vornehmen Mann, deffen eins 


giger Sohn in der Fremde fehr 
kranck darnieder lieget. 
Form. init, | | | 
Irn der Hoffnung, daß mein Patron ſich annoch 
wohl befinden, wuͤnſche von Hertzen deſſen 
Continuation. | | 
Antecedens. | 
Der Here Sohn führet ſich dergeftalt auf, daß 
dahero Belegenheit nehmen muß, Ihnen deßwegen 
zu gratuliren. Es ſcheinet zwar, als ob ſich eine 
‘ Connexio, 
Beil nun die Medici rathen, ſolchem beyzei⸗ 


ten vorzubauen; 


Conſequ. 


So habe ſoiches melden,und Dero Ordre bier: 
über erwarten wollen. | 
Infinuatio, 


ch fehreibe diefes ohne Vorbewuſt des Herrn 


“ Sohnes, weil er fonften, aus Borftelung des 


Herrn Vaters Befümmerniß, es würde rider, 
rathen haben. 
_Confequ. 2. 
Beſtehet in einem Voto baldigerReftitution und 


dem Contentementzhinführo lauter angenehme 
| S3 Sa: 
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Sachen zu zu berichten, In der Berficherung, daß 
man allen Flelß anwenden werde, dem Patron for 
wohl unfern Nefpect, als ash dem Herrn Sohne 
unfere Eſtime, vor feine Freundſchafft, als ein 
treuer Landemann, zu bezeigen. 


— —— 

















IV. 
Difpefitio, 


| Ds man cinem,an flatt des Ja⸗Worts, 
den erhaltenen Korb notificiret. 
.. Antec. j 
/ We mir allezeit nichts liebers geweſen, als gh⸗ 
re Befehle zu vollziehen: So habe auch ge⸗ 
ſtern meine Viſite bey N. abgeftattet, und alle 
- Eftime vor Sie angetroffen, | 
Ratio dubirandi. 
ch erf:eute mic) darüber, und wollte alſofort 
mit meiner Propoſnio heraustuͤcken. 
Ratio decidendi. 

‚Allein, ic) Dachte zum Ueberfluß, ich müßte es 
‚machen wie Fuge Schiffer, die, che fie zufahren, 
erſtlich wohl gräiiden, und alfo brachte ich einen . 
Diſcurs vom Heytathen auf die Bahn, und frags 
te, ob man nicht Der Mad. bald zu einem Liebſten 
gratuliren ſollte? Die Amwort fiel curieus, nem⸗ 
lich, mer mir ſchon Nachricht davon gegeben, daß 
ihre Tochter verlober. Es mar mir demnad) von - 
Hersen lieb, daß bis dato mit meiner Commiflion 
zuruͤckgehalten, ſtellete mich alfo gang frep, und 
ſtauete meine Gratulation ab, ꝛc. 

| Con- 


von — — 279 


ME nn — 











Connex. = 

Wie nun meines hochgefchägten —— 

Qualnaͤten ohnfehlbar Den Vorzug würden ges 
habt haben, mo es annod) res intra gerefen: 
Confequehs. | 

Ss perfuadire mich, Sie werden bierinnen - 
mit meiner Conduite zufrieden ſeyn. Ach hof 
fe, bald Gelegenheit zu haben, Ihnen zu einer an⸗ 
dern avantageuſen Partie zu gratulisen.. 

Concluſ. 

Sollte ich hinfuͤhro capable ſeyn, zu 
dienen, ſo offerire mich zu aller REINE | 
und verharre etc. 

— V. 
Difpofiti tio 


An einen Türften 
* nem Cavalier, der fi ſonſt als ein 
| BORE an — Hofe aufge⸗ 











— x 

En Hoch Fuͤtſtl. Durchl. haben mir Dero 

gnaͤdige Befehle gegeben, von Der und der 

Sache pa hi ertheilen. | 
Conn 

Wie nun —*— gewuͤnſchet, Ew. Hoch · Fuͤrſtl 

Durchl. Gnade durch meine unterthaͤnigſte Dien⸗ 


u iren: 
‚Pi eriren: 5 


RS ee 2 R 
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— —— — — 





— 








| Confequens, 
So fhäge mic) dluͤckſelig, daß mir-eine Ge⸗ 


legenheit gegönner worden, Deroſelben meinen uns - 


serthänigften Reſpect zu begeigen, und melde gehor⸗ 


ſamſt, daß die Herren net aufdes Reichs Pro- 


* 


| a die nachdrügfiiche Antwort ertheilet, von 


enen Bortheilen, die Holl⸗ und Engelland durch 
vieles Blut erlanget, zu participiren, wäre das Reich 
allzeit intentioniret, allein auf Mittel zu Dencken, 
wie folche Vortheile zu erlangen, hätte es fich bis⸗ 


bero fehr faumielig finden laſſen. 


Conclufio. 
Ras nun das Reich wieder hierauf antwor⸗ 
ten wird, werde Em. Hoch · Fürftl. Durchl. berich⸗ 
ten, und Dero gnädige Befehle, warum inftändigft 


bitte, auch in allen Stücken und febenslang voll 


ziehen ; fintemahl ih mich in Em. Hoch, Fuͤrſtl. 
Durchl. Gnade gern erhalten, und den Eyfer bes 
zeigen möchte, .mit welchem ich bin ır. 


— — — — m u — — —— — —— ——— 


vl 


BerichtSchreiben 


An die Herren General» Staaten, wegen 
gluͤcklicher Eroberung der £inie 
Anno 1710, 


9 en Allerhöchften müffen wir billig te er 


uns Gelegenheit giebet, Ew. Hochmoͤgenden zu 


‚einem gluͤck ichen Ausgang zu gratuliren, ohne * 
— en 


— 
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hen es viel Blut würde gekoftet haben. Denn 
diefen Morgen um 6. Uhr find Se. Durcht. dee 
Hertzog von Würtemberg, und der Hert General- 
Lieutenant Cadogan in die feindlichen Linien durch 
Pont a Vendin mit 15. Bataillons und einiger 


Cadvballerie gegangen, fintemahldiewenigenTroupe 


pen, die dieſen Poften bewahren follen, fich alfos 


fort, ohne einigen Schuß zu thun, zurückgegogen. 


Weobey zugleich 40. Bataillonen mit vielen Esquas 
dronen, die ſich mit um Lins und Berhune per» 
ſammlet, ſich theils hinter Arras und theils in Douay 

reliriret. Vorjetzo iſt unſer lincker Fluͤgel be⸗ 
muͤht, nach Courieres, und der rechte Fluͤgel nach 
Pont a Vendin zu gehen. Der gantze Tag dürfte 
zugebracht werden, ehe Die Armee ſich nieder zus 
fammen gezogen. Ew. Hochmoͤgenden werde ich 
aber durch die allererfte Gelegenheit Nachricht: ge 


ben, was ferner paßiret. Und um diefe angenehme - 


Zeitung bald überbringen zu laſſen, habe ich nie⸗ 
* manden gefchichter, al den Commillarium Vleert⸗ 
. mann, gefunden, Im übrigen bitte Ew. Hochmoͤ⸗ 
genden, verfichert zu fepn, Daß ich mit dem aͤuſſer⸗ 
ften Reſpect verharre | * 


Ew. Sochmoͤgenden 
gehorſamer Diener, 


| N,N, / 
SS; | Neun⸗ 


Neunte 


Fotheilung 


* ı Bon 


Abſchieds—⸗ Sdreen 


—— 


Eines Abſchieds⸗Schreibens 
he ER guten Freund. 


emnach ich unvermuthet Befehl von Hauſe 
erhalten, von hier nach Franckreich zu reiſen; 
Connex. 
Und ich mich der vielen guten Höflichkeiten- 
entfinne, dieMonf. Zeit waͤhrender Ehre Ihrer Be⸗ 
kandtſchafft mir erwieſen: 
Conſeq. | 
So dancke hiervor malie und will mich | 
ſchrifftlich in Dero Affeltion empfehlen, nachdem, : 
Ihuen mündlich das Adjeu zu fagen, wegen Ihrer 
Enifernung, wicht das Vergnuͤgen haben kan. 
Confeq. 2... | 
Ich wuͤnſche von Hersen, daß Sie allezeit ver 
grügt und wohl feberi mögen. 
| Connexio. 


Ich werde mir auch in der Abweſenheit ein Pll 
| — 5 ‚fir 





Er 


— 


| Ä 
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fir machen, wenn etwas zu Dero Dienften ver⸗ 
richten, und mich in ihrem guten Andencken ers 
halten Fann, als ıc, 











——— — 


II. 
Difpofitio | 
An einen vornehmen Mann, 
| " Anrecrdena, u 


Ew. Hoch-Edlen hätte gerne perſoͤnlich aufs 
warten, und mich in Dero Parrocinium 
empfehlen wollen ; . 
Cconnexio. nd 
Weil aber Diefelben occupirt waren, (oder 
vornehme Freunde bey fich hatten: ) 


Conſeq. | 3 — 
So habe hierdurch meine Reverenʒ ſchriffilich 
abſtatten wollen. | cs 
Anteced. 2. | 
Denn ich gehe von hier weg xc. 
Connex. ii Eee, 
Dann der hohen Güte, in Dero vornehmen 
Haufe einen Zutriti zu genieffen, mich Lebenslang 
mit Reſpect erinnere: | 
| Confequens. Zn 
Demnach fage Ew. Hoch: Edf, hiervor gehor⸗ 
famften Danck, und ergebe Dero hoben Wohl⸗ 
wollen ‚mich ferneg, 
| Vo- 


/ 
2 


284 Neunte Abhandlung, 


— 











—— — 





Votum. 
Ich wünfche, daß Sie und Dero a Fa 
milie in unverzückterProfperite allgzeitlebenmögen. 
Conclufio. 

Ich werde mich glücklich ſchaͤtzen, wenn an 
dermärts etwas zu Dero Befehlen verrichten, und. 
dadurch ermweifen Fönte, mit was für fehuldiger 
Dbfervanz ich fey ıc. 


III. 
Diſpoſitio 


Eines Abſchieds⸗ Ehzreihens, 


So aus der Ferne an einen guten Freund 
zurückgeſchrieben wird. 
Anteced. 


Sie wollen nicht unguͤtig deuten, daß, bey mei⸗ 
ner Abreiſe aus Halle, Ihnen das Adjeu nicht 





fagen können. 


Ratio, 
Denn Sie waren nicht zu Haufe, 
Antecedens. K 


Nachdem ich nun gluͤcklich in a Patriam 
kommen, und mich das, Andencken Dero merthes 
ften Perſon und des von Ihnen genoffenen Höfs 
lichkeit allezeit begleitet: | 
Confeq. 

So habe Monfieur mein — Gemuͤth 
ae nochmahls conteſtiren wollen, für alle ger 

zu 


- 
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noſſene Guͤte dancken, und Deroſelben Affection 
mich beſtermaſſen empfehlen wollen. — 
Conſeq. —— 


Wollen Sie mir die Ehre Ihrer Antwort 
gönnen, fo witd mir die Nachricht Ihres Wohl⸗ 
ergehens hoͤchſtangenehm ſeyn, deſſen Continua- 
ton ich wuͤnſche, und verharre ꝛc. 





— — nn — — — 
—— 
Diſpoſitio 
An einen Geheimen Rath. 


Antee, 


Ew Extellentz erlauben, Deroſelben meine Abs 
ſchieds⸗Reverentz hierdurch zu machen, nach⸗ 
dem ich wegen der und der Urſache nach N. ge⸗ 
hen muß. | 
Connex, 


Da ich nun unter andern Wohlthaten das 
Gluͤck gehabt, Ew. Excellentz unterſchiedlichemahl 
aufzuwarten, und Dero Gnade gewuͤrdiget zu 
werden: 

Conſeq. 


So erkenne ſolches mit verbundenem Danck, 
empfehle Em. Excellentz Gnade mich ferner, und 


wuͤnſche ales hohe Wohlergehen, und Dereinften 


fo capabel zu werden, Dero Befehle gehorſamſt 


‚su vollziehen, und mit ſchuldigem Reſpect zu ver- 


barren x. 
V. Difpo- 
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Eins Abſchieds⸗ ‚Schreibens 


‚An einen guten. Freund. 
Antec, ) 

gie mie nichts angenehmer iſt geweſen, als 
des Herrn Bruders Converlation bishero 
zu geniefien : fo beflage, bey meinem unvermuthe» 
ten Aufbruch, diefes nur, Daß inskuͤnfſtige folche 
entbehren fol; Denn ich. muß auf Befehl meis 

ner Eitern nach Holland geben 


Connexio. 


ſchied genommen, ſolches verhindert aber x. 
-  Confequ. | 
’ Demnach muß mein Adjeu ſchrifftlich ‚und 
vor deſſen Güte; Höflichkeit und Freundfchäfft vers 
pflichteften Danck fagen, wobey mich beyalle Ser 
legenheit zu ſchuldigſter Danckbarkeit obligiee, 
Denn wenn es fonften mas rares, einen vollkom⸗ 
menen guten Freund zu befigen, fo habe ich das 
Gluͤck täglich bey demſelben gehabt. 
Confeq. 2. “ | 
Meinen — * Herrn Bruder kan aber 
dennoch verſichern, daß bey aller Entfernung mein. 


F 


Zwar haͤtte ich von Hergen gern mündlich Abs | | 


Gemuͤth gegenwaͤrtig bleiben wird, und daß es mit 


auch abweſend ein Plaiſir ſeyn ſoll, Shnen einige 
Gefaͤlligkeit zu erweiſen. 


Coneluſio. 


— wird —D —D 


X 


2 
a Te iu 
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durch öffteres Antworten, warum ich Dienftlich bit. 











te, von Ihrem Wohlſtande angenehme Zeitung hoͤ⸗ 


“ Ken werde, denn in diefem beftehet die eindige Sa- 








tisfattion degjenigen, der mit Refpeer erſtirbet ıc. 


— rg N 


h v1. 
Abſchieds-Schreiben 
An einen guten Freund. 

Wohlgebohrner Ler 
Hochwertheſter Gere Bruder! 


D emnach gewiſſer Urſachen halber, ſeht ſchleunig 
und unvermuthet von hier zu gehen, gendthis 





get werde, und nicht einmahl ſoviel Zeit habe Ev. 
Wohlgeb. noch vor meiner Abreife aufzuwarten, 


und Dero Befehle in ein und andern Stücken zu 
vernehmen: fo habe meiner Schuldigkeit gemäß zu 
ſeyn erachtet, vor die mir in ſehr vielen Gelegen⸗ 


. beiten erwieſene Civilite und Güte Ihuldigften 


Dan abzuftatten, und zu verfichern, daß mir 


wichte liebers fepn.twird, als meine Erfenntlichteit 


mürcklich an den Tag zu legen. - Wie ich denn 
‚Indefjen in Dero fernere Gerpogenheit mich bier 
Durch recammandire, von Hertzen alles felbft weh⸗ 
lende Wohlergehen und Profperird wünfche, und 
daß ſich bald eine Occafion wieder ereignen möchte, 


worinnen Ew. Wohlgeb. perſoͤnlich zeigen koͤnte, 


mit mas vor groſſer baſſion ich ſey 


Ew. Wohlgebohrnen 
seyorfampter Diener, 
N 


Zehen⸗ 
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Zehende 


Abtheilung 


| Bon Ä 
Soocgfaͤltigen oder folchen 


Darinnen man gröffere Behutfamkeit, 
als in andern, anwendet. Ä 


l. 
-. Difpofittio 
Eines. Mahn⸗Briefes 
An einen vornehmen Zreund, der fid Tel 
ber nicht mahnet. 
| Infinuat, Ze — 
| oferne mein Patron ſich annoch in allem 
vergnuͤgten Wohlſtande befinden, wird 
2 es mie von Deren lieb ſeyn. | 
Amen et Con. 00.5 
Diefes habe mich bey diefer Gelegenheit for 
wohl erkundigen, als Ihrer Affektion mich wei⸗ 
tet recommendiren wollen. Was meinen Zus 
ſtand anbelanget, fo lebe ich gang zu Dero Dien« 
ften gefund, ind wenn ich ein reiches Einkom⸗ 
mer hätte, und mich nicht dann und wann we⸗ 
gen eines Geld «Mangels beklagen müfte, fo waͤ⸗ 
se meine Gluͤckſeligkeit noch ziemlich. Doch = 
— | er 
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der Himmel hierinnen ſchon Mittel fchaffen wird, fo 
bin ich vergnügt, wenn ich Ihre Gürigkeit ferner be 
ſitzen ſoll, in welche mich fchönftens empfehle, und 
dagegen zu allen. wuͤrcklichen Dienſtgefaͤlligkeiten 
auch hinführo verharre ac. | 


ll. | 
0. Difpofitio | 
Eines Verweis⸗Schreibens 
An einen guten Freund, der ſich bey einem 
Frauenzimmer zu. engagiren gedencket, 
welches ſowohl feiner Renommg, als 
feinem Gluͤck gefährlich. 
Infinuat, | 
ch perfuadire mich, Sie werden von meiner 
Hochachtung und Liebe ſattſam überzeug:t ſeyn, 
und alſo wollen fie erlauben daß ich, von beyden ger 
trieben, im Bertrauen etwas meide,fo ich, bey einem 
andern, der nicht fo viele Klugheit und Affection ges 
gen mich befäffe, anzubringen, würde Bedencken 
tragen. 
Anteced. 

Zwar ich mache eisen Anfang meines Schrei⸗ 
bens, als obs was wichtiges zu bedeusen hätte. Sie 
pardonniten mir demnach, es ift nur eine Galante⸗ 
ne, Darauf fie fich fo fleißig Segen, Daß ich beforge, 
e6 werde hinführo Feine Stunde fürihre gute Freun⸗ 
de übrig bfeiben. | 

Ratio duhitandi, \ | 

Sie wollen nicht mepnen, als ob ich ihnen Bein 

Plaifir gönnere, 
| r Ratio 
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Ratio decidendi. une 
Nein, nur Zhre Qualitäten verdienen, bey 
etwas emplopzet zu werden, das Ihnen vollkom⸗ 
men gleich ist: Denn weit ıch weiß, dag Sie nur 
eine Galanterie⸗Liebe fuchen, und Ihre angenehme 
Perſon und Meriten der Madem. N. allzuwohl ges 
fallen mögen, fo deforge nicht ungecht, Sie wird als 
ein erfahren Frauenzimmer alles anwenden, Sie 
au einer Heyrath zu verbinden. Und obwohl Ih⸗ 
ze noble Ambition und Kiugheit mir fattfame Gua- 
santie thut, daß Sie ſich fo. weit nicht einlafjen 
‚Werden, fo find Doc) manche Stunden bey ſolchem 
Freauenzimmer gefährlich, und man weiß, wie wen 
feurige und ganlantefeutezumeilen können gebracht 
werden. Ich will aber, Mon cher Amy, u 
Der Opinion nicht Beyfall geben, die die Welt non 
der Mad. N, ihrer complaifanten Aufführungge 
andere heget. Denn e8 Eönnte ihr wohl in etwas zu 
viel gefchehen. Allein, foviel muß ich und ale Unpaſ⸗ 
fioniete fagen, Die Mad. ift Ihrer nod) nicht würdig 















genug, und ohngeacht Sie ſehr modelt ſind ſo wer⸗ 
den Sie dennoch den Unterfcheid ſelber finden, 
wenn Sie auf benderfeits Umſtaͤnde zeflectiven. 
) Propof. —— RER 4 

Ich verfehe mic) demnach) einer guͤtigen & 
nehmhaltung meines Schreibens, da Sie fidh hier» 
innen nad) unferer alten Freundſchafft werden aufs 
führen ; Inzwiſchen hoffe, Ihnen bald zu einerams., 

genehmen Partie zu gratulisen, die fomohl Shrem 

Glück, als auch Ihrem Ruhme rechiſchaffen vor⸗ 

theilhaftig. Offerire hiernaͤchſt in allem meine ge⸗ 
hotſamſte Dienſte, und verharre m 

IM, Difpo- 
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III. 
Difpofitio 
Eines 


Beſchwerungs⸗Schreibens 
An ſeines gleichen. 
Inſinuat. 
Seidem ich die Ehre genoſſen, mit Ihnen be, 
kandt zu feyn, babe ich fo viel Affektion mes 
„ gen unferer Fteundſchafft bey Ihnen gefpüret, daß 
mig billig deßwegen gratulire, 
Antec, | 
Und um deftomehr hat mich in Verwunde⸗ 
tung gebracht, Daß einige ohne Zweifel nicht allzu, 
guten Freunde von meinem hochgeehrten Seren 
mir DIR und jenes referiren wollen. 
Connexio, 


Wie mir aber dieſes wegen Dero befandten 
Honnettetẽ und auftichtigen Freundfchafft 9% 
gen mir unglaublich ſcheinet; 

Cconleq. 


So habe ſolches auch fuͤr was erdichtetes an⸗ 
genommen, und meinem hochgeehrten Herrn aus 
der Urſache betichten wollen, um Sie ſowohl we⸗ 
gen falſcher Freunde zu warnen, als auch neue 
Verſicherung Ihres Wohlwollens einzuziehen, als 
welches mir allezeit ſehr angenehm ſeyn wird, und 
in welches mich vorjetzo ſchoͤnſtens empfehle, und 
verharre ꝛc·. — | 





T 2 IV. Diſpo- 
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FE. 
Difpofitio 
Eines 


0 ⸗ 
Bitt⸗Schreibens 

An einen Patron, um 1000. Rihlr. Vor⸗ 

ſcyuß zu einem Dienfl. 

Infinuatio. | 
Ew Hoch Edl. ſind allezeit ein ſo groſſer Patron 

von mir geweſen, daß ich mich erfühne, in einer 

beſondern Angelegen heit zu. Dero Wohlwollen und 
hoͤchſtverſtaͤndigen Rath meineJufluchtzunehmen. 

Antec. | Fe * 

Denn da es andem, mein Gluͤck in der Weltzu 

etabiliren: Go wird mir ein Amtmanns ⸗Dienſt zu 
N. offeriret, allein mit diefer ſchweren Bedingung, 
daß ich 1000 Rihlr. fol Vorſchuß thun. 


Rn — 











Connexio. | EN 
Wenn nun in meinen Mitteln nicht ſobiel vor, 
handen, und ich mein wenig vaͤterliches verpfänden 
müfte, foviel aufzubringen. Gleichwohl aber von 
mit felber nicht weiß, ob es mir dienlich oder nicht. 
Confequens. 5 
Demnach habe Em. Hoc. Edl. Patrocinium 
implotiren wollen, mir Dero hochverftändigesCon- 
llium hierinnen zu geben. 2) 
5 > Gemeluf, <. 3. 
Soolches wird die Richtſchnur in allen meinen 
Handlungen fepn, und Ew. Hoch⸗Edlen werde ale 
DenStiffter meiner zeitlichen Gluͤckſeligkeit ehren ꝛc. 


7 
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Ve 
' Difpofieio 


Ä Eines 
Abmahnungs⸗Schreibens 
An einen guten Freund, der mehr in die 
Glaͤſer und Wirths⸗Haͤuſer, als in die 
Collegia und Buͤcher, qucket. 
“ Infinuat, | 
Wern Sie allzu fleißig find, fo bedaure, Sie in 
Er Akren Srudiis durch Dielen Brief zu ſtoͤhren; 
undes wied mir lieb ſeyn, wenn Sie jochen bey 


Seite legen. 


Rat. 
Denn es find vlelleicht uͤberfluͤßige Gedan⸗ 
cken, die ic) inzwifchen aus werther Freundſchafft 
und Eftime communicite, 
Antec. | | N 
Es fol mich aber vergnügen, wenn Monf. fi 
über die Fata nicht chagtiniven, die bey meiner Zeit 
auf Univerſitaͤten mancher honnetter Purſch gehabt, 
den man abweſend belogen.als fpasireerganke Tao ⸗ 
ge auf den umliegenden Dörffern herum, und mache 
mehr dem Baeho als der Pallas Die Reyerentz. 
Connex. . 
| Weil nun diefed meiner Liebe und Eltime vor 
Sie entgegen, und mich nichts mehr Fräncket, als 
was Derofünftigen Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit 
ſchaͤdlich ſeyn kan; und gleichwohl bey dieſem fale 
fchen Spargiment zu befargen, es möchte dieſes Ge⸗ 
rücht aflhier einen ſolchen Findeuck in den Gemuͤ⸗ 
thern Ihrer Patronen und Freunde haben, welcher 
Die gute Opinion für Mont. ausgotte. 
T3 — Con- 
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Confeq. 
Demnad) habe meinem hochgeſchaͤtzten Sreunde 
alfofort ungeheuchelte Nachricht geben wollen, ung 
dieſem beyzeiten durch eine ſolche Conduite vorzus 
bauen dadurch) Ihre Verlaͤumder u Schanden ges 
macht werden ; Gintemahl, wenn man voneineg 
Gadye berichtet, manin allen beſſer digilnen und fich 
vor heimtuͤckiſchen Sreunden in acht nehmen Tan. 
Conclufio. | 
Ron Zhrem guten Gemüthe verfehe ich mich 
einer geneigten Aufnahme diefer aus finceren Her - 
Ken gefloffenen Relation, und bitte zu befehlen, wor⸗ 
innen ich Ihnen ſowohl in andern, als wegen Dies 
fer Materie dienen, und was ich fernerzu Verthei⸗ 
Digung Ihrer Ehre, wie bereits gefchehen, fagen 
fol, als der ich verharte x. | 


— 


Difpofitio 
Eines 


Abmahnungs⸗Schreibens 
Sp auf Befehl der Eltern an einen Be 
fandten auf Liniverficäten geſchicket 
wird, der er ie 
ebet. 











Anteced ens. tz 
enndiefes den Heren Vetter bey allem Wohl⸗ 
ergehen anteifft, wird es mir eine befondereZus 
friedenheit ſeyn. Seine mwerihefte Eltern hingegen 
babe neulich, da meine Schudigkeit bey ihnen = 
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ftattet,gar betrübt gefunden, die Urſache mag feyn, 
weil Sie von einigen , Ihnen vielleicht nicht alzu 
affectionirten, mögen Nachrichterhalten haben, als 
Divegtive der Here Veiter ſich mehr, als feine Stu- 
dia zulieffen, und als wenn Er dann und wann 
der Cortoife einige Stunden ſchenckete. 

Ratio dubitandi,' 

Seinen deswegen huchbetrübten Eitern habe 
dieſes zwar auf alle mögliche Art auszureden ges 
fuchet, fintemahl Sein voriges gutes Gemuͤth mir 
befandt, und e8 mir.nicht möglich, dergleichen von 
dem Herrn Vetter zu glauben, 

“ Ratio decidendi. 

Allein, weil forgfältige Eltern dergleichen 
Gedancken fo leicht nicht fahren laſſen, fo haben 
ſie mie. befohlen, an den Heren Vetter Deswegen 
zu fchreiben, welches Derfelbe verhoffentlich nich 
übel deuten wird. 

Confeq. 

Wofern aber Seine muntere Jugend dazu 
irgends den geringften Anlaß gegeben hat, fo lebe 
dennoch der Hoffnung, Er werde, feiner mir vor⸗ 
befandten Tugend und Eonduite nach, dieſes ders 
geftalt zu redrefiren wiffen, Daß dadurch der El⸗ 
‚ tem Affection erneuert werde. 


Conclufio. 

Indeſſen wuͤnſche von Hersen, andere und 
vergnügtere Belegenheit zu haben, dem Herrn Vet⸗ 
ser mein allegeit auftichtiges Gemuͤth durch belieb⸗ 

te Dienfte zu bezeigen ıc. 
| Ta VII, Difpo- 


— 
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VII 


Difpofitio 


Eines Bericht » Schreibens 


Von rinem guten Sreunde, an einen vor 

nehmen Mann, deffen Sohn auf Uni⸗ 
verfitäten geftorben. | 

. . Antec, | 
Sr. Hoch⸗Edl. als ein unbekannter Diener die 
Mevereng zu machen , würde mic allegeit dor 
eine groſſe Ehre geichäßer haben; nachdem ich aber 
perfönlidy niemahls das Glück gehabt, fo muß es 
ſchrifftlich verrichten, darbey ich von Hergen wuͤn⸗ 
ſcheꝛe daß mich nichts, als Em. Hoch⸗Edlen Wohl⸗ 
ergehen, Darzu veranlaffete. 

Connex. | | 
Allein, die Schuldigkeit befichlet anjetzo, Ew. 
Hoch Edl. wo nicht aus verguügtem Kerken, doch 
aus gebuͤhrendem Reſpect, zu melden, wasmaſſen 
der Allethoͤchſte Dero aͤlteſten Herrn Sohn vor 
einiger Zeit ander Schwindſucht Franck darnie⸗ 
der geleget. Weil nun feine Natur annod) jung 








und ftarck, fo haben wie jederzeit gehoffet, er werde 


fein Lager nicht fange hüten dürffen. Dahero bes 
dienten mir ung einiger Der vornehmſten Medicorum 
allhier, welche auch an allen nichts ermangeln laſ⸗ 
fen. Dennoch vermag man der göttlichen Schi⸗ 
Kung nicht zu miderftehen , und folche fügte es 
dergeftalt, Daß ich nicht weiß, ob der Here Sohn 
bey Erbrechung diefes von Ew. Hoch⸗Edlen am 
noch am Leben feyn wird. 


/ 


” 
N Con- 
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Conſeq. 

Wenn es dann dem groſſen GOtt dergeſtalt 
gefallen ſollie, fo würden Em, Hoch⸗Edle doc) fon 
der Zweiffel baldige Anftait zu feinem Begrädniß, 
und alle in diefem Stüdenörhige Verordnung, 
machen. Und dahero habe,in Regard der Freund 
ſchafft mit dem Heren Sohne, und der Obfervanz, _ 
womit ih Ew Hoch · Edlen verkunden, allenfalls 
eine,miewohl hoͤchſt betzübte , Nachricht von feis 
nem ſchlechten Zuftande geben. wollen. Em. Hoch⸗ 
Edl. Chriſtliche Grohmuih iſt mit dem Ruhme nach 
fo bekandt, daß ich nicht zweifele, Sie werden ſich 
bierinnen in Chriſtlicher Gedult zu fallen wiffen. 

Coneluſio. 

Und ich lebe anbey der Zuverſicht, Ew. Hoch Edl. 
werden durch dieſen meinen gehorſamſten Bericht 
Ders hochſchaͤtzbare Gewogenheit mie nicht ent⸗ 
ziehen laſſen. Ae maſſen ie ich GOtt inſtaͤndig bitte, 


. von Em. Hoqh Edl. und Dero vornehmen Haufe 
Alle traurige Begebenheiten abzumenden, mir aber 


Gelegenheit zu geben, durch meine Dienfte in freue 
digen — efüien zu zeigen, wie ſehr ich ſey ac. 


m — — — — 


NL ich VIII. 
Diſpoſitio 


Coudolentz Schreidens 








An gern naher ner Sreund,defien Vater 


nverwandter gefangen 


— 00 gefeget worden. 


% Ken 





mit 
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mit deſto groͤſſerer Beſtuͤrtzung vernehme, wie das 
Unglück Die Tugend Dero vornehmen Anver⸗ 
wandten verfoiget. j 

| Connexio, 
e Nun iſt hoͤchſt zu betauren, daß ein Mann, 

der duch feine vortrefliche Meriten fich dem Bas 
terlande heilfam gemacht, fo Schlecht foll belohnet 
erden; und ich Ean leicht ermeſſen, daß Sie fid) 
nicht wenig betrüben, weil e8 nicht allein Ihre ho⸗ 
be Anverwandten, fondern Ihren Patron mit 
betrifft. 
Propof. Ä 

Allein, ob mein Gemuͤth gleich das empfind: 
lichſte Mitleiden heget: fo hat es gleichwohl auch 
ſtarcke Hoffnung, die Unſchuld und die Tugend 
Ihres Deren Vetters werde endlich alle jeine Fein⸗ 
de u Schanden machen. Dieſes ifts, was ich 
unendlich wünfche, und anbey verfichere ꝛc. 
— —— — 


IX. 
Difpofitio 


Eines Verweis⸗Schreibens 


An einen guten Freund, der uns lange 
nicht geſchrieben. 
Antec, | 
ie werden anjetzo ungemein viel Geſchaͤffte has 

ben, die Sie verhindern,an einige gute Freun⸗ 

de zu Ichreiben: denn in langer Zeit bin Ich nicht ſo 
glücklich geroefen, einige Zeilen von Ihnen zu fehen. 

onnexin. 


Yun bin ich fehr begierig,zu vernehmen,ob Sie 
' | in 


> 
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in der Zeit ein fo wich iges Amt erlanget haben; 
welches Ihnen keine Viertel⸗Stunde zu fchreiben 
erlaubet, oder,cb das Gedaͤch niß Ihres vormahls 
guten Freundes und Dieners durch andere und pto⸗ 
fitablere Bekandtfchafft ausgerotter worden, 
© Propofitio, | | 
Sie deuten demnach nicht übel, daß ich mir 
das Plaifir goͤnne, Sie nodimahls meiner Eitime 
zu verſichern, und zu. bitten, mie unſchwer Nachr 
richt zu geben, wie Ihre vorige Freundſchafft ger 
gen mich beichaffen. 
„Perfuaf. 

Sollte es Ihnen vieleicht beſchwerlich fallen, 
mir foofft zu fehreiben, als ich münfche, oder als eg 
die Freundſchafft ſonſten erfodert, fo will den MAcs 
cord gerne mit Ihnen eingehen, 2. 3. oder 4. 
Briefe mit einer Antwort vorlieb zu nehmen, das 
mit Sie Zeit genug haben, folche zu $hrem Diver- 
tiſſement bey Frauerzimmer anzumenden. ıc. 

(Die Antwort iſt der erfte Brief in Sreunds 
haffts - Schreiben.) 





X, 
Bitt⸗ und Erinnerungs⸗ 
Schreiben 
An N., zu einer Sculdfoderung behuͤlf 
lich zu ſeyn. | 


Monfieur ! 


Dero groſſe Verrichtungen, damit Sie ge: 
7 


— 
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hoͤrlich uͤberhaͤufft, find ſonder Zweifel allein Ur⸗ 
ſach, daß Ihnen wieder entfallen, was Sie mir 
geſtern mit ſo vieler Hoͤflichkeit muͤndlich verſpre⸗ 
chen laſſen. Inzwiſchen bin ich ungemein in 
Noͤthen, und meine Glaͤubiger goͤnnen mir keine 
Ruhe, indem ſie ſagen, daß ſie ſich mit meinem 
Aufhalten nicht weiter befriedigen könnten, und 
ihre Zuflucht zu dem Magnifico nehmen muͤſten. 
Dahero bin ic) unumgänglich gezwungen, Die 
feiben hiermit nochmahls zu beſchweren, um Sie 
gehorſamſt zu bitten, mie hieraus geneigt zu helf⸗ 
fen. Denn Sie haben alle das Vermögen bier- 
zu, und Dürffen nur befehlen, fo werde ich bezah⸗ 
let werden. Zudem ift meine Foderung fo mäßig, 
und fo leicht zu entrichten, und ich habe felbige für 
wohl verdienet, daß man mir fie nicht länger vor 
enthalten kan, ohne mir groffes Unrecht zu thun 
Ich bitte Demnach zum höchften, Monfieur wollen 
- fo viele Hüte für mic) haben, daß ich Ihnen allein 
deswegen verbunden bleiben muß. Dieſes wird 
die Hochachtung, die allegeit für Diefeiben getra⸗ 
gen, verdoppeln , und ich werde Zeit meines * 
bens mit Reſpeet verhatren, | 


NMooſieur, 








Votre tres — — 
obeiſſant Ser eur, 





| Eilft 
Vbtheilung 


Gemiſchten Schreiben. 
I. 
Gemiſchtes Schreiben, 


Darinnen man zugleid) gratuliret, condo⸗ 
Uliret, dancket und bittet, 
Wohlgebohrner Hert, 
Hochgeehrter Herr Geheimer Ratb, 

Vornehmer Darron! 
ab Ew. Cxcellentz durch das Abſterben Dero 
jungſtes Soͤhnleins in tieffes Leidweſen 
find geſetzet worden, darzu condolire gantz 
gehorfamft, Und hätte von Hertzen woͤnſchen 
mögen, dab der Allerhoͤchſte Ew. Excellentz an 
Demſelben die Freude gegönnet, weiche Sie jego 
bey wuͤrdigſt erlangter Hof⸗Raths⸗Sielle des 
Heren Sohns erlebe, Hierzu gratulire, und bit, 
te von HDi, daß er Ew. Excellentz bey nod) vie 
len Fahren durch beftändiges Aufnehmen Dero 
vornehmen Hauſes alle erfinnliche Zufriedenheit 
gönnen wolle, 

Ew Excellentz habe hiernaͤchſt fcbuldiaften Danck 
zu fagen, daß Diefelben bey Ihro Ercelleng dem - 
Heren Geheimen Rath von N, mir einen Zutritt zu: 
wege gebracht. Denn hochgedacht Se. Excellentz dar 

2 
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ben mich allee Gnade verfichert. Und meil mir bes 
Fandt, daß Em, Ereelleng mit St, Ercelleng dem 
Herrn Ober Hofimeifter vonN. gleichfalls ingutem 
Dernehmen ftehen: Alſo erſuche Em. Ercelleng 
unterthänig , die Gnade vor mich zu haben, und 
mich bey Demfelben nad) Dero hohem Bermögen 
zu recommandiren; ic} werde alfo um deſtomehr 
derbunden ſeyn, Ew Excellentz vor den eingigen Be⸗ 
foͤrderer meiner zeitlichen Wohlfahrt zu halten, zu 
Deren Befehlen ich mit allem Refpect erfterbe 
Ew. Ercellenz 





> unterthäniger Diener, 
N.N 


[2 
— — — —— — 





——— 


| Il. | 

Hittsder Mahn⸗Schreiben 
An einen ſehr guten Freund. 
Yon nichts als Dero Generofire und Güte ver, 
fehe mich eines geneigten Pardons, daß mit 
die Freyheit nehme, Sie hierdurch um das N. ger 
horfamjt zu bitten. Denn weil anjego wegen eis 
ner noͤthigen Ausgabe preßiret werde, fo bin gezwun⸗ 
gen, aud) meine beften und hochgeſchaͤtzten Freunde 
um Beyſtand zu erſuchen. Solte es aber wider 
Derd Commodité ſeyn, fo will auf Dero Befehl 
gerne länger warten, und mich zufrieden geben, 
wenn ich fo glückiich bin, in Dero Gewogenheit, 

wie vormahis, zu fteben, als N 


Monfieur , m i 
Voire tres humble Serviteur, 


= 11, Un 
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til. 


An einen andern in dergleichen Cafu. 
P,P., 


Wenn dieſe Zeilen von Ihnen mit ſo bieler Guͤte 

angenommen werden, als aufrichtigem Ver⸗ 
frauen und Eftime ich foichean Sie fchreibe, wird 
ed mich von Kerken erfreuen. IH ſuche Diefel 
ben. nicht um das Wenige vor meine N. fondern 
nur um die Faveur zu bitten, mit ſolchem nach 
Dero Commodite mir zu wilffahren. Denn ob 
mir wohl jego eine fehr nöthige Ausgabe aufftöf- 
fet, fo will dennoch, wenn es Ahnen für dißmahl 
beſchwerlich, mie Damit geneigt zu willfahren, noch 
etwas länger warten. Sintemahl ich bey allen 
hochgeſchaͤtzten Freunden mem Dergnügen dar⸗ 
innen ſuche, Sie in keinem Stücke zu moteftiren, 
fondern nach Dero Befehlen , wie nebſt dienftlis 
cher Recommendation in ‚Demo Gewogenheit, zu 
ſeyn, 

Monfieur, 











Votre Serviteur, 





IV. 
Difpofitio 


Eines gemiſchten Schreibens, 
pro Connexionem Artificialem. 
Propofitio 1. 


"I itius lebet mit Marcolpho in de alten Bein | 
haft; 


En 20 2/20 009 - 
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ſchaft; und ihr eintziges Vergnuͤgen wuͤrde ſeyn, 
einander aus dem Wege zu räumen. | 
Propofitio 2. | 
Venereus hat ſich mit der Mademoifelle Jucun- 
da verſptochen. | 
Propofitio 3. 
Flavius ift nad) Engelland gereiſet. 
Propofitio 4. 
Sempronius ift banquerot worden. 
Propnfitio 5» 
Die alte Madame Miferabilis ift geftorben, 


Propofitio 6. Ä 
In Dansig: fen die Peft regieren, 


Ausarbeitung. 


Monfieur, 
mon tres honor® Amy! 


J 


ns 


J hre Curiofire zu befriedigen, melde, daß Titius 

mit dem Marcolpho annod) In Der alten Feind ⸗ 
ſchaft febet, und ihr eintziges Vergnügen ſeyn wůr⸗ 
de, einander das Licht auszublafen, VenereusundJa-" 


* 


cunda,die ihnen beyderfeits wohl befannt,findeidans 






* 
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fonft vom Leben zum Tode bringen wird, wenn fie 
noch in dieſer Eleinen Belt vorhanden, laß ich Ih⸗ 
rer Curiofire zu unterfuchen anheim. Da nun ale 
fo diefer im Begriff ift, eine Reiſe nach Engelland, 
wo ihn das Unglück nicht in hohl Land fchläget, in- 
cognito zu thun, ſo gehet Monfieur Flavius per 
Pofta dahin, um zu fehen, wie das Engitfche Bier, 
der Englifche Toback und die Englifchen Mädgen 
nach dem Gufto befchaffen find. Dergeftalt haben 
feine Maitreſſen an ihm, mas die Hühner an einem 
guten Hahn, verlohren; und der Herr Sempronius 
von Pfefferfack ift gleichfalle unfichtbar gemorden, 
vieleicht mit den PDfälgern über Engelland nach 
Penſylvanien allwo er vor feinen Creditoribus Rus 
be hat, odernach Utopien zu gehen,da ihm die gebras 
tenen Hafen ins Maul laufſen, und der Wein durch 
weichen fein Geld zu Waſſer morden, nach der 
wahrhafften Beſchreibung dieſes Landes, ins Maul 
flieffen fol. Ob man die alten hinterlaffenen Kaften, 
weiche nicht mit Dem Lapide philofophorum, ſon⸗ 
dern mit autenKiefel- Steinen gefüllet find,ihm nicht 
nachſchmeiſſen wird, zweifele ich fehr. Und fo uns 
barmhergig gehet man auch mit der Jungfer Mifes 
‚zabilis um. Denn,nachdem auch diefer liebe alte 
Rumpel ⸗Kaſten, in welchem niemahls jemand aus 
Barmhertzigkeit was Segen wollen ‚, endlich) zum 

| aller Anverwandten, und zum Spectacul ale 
fee betagten Jungfern, zerfallen und zerbrochen, fo 
hat man ihn gefteen Abends ohne Klang und Geſang 
in ein Lochgefchmiffen. Das SterbeLied, fo die 
Leydtragende dabey anftimmeten, war: Freu dich 
fehr,o meine Seele. . wenn man Re 
ware, 
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waͤre daß in einem Jahr nichts als Tauter ſolche alte 
Gefaͤngniſſe der Jungferſchafft ſterben ſolten, ſo 
wuͤrde man nicht viel datrnach fragen, wenn die 
Peſt die itzt zu groſſem Leidweſen in Dantzig regie⸗ 
zeit, an andern Osten ſolche unnuͤtze Thiere auf 
der Melt wegräumete. Doch. idy wuͤrde Dabey 
folenniter ausbitten, daß fie mich übrig ließ, damit 
ich noch länger das Plaifir hätte,zu ſeyn, 

















- Monfeur, 


Mon tres honor& Amy, 


Votre Serviteur, 
N.N, 








— — — — — —— — 


V. | ' 
Gemiſchtes Entſchuldigungs⸗ 
und | | 
Dandjagungs- Schreiben 
An einen guten Freund. 
Monfıieur , 


Mon tres cher Frere! 


Hs Schreiben, womit der Here Bruder mich 
F beehtet, beſtehet in fo obligeanten Expreßio⸗ 
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nen, daß ich bey mix anftund, anders, ale münd. 
lich darauf zu antworten. Allein, auſſer, daß es 
nicht wohl zu pardonniten, einem 10 hochgeſchaͤtz⸗ 
‚ ‚ten Sreunde die Antwort bis auf die Meile ſchul⸗ 

dig zu bleiben, fo befand ich auch, daß ich auſend⸗ 
mahl mehr Höflichkeit von dem Herrn Bruder, 
als Er von mir, zu sahmen habe, und daß, wenn 
Derſelbe aus ungemeiner Complaifance gefähries 
ben, ich nur aus Aufrichligkeit zu ſagen, wie mein 
Semuͤth Demſelben vollkommen ergeben und vers 
prlichtetfey. . Dieſe Paßion habe ich bom Anfang 
Seiner Bekandtſchafft geheger, und wenn mir dag 
Gluͤck Mittel und Gelegenheit gegönnet, ſo wuͤr⸗ 
de ſie meinem liebſten N. in der That zu erkennen 
gegeben haben. Demnach muß Dir verbundes 
nen Danck fagen, daß Du mit meiner Intention 
zufeieden, und nicht aufhoͤreſt, ſolche mit wuͤrck⸗ 
licher Süte anzufehen. Die fehönen N. find ein 
neues und höchft angenehmes Merckmahl davon. 
Und ſowohl wegen diefeß als alles andern wuͤnſche 
allein Dir denjenigen in gefaͤlligen Dienſten zu ʒei⸗ 

gen, den Du dem Hertzen nach Eennefl, als 


Monfieur, 
mon tres cher Frere, 


ur 
Le votre 
N. N. 


Wa u Zwoͤlf⸗ 


Zwoͤlfte 


Abtheilung 


Von 


Freundſchaffts⸗Schreiben. 
| 3 | 
Entſchuldigungs⸗Schreiben 


An einen guten Freund, dem man lange 
| nicht geſchrieben. 
Wohl⸗Edler, 


Inſonders Hochgeehrter Serr, 
und Hochwerther Sreund! 


arerenn Sie nad) meinem Fleiß in Schreiben 
meine Freundſchafft beutiheilen wollten, 

2, fo würden Sie ein mie unangenehm Eon» 
cept ven mir machen: Soferne Sie aber, meine 
Nachlaͤßigkeit bepfeite gefeget, auf nieine Erge⸗ 
benheitdes Hertzens zu fehen belieben, fo weiß ich, 
daß Ihre vormahls vortheilhaffie Gedancken von 
mir fich nicht leicht ändern werden, Es ift wahr, 
daß ich in 4. Monathen nicht an Cie gefchrieben, 
aber deßwegen habe nicht aufgehöret, Sie beftäns 
Dig zu lieben und hoch zu ſchaͤtzen; und wenn die 
unterlafjese Antwort ein Fehler, fo ifts ein Fehler 
meiner Faulheit, und nicht dee Freundfchafft und 
Hochachtung vorDiefelben. Wiewohi ich auch 
vor dißmahl nichts anders zu ſagen habe, als was 
Sie ſchon wilfen, nimlid) daß Sie mir er 
I HZ 
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hochwerth und ſchaͤtzbar find ; So wil Ahnenden» 
noch) lieber eine alte Wahrheit noch einmahl wie, 
derholen, als vieleicht Die Meinung bon mir bey» 
beingen, mich genügte bloß, Ihnen ergeben zu feyn, 
nicht aber es Ihnen mehtmahls zu eröffnen. Dan 
nenhero laffe Diefe Zeilen an Sie abgehen, und er⸗ 
fuche Diefeiben inſtaͤndigſt, deßwegen nicht aufju- 
hören, einer von meinen beften Greunden zu feyn, 
ob ich gleich nicht alizu offt fchreibe. Denn ich bes 
theure, daß, fo ich Durd) meine Briefe Ihr Gluͤck 
Dder Vergnügen befördern Eönte, die Keder mir 
nie aus der Hand kommen, fondern unabläßig be 
zeigen folte, wie gern ich in der That zus erweiſen bes 

gierig fen, was von ganzem Hertzen iſt, 

Meines Sochgeebrten Herrn 

und Hochwerthen Sreundes 

ergebenster Diener, 


® + 

















nn. ne LEERE EEE 


Antivort 
Auf ein Geſchaͤfft⸗ Schreiben. 


Monſieur, 
Mon tres honor& Amy ! 
Sie glauben wegen meiner unterlaſſenen Zuſchrift, 
daß ich entweder lebendig oder todt ſey. Allein, 
es iſt keines von beyden: Lebendig bin ich nicht, weil 
esnicht in Dero Dienſten; und todt gleichfalls nicht, 
denn ſonſten wuͤrde wohl ſchwerlich an Sie ſchrei⸗ 
ben koͤnnen. Meine Collegia und andereGeſchaͤffte 
halten mich a ur beyden, und wenn dieſe 
geen- 
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geendiget, fo werde vorSie, wo möglich,an zu leben 
fangen; Ich fage, wo moͤglich, denn Sie wiſſen, daß 
zum Leben nicht nur Eſſen und ein gut Glaß Wein 
teincken' erfodert wird, ſondern ein aufgeraͤumter 
Kopf und geſchicktet Humeur. Denn wit leben nicht 
mie gemeine Leute, die e8 oben nein und nieder weg⸗ 
geben laffen: fondern was die Gelehrten von ſich ge⸗ 
ben,das kriegen Die Herzen,und das mußmas Guts 
ſeyn, was Schlechte aber, Mont. zu machen, darzu 
iſt mir Dero werthe Perſon, und meine Reputation 
zu lieb, und demnach werde nach geendigter anderer 
Arbeit ſehen, was vor Gedancken Ich zu den N.N. ) 
habe. Finde ich die Sache leicht, ſo wird es gut 
werden: fällt fiemieaber auf des Hetrn N. Manier 
ſchwer, ſo wird nichts Guts darqus und denn werde 
es franchement geſtehen, und Feise Feder anſetzen. 
Wiewohl auf andere als die vorige Manier damit 
zu verfahren, halte wegen derde. und anderer heraus⸗ 
gegebenen Monats Früchte nicht eben für dienlich; 
Denn es muß ein Unterfcheidfenn. Und demnach 
beruhet es alles Darauf, mie ich darzu werde diſpo⸗ 
niret ſeyn, indem ich meine Genie goch mein Tage 
nicht forciret, und Tan dergeftalt nichts Pofttives 
melden. Verhoffe auch, Sie wesden mehr von , 
meiner Aufrichtigleit profttiren,als wern ich Ihnen 
ein Hauffen unnöthiggeug hinfchmierete. Im uͤbri⸗ 
. gen dance vor die mit in Leipzig erwieſene groffe Ci- 
vilit£, deswegen mir Revange vorbehalte, und bey 
aller Gelegenheit verbleibe, 
Mon tres honoré Amy, J 
votre tres humble Serviterr, 


«N. | 
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a 1 5 
Gemiſchtes Schreien 


An einen höhft-werthen Sreundund Ans 
verwandten. 


Mobl-Kdler, - 
Hochgeehrter Herr Detter! 
ie lange ift es, daß Sie mich nicht mit einer 
Nachricht vergnügen, wie Ihre und meine 
Sehnſucht einmahlerfüllet, und Sie Ammann ges 
worden; Iſt Ihre unvergleichliche Gedult, Ihr ge⸗ 
laſſenes Gemuͤth, und Ihre gantze Tugend nicht ein⸗ 
mahl der Belohnung werth? Der Himmel goͤnne 
mir doch einmahl das Gluͤck, daß Sie mir ſchreiben: 
Ich habe nun alle Schwierigkeiten uͤberwunden, 
und bin in dem völligen Beſitz aller erwünfchten 
Wohlfahrt und Ehre. Zwar würde Ihnen keines 
von beyden ermangeln, wenn Sie auch ohne Dien⸗ 
ſte blieben; Allein, Sie wuͤrden das erſte doch voll⸗ 
kommener, und das andere durch die Bedienung ei⸗ 
nes oͤfſentlichen Amts bekandier machen. Dieſes 
iſts, was ich laͤngſt fogernegefehen, und weſches mich 
GH vieleicht in kurtzem wird erieben laſſen, nach⸗ 
dem der AmtmannN. den Weg aller Welt, fomohf 
Reichen als Armen,gesangen ift. Ich trage übers 
aus groß Berlangen, von allem genaue Nachricht 
zu erhalten. Und melde Ihnen im Segentheil, daß 
ich noch in meiner Arbeit lebe, und zwar gut Held 
verdiene, aber auch um vieles non Dem Heren N. ich 
will nicht fagen betrogen, fondern becompfimentiret 
werde. Denn durch ee. Verſichetung machen 
oo, 4 fie 
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ſie mich treuhertzig, und Sie wiſſen mein Naturell: 
Allein,ich werde inskuͤnfftige mit Gewalt nicht mehr 
duͤrſſen gefällig fepn. Neben meinen N. N. habe 
drey neue Tractaten, davon Sie bafd welche follen 
u feben befommen, und vielleicht lieffere ich auf 
fingften welche in Perfon. Denn die Frau N. 
unddie Madame N. habenfaft Luft, unfern lieben 
‚Drt um diefe Zeit zu vifitiren, und denn werde ich 
wohl, einen Gefehrten abzugeben, die Ehre haben. 
Setzt nun das rothe N. Jaloufie, wenn es in Natur 
mit überfommt, fo Ban ich nicht Davor. Doch Sie 
haben die Aufrichtigkeit vor mich, nicht nad) Ihrer 
Liebe vor mich, fondern nach den Umftänden zu 
melden, ob meine Gegenwart auch allen angenehm 
feyn wird. eher unfere Reife vor fich, ſo wer⸗ 
de und fan nicht mehr als 8. Zage in allen darzu 
anmenden. Inzwiſchen wird mir lieb ſeyn, Ihrem 
Hexen Vetter in der neuen Wohnung meine Bir 
fite zu geben, und ſowohl zu diefer Ruhe und Infties - 
denheit, welche meinem feligen Vater nicht hat wer ⸗ 
den moͤgen, als auch zu dem neuen Prädicat, meine 
erfreute Gratulation abzuftatten. Der Höchfte 
erhalte Ihn nur noch lange gefund, und ich bitte 
Sie, an Denfelben meine dienftliche Empfehlung, 
an die Frau N. meinen dienftlichen Gruß, wie auch 
an alle werthe Anverwandte abzulegen. Jndeſſen 
- aber feyn Sie glücklich, roie ich wünfche, und zus 
Hleich beftändig geroogen dem, der unverändert iſt 


Dero, 

















ergebenfter Diener, 
N.N. 
IV. Dh 
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IV. 


Viſit⸗Schreiben 


An inen guten Freund, der ung wegen 
im und anderer Urſachen nicht 





— — 





Wohl⸗Edler, 
Sochgeehrteſter Herr, 

Bochgeſchaͤtzter Freund und Goͤnner! 
Miewohl ich nicht weiß, ob Denenſelben meine 
Zuſchrifft angenehm: So iſt es doch mir ein 
Vergnuͤgen, und alſo kan ich dieſe Gelegenheit uns 
möglich vorbey laſſen, ohne Dieſelben meiner aufs 
richtigen Dienft-Ergebenheit zu verfichern. Und 
bierzu beweget mich nichts anders, als die Liebe und 
Hochachtung, die vor Dero Qualitäten und Güte 
zu tragen bin verpflichtet worden, da ich die Ehre 
hatte, in Dero hochwerthe Sreundfchafft zu gelan⸗ 
gen. Diefes ift es allein, was mich, an Em. Wohl⸗ 
Edl. fo offt mit Zufriedenheit und Obligation zu 
gedencken, veranlaffet, und foferne Diefeiben eine 
andere Urfache deswegen zu glauben beliebten. wuͤr⸗ 
de ich mich nicht menig darüber zu beklagen haben. 
ie ich denn nur wuͤnſchen möchte, Ihnen dieHon- 
nerere meines Gemuͤths zu begeigen. Inzwiſchen, 
da mie die Occafion ermangelt, fo tröftet mich, daß 
offt Diegröften und edelften Sreundfchafften ohne 
wuͤrckliche Dienft- Ermeifungen beftehen,, und daß 
Em. Wohl Edl. von einem fo tugendhafften Ge⸗ 
müthe find, einem ohne alle Abficht gewogen zu 
bleiben , Des Ihrem — Hauſe, = 
5 v 
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Vermeldung meines Reſpects, alles Weher gehen 


wuͤnſchet, und der dasjenige, wovor Dieſelben 


ihn anzunehmen gewuͤrdiget, annoch beftändig iſt, 
nemlich | 
Ew. Wohl⸗Edlen, 


Meines hochgeſchaͤtzten a 
und Goͤnners, 

ergebenfter Diener, . 

M. N. 


v. 
Antwort— 
Gratulations-und Bericht⸗ 
Schreiben 

An einen hochgeſchaͤtzten a | 


Wohigebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Gevatter! | 


| Sowoh meine Schuldigkeit als meine Intention 
iſt geweſen, Denenfelben zu der neuen Fraͤu⸗ 


fein Tochter zu gratuliten. Ew. Wohlgebohr - - 


nen find mie aber in gütiger in ar kom 
men. Dahero vor diefe Marque Dero beftändie 
gen Affektion verbunden, und nunmehro, damit 

es nicht feheinen möchte, als wollte mit meiner 
Gratulation bis zue neuen, GOtt gebe!.baldigen 
Kind-Tauffe warten, fo verfichere, Daß die * 
mueh⸗ 
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mehrung Ihres Hoch⸗Adelichen Hauſes allezeit 
meine hertzliche Freude, und die allergroͤßte ſeyn 
wird, wenn ein junger Erbe mit einem einsigen 
offenen Heim erfölget, woͤzu ich mic) in einem 
halben Jahre mit einem techtfchaffenen Gluͤck⸗ 
Wunſche gefaßt made. Alsdenn möchte viel⸗ 
leicht eher Fönnen zu Gevattern gebeten werden, als 
bey meiner N. Liebe anjetzo. Denn ob mic) wohl 
die Ehre und Vergnügen gang unvergleichlich des 
fectiven würde, mit Dero Frau Gemahlin, meiner 
gnödigen Frau Bevatterin, an welche meinen ges 
borlamften Refpect ausbitte, noch einmahl, und 
zmar bey meinem N. N. Gevatter zu fichen, fo 
bleiben dennoch zu meiner Verwunderung die 
Sievatter- Briefe auffen. Dahero erfuche Sie 
zum hoͤchſten, mo es jeßo vieleicht eine blinde 
Kind Tauffe, meinen N. vermoͤge ihrer befandten 
Capacir& jo an den kuͤnfftigen Gevatter⸗Driefen 
fAyreiben zu helffen, Damit eine fehende Kind Taufe 
fe daraus wird, ich verfichere , es fol auf etliche 
Species⸗Ducaten nicht anfommen, und darum 
Fan man fich ja wohl etwas Mühe geben. So— 
dans will id) nicht ermangeln, meine N. Liebe in 
Perſon zu beidmaufen, und mid) auf gut N. ein⸗ 
mahl luſtig zu machen. Denn ob ich auf Pfing» 
ften das Stück haben werde, fo viele hochgeſchaͤtz⸗ 
ge Herren und Dames, Steunde und Verwandte 
zu fehen, ſtehet annody bey der Refolution der 
RrauN.deN. Es mangeltzwar an dem inftäns 
Digen Anhalten der Fräulein von N. und meinem 
Ditten gleichfalls nicht; Allein, bis daro ſchuͤtzet die 
Frau N. Verhinderung vor, und weil Sie doch im⸗ 
mer 
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mer dabey freundlich ausficher: So kan ich nicht 
Wwiſſen, ob es Schertz oder Ernſt, und ob wir dieſes 
Feſt mit Meyen werden drauſſen oder hier geſchmuͤ⸗ 
ckei ſehen Denn allein mich auf den Weg zu 
machen, fönte mich allein meines N. Kind ⸗Tauffe 
bewegen, welche auch vielleicht bey der SrauN.N. 
noch nicht beftellet worden, Sie ſeynd demnach 
fo gütia, mir ſolche vergnügte Sachen ein anders 
mablcum Effeitu zu fchreiben, und machen demje _ 
nigen nicht eine vexgebliche Freude, det Ihnen in ab 
- Jen wiederum cum Effe&tu Dienet und verbleibt 
Ew. Wohlgebohrnen | “ 
gehorfamfter Diener, 





VI 


Scherßhafftes Schreiben 
An einen vertrauten Sreund, der ung 
nicht antivortet. | 


Hochgeehrteſter Here Bruder, 
Wertbefter Herzens, Sceund! 


Ob Du in einer Leipziger Bier⸗Tonne erfoffen 
N bift, oder was du machſt, bin ich recht cu⸗ 
sieus zu wiſſen. Sintemahl ich auf meine beyde 
abgelafjene Schreiben, in welchen das Fremplar 
zu den N. gefchloffen geweſen, Peine Antwort ers 
halten. Es ift nicht des Geldes wegen; Denn 
in N. haben wis Geld genung, wir brauchen Das 
Leipzi⸗ 
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Leipziger fo noͤthig nicht, ſondern um Nachricht, 
Die Leute find aber recht wunderlich: Erſt pla⸗ 
sen fie und vexizen einen, denn ſchreiben fie nicht 
einmahl eine Zeile wieder zurück, ob es genug, und 
dergleichen mehr, oder was fünften zu: fchreiben. 
Schreibe, daß Dir die Finger verfahmen, und ' 
wenn Du nicht viel zu fihreiben haft, fo fchreibe 
nur, da Du nichts zu ſchreiben haft, und denn ſchrei ⸗ 
ben wir einander Doch etwas. Erafmus, derdann 
und wann«ir wenig maſſiv ift, ſaget zwar, daß leere 
Briefe zu nichts gut wären, als folche in des Pon- 
ii Pilai Seccretariat⸗Stube zu fiefeen; Allein, 
mie Du fo höflich fepn wirft, ſolches mie den mei⸗ 
nigen zu thun, und alfo verfichere im Gegentheil, 
daß mir Dein Schreiben ohne Geld fo lieb ſeyn 
fol, als wenn es den Piunder bey ſich Führe, um 
den fich mancher ehrlicher Kerl den Kopf zerbrechen 
muß. Denn ich bin allezeit ſo reich, Daß es auf ſo 
was weniges nicht ankommt, und diefes habe Dir 
anjego melden und bitten wollen, gegenwärtigen. 
guten Freund Herrn D.N. in dem, was er perlanget 
eine kleine Gefaͤlligkeit zu erweiſen, oder, wo die Sa» 
he nicht angebet, iym Deine Anſchlaͤge zu geben. 
Mir aber fchreibe nur ein Paar Worte, denn mehr 
Dust gar nicht von Dir, des auf die Leipzie ' 
ger Meſſe kommt, und ſowohl bis dahin, ale auch 
nad) desfelben ijt ‚ 


Meines Sochgeebeten Seren Bruders 
getreuer Freynd und Diener, 


“ F2 ' 


VIE Ar 


\ 
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VII. 


An einen guten Freund, der im geiſtlichen 
Stande lebet. 
Monſieur! 
Mon tres honoré Frere 
er tres eſtime Amy! 


Woherne der Herr Bruder bey aller Seiner 
Geiſtlichkeit nicht ein galant homme waͤre, 
ſo wuͤrde fuͤr ein Laſter des beleidigten Wohlſtan⸗ 
des halten, an Denfelben einen Frautzoͤſiſchen Ti⸗ 
tulzu machen. Allein, fo trage Feine Sorge, daß 
der Herr Bruderdeswegen mich miteinem Anathe- 
ma beiegen, und nicht vielmehr gütig aufnehmen 
folte, Demfelben meine ſchuldige Danckſagung für 
die in Leipzig mir erwieſene Höflichkeit und die Hochs 
achtung und Liebe zu bezeigen, die Deſſen body» 
werthe Derfon und Fteundſchafft meritiret. Ach 
bitte dieſe aufrichtige Verſicherung ſowohl als 
dieſes zu glauben, Daß id), in des Deren Bruders 
Affection beftändig zu ſtehen, oder , wenn mig 
‚immer zu fliehen beſchwerlich fallen folte, per- 
petuam fedem darinnen zu haben, von Hergen 
wuͤnſche. Yinbey möchte ic) fo glücklich fepn, Den» 
felben in N. einmahl zu umarmen. Dannenhero ine 
vitire Denfelben bey erſten müßigen Stunden her⸗ 
über, und offerire mich, im Fall der Herr Bruder 
fich wegen Seiner Orthodoxie nicht bieher getraut, 
Ihm einen Salvam Conductum von ven Herren P. 
zu ſchicken, ale melche mit mie in ziemlicher, Doch 
nicht in fo genausr Freundſchafft ſtehen, 
RD est 


7; 


\ — 
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est Bruder, zu Deffen Befehlen ic) von Her⸗ 
tzen bin, 

Monſieur, 

‚Mon tres cher Frere, 
Votre ıres obeiflant er fidele 

Serviteur, 
N, N. 





| VIII. 
Billet 
An einen guten Freund. 
Monlieur , | N 
Der Herr N. hat mich dieſen Mittag auf eine 
Haus Mahlzeit zu ſich bitten laſſen, welches 

ich auch) nicht abgeſchiagen, und ſtelle zu Dero ho⸗ 
hen Gefallen, ob Sie, woferne Sie nicht auch fo- 
lenniter inbitiret find, fo.ohngefehr mit darzu zu 
kommen belieben. Vor die geftern Ybends mir 
erwieſene Höflichkeit, ob mid) gleich recht hertz 
lidy und.empfindlich dabey geftoren, bleibe hier⸗ 
naͤchſt zu aller Erkenntlichken verbunden, und ver⸗ 

harre unausgeſetzt, 

Monſieur, 
Mon ıres honoré Maitre, | 
Votre tres fidele Valer, 
N. N. 
ö— — — — — — — 
| IX. 2 


Antwort. 
Der gefkeen geiu ckene Bräyhan, welcher * 
diefe 
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— 25 RETTEN 
diefe Nacht in ziemlichee Bewegung erhalten, mag 
meine Fntfehuldigung bey dem Herrn N: feyn. 
Sintemahl ee mich aunoch im Bette hält, und 
dann und wann durch fein verdienflliches Kneipen 
fragt: Warum haft du mich geftern fo jung . 
getruncken? Auſſer dieſer Urſach, welche zwiſchen 
mir und meiner Geſundheit ein Schisma erwecket, 
werde ich meinen Geheimen Rath zufammen ruf⸗ 
fen, Und über das Sprichwort: Ungebetene Gaͤ⸗ 
ſte ſetzet man hinter die Thür, deliberiten. One 
deſſen dancke vor ihre geneigte Muͤhwaltung, mie 
Part davon zu geben, und bitte, Den auf meiner - 
Stube exlittenen empfindlichen Froſt nicht mir, fon 
dern einigen bigigen Perfonen beyzumelien, die 
Sie vor diefen gefandt, auch deswegen Ihre Af- . 
feßion nicht erkalten zu laffen gegen 
Monfieur, | 
Mon tres honor& Amy, | 
Vorre ıres fidele Serviteur, 
Men. 3 


x. / FIR Te 
Dandfagungs » und Recon 
mendations⸗Schreiben. 
——— 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr, 
Vornehmer Goͤnner! N 
Jadem ich im Begriff war, gehorſamſte Nachticht 
zu ertheilen daß ich von Hen. N. Briefe empfan- 
| gen, 








— 


# 
N 
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Monfieur N. ein Abfchieds : Schreiben, woraus 
ich erſehe, daß ex in procin&tu fteher , wegzuge⸗ 
hen. Ich ertenne mich demnach ſehr verbunden, 
daß mein hochgeehrter Here denfelben meiner we⸗ 
Recommesdation hochgeneigt genieſſen laſ⸗ | 
fen, und unter Ihrer forgfamen Infpe&tion bey 
vielem Verdruß Bis biehes behalten. Allein, zu 
- Diefer Obligation kommt nad) eine, welche ich, bey 
Ueberſchickung Ihrer gelehrten Abdancfungs- Res 
de, mit ſchuidigem Danck ruͤhme. Nun mas 
che ich mich bey vornehmen Bönnern, welchen ich 
ohnedem obligiret bin, gerne noch mehr verbinds 
lich. Derowogen nehme mir die Freyheit, meis 
nen un Seren gehorfamft zu bitten, 
daß Sie, nach Monfieur N. Abreife, Ihre hohe 
Gunſt Monfieur N. gütigft möchten a laſ⸗ 
fen; Ich werde, weil ich ſolches armen Menſchen 
Wohlfahrt gerne wolte befoͤrden helffen ſowohl, 
als er ſelbſt, ſolche hohe Affeltion verpflich flich tet w 

Fennen, und Davor jederzeit verbleiben, 














Wohl ⸗Edler, 
Inſonders Hochgeehrteſter Her, 
Dero 
gehorſamſter Diener, 
N. N. 


u XI. Int: 


« 


y 
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| xl. | 
Antwort 
Auf ein Recommendations Schreiben. 
Wohl 3 Edler, 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr, 
Hochwertheſter Gönner! 
So unangenehm mir geweſen, Denenſelden in In- 
fpe&tion Monfieur N. nicht diejenige Satisfa- 
Biion zu geben, die ich gewuͤnſchet; fo fehr erfreuet 
mic), daß aus Ihrem neulichen hochgeehrteſten 
Schreiben erfehen, wie, in Aufnehmung Monfieur 
N. Ihnen was Gefälliges zu ermeifen,glücklid) ſeyn 
fol. Ich dancke für dieſe beliebte und zugleich vor⸗ 
sheiihafie Gelegenheit, Ihnen zu dienen, wie aud) 
Bor Heberfendung des ſchoͤnen Carminis, und wuͤn⸗ 
ſche, daß mir der Himmel hinführo die Mittel nicht 
entziehen möge, meinem hochwerthen Goͤnner zu zei⸗ 
gen, wie hoch id) Dero gütigeRecommendation und 
Gewogenheit ſchaͤtze, un wie gerne ich in der That ſey 
Ew. Hoch⸗Edlen 
gehorſamſter und verbun⸗ 
denſter Diener. 
XII. 
Schertzhafftes 


Freundſchaffts⸗ Schreiben, 


Darbey ein verſprochener Truthan, wie 
jene Krebſe im Briefe, geſendet wird. 
Sälntem er Ofhcia | 


| Quzcunque paratiſſima. 
Es hat mis der Herr Vetter von Querfurt 
' com: 
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committiter, ich folte an Diefelben, wie fiche 
gehört und gebuͤhrt, durch gegenwärtige we» 
nige Seilen von Ueberſendung des Weitzens 
einige Nachricht ercheilen. Hiernächft bein. 
ger auch der Hofmeiſter an, Monf, hätte wegen 
des Truthans Krinnerung getban, als bar 
der Herr Deiter denfelben  verfprochener- 
mafjen bierbey zugleich mit überfenden laffen; 
' und weil das Buch, das er verfprochen, Fein 
Solient gewefen, fo ward der Braten auch 
nur in Duodecimo ausgelefen,doch kan ich den 
Seren diefes verfichern dabey, daß er von 
der beiten Frantz⸗Art fey. Darum ift er 
auch im Zinpacten fo wohl in acht genom⸗ 
men, daß er unterwegens nicht etwan moͤch⸗ 
te Schaden befommen. Zum wenigiten 
wird Zr diefen Dortheil dabey verfpüren, 
Daß fie nichte werden Davor in der Accife 
prätendiren. Wünfche zum Befchluß, daf 
Zr ibn möge gefund verzehren, wenn wir 
geöffere Bücher Eauffen, wollen wir auch 
gröffere Braten verebren. 


XI. 


Antwort, 
Dabey ein Buch, das ebenfalls unfihtbar 
gefickt wird. 

Hoc) » Edler Herr, und Hochgelahtt, 
Der Truthaͤne verehrt von der beſten Frantz⸗ Art! 
D aß der Knecht den Weisen wohl uͤber⸗ 
bracht,diefeszu er bat — 
2 ig⸗ 
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digkeit gemacht, und daß der Hetr Amtmann 
mir einen fo ſchoͤnen Truthan geſchickt, dafür 
dance: Er barmich nicht indem Magen ge» 


druͤckt, es ift mir auch nichte in den Sähnen 


bangen blieben, Drum habe ich Ew. Hoch: 
Edl.in das Regifter derjenigen gefihrieben , 
die ihr Derfprechen,fich obne Schaden,voll» 


ziehen, wenn Sie einandermabl mir Bücher 


abzukauffen fich bemüben, fo will ich bitten, 
zu erweisen Darbey, Daß geſchmiert nicht ge» 
neblt,und mit eingedungen nicht geſchenckt 
fey. Zur Dandbarkeit will Ihnen bier er 
nen Solianten verebren, Sie Fönnen ihn fo 
vergnuͤgt durchleſen, als ich) Ihren Truthan 
verzehren. Kr ift roth auf dem Schnitt, 
und ich verbleibe hiermit Io 
"NN. 

















| XIV. | 
An einen guten Sreund, um ihn in einen 


Garten beydem Srühlingzuinvitiren. 


Monlieur, 
Damwit ich das Gluͤck abermahl nicht genieſſen 
moͤchte, Dieſelben und den Herrn N. bey 
mie zu ſehen, fo iſt dieſer Here Nachmittage bey 
mir gemefen, und hat mich in Ihler merthen 
Eompagnie in einen Zwinger invitiret- Ich er⸗ 
ſuche Sie alſo in feinem Nahmen, und verfis 
here Sie in dem meinigeo, Daß ich vor dismahl 
allen Figenfinn will fahren, und mi von mei 
nem guten Freund handihieren laſſen, mie es Ih⸗ 
| ren 
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nen gefälet. Solten Sie, mie nicht zu zweifeln, 
gleiche Intention gegen des Herrn N. Berlangen 
tragen, fo werde Sie um halb ſechs Uhr abholen, 
und fodann der Nachtigaleine Viſite geben, ſinte⸗ 
mahl ich weiß, daß Sie von füffen und delicaten 
Bögeln ſowohl ein Liebhaber find, als | 
Monfieur, 
Votre tres ſidele Serviteur, N.N. 


>,& Fe 
Antwort. 
Monfieur! | 
Tiger die Nachtigall eines jeden Ohr vergnuͤgen 
fan, fo uitheilen Sie billig, Daß ich ein Lieb⸗ 
haber von füffen und delicaren Vögeln ſey. Doc 
wo mit recht, fo müflen Sie mich Darinnen nod) 
übertzeffen, fintemahi Sie die Music viel beſſer, ats 
ic), verftehen, und dahero kommt es, Daß Sie aud) 
mehr Figenfinn und Delicarefle blicken faffen, und 
nicht einen jeden Bogel-Befang vertragen mögen. 
Aber um defto länger hören Sie zu, wo es Ihnen 
angenehm. Ich zweifle alfo nicht, Daß Sie heute 
an Diefen Fruͤhlings Koncertiften, die in dem wohl⸗ 
befannten Zwinger zu feyn pflegen, viel Plaifir fine 
den werden. Und,um Compagnie zu leiſten, braucht 
08 keiner fo hoͤflichen Invirarion,fintemahl aufferdem 
in Ihren geführten Urfachen ed genug ift, daß das 
Gluͤck haben fol, Ihte hochgellebte Geſellſchafft zu 
genieſſen, 
Monſieur, 








Votre trea ſidele Valet, N. N. 
*3 XxVI. 
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XVI. 
Antwort: und Bericht⸗ 
Schreiben 


Von de Vortreflichkeiten der Stadt Halle. 
Hoch Edler, 
SZochzuehrender Herr, | | 

Hochgeſchaͤtzter Freund! 
w. Hoch ⸗Edien haben eben nicht groſſe Urſache, 
von Ihrer Stadi eine Lob⸗Rede zu halten, wenn 

Sie erwegen, in welcher ich wohne. Denn ſo ſehr 

als Sie auch, aus Liebe zu ihrem Geburts Dre 

te, alles herauszuftseichen ſuchen: Go können 

Sie doch nichts, als folche Raritäten aufbringen, 

die andern Städten mehrentheils gemein. Unfer 

gtückfeliges Halle hat hingegen nicht allein geofie 

Staats Leure, eine Univerfität, welcher an vortreffe 

lichften Männern und blühendem WBachsihum kei⸗ 
ne andere die Palmen raubet,nicht allein exemplati⸗ 

ſche Theologos, fondern auch einen Schatz an den 

Saltz⸗Kothen, deffen Koftbarkeit man anderwerts 

vergebens fuchet. Eben dasjenige was Em. Hoch⸗ 

Ed allhier vor ſchaͤdlich und ungefund halten, wie 

Sie von unferer Lufft fehreiben, fchäge ich billig 

fehr hoch. Denn hat das Saltz, fo haͤuffig alhier 
quillet und ausgefuͤhret wird, dieſe Stadt nicht ber 

ruͤhmt und reich gemacht? Solte man durch das 

Wahrzeichen, da der Eſel auf Roſen geht, nicht viel⸗ 

mehr auf dieGluͤckſeligkeit gezielet haben, die ſich bey 

halb müßigen Stunden allhier einſtellet? Der Him⸗ 

mel hat gewiß dieſe Stadt vor andern geſegnet und, 

wenn ich ihr ein wuͤrdiges Symbolum ſetzen er 
muple 











nn — — 
RU 
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ee ee er RE 
müßte es eine Gegend ausdem fuftreichen Campa⸗ 
gnien feyn, wo die Natur vortrefliche Früchte ohne 
Arbeit herporbringet, Allein, diefes find die Tugen⸗ 
den nicht alle,damitunfer edles Halle in Sachſen we⸗ 
sen ſeines Saltzes pranget,fondern dag annehmliche 
Srauenzimmer meifet einen fo groffen Theil ſeiner 
Schoͤnheit auf. Saltz⸗und liebreich ſeyn, fehe: bey ⸗ 
einander,und Daher kommt es, daß unſer Frauenzim⸗ 
mer um ſoviel liebens⸗wuͤrdiger und freundlicher zu 
nennen. Diefes iſt der Magnet, welcher foniel edele 
und muntere Mufen hieher ziehet: Indem fie bey den 
biefigen Salsbrunnen mehrere Weißheit ſchoͤpffen, 
alsaus Hypoctenen. Denn man faget ja nicht, Zus 
cker, fondern Salg der Weißheit, welches allhier im 
Ueberfluß quillet. Sn Neffein bleiben ale Sachen 
dauerhaffter, und unfere Rofen der Stadt, wenn 
- welche Darunter gefüllt und ftarck find, und andere 
fette Beute, werden durch die Dünfte des Saltzes bey 
warmen Sommer⸗Tagen fo rein behalten, daß fie 
gar nicht beſchwerlich mie anderwaͤrts, fallen. Wol⸗ 
fen nun Ew Hoc) Edlen mir den herrlichen Vorzug 
unferer Stadt noch nicht vor der Ihrigen gönnen, fo 
ſollten Sie drey Tage hungern, und hernach unfere 
Sool⸗Eyer undSool, Hechte vorgefegt befommen, 
ich verfichere, Sie würden mit dem größten Appetit 
unſere Hälifche Seltenheiten fpeifen und rühmen. 
nach bleibet Halle ein preißwuͤrdiger Ort wel⸗ 
tvortreflich koſtbar, liebens⸗wuͤrdig und geſund, 
n feine Lufft widerſtehet vielen Seuchen, und 
geſcheut. Sintemahl, wenn man durch den Titel 
eines ungefalgenen Menfchen einen tummen Teu⸗ 
fel verſtehei hier lauter geſcheute Leute ſeyn müffen, 
* & 4 nad). 


{ Er 
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nachdem ſie nicht nur eum grano falis, ſondern wohl 
mit einem Scheffel Saltz gewuͤrtzet ſind, wotunter, 
wie Em. Hoch: Edlen hieraus ſehen koͤnnen, gleich⸗ 
falls eine Stelle hat , 
Dero | 

ergebenfter Diener, 

| N. N. | 


XVII. 


| Sinladung 
Zu einem — von dem alten 


Monſieur, 
Mon treshonor& Amy! 


Die Madame Spadille, wie aud) die tugendhaff: 
te Baſta, laſſen ſich durch mich ſchoͤn empfeh⸗ 
len, und wuͤnſchen, die Ehre zu haben, Sie dieſen 
Abend bey mir zu ſehen. Denn weil ſie mir unver⸗ 
muthet zugeſprochen, und ich die Zeit mit ihnen nicht 
allein paßiren kan, ſo verlangen ſie Compagnie, und 
zwar ſolche, die commode, und nicht ſauer ausſiehet, 
wenn ſie einem was mehr Affection erweiſen, als 
demandern. Ob ſie heute dem Wirthe mit mehrer 
Gefaͤlligkeit, als den Gaͤſten begegnen werden, ſolte 
ich muthmaſſen. Sintemahl Dieſelben zu anderm 
Frauenzimmer, wie ſie ſagen, allzuviel ſchlendern 
ſollen. Doch ich habe dieſes nicht zu melden Com⸗ 
mißion, ſondern zu hitten, ſich um ſechs Uhr ge⸗ 
neigt einzuſtellen, bey 
Monſieur, 
Votre tres ſidele Valer, 
N. 


xiii. 
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XVIII. 


Antwort. 


Monſi eur, 
Montreshonor& Amy! 


Hr tugendbaflten Frau Spadille und der 

Mademoifele Bafta bin von Hergen vers 
bunden, daß fie mir die Ehre gethan, durch Diefelo 
ben mic) geneigt zuinvititen. Ich erkenne daraus 
die Beftändigkeit ihrer bisher gegen mich gehabten 
Faveor, und fchlieffe, daß bey Ihnen eintreffen wird, 
mas Carolus V. erfahren, nemlich, daß das Gluͤck 
eine Jungfer fey, welches Die Jugend carefitet, und 
das Alter verläffee. Ich werde alfo,den’Befehldies 
fes mir lieben Frauenzimmers zu refpectixen, mich 
einfinden ; folten Sie nun, wider Vermuthen, Ur. 
ſache zus Jaloufie hekommen, fo werde nicht ewig 
betauren , Daß Sie bey diefen Spiel⸗Goͤtlinnen for 
wohl, als bey anderm Srauenzimmer, keinen glück, 
lichen Amanten mehr abgeben. Am übrigen, wie 
die gewoͤhnliche Gefähigkeit der Srauenzimmers 
Wirthe Sie am beften tröften muß: fo fage ich 
Ihnen für. die bierunter gehabte Mühe fehuldigen 
Danck, und verfichere, daß Sie denjenigen bald ſe⸗ 
ben werden,der in Perſon ift, 


'Monfieur, 





Votretresfidele Serviteur, 
| N. 
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XIX. 
Einladungs⸗Schreiben 
Zu einer Mahlzeit von. Gloͤſſen. 
Monfieur, | 


enn Sie auf ein Bauren- Gerüchte mein Gaſt 
ſeyn wollen, fo erfuche Sie,diefen Mittag mit 
Gloͤſſen bey mir vorlieb zunehmen. Solten fieetivas 
su derb gerathen ſeyn, fo wird dennoch mein Haufe 
Frauenzimmer, fo Ihnen zu gefallen mit dabey er⸗ 
fcheinet, Durch ihre Gegenwart fo viel zumege brins 
gen, daß Sie endlich hineingehen. Sie verfchen 
ſich aber nichts als Gloͤſſe, und laſſen ohnſchwer ges 
neigte und willfaͤhrige Antwort wiſſen, 
Monſieur, | Zu 
Montreshonor& Amy! 


Vorre tres fidele Valer, 
N.N, 


x X. 
Antwort. 

Monſieur, | 
| Daß Sie mich aufGloͤſſe invitiren, ſolches erkenne 
mit ſchuldigem Danck, ſintemahl es vor mich 
ein hoͤchſt angenehmes, und vor Frauenzimmer ein 
recht euzieufes, Tꝛactament iſt. Sie aber, als die allen 
Sachen eine ſchoͤne Auslegung zu geben wiſſen, wer⸗ 
den dieſes Geruͤcht IIyrem Hauß Frauenzim̃er ſchon 
delicat vorgeſtellet haben, daß ich uͤber Ihren Appe⸗ 
tit gedoppelte Luft zu ſpeiſen belomme. Ich a 
i | | alſo 
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alſo von neuem Urſach kriegen, die Gloͤſſe unter die⸗ 
jenigen Tractamenten zu zehlen, Darbey ich allezeit 
vergnügt geivefen; und ob jie e8 gleich ein Bauren⸗ 
Gerücht tituliren, mache ic) dennoch eine Delica⸗ 
teffe Daraus, und wil mir, wenn ich Sie unter Ih⸗ 
„rem Srauenzimmer fehe, nicht ohne Grund einbils 
den, al8 ob ich von dem Groß. Sultan in feinem 
Serail trastiret würde, Sie find verfichert, diefe 
Ehre wird nicht verfäumen, 


Monfieur, 
Mon treg honore Amy! 
Votre res fidele Serviteur, 
N.N, 























LXI. 


An einen guten Freund,dernah Hamburg 
am Walpurgis-Tage reifen wolte. 


Monlfieur, 
Mon tres honore Amy ! 

WoferneSie die Poſt aufHamburg noch nicht bes 

dungen haben, fo weiß ich unvergleichlicheGe⸗ 
legenheit für Sie. Zwar müßten Sie fich gefallen 
laffen, des Nachts zu reifen; Doc) hätten Sie hin⸗ 
gegen diefen Vortheil, nichts für die Poftzu bezah⸗ 
fen, und Fönten noch vor Morgen nicht weit von 
Braunſchweig feyn. Damit ih Sie nun nicht zu 
lange mit meinem Anerbieihen aufhalte, fo wiſſen 
Sie doch, wo der Blocks. oder fogenannte Hexen⸗ 
Berg lieger? Sie ſchlagen demnach Ihren — 
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der nach. Denn heute gehet die geſchwinde Poft 
dahin,und diefes hat aus Freundſchaffi und Dienſt⸗ 
fertigkeit melden wollen, 
Monfieur, | 
Votre tresfideleServiteur, 
N, 


— — — — — — 





— — — 


XXI. 
Anwerdungs » Schreiben 


An einen guten Sreund, auf einen Neuen⸗ 
Jahr⸗Wunſch nebſt einem Bericht von 


— — — 





unſerm Zuſtand. 
Wohl⸗Edler, 
Hochgeehrteſter Herr N. | 
Hochwertheſter Hertzens⸗Freund! 

Wenn Dieſelben meine Freundſchafft nach der 
Korrefpondenz aͤſtimiren ſolten: So hätten 

Sie gewiß fattfame Urfache,daran zu zweifeln, und, 
an ftatt des wohlmeynenden Neu, Zahrs ⸗Wun⸗ 
fches, mir mehr Uebels als Buteszu gönnen. Da 
Cie aber nach Dero angebohrnen Güte zu gene- 
reux darzu find, und mir alle Profperit& bey dies 
fem Jahres⸗Wechſel dafuͤr anwünfchen: So laſ⸗ 
fe mir folches zu Verdoppelung meiner Liebe und 
Hochachtung dienen, und reciprocire aus auf 
zichtigem Hertzen alles dasjenige, was mein hoch» 
merthefter Here N. mir gönnet, mit dem Zuſatz, 
dag der Hödhfte zu Dero mwohlanfcheinenden 
Fortun fein Vollbringen geben möge, damit 
ſolches bald vollommen fehe, und die Zuftie⸗ 
denheit, fo mir an meiner Promotion 

ur 


* 
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durch Dero Wohlſeyn wieder erſetzet werde. Ge⸗ 
wiß iſt es, wenn ich auſſer dem Raterlande uͤber⸗ 
nommen, was zeithero bey meinem Commiſſa 
riat ahier gethan, daß ich honnette und raifonna- 





. bleEmploye davon zu hoffen gedächte. So aber 


muß bald dieſes bald jenes hemmen, was von GOtt 
undgnädiger Herrſchaft mir laͤngſt zugedacht wor⸗ 
den. Indeſſen dancke ich doch allezeit Dem Hoͤchſten 
vor feine wunderbare Direction, der Hoffnung, er 
werde meine Schriftliche Intention, fd ich vor feine 
Ehre, und des Naͤchſten Wohlfahri, hege, durch ſei⸗ 
ne Huͤlffe ſecundiren, daß binnen Monaths⸗Friſt 
meine Sache zum Stande ſey. Und ob auch ſchon 


wider alles Vermuthen nicht reußiren ſolte: ſo bin 


dennoch zufrieden, meil nunmehro der honnetten 
Bet gezeiget, daß es mir eine Freude fiy, jeder, 
mann zu dienen. QBo aber bey glücklicher Erlan⸗ 






gung deſſen 5* mir laͤngſt und iheuer verſprochen 


worden ich eigentlich hinkomme, iſt bis dato noch 
unausgemacht. Bald heiſſet es nach N. bald nach 
N. bald ſoll es N, und N.ſeyn. Bleibet es bey dem 
letztern, ſo will aus erheblichen Urfachen gern dis er⸗ 










n inem hochgefchägten Herrn N. etwas näher zu 
ommen. Denn, obgleich das Intexeſſe an den an⸗ 
dern Orlen ficherwas höher belauffen moͤchte, fo 
ehe ichd och die Vergnuͤgung des Gemuͤths dem⸗ 
ur vo ; Und diefe fan durch nichts dollkomme⸗ 
ördert werden, als den hochweriheften N., 


| Baden ich nohmahls um Vergebung bitte, daß 
n 


icht eher geſchtieben meil die meiſte Zeit inN. bey 
II gnaͤdioſten Herrſehafft zugebracht OD id 


ften fahren faffen, und N.allein behalten, um ſodann 
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wohl taufendmahl getvünfchet, auf der Neuen 
Sabre: Def Sie zu embraßiren, und zu erwei⸗ 
fen, daß ich ſey 
Meines bochueebrteften Seren N, 
und HSochwertbeften Sreundes 
| getteuefter und ergeben» 
fie Diener. 























Antwort 
Aufeineg guten SreundegGratulation &c. 
Hoch⸗Edler, 
Hochgeehrtteſter und Sochwerthefer 
Serr Bruder! 

Derſelbe hat auf Monſieur N. ſeine Relation von 

meinem Zuftand inN. mich miteinem Schrei⸗ 
ben beehret, und mie Darinnen aus befonderer Af- 
fettion und Feeundfchafft zu meiner erlangten ‘Bes 
dienung fowohl, als auch zum Neuen: Fahr, viel 
Gluͤck angewuͤnſchet. Worauf ich damahls alfoe 
fort hätte antworten ſollen, inſonderheit, da aus 
des Herrn Bruders Abgelaffenen gefchienen ‚.alß 
wenn ee ſich zu verändern gejonnen, worzu man 
noch wohl eine Gratulation brauchet, und ih Dem, 
felben,, vornehmlich in dergleichen wichtigen Bote 
nehmen, alles Glück von Hertzen gönne. Der Here 
Bruder aber wolle mie vergeben, daß ich meine 
Antwort bis jego ſchuldig geblieben, fintemabt ich 
hierauf einmahlin fo viele Geſchaͤffte gerathen,daß, 
nachdem der Herr N, entfernet, und ich zu meineg 


Renomme meine Sachen mit allem Fleiß aut⸗ 
140 
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beitet,ich wenigZeit übrig gehabt habe, etwas zu mei. 
ner Gemuͤths, Bergnügung borzunehmen. Hier⸗ 
zu iſt noch eine Maladie vom Huften, Schnupffen, 
und Kopf. Schmergen kommen, daß ich , zumahl 
bey überhäufften Verrichtungen, dadurch vollends 
verhindert worden, meine Schuldigkeit ſo lange ge⸗ 
gen den Herrn Bruder auszuſetzen. Derſelbe iſt 
unterdeſſen bey mir unvergeſſen gervefen: Mies 
denn neulich, als die Ankunfft unfers Durchl. Erb⸗ 
Pringen gefchahe, und mir etliche Sındiofi aus N. 
viel von des Herrn Bruders Meriten und gutem 
Wohlſeyn gefaget, wir deffen Gefundheit mit allen 
Freuden getrunken. Ich möchte aber nichte mehr 
wuͤnſchen, als ſolches einmahl in N. in des Herrn 
Bruders angenehmſter Gegenwart zu verrichten. 
Denn allhier fehlet es mir an ſo hoͤchſtbeliebter Ge⸗ 
ſellſchafft, und auſſer dem Herrn N. welcher mein 
eingiger Freund allhier, weiß ich mir Feine Beräns 
derung, ja durchaus keinen fo vergnuͤgten Zeitver⸗ 
treib, zu verſchaffen, als weyland in N. ‚zudem iſt das 
hieſige Bier ſchwer, und ſchlaͤget in die Güeder Das 
hero ſehne mich ſehr nach einem Glaß Halberſtaͤd⸗ 
ter Bräyhan, der allhier nicht zu bekommmen. Doc) 
muß id) mir den Ort gefallen laffen, wo mich GOn 
binführet, der fecundire mic) tweiter, und gebe dem 
Herrn Bruder alles felbft ertwünfebte Wohlerge⸗ 
ben, und mie die Zufriedenheit, zu unfer beydeg Con- 
sentement, bis an mein Ende zu ſeyn 
Meines Hochgeebrten Seren Bruders 


treueſter Freund und Diener, 
N.N, 


XXxIV. 
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Gratulation: Schreiben 


An einen guten Freund zum Neuen⸗Jahr, 
nebſt einem und andern Bericht. 


Wohl⸗Edler, 
Hochgeehrter Herr N. — 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner! 


3° es annoch erlaubet, fo ſtatte meine Ecatu 

lation von gantzem Hertzen zum Neuen⸗Jahr 
ab: Wofern es aber ſolte zu ſpaͤt, und an galante 
Gönner und Freunde nicht mehr gebräuc 
fo find Sie von meiner Exgebenheit (dom perfugs 
diret, daß ich, mas das Wuͤnſchen anbelanget,alle 
Augenblick das Neue» Fahr vor Sie celebeire; 
Sintemahl Derofelben QBohlergehn mir ſo ange⸗ 
nehm, als das Meinige, welches. der Allerhöchfte, 
nebft Dero Jahren, vielfältig vermehren. wolle. 
Em. Wohl⸗Edlen dancke anbey vor die. Ehte J 
res legten hochmwershen Zufpruchs; und wie dieh 
und andere Merckmahle Fhrer Gewogenhen nnd 



















fehr verpflichten: So bitte in Dero Gutheit ge 
gen mid) foitzufahren, und mir hingegen Befehle 


and Gelegenheit zu gönnen, mein dienftergebenes 


Gemuͤth hinwiederum zu begeigen. —— at 


es bey mir in bloffem Willen berubet und 


J 


mir das Glück nichts beſſers gebefi wollen, fo bin 
bemüht geweſen, in Verſorgung Monfieur ‘N, 
zu ermweifen, mie hoch ich Ew. Wohl» Edlen Re- 
commendarion ſchaͤtze. Allein, bis dato — 


J 
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er weder Deroſelben Guͤte, noch meine wohlmeynen -· 
de Erinnerung zu erkennen, und ein unordentlich Per 
ben iſt dergeſtalt bey ihm eingewurtzelt, daß er die 
herumliegende Dorff⸗Schencken mehr als feineCol- 
legia, beſuchet, dabey denn, feine Bücher, Kleider 
und dergleichen, um die Wette bey den Juden in die 
Schule gehen,und Hebraͤiſch lernen müffen. Ges 
lindes und ernſtliches Zureden fcheinet wohl dann 
und wann bey ihm ein Nachdenrfen zu wuͤrcken; 
Doch uͤber einen Tag dauret e8 feiten, umd denn ſi⸗ 
tzet er zu Haufe, ſchmauchet ein Pfeiffgen Toback, 
und ſchmeiſſet die Bücher untereinander. So un⸗ 
gewohaut und fo ſchwer kommt es ihm am, die Studia 
zu treiben. Weil nun meine angewandte Mittel bey 
ihm wenig fruchten, eder gar vetlohren find: So 
‚babe dem Henn N. gefihrieben ‚und von einigen 
Part gegeben, um ihn feines Correftion zu Mürdis 
gen, Anbey habe ihm die Häuffigen Schulden, und 
wie ſehr ich Desivegen incomoditel merde ‚nicht ve 
ſchwiegen: Siatemahl ich vor unterfchredliches nd» 
thige gus gefagt ; Nun aber,da Herr N. mienur die 
Hellfte des verſpꝛochenen Wechſels geſchickt ſo habe 
alle Tage Ueberlauff. Doch was dieſes letzte ber 
trifft, wird ſolches der Here N. zu remediren wiſſen; 
Und ich Hoffe vos mich der Himmel werde mir in an⸗ 
dern Decafionenverteihen, Em. Wohl Edl. auf mich 
geſetztes guͤtiges Vertrauen zu erfüllen, und Dero⸗ 
felben augenehme Dienſte zu leiſten. Dieſes iſt es, 
mas mic) veygnüget ; Und weil des Hexen N. Bedie⸗ 
nung undZitel mir nicht befannt : So werden Sie 
durch die geneigte Mühmaltung, die Hufichrifft auf 
diefen Brief ohnſchwer zu —* mich ſehr obligi⸗ 
| ven; 
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ren; Der ich nebſt fhönfter Empfehlunge von gan gan: 
gem Hertzen verbarre,. | | 

Ew. Wohl⸗Edlen 
— und goebenſtet 
Diener, N.N. 
XXV. 
Antwort. 
—— Edler und Hochgelahrter, 
Inſonders Hochgeehrteſter Herr, 
und Hochgefihäster Bönner! 

Zo ſehr ich mir ehemahls gratuficte, ale ich. Die 
hohe Ehre genof,in Deroſelben vornehme Be 
kandiſchafft zu gelangen ; Co glücklich habe mich 
auch geſchaͤtzet, als ich durch ſolche einen andern kun⸗ 
te gluͤcklich machen, daß er, Deroſelben treuen Rath 
und gütige Inſpection zu geniefjen, Die Avantage 
hatte. Allein nun muß ich mein Unternehmen bes 
dauren, indem meinem Dochgefhästen Gönner 
allzuviel Verdruß dadurch zugezogen. Man hoffet 
freylich von einem, dem man wohl wid, allgeitdas 
befte, und ſuchet auch gerne denfelben auf das aller 
vortheilhaffteſte zu verſorgen. LUnfere Hoffnung 
wird aber zum oͤfftern mit einem ſchlechten Ausgang 
belohnet. Mir iſt leid, daß dergleichen mit Monſieur 
N. ung gleichfalls begegnet, und zwar um deſtomehr, 
weil mein Hochgeehrter Hert auch einige Beſchwer⸗ 
lichkeit davon empfinden. Ich bitte deswegen 
um DBergebung, und molte wünfden, in Dem 
Stande zu feyn, folches bey Ihnen durch angeneh⸗ 


me Dienfte hinwiederum zu verbeffern. — 
habe 





N 
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habe durch gehorſame Beſtellung des uͤberſchick⸗ 
ten Briefes, welchen ich erſt geſtern erhalten, an den 
Herm N. von allem weitere Nachricht ertheifet. und 
Die Sache wegen des Geldes eilfertig gemacht, Der 
Hoͤchſte wolle nur meinen hochgeehrteſten Heren 
fuͤr andere, fo Dero trefliche Anführung mehr,ais 
Montieur N. merititen, Diefegund noch) viele Jahre 
bey allem Wohlſeyn erhalten, und Derofelben be, 
eühmten Fleiß in Beförderung galanter Studien 
mit einer anfehnlichen und längst» wohlverdienten 
Beförderung erfreuen, welches, nebft ſchuldigſter 
Danck agung für Dero hochgeneigte Gratulation, 
aus ergebenftem Gemuͤth wünfcher, 

Ew. Wohl⸗ EWdlen 

gehorſamſter Diener, 
N.N, 


ee — — 


XXVI. 
Schreiben 


An einen Unbefandten, dem man eine 
Gelegenheit zu reifen aufträgt. 
Monfieur ! Ä | 
Wiewohl ich die Ehre Dero Bekandtſchafft nie ge⸗ 

noſſen: ſo habe dennoch auf die beſondere Com⸗ 

mißion, welche mir von einem vornehmen Cavallier 

aus N.derfich aber jetzo in Engelland befindet, auſ⸗ 

getragen warden, mir mit Ihrer Erlaubniß Die Frey— 

heit genommen, Ihnen unbekandter Weiſe hiermit 

aufumarten: Denn ie Cavallier 
2 m 





— — — 
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mich erſuchet, bey Monfieur zu vernehmen, ob Sie: 
wohl gefonnen wären, mit einem jungen Kern von 
Adel nicht zwar als KHofmeifter, fondern air Com- 
pagnon,eine Reife nach Frankreich, Engelland und 
Ostafien zu thun, doch unter dey Condition, daß Sie 
feibft zu fagen belieben möchten, wievie! Sie zu Ih⸗ 
rem Defrayement ( freyen Reife) verlangten. Aus 
dem an mich gefchriebenen Briefe erfcheinet foviel, 
daß Dero hochwerthe Perfon demjenigen ſehr wohl 
bekandt ſeyn muͤſſe, der mir ſolche Commißion gege⸗ 
ben. ABoltennun Monfieur mich durch Eröffnung 
Ihrer Reſolution fo glückiich machen, DaB ic) zu 
Ausgang inftebender Woche ihuldige Antwort an 
gehoͤrigen Det überfchreiben koͤnte: ſo wuͤrden Sie 
hie durch denjenigen zu allen gefaͤlligen Dienſten 
verbinden, weicher nebſt Empfehlung in Dero Af- 
fetion verharret, w ; - 








Monfieur, 


Votre tres humble Serviteur, 
N. N. 


u — —— 





XXVII. 


Monfieur ! en 
Daß Diefeiben mir die Ehre Ihrer Zuſchrifft und 
elegenheit gegönnet, in Dero hochwerche Des 
kandiſchafft zu gerathen, folches verbindet mich zur 
ſchul⸗ 
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ſchuldigen Danckbarkeit, umd werde ich nicht unter. 
laſſen Ihnen dexeinſt in N. mein Compliment zu 
machen, und mir Belegenheit auszubitten,megen der 
meinethalben gebabten Bemühung binmiederum 
‚gefälige Dienfte zu leiſten. Wiewohl ich nunans 
ißo in einem Standelebe, daß das Reifen, welches 
man mie zu offeriren bellebet, faft beyfeite gefest, 
und täglich mit N. vecupiret bin: fo will es doch end» 
lich nicht gang ausichlagen, wenn, wie id) nicht 
zweifele, Der Compagmon ein comportabler Caval⸗ 
lier, und die Conditiones fo befchaffen,daß mit dem 
Changement Fan zufrieden fepyn. Denn meinDe- 
freysmene zu determiniren vermag. mein Compa- 
 gnom eher, als ich, indem ich als Compagnon mich 
nach Demfelben zu richten habe; und mei dem 
vornehmen Cavallier, Dderan Monfieur gefchrieben, 
ich bekandt zu feyn, fol die Ehre haben; und denn 
meineN. Geldes ſich Jährlich auf soo. Rehlt. bishe⸗ 
rd belauffen: fo wird man die Güte vor mid) ha⸗ 
ben, mic) mit einer foichen Propofition zu honeriren, 
die nach abgeleaten Reiſen zu rühmen, und mit 
Danck zu erkennen verbunden, Monfieur habe 
vor dißmahl, bis weitere Nachricht mehr zu ſchrei⸗ 
ben erlaube, ſoviel zur dienftlichen Antwort mel» 
den und verfichern wollen, daß mir ein Plaifir 
ey! iin der That zu verhatren, 




















N.N, 
3 i XRVIIT 
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XXVIII. 


Sherthotes Schreiben 


An einen guten Sreund, in der allerneue⸗ 
ſten Art von Verſen. 
Vielgeliebter Herr, 
und Werther Freund! 
Damit ihr wißt, daß ich ein Mann bin, der 
es treulich meynt, 
So ſende ich euch funfzig Bogen, wie ihr ſeht, 
Und wenn euch dieſe Arbeit wohl anſteht, 
So koͤnnt ihr auf den Dienſtag das uͤbrige 
bekommen. 
Wegen des Aupffere babeich mir feine Muͤ⸗ 
‚be genommen: | 
Denn ihr koͤnnt nur die 101 Weiſe ftechen 
aſſen, | 
Do es auf die Eſel regnet groſſer maſſen, 
Mic dieſer Ueberſchrifft: 
Die ſowohl die Eſel als die Aöpffe trifft. 
Die Sauren: Eſel auch und Weiber werden 


naß, 
Verkaufft und thut hernach wohl in die Toͤpf⸗ 
| Ä e was, 
Ihr müßte nach eurem Grüs vernünftig 
nehmen ein, 
Hnd denn fo klopffet bald mit dem Gold⸗Kin⸗ 
gerlein, 
Mit Verſchweigung meines Nahmens, an 
meine Thuͤr, 
Denn ihr wiſſet, der Herr bedarf ihr. u 
| r 


— 
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Wir bleiben euch gewogen. u 
Zinen Bruß an Seren N. und wann es. nicht 
| —— gelogen, 
So wird mit Jaut, mit Haar und Bein, 
Auf dee Meffe in dem Eeufchen Keipsig feyn 
| * NN 


Poft Scriptum. 


Gruͤſſet Seren N. der Gläfer zerbricht, 
Seren W.und SerenM.vergiß auch nicht. 
Das Frauenzimmer im Haufe, und die Jung⸗ 
Ä fer L.L. wie fie fich nennet, 
Die ich fo, wie fie mich, per renomme nur keñet. 
in Leipzig wohnet fie, drum fraget nur ber? 


um, 
Und gebet diefen Titel in den Meß⸗Catalogum, 
Nach eurer Hoch⸗Weißheit Eönnt ihr alles _ 
| | Ourchfeben, 
Denn eure Autorit& muß vor alles fteben. 
Auf den Montag ſchreibet cum emphafi, 
Und fager, wieviel mangelt an dem Exem. 
. plar noch bie. | 
Zobt ihr auch an N. einen Brief geftellet, 
Damit mir das Rindfleifch nicht indie Thür 
— | et, I 

Befchrieben in eben dem Jahr, 

Da der. Dr. M. von Botbe bey mir war, 
Wo wir auf ehrlicher Keute, und Feiner Sa⸗ 
Inncken, +» 
Als auch anf eure, Befundbeit ein Glaß Wein 

| getruncken. 


Ya XXIK 
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XXIX. 


An einen guten Freund, dem man vor 
uͤberſchiekte Buͤcher dancket, und eines 
und das andere berichtet. 


Wohl Edler, 
Hochgeehrter Herr N. 
Hochwertheſter Freund! 

Ra angenehmer hätte mir zu Haͤnden kommen 
fönnen, als die unvergleichiche O-- womit 
Diefelben nebft dem andern Theil von Ihren galan⸗ 
ten N. mich zu reguliren befiebet. Beyde nehme - 
mit dienftlichem Danck an, und. bleibe davor «in 
Schuldner, bisin dem Stande bin, mit etwas Ans 
genehmen dagegen zu dienen. Die betrübten Uns 
gluͤcks⸗Faͤlle, welche nacheinander N. und N, Deal 
‚fen, haben zwar nicht permittiren mollen,felbige voͤl⸗ 
lig und nach Verlangen durchzublättern; Den⸗ 
noch habe auf einigen Bogen ſoviel Schoͤnes gefun⸗ 
den, daß mir zecht gratulire, unter dem Nahmen an 
Dero hierunter erworbenen Renomme mit Part zu 
nehmen. Das Unglück So beyde vorerwehnte Dexter 
befaullen, wird Herr Dr. N. mündlich ausführlich ers 
schlen. Ich gedencfe nur kurtz, daß iaN. am an⸗ 
dern Pfingſt⸗Tage 160. Häufer jämmerfich in die 
Afche geleger worden. Wobey der von N; voͤllig ad» 
gebrandt, und der Here ven N, gleichfalls groffen 
Schaden gelitten. In A- find die Mittioche dar 
auf 25. Häufer ohne Ställe und Scheuren in dem 
Feuer aufgegangen; Da ich ebenin dem befandten 
ſchoͤnen Thal N.mar,und viele Höflichkeit m 
elon⸗ 
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befonders vonMademoifellen N.gefpüret, Eiihe 
Tage vor meiner Viſite hat die Srau.N. einen jun» 

sen Sohn rauffentaffen, wobey N. und N, Senat 
‚ser geftanden, welche vieleicht nicht ohne Urſache 
gebethen worden. Was fonften allyier paßiret, 
wird der Hetr Dr. N. mündlid) und meitläufftiger 
eröffnen, und ich bitte mir dieſes nurnoch aus, Daß 
ich mich bis an mein Ende nemen dürffe 

Meines Hochgeſchaͤtzten N. 
und Hochwehrteſten Freundes 


treu⸗ ergebenſter Diener, 


— e 











XXX. 
Antwort 
Auf ein verbindliches Bi Schreiben an 
einen guten Freund und Anver⸗ 
wandten. 
Wohl ⸗Edler, | 
Hochgeehrteſter Herr N. 
und Hochgefchäster Freund! 
ir eben in dem Begriff war, den begangenen 
Fehler, wegen unterlaffenen Abfchiedes von mei. 
nem Hochgeehtteſten Herrn Vetter, bey Denenfelben 
zu eutſchuldigen, ſo erhalte von dem Herrn vonN, die 
erfreuliche Nachricht von Dero glücklichen Ankunfft 
inN. nebft einem angenehmen Schreiben, worinnen 
Diefelben mich deffen , wie auch dee Beftändigkeit 
Shrerunverfälfchten ir Ya verfichent. Ich 
5 


neh? 








— 
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nehme folches mit ergebenftem Danck an, und, da 
mich ohnedem vor die fonderbare Affection und 
Sieundfchafit, die von Ihnen zeithero zu gemieffen 
das Glück und die Ehre gehabt, vor den gröften 
Schuldner erkenne: fo wünfche nichts mehr, als 
Gelegenheit, meine Reconnoiflance davor fattfam 
zu conteſtiren. Immittelſt borge deren Worte, 
und flebe den Höchiten an, er wollean meine Statt 
‚treten, und Sie mit allem beliebten Wohlergehen 

erfreuen. Woran um fo viel weniger zweaifle, je 
mehr Tugend Sie allegeit an den Tag aeleget, ja, je 
mehr Droben einer Fugen und honnetten Conduite 
Sie bey jedermann nebſt der Hoffeung binterlafs 
fen, mit nechſtem die erfreuliche Nachricht von Des 
zo solfommenen Fortun einzuziehen; weichesdenn 
auch dasjenige ift, mas mich bey ihrem berrübten 
Adjeu wieder aufrichtet. Dergleichen Meflerion 
hätte billig hey unferer Trennung in N. machen, und 
dabey des mündiichen Adjeu nicht vergeffen follen. 
Allein, ih glaube, mein Hochwertheſter Here Vet⸗ 
ter ſeyn ſchon felbft bey fich überzeuger, Daß es Feine 
Bergeffenheit, fondeen ein bloffes Unvermögen ges 
mefen, demjenigen zuletzt Hand und Mund zu offer 
riren, den gleicher Ort, Gebluͤth, Humeur, Studia, 
C&:ube, ungefärbte Gewogenheit und Aufrichtige 
keit jich zu feinem beften Freunde auf der Weit ge⸗ 
macht: Wie Sie denn Zeugniffe hiervon bey dee 
unvermutheten Begegnung bey Herren N. Haufe 
aus meinen entfärbten Ausen werden gefehen ha⸗ 
ben. Jedoch es ift zum Theil überftanden, und 
ich contentire mich nunmehr über ihr gutes Wohl⸗ 
fepn in dem lieben N., zu aldafiger —— 

| ) 
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ich nichts rathe, fondern nur glaube wenn, ſowohl 
Hoffnung zu einer fünfftigen honnetten Promotion 
als Suſtentation vorhanden, Monfieur mon cher 
Conlin wohl da bleiben dürfften, "Don unferm 
Orte berichtenur diefes, daß der General Affefing- 
ky veswichenen Sonntag bey der Gedaͤchtmiß ⸗Pre⸗ 
digt des N. alleinden Staat formiret, indem er mit 
einem guten Reuter Degen in der Kirche gantz uns 
beweglich, zu jedermanns Gelächter, wolte fagen 
Bergnügen, aufjog. Von dieſem geoffen Helden 
ift dev Herr Informator nach vorhergegangenem 
ſtarcken Wort⸗Wechſel dimittiret worden.“ Ans 

zwiſchen find unfere neue Zimmer fertig, worauf 
fchon die gefammte Compagnie auf ihre gute Ges 
fundheit getruncken: da denn an der einen Thür 
ein Kerl mit einer Peruque, nebft einem gemeinen 
Deeicherinder Scheure,gemahlet worden, mit dex 
Beyſchrifft: Hans driſch voran, es kommt auf den 
Rang nicht an. Anbey iſt die Zuſammenkunfft 
auf dem Schloſſe, und ihr Empfehlungs ⸗Compli⸗ 
ment geſchehen, und wir duͤrfften vielleicht dieſen 
Nachmittag, weil uns der geſtrige Regen daran 
verhindert, unfer Divertiſſement von neuem droben 
ſuchen. Nicht weniger habe die Necommenda> 
tionan Meflieurs de N. gemacht, welche fich ſchoͤn⸗ 
ftens wieder empfehlen laſſen, und der Zuverficht leo 
ben,in kurtzen einige Zeilen von Ihrer werthen Hand 
zu fehen. Endlich darf auch nicht vergeffen, daß unfer 
Zaufend» RünftleeN.N. geftorben. Womit denn 
fchließe,und non denLebenden, beſonders von meinem 
Papa und allen Anverwandten, auch andern guten 
Freunden, Den mir anvertrauten Dienfllichen ger: 

aus⸗ 
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austichte. Ich aberrecommendire mich Ihrer bes 
ſtaͤndigen Affection, und verharre unabläßig 
Meines Hochgeehrten Herrn Detters 
und Hochgefchästen Sreundes 
verbundenfter und ergebenſter Diener, 
N,N, 

















XXXI. 
Antwort 
Auf ein Viſit⸗Schreiben an einen werthen 
Freund x. 
Monſieur, 
Mon tres honor€ Amy! 


Qyerofelben angenehmes Schreiben habe mit bes 
gieetgen Händen erbrochen, und Daraus erfes 
ben, wie Dieſelben auch abwefend der unter uns ges 
pflogenen Freundfchafft geneigt eingedenck verblei⸗ 
ben. Diefes hat mic) von gangem Herhen erfreuet, 
fintemabf mie ihre Abweſenheit anpänglich recht 
bange gethan. Weil nun Freunde, wie ich fehe, nicht 
immer beyſammen bleiben koͤnnen, ſondern einmahl 
geſchieden ſeyn muͤſſen: fo iſt Doch Die groͤſte Zufries 
denheit, einander in der Entfernung zu lieben. Da⸗ 
hero bitte um die Beſtaͤndigkeit Ihrer hochwerthen 
Freundſchafft, und verſichere, daß nichts, als die Ge⸗ 
legenheit, mangeln fol, Ihnen die Proben von der 
meinigen zu geben. Neues weiß ich vor dißmahl 
nichts, ats daß der General Affekinsky allhier von 
dem Generalifimo Ordre befommen, fid) in den 
Krieges Exereitiis und im Schieſſen befonders zu 
exerciren, welchem ex auch in allem genau u + 

bet, 
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bet, daß ich bis Daro feineBang auf dem Felde darf 
ſehen lafjen : Immaſſen er ſchon 12. bis 15. von dem 
Leben zum Tode gebracht, und dergeſtalt mit dieſen 
Thieren welche ehemahls das Capitolium u Rom 
erxettet, aehanfet, Daß die Bauren,fonderlich Hang 
Dierfehrötig, welchem er geftern 3. todt-gefchoffen, 
einmüthig gefchroren, wo fie bemeldeten Gänfes 
Gegeral einmahl kriegen folten, ihn ohne ein gut 
Bauten: Tractamentinicht wieder fortzufchicken. 
Wie es denn geftern Abends bald zu einer wuͤrck⸗ 
lichen Aktion gekommen; Denn, nachdem. diefer 
biutgierigeSenerafgeftern von des Herrn N. feinem 
Sedo Bich eines exfeget, und erwehnter Here N. 
denfelben Darüber ertappet,fafänget er unfern Offi« 
cier erftlich mit einigen Hundsvöttern an zu char⸗ 
giren, alsdenn ſtoͤſſet ex ihn mit dem Gabel Stiehl 
etlichemahl indie Seite, und fodertihn aufden ans 
dern Tag vor die N. Wieſe. Allein, unfes Seneyaf 
hielle nach nicht Zeit, feine Kourage an jemand wei⸗ 
ter, als an den Gaͤnſen, fehen zu faffen, und alfo 
war feine 56 unbeſchreiblich, ſolcherge⸗ 















ſtalt, daß er ſich auch nicht das geringſte weiter des⸗ 
wegen movirte. Doch damit ich Sie nicht mit lau⸗ 
‚ter grauſamen Begebenheiten aufhalte fo melde ei⸗ 
ne ſchoͤne Empfehlung von demSeäufeinN und Hrn. 


von N.meldhe fich beyde ein Plarir machen werden, 
in Pag Zeilendon Shnen zufeben. Lnd ein glei 

bes bitepon dem zu glauben, welcher bey niemand 

llieber noch beftändiger feyn wird, als bey Ihnen, 
A eur, a ur TE RN ©. 

. 1 a kon ıre ‚honor&’Amy Talk 

wen 204 Vorre ıres homble et tres fidele 
} BR. Serxviteur, N. N. | 
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XXXII. 
Antwort 
Auf eineangetragene Inſpection über ei⸗ 
nen Scudiofum. | 
Hoch⸗Moler, 
Und Hochgelahrter, — 
Hochgeehrteſter Herr Docor 
Sr. Hoch ·Edl. hiermit aufzuwarten, habe mit 
die Ehre geben.wollen, um Diefelben zu verfis 
chern, wieich die miraufgetragene Inlpettion über 
Monfieur N. mit Freuden angenommen,und mid) 
nach Möglichkeit bemühen werde, Devo hierinnen 
auf mich gefegtes gütiges Vertrauen zu erfüllen. 
Wie ich denn hoffe , der Allerhoͤchſte werde feinen 
Gegen dergeflalt Darzu geben, daß hinführo Em. 
Hoch⸗Edl. mas Angenehmes von Deꝛro Herrn Soh⸗ 
ne berichten kan: Maſſen er ſich anjetzo angelegen 
ſeyn laͤſſet, die Collegia fleißig zu beſuchen, und auch 
ſonſten wohl eingezogen zu leben. Zu welchem loͤb⸗ 
lichen Anfange ich gratulire, und die Fortſetzung 
von Hertzen wuͤnſche. Sch bitte, Ew. Hoch» Ed. 
befieben zu alauben, Daß an meiner Yufficht und Er, 
innesung nichts werde ermangeln laffen, ſinte mahl 
mie voreine befondere Ehre achte, Derofelben anges 
nehme Dienfte zu feiften, und fomohl hierinnen, als 
in Dero andern Befehlen, zu zeigen, Daß ich ſey 
Ew. Hoch» Edlen, 
Meines hochgeehrteſten Serrn Doctore, 
gehorſamſter Diener, 
N. N. 


XXKIIT. 
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XXXIII. 


Entſchuldigungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund, dem man lange 
nicht geſchrieben. 

Tot "DIE 


je haben Urſache, ſich über meine Nachlaͤßigkeit 

zu befchweren,und folches gefchiehet auch in Ih⸗ 
rem neulichen Schreiben; Allein, mit einet Mannt, 
die hoͤchſt obligeant iſt. Denn indem Em, Wohl 
gebohtnen meynen, Sie haͤtten mir in einem Stuͤck 
zuwider gelebet, weil ich nicht antwortete; fo befin⸗ 
de, daß ich der Ehre und Wuͤrde Ihrer Freund⸗ 
ſchafft zu viel gelhan, und eine Schuldigkeit bey⸗ 
feite geſetzet, die Dero ungeheuchelte treue Affe- 
&ion zu. mir längft von mir gefodert. Da fienun 
deſſen ohngeachtet ſoviel Complaifance gegen mic) 
bezeigen: fo muß Dero mir gewogenes Gemuͤth 
um deſto höher fchägen, als welches, an ſtatt Diefes 
Fehlers wegen mich zu ftraffen, und gleichfalls nicht 
an mid) zu fehreiben, mic) noch darzu durch Die 
hoͤflichſte Zuſchrifft verpflichtet, Ew. Wodlge dohr⸗ 
nen dancke bienoe ergebenſt, und bitte, zu meiner 
gangen Entfchuldigung mich nur frey faul zu nens 
nen,aber auch anbey dieſes zuglauben, DaB, wo mie 
der Himmel folte Gelegenheit geben, Ihnen zu Dies 
nen, ich an meinem Eifer und Fleiß nichts werde ers 
mangeln laſſen Denn ich. werde mich recht glücklich 
achten, wenn Sie ode ein angenehmer SR ne 
ie; 














bisg mir folten das Bergnügen gönnen, den Nabe 
men wicht ohne Meriten zu führen, welchen id) fo 
lange zu gebrauchen die Erlaubniß gehabt, ats 
Ew.Woblgebobenen | 
gang ergebenften Dienerg, 
N. N, 
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XXXIV. 


Schreiben 


An einen vornehmen Patron, dem wir et⸗ 
was überfenden,und um deffen fernere 
Befehle bitten. | 
HSoch⸗Wobhlgebohrner Herr, 
Hochgeehrtefter Herr! | 
Ew. Hoch⸗ Wohlgebohenen uͤberſende allhler die 
N. und wenn ich fo glücklich geweſen, ſelbige zus 
des Herzn Hauptmanns von N. Agrement zu ber 
ftellen, ſo münfchte dabey nichts mehr, als hin fuͤhro 
Dero Befehle ferner gewuͤrdiget zu erden , um 
meine gehorfamfte Dienftergebenheit mit mebrern, 
als hierinnen,zu bezeigen. Em. Hoc» NBohlgebohe, 
nen wollen die Hüte vor mich baben,und mitDero 
hochſchaͤtzbaren Gewogenheit mich ſerner beehren, 
welches ich mit fo vielem Reſpect erkennen werde 
als derjenige zu hegen capabel iſt, dem nichts als di⸗ 
Gelegenheit, mangelt, vollkommen zu ſeyn 


Ew. Soch⸗Wohlgebohrnen ꝛc. 
XXXV. 
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XXXV. 


Freundſchafts Schreiben 


An einen ſehr vertrauten Freund, dem 
man unterſchiedliche Sachen berichtet. 
Monfieur, : 
Mon tres cher Amy! 


enn ich nicht mehr won dem Vergnügen Ihrer 
angenehmſten Gegenwart profitire; fo ptofi⸗ 

tire ich dennoch taͤglich von der Ehre, unter der Zahl 
Ihler Freunde und Diener geſtanden zu haben. 
. Denn alle Welt gedencket Ihrer mit ſonderbahrem 
Ruhm, und der Herr Baron von N. welchem ic) 
Ihren pompöfen Auszug gemeldet, hat ſich nach ſei⸗ 
ner arligen Expreßion, uͤber den altenEttz ⸗Vater, ſei-· 
nen lieben N. nicht allein von Hertzen erfreuet, ſon⸗ 
dern gang Halle, ie werden der Univerfität, 
welche ſo zu jagen, ziemlich entadelt worden, allegeit 
zum Au vorgeſtellet; Und wenn man faſt in je; 
der Compagnie von Ihnen ſpricht, Shre Geſundheit 
mit Plaifir trincket, und es uns nahe, niemand aber 
näher, als mir, gehet, Sie ** haben: ſo 
Breit auf der Welt nichts mehr troͤſten als daß 
wir Sie ehemahls gehabt, und ich hoffentlich noch 
glücklich hin, Sie wiederum zu ernbraßiren. Die 
Borftellung berubiget mich, und alſo win Ihnen, 
fon cher, mit feinen Klagen über Ihre Abweſenheit 
befchwerlich fallen, ſondern vielmehr wunſchen, vaß 
es Ihnen an allen Enden der Erden, wo Sie hin⸗ 
kommen, wohl ergehen möge, und nebft dieſem ber 
sichten, was ich auf Ihre beyden Geehrteſten iu 
Re mel 











— 
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melden habe. Die Ehre, die mir durch der Frau 
von N. gnädige Aufnahme meines Schreibens und 
ungemein leutſelige Antwort wiederfabren, ſchaͤtze 
ich fo hoch, daß, weil Sie mir.diefe ruhymwuͤrdige 
Esmmißionaufgetragen, ich Ihnen zugleich unends 
ſich verbunden bin. Sie wiſſen meine altzubedenck⸗ 
liche Uberlegung, oder haben ſie vielmehr offt geta⸗ 
delt, und ich muß alſo aufrichtig gefteben, daß ich in 
einiger Furcht geweſen, es moͤchte die Freyheit, einer 
vornehmen Dame, als ein Unbekandier ſchrifftlich 
aufsumwarten, übel ausgedeutet worden. Allein, 
ich bin mit einer fo vollfommen genereufen als poli⸗ 
ten Antwort beſchaͤmet worden, daß, wenn ich ins⸗ 
Tünftige bey ſolcher Veranlaſſung an eine Dame 
ſchreide und ſie antwortet mir nicht, ſo will ich glau⸗ 
ben nicht, daß ich was unrechtes begangen, ſondern 
daß fie nicht die Qualité der Frau von N, beſu 
get. Sie haben fo hohe Urſache, eine fo under, 
gleichliche Frau Schwefter zu lieben, als Sie, daß 
felbige, wie ich weiß, Sie vor vielen oder allen ae - 
dern fiebet. Soichesthun auch Ahre Freunde. Doch 
ie vergeben mir, daß id) mid) über Daserhaltene 
Schreiben fo verfraut heraustaffe- Ich entfinne 
mich,daß man ben folches Materie weder zu wenige - 
noch zu viel fagen muß, und will dahero den Negaıd 
vor iht mit wohlbet andies Remuth haben,undbinf 
ferdings melden, daß ich erwehntes, nebſt beygehen. 
dem Gelde,wehl und mit allem Reſpect einpſangen. 
Die verlangte Addreffe.an den Herrn von N. fan 
A nicht recht geben, indem ex mir Durch Die Madame 
— N.den Brief zugeſtellet und ich unter deren Couvert 
ed; wieder geantwotlet. Bitte alſo den Stlef —— a 
| 1 
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fenden, ich will ihn fchon weiter befüdern. Der Herr 
von N.iſt nicht mehr hier, hat aber alles wohl bezah⸗ 
len laſſen. Den Gruß habe in einem Briefear ihn 
ausgerichtet. Herr von N, aber wohnet noch ne 
ben mir, und jalutivetac. Alle diefe, fage ich, grüffen 
Sie ſchoͤnſtens und dienftergebenst, und yaben mir 
zum Theil, Ihnen viel Artiges und Gutes zu fagen, 
committiret; Wer will aber alles ausrichten, da 
ich nicht einmahl meine eigene Bedancken und Since- 
rationes ausdrücken fan? Sie wiſſen, Mon cher, 
von ſich ſelber, wie fich ein jeder. gegen Sie erpliciren 
Eönte, und daß es theils ergebene, affectionirte, luſti⸗ 
ge und verbindliche Worte feyn würden. Noch 
pielweniger Dürffte ich zu Papier bringen, was eine 
jede von zurückgelaffenen Freund» und Befande 
ainnenhneneröffnenmöhte. “Doch. wie ich keine 
Eommißion gehabt, Sie von Fhnenzugrüffen, ſo 
werde ich mich auch um das übrige nicht bekuͤm⸗ 


‚mern follen. Diefes nur werden Sie erlauben, 


und mit geruhigem Bemüthe annehmen, zu melden, 
mie der Dber-Hofr Prediger N. Franck darnieder 
lieget. Vielleicht faͤllet die Abweſenheit ihm fo 
wohl, als andern beſchwerlich. Doch ich will nichts 
weiter von dieſer Sache gedencken, als daß Sie ei⸗ 


nen durchgehenden Ruhm behalten, welches meiner 


Liebe und Ellime gegen Sie deſto angenehmer, weil 


eben diefe beyde müffen vergnügt werden, um an den 


allerwertheſten Freund fo venfommen atlachirt zu 
fepn,als an Sie auf ewig bieibet, 


'Monfieur , 
| & tres honpre, Amy, 
— Votre fidele& tres obeiſſant 


Serviceur, N. N. 
32 XXXVI. 
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XXXVI. | 
An einen guten Sreund, der ungeine Ge⸗ 
| faͤlligkeit BR und uns zu ſich 

— itet. 











— —— 


Monfieur! 


Mar findet bey wenigen Perſonen die Complai- 
Mð ſanee in der That, wie in hoͤflichen Worten; 
bey Ihnen iſt beydes abervollfommen. Ich wolte 
Ihnen alſo gern mehr davor verpflichtet feyn, wenn 
die Ehre Ihrer Freundſchafft und das Vergnuͤgen 
Ihrer Conberſation mich nicht bereits gaͤntzlich an 
Sie auagchitet hätte. Ich bitte nur, da Sie Ihrer 
Amitie mich ſchon vielfäitig verſichert, mie auch Ger 
legenheit zu gönnen, Ihnen die Probe von dee meis 
nigen zugeben. Die geneigte Invitation, Die ie 
mir anbey fehreiben, ift mehr ein Plaifir vor mich, 
als vor Sie; Wo Sie en aber davor halten ſo will 
mich gern aneinem andern Drte abſagen laffen,und 

zu Ihnen fommen als der nichts liebers bin, Denn 

Monfieur - = | 

Votre treshumbleS$erviteur, 


— — — — — —— — ——— — — — — 


XXXVII. 
An einen guten Freund, welcher nachlaͤßig 
im Schreiben. 
Monſieur! | 


Sie nehmen nicht unguͤtig daß ich Ihnen noch ein⸗ 
T mahl ſchieibe, und Sie ein weng faul nenne. 
Denn dreymahl habe mir die Ehre gegeben, einige 
Veꝛſicherungen von meiner beſtaͤndigen Hochach⸗ 

| | tung 
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tung und Freundſchafft an Sie zu fchicfen, ohne eis 
ner Antwort geroürdigetzumerden. Nun aber will 
ich bitten, daß, weil Sie von meiner Prebe ſattſam 
überredet find, Sie aud) die Büte haben, mid) die 
Ihrige glaubend zu machen. Es lieget nur an Ih⸗ 
nen, Mon cher Monfieur, und Cie dürffen mie 
nur einige angenehme Worte von Ihrer Affeltion 
fchreiben, ſo find Sie mir lieber, als von andern Die 
längften Briefe. Iſt es möglich, fo werden Sie 
leutfelig, und laffen mich nicht fo lange um etwas 
anhalten, das von niemanden höher gefchäget, und 
mit mehrer Dienftgefälligkeit wird conferniret wer⸗ 
den, als von, 
Monſieur, 





Ihrem ergebenſten Diener, 
N.'N, 


— — — — — — —— — nn nn — — — 


XXXVIII. 
Antwort. 


Mönfieur ! 
Se haben recht, mich faul zu nennen ; und dieſeẽ iſt 
die eintzige Urſache, die auf die Ehre Ihrer 3.ab⸗ 
gelaſſenen Schreiben nicht meine Devoir beobachtet. 
Ich folte aber glauben, daß Sie deſſen ohngeachtet 
meine:Liebeund Eſtime uͤberzeuget wären. gleichwie 
id) es von der Ihrigen geweſen, wenn Sie mich an 
Gefaͤllig⸗ und Höflichkeit auch nicht übertroffen hät: 
ten. Datinnen muß ich Ihnen den Ruhm laſſen, in 
der Sreundfchafft aber, mas den auftich igen Bilen 
de3 Gemuͤths anbelanget, raͤume Ihnen foldyen kei⸗ 
nesweges ein, und habe mich faſt zu beklagen, DaB 
Sie mich erſt feurfelig re ich doch * 
| 3 on⸗ 
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ER: u DEREN en a a 
bonnetteund Hochachtungs wuͤrdige Perſonen, un⸗ 
ter ſolchen aber niemanden lieber, leiden mag, als 
Sie, Wofern Sie aber daran noc) zweiffeln ſol⸗ 
ten, fo bitte nur nicht Briefe, fondern wuͤrckliche 
Dienfte von mir zu fodern. Ja, ich mil die Groͤſ⸗ 
fe Ihrer Liebe und Ihres Vertrauens daraus abs 
‚nehmen, wenn Sie mir Gelegenheit geben, Ihnen 
denjenigen befandt zu machen,der nirgend.mit meh⸗ 

gern Bergnügen ‚als bey Ihnen, ſeyn wird, 

Monfieur, Ä 
Votre tres humble et tres 
fidele Serviteur, 
| N.N 


XXXIX. | | 
An einen vornehmen Buchbinder, um 
uns etwas zu fenden. 
Mobl-Kdler, 

| Hochgeehrteſter Herr! | 

Die Ehre, meinen Hochgeehrteſten Deren ſowohl 
 perfönlich kennen zu fernen, als Sie ſich bey 
Der gelehrten Welt berühmt und verdient gemacht, 
habe aliezeit gewuͤnſchet. Nachdem mir aber bis⸗ 
hero keine Gelegenheit Dazu favorifiven wollen; So 
werde mit Dero Erlaubniß dar Gluͤck in bevorftes 
Ku Meſſe genieffen. Immittelſt nehme die 

repheit, meinem Hochgeehrteſten Herrn meine 
Dienftergebenheit (chrifftlich zu verfichern, und an» 
bey zu bitten, wofern Sie das N.befonders ver» 
* handeln, ſolches durch die Poft an mich geneigt 
zu überfenden, oder den Werth unſchwer zu melden. 
Welchen denn alfobald davor abftatten, nn 
ero 











I 
“ 
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Dero gütige Drdte mich jonften don Hera 
tzen erteilen erde 
Em. Wohl Edlen, 
Meines Hochgeehrten Seren, 
rt Diener, 


— — —— 














| XL. 
An einen vornehmen Minifter. 
Boch Woblgebobrner Herr, | 
- Bnädiger Herr! | 
Wie hoch Ew. Excellentz Gnade zu veneriren ha⸗ 
be zwar niemahlen bey mir auszudruͤcken ge⸗ 
wuſt, aber alsdenn noch weniger, wenn ich erwo⸗ 
gen, wie ſchwer Deto Ungnade mir fallen Fönnen, 
Es iſt wahr, daß ich Dero Gnade wider mein Were 
dienst bekommen; allei EN von einem ſo genereus 
Ä * Miniſter, als Ew Excell hätte fie auch nicht exe 
—* Demnach trage alle den tieffen Re⸗ 
7, fpee den Ew. Excell hohem Rang fchuldig ; 
und merden gnaͤdig etlauben, daß id) dieſe hohe 
Br ‚als die rareſte Stückiefigkeit von mei⸗ 
AR n anſehe, und zumeinem groffen Ruhme 
a ieh, es 


en Gnade zu hefigen, Der Die Ehre der 
N ah. f de —— als Herhen zum volllom⸗ 
nic othum. 












efen Zeiten iſt. Em. Excellentz haben ſo⸗ 
menen m. Und ) mofern Diefelben einem 
Ders Önade,als mir,fchengfen: So wird man aufs 

den € Be — — * unterihänige 


Es- E 


= 
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mögen: bierinnen geht; und mel es wider Dero 
Großmuth und hohe Güte, andern wohl zu thun: 
So waͤre es wider meine Schuldigkeit, nichtLebens · 
lang mein danckbares Hertz in gebuͤhrender Submif- 
fion zu begeigen und zu befennen, wie Ich fey 


Ew. Excellence 








{ 
eure Se 








unterthäniger und gehor - 





ſamſter Knecht, 
N. 
XLI, | 
An einen Rath. 
SZoch⸗Edler Herr, J 


Hochgeehrteſter Herr Rath 
| Vornehmer Patron ! 


Ew. Hoch⸗Edlen mir was Wenigem von mei⸗ 
ner ſchlechten Poefie auſzuwarten, habe auf 
Dero Erlaubniß mir die Ehre gegeben. Indem 
ieh mich nun entfinne, daß Em. Hody-Edi. au 
von anderer Arbeit was belieben: fo fende da» 
bey ein Bedichte von Herrn N. und Heren von N. 
welche beydeSchleſier, und vor des hochberühm» 
ten Heren N. vorteefliche Poefie mit mirale Hoch⸗ 
tung tragen. In Em. Hoch⸗ Edlen hohen Gefallen 
beruhet, ob Sie ſolche, nebft den Meinigen, durch 
Dero vornehmen Nahmen beehren wollen. Ich aber 
werde mich hierbey allezeit beicheiden, Daß diefe fo 
ſchaͤtzbate Stelle für meine Gedichte nicht von mei· 
nen wenigen Meriten, fonders von Dero * | 
| ft, 


\ 
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Guͤte, und eben davon die Gluͤckſeligkeit, herſtam⸗ 





met, mich mit Refpect zu nennen 
Ew. Hoch⸗Edlen | 
| gehorfamften und verpflich⸗ 
teſten Diener, 
RN 
XLH .:. 
Shreißben 
An einen guten Sreund,mitdemman über 
gelehrte und galante Sachen corre⸗ 


* 


ſpondiret. | 


Boch» Edler, und Kochgelabeter, 
Inſonders Hochgeehrter Here ! 


zieht ich des Hoffnung gefebet, Ev. Hoch. 
Ed. mwürden auf die verfchiedene an Sie abges 
laſſene Schreiben Dero verpflichteſten Diener mit 
Dero fo fehnlich erwarteten Antwort beehret haben: 
So ſcheinet «8 Doch, Daß entweder meine Schrei 
en durch des feligen Herrn N. Frau Witiwe nicht 
wohl beftellet worden, oder aber, daß Ew. Hoch⸗ 
Edl. viele Sefchäffte, und infonderheit Die, dem ers 
baltenen Bericht nach, angefangenen Collegia ſol⸗ 
ches bishero nicht zulaffen wollen. Wenn mie 
aber, wie in meinem erſten Schreiben erwehnet, 
nichts in Der Welt angenehmer feyn kan, als mii Ew. 
Hoc)» Edien,einem in allen galanten Studiis wohl» 
erfahrnen Wanne, in einer genauen Correfpon- 
35 ‚dence 
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dence zu ſtehen, und davon zu profitiren; fo wer⸗ 
den Sie auch nicht unguͤtig nehmen, wenn durch ge⸗ 
genwärtigeeiten meine ſchriffiliche Viſite abftatte, 
und um einigeNacheicht van Dero Zuftande gehor⸗ 
ſamſt bitte. Wolten Sie einige noch ungedruckte N. 
beniegen, fo wäre gegen Em. Hoch⸗Edlen vor meis 
ner&eiten die Obl:gation foviel groͤſſer und würden 
Eie mich zu aller Erkennilichkeit verbinden. Ich neh⸗ 


me mir die Freyheit, davon meinen eigenen Gedich ⸗ 


ven jetzo nichts habe, einige mit aus Holland und 
Berlin ugelommene Piegeszucomuniciten, in Hoff 
nung, fie werden nicht unangenehm ſeyn. Meines 
Diis halte ich die Poefis nor die beſte Exgoͤtzlichkeit 
eines Gemuͤths, und mag ich bey muͤßigen Stunden 
nichts liebers (hun, als einen mohlerfundenen und. 
neit geſetzten Vers leſen. Allein wenn mir ſolche Miß⸗ 
gebuhrten vor die Augen Fommzn, wie der N.in der 
arug auf ihn entworffenen Komödie zur Welt brins 
get; ſo moͤchte einem wohl uͤbel werden. Und weil 
mis dieſer liebe Menſch nicht bekannt, fo habe Em. 
Hoch⸗Edl. um Nachricht und feinendtahmen birten 
wollen, ob es nicht eben derjenige fey , Deffen Sie in 
dem erſten Thei Shrer Briefe gedencken,meiches ich 
ans der Vorrede dev Comoͤdie faſt ſchlieſſen Sol. 
Sofern auch Ihnen der Aultor bekandt, weſcher 
Anno 1702. die Chtiſtliche Veſtam und Tuͤrckiſche 
Floram herausgegeben; fo koͤnnen Sie meine Cu- 
rioſite durch deſſen Nahmen gleichfalls befriedigen. 
Ich habe inzwiſchen an dem herausgegebenen 
Eſope en belle humeur meinen beſondern Gefal⸗ 
len gehabt, und wird derſeibe von allen Unpaßio⸗ 
nissen deshalben um deſtomehr approbiret, weil 

man 
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man nun endlich Die Kabeln des Elopi & Phædri in 
einer netlen Teutſchen Sprache lefen fan. Doch bes 
klagen einige, weiche der Frantzoͤſiſchen Sprache 
nicht mächtig find, fehr, daß Ew. Hodh-E&dl. fie 
nichtdie Mühe genommen haben, Les Fables & Po- 
litigues de Pilpei ebenfalls ins Teutfchezu überfes 
gen. Bon derCivilict€ moderne find mehr als so, 


Exemplaria vonHamburg anhero verſchrieben wor ⸗ 


Den, welches ein Zeichen iſt, daß dieſes Buch auch 
hier ſeine Liebhaber gefunden, vornehmlich aber ver⸗ 
langen einige meiner Goͤnner und Freunde das in 
dem an mic) abgelaſſenen Briefe, welcher in dem IH. 
<heilp.204.ftehet,verfprochene Moralifche Merck 
in öffentlichen Druck zu geben, zu deſſen Fortſetzung 
Sie Ew Hoch⸗Edl. alle ſelbſt beliebte Geſundheit 
anwuͤnſchen. Wolten Sie dieLiebes · und Helden⸗ 
Geſchichte der Europaͤiſchen Hoͤfe gleichfalls cons 
tinuiren fo würden Sie, meines Ermeſſens, keine 
Sünde wider die Moral begehen, fondern vielmehr 
‚manchen unvermerckt lehren, Durch Pefung folcher 
Geſchichte ſich im Sıylo Und in Difcourfen zu vers 
beffern. Wiewohl albier die Leute zum Theil der 
Meinung find,esfey beffer, die Zeit in Coffee: und 
ein Häufern zuzubringen, als einen wohlgefegten 
und honnetten Teutſchen Roman zulefen. Die aber 
einen beffern Guftum und Verſtand haben, raiſon⸗ 
niren anders. Die überfegten Lettres Choifies 
werden vornehmlich Deswegen approbiret, weil 
Ew. Hoc, Edi. in derfelben Translation erwieſen 
haben,daß man auch die in den Fransöfifchen Re⸗ 
Dend- Arten enthaltenen Emphafes, ohne unferer 
Mutter Sprache Master anzuthun,anf —— 

er geben 
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geben könne, Der Freyherr von N, hat, ald ein 
Meiſter in der Srangöfifhen Sprache, bis hieher 
‚behauptet, Daß es einem Teurfchen, wenn er auch 
fo perfect im Sransöfifchen, dennoch unmöglich . 
ſey, einen in Diefer Sprache gefchriebenen Brief 
dergeftatt ins Teurfche zu überfegen, Daß die im - 
Frantzoͤſiſchen ſteckende Anmuth und Delicateffe 
nicht verletzet werde; Er iſt aber nunmehro durch 
Leſung dieſer Briefe auf andere Gedancken kom⸗ 
men, Die in dieſem Jahr herausgegebene Eine 
feitung zur Teutſchen Orarorie habe mit ſeviel 
gröffern Plaitir dugchlefen, weil Sie fich darin . 
nen keiner Schulfuͤchſiſchen Weitlaͤufftigkeit bes 
dienet, fondern allein das Nothwendigſte berühret -. 
haben. Ich möchte aber gern benachtichtiget 
feyn, ob der darinnen pag.158. erwehnte Tractat, 
von der Art galant zu reden und zu leben, be⸗ 
reits ans Licht geſtellet worden. Kan ich im uͤbri⸗ 
gen nach meiner Wenigkeit einige angenehme Ger 
gen: Dienfte leiſten: So. will Dero Sefehle gehor ⸗ 
famft au«gebeten haben, um bey allen Gelege 
beiten Durch die That zugeigen, Daß mit Plaiſir u 
Eyfer ey, ee: 


Bw. Hoch⸗Edlen — 
4 — 
Meines hochgeehrten Seren, 









ae "en; srh { J — 
—* A‘ ya n . 
\ \ 


ergebenfter Diener, 
N.N. 
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XLII. 
Aneinen vertrauten Sreund,der uns lange 
nicht gefchrieben. 


Werthefter Herr Bruder! 


Laß doch in Nuͤrnberg in die Zeitung ſetzen, ob nicht 
ein Menſch von mittelmaͤßiger Statur, ſtarck von 
Schultern, etwas bey Leibe, in einer braunen Peru⸗ 
que, mehr länglicht als rund von Geſicht, brauner 
und rother Farbe, (menn er Wein getruncken) ver⸗ 
courtoiſirten Augen, moraliter boͤſen Maule, freyer 
Siirne, und verdepauchirten Waden, feines Älters 
ſechs und dreyßig Jahr, mit Nahmen B. W. in Fran⸗ 
cken möchte Anzutrefien ſeyn, weil er ſich in Peipzig 
verlohren,daß feine Freunde nicht wiffen, wohin er 
geftoben oder geflogen. Solteſt Du denfeiben erfra⸗ 
gen, ſo nimm ihn affofort bey dem Leibe, gieb ihm 
eine Feder in die Hand, und nöthigeihn, an mich 
zu (reiben: Ich bin bishero ein fauter Scheſm 
geweſen, und will folches hinführo nicht mehr ſeyn. 
Wenn er dieſes gethan, fo gieb ihm cin Glaß Wein 
zu fauffen,und berichte ihm von mir, Daß ich noch in 
Halle gefund, und in dem vorigen Stande lebe; 
Anbey aber gern Gewißheit von feinen Beſchaffen⸗ 
heiten haben möchte. Hierdurch gefchieher migein 
fonderbarer Befallen, und ich verbarre davor 


Meines werthen Herren Brudere 





treuer Diener, 


” 


XV. 
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XLIV. 
. Gheeiden 


Da man einen Mejor wegen einer lang 
ausgeflandenen Schuld 
mahnet. 


Wohlgebohrner Herr Major! 


Sie werden nicht unguͤtig nehmen, daß durch die⸗ 

ſe unterdienſtliche Zeilen die Kuͤhnheit bege⸗ 
he, Dieſelben wegen der bewuſten kleinen Summe 
der 40. Rihle. zu erinnern, Mein Wohlgebohr⸗ 
ner Herr Major wuͤrden es laͤngſtens abgetragen 
haben, wofern Sie daran gedacht, oder geglaubt, 
daß ich einer Sache ſo hoch benoͤthiget, die bey 
Ihnen ein Bagatelle. Da anjetzo aber wegen des 
Zehenden,und andern Obrigkeitlichen Foderungen, 
preßiret werde; So bitte gehorfamft, mir damit 
hochgeneigt zu gratificiren,. und diefem meinen 


Knecht es zuzuftelen. In Erwartung ſothager 


groffen Guͤte verharre in ſchuldigem Refpect, 
Wohlgebohrner Sere Major, 
Dero 
gehorſamſter Knecht. 


XLV. 
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XLV, 
| Schreiben, 
Darinnen Unterthanen an einem Orte ih⸗ 
remämtmann wegen eigenen guten Aners 
bierensdanden,underfischen,eine Supplic 
an ihre Herrſchafft weaen Revifion der. 
Steuer und dergleihen zu recommens 
diren und au befördern. 
ABoch Edler, 
Deft-und Aochgelahrter, 
Sochgeehrteſter Herr Amtmann! 
Der⸗ uns letzt gegebene hoͤchgeneigte Verſiche⸗ 
rung, und die in allen verſpuͤrte preißwuͤrdige 
Derierität und Vorſorge, vor das Wohlſeyn hieſi⸗ 
ger Herrſchafftlichen Unterthanen, ehren wir noch⸗ 
mahls mit gebuͤhrender Danckbarkeit, und werden 
ſolche mit ſchuldigſtem Gehorſam jederzeit etkennen. 
Wann nun Denenieiben wir unſer Anliegen neulich 
offenbaret: So haben wir unſern Hoch⸗Edlen 
Hera Amtmann hiermit unterdienſtlich bitten 
wollen, aus beygelegter Supplic an Ihro Hoch⸗ 
Gaͤfl Excell unſern gnaͤdigſten Grafen und Seren, 
zu erſehen, wie weit unſer unterthaͤniges Suchen an 
Hoͤchſtgedachte Ihro Excell. zu begnadigen ſey und 
ſodann, wenn Sie ſonder Zweifel befinden wer⸗ 
den, Daß es billig, ſolche Demütbiafte Supplique, 
nah Dero bey Ihro Hoch⸗Graͤſt. Excell haben 
den beſonderm anddigen Eredit, beftens zu recem⸗ 
mendiser. Solche groſſe Hüte wird uns deſto⸗ 
mehr verbinden, mit unablaͤßigem Eyfer den e 
j 112 
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lerhoͤchſten vor Dero vornehmes Wohlergehen 
es und in unausgefegter Pflicht zu ver⸗ 
atren F * 
Unſers Hoch⸗Edlen und Hochgeehrteſten 
Seren Amtmanns 


gehorſamſte Heimbuͤrgen, Gerichts⸗ 


Schoͤpffen und gantze Geweinde, 
| | N. N. 





XXLVI. 
| S ch reibe N, 
Soſ die in den vorigen gedachte Supplican 
einen regierenden Grafen, die Steuer zu 
revidiren, und die Onera der Einquartis 
rungen nad) denen Büchern ſaͤmmtlicher 
Herrſchafftlicher Unterthanen einzuthei⸗ 
len, betrifft; Deswegen fie Commiſſa⸗ 
| rien ausbitten. ! 
Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
Gnaͤdigſter Graf und Herr! 

Evw. Hoch Graͤfl. Exeellence Hoͤchſt⸗ loͤbliche Re⸗ 
gierung, uadDero gegen alle Unterthanen gleich 
tragende Hulde und Sorgfalt, veranlaſſen uns De⸗ 
roſelben in unterthänigfter Devotion vorzutragen, 


wasmaſſen wir in des Steuer nah Proportioa 
unfers wenigen fandes gegen die N. und N. Aemter 


 qubjochftehen Simemahi wir das fünffie Theil Da 


von abtragen, und bey Einquartirungen auch . | 
* on: in N 
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fünften Dann halten müffen, da mie wohl kaum 
das funffjehende Theil von Laͤnderey befigen. 
Bann dann wir arme Untertanen bey de— 
nen bisherigen ſehr ſtarcken Durch: Marchen, und 
bey fo übermäßiger Belegung mit Soldaten, ders 
geftalt mitgenommen worden, Daß bey foicher Bas 
ſchaffenheit und bereits angedeuteter hoͤchſt ſchwe⸗ 
ren Schwediſchen Contributlon, darzu wir den 
fuͤnffien Theil geben ſollen, unfer voͤlliger Ruin zu 
beforgen; Zu Ew. Hoch⸗Graͤfl. Ercelleng wir.aber 
das unterthänigfte Vertrauen haben, Sie. werden, 
als ein Durchgehends gnädigfter Landes: Vater, 
nad) geichehener Revifion der Steuer, eine gnd: 
digfte Moderation verftatten. 
So gelanger an Em. Hoch, Gräfl.Ercelleng un. 

fer aus tieffiter Submiflion gehendes Suchen und 

fehen, Sie geruhen, zu Unterfuchung diefer Sa— 

eween Commiffarien zu verordnen ; und fiel, 
len in Ew Hoch⸗Graͤfl Ercellens gnädigfte Dilpo- 
fition, ob wir Dero Herrn N. N, und HetenN. N, 
darzu ausbitten können. 
Sothane Hoc)» Graͤfl. Clemence werden wi 
benslang mit unterthaͤnigſt / danckbarſtem Her⸗ 
0 deneriven, und in Pflichtſchuldigſtem er 


Sochgebohrner Reiche-Braf,. 
N w, Soch-Gräfl. Excellentz 
F Unterthaͤnigſte treu⸗ gehorſamſte 







— 
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J Heimbuͤrgen / Gerichts⸗Schoͤpf⸗ 
nr. ferumd gantze Gemeinde. 
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5 XLVIE 
Schreiben, 
So gleichfalls eine Supplic an feine Herr» 
ſchafft, um Verlängerung des Pachts, und 
Entfhuldigung wegen der von feinen Nei⸗ 


dern heimlich angebrachten Bere 
' laͤumdungen. 


Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
Gnaͤdigſter Graf und Serr! ©, 


m. Hochgräfl. Excellentz mit diefen unterthänis 
gen Zeilen aufzumarten, und um Verlaͤnge⸗ 
rung des mie gnädigit conferieten Pachts Dero 
Hochgtaͤfl. Guts allhier (upplicando anzuhalten, 
habe ich faſt Scheu getragen, dabey Ew. Excellentz 
eine ſo nachtheilige Bezuͤchtigung meiner Mißguͤn⸗ 
ſtigen befürchten muͤſſen, daß, wofern ſolche Dero 
Beyfall erworben, ich mich Dero hohen Gnade 
und Dienſte hinfuͤhro allerdings wuͤrde unfaͤhig 
geachtet haben. | | 


Nachdem aber Em. Hochgräfl. Excellentz ho⸗ 
he angebohrne QBeißheit und Güte mich troͤſtete, 
ed würden Dieſelben einen alten unterthaͤnigſt 
treuen Diener unerhött und ohre genaue Unter⸗ 
fuhung nit aus Dero Gnade ſtoſſen; und mid) 
‚der allegeit gehabte ehrerbiethigfte Eyfer antreidt,, 
von mir felber nicht Urſach zu feyn, in Dero gnaͤ⸗ 
diaften Dienftennicht zu erfterben; Auch Dero 
Herren Beamten allhier mich Durch Das geneigte 
Verſprechen darzu aufgemuntert , bey — 
| Ä z 177 
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Herrſchafft meiner im beſten zu gedencken: So 


bekenne Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellentz in demuͤthig⸗ 


ſtem Reſpect, wie bereit ich din, Dero Hoch ⸗Graͤff. 
Guth mit Pflihefhuldigfter und fleißigſter Sorg- 
falt auch hinführo auf das Beſte zu vermalten, 
mofern Em. Hoch-Bräfl. Ercelleng mich diefer ho⸗ 
ben Gnade und dabey der unterthänigften Bitte 
zu germähren geruben, twegen des vor dreyen Jah—⸗ 
ren erlittenen aroffen Schadens durch Hagel 
Wetter und Schloſſen zulänglichen und gnädie 


gen Erfah zu thun. An Ew. Hech ⸗Graͤfliche 


Excellentz wuͤrde mein unterthaͤniges Suchen eher 


deswegen ergangen ſeyn, wenn ich nicht Durch an. 
derweitigen Seegen von dem Himmel folches zwi⸗ 
fchen der Zeit zu erſetzen vermeynet; Da aber die 


Jahre, wie bekandt, fehr ſchlecht, daß auch dag. 


Better dann und wann an denen wohlfeilen Fruͤch⸗ 
ten Schadenthut: So verfche von Ew Erceleng 
Hoch ⸗Graͤflichen Milde mich wegen beydes gnä. 
digfter Erhörung und Verfügung; In tieffiter 
Sabmiſſion verharrend, 


Sochgebohrner Reichs⸗Graf, 


Ew. Soch⸗Graͤfl. Excellentz 
Unterthaͤnigſt · Treuge⸗ 
borfamfter. | 


Aa 4 XLVIIT, 
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XLVIII. 
Schreiben,— 
Darinnen Unterthanen, deren Ort das 
Recht, einen eigenen Beamten zu haben, 
beſitzt, um einen treuen ſuppliciren, und 
ihre Noth deswegen vorſtellen. 
Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
Gnaͤdiger Graf und Ser! 
Sr. Hoc» Sräfl. Excellentz haben Dero Treuges 
= horfamfte Gemeinde allhier jederzeit mit einem 
befondern Beamten begnadiget, theils, weil es ein 
eigenes Amt, theils auch daß es wegen Entlegenhelt 
der andern Aemter die Juſtitz allhier nicht verſaͤumt, 
und wir in keine groſſe Koſten dadurch geſetzet moͤch⸗ 
ten werden. Wann nun bey neulicher Vacantz 
mirdenvon Ew Hoch⸗Graͤfl Excellentz bereits dars 
zu beftalten N.N. mit freudigitem Gehorfam an- 
genommen hätten; Aber durch der andern ſon⸗ 
der Zmeiffel faͤlſchliches Angeben es. zurückgans 
„ gen, und der N.N. unfer Amt mitzu dem N. ziehe, 
daraus viele MBeitläufftigkeiten, unerträgliche Sm 
penfen,fehlechte Verhoͤtung der Partheyen, und da⸗ 
bey die traurigen Knconvenientienentftehen,daß der 
andern Herrfchafftlichen Unterthanen Intereſſe Dem 
-Unftigen allezeit vorgezogen, keine Sache dem Recht 
und Billigkeit nach entſchieden, ſondern alſofott zu 
ſchweren Preceſſen verwieſen, und, wie es ſcheint, 
auf der Beamten Nutzen und unfer Ruin abgezielet 
wird: Solches aber Ew. Hoch⸗Graͤfl Excellentz 
hochmildeſten und Gerechtigkeit liebenden — 
* ſtracks 


kan. 
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ſtracks zuwider; So haben wir folches in Unter 
thaͤnigkeit und Treue remonſtriren, und demuͤthigſt 
bitten wollen, Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellentz getu⸗ 
hen, zu Vermeidung unſers voͤlligen Verderbens, 
uns einen eigenen Beamten gnaͤdigſt zu verordnen. 
Dadurch werden wir in dem Stande ſeyn, 
alle Herrſchafftliche Gefaͤlle, wie vorhin, Pflicht⸗ 
ſchuldigſt abzutragen: Wie wir denn um Dero 
Hoch: Gräfl. Wohlſeyn den Himmel anruffen, 
und im tieffſten Refpect erfterben, 
Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Excellentz 
Se Ä Unterth. 


— 





XLIX. 
—Schreiben 
Von einer Gemeinde an ihren Amtmann, 
wegen Schwediſcher Contribution. 


Hoch⸗Edler, 
Veſt⸗und Hochgelahrter, 
—Bochgeehrteſter Herr Amtmann. 
as der Here Amtmann N. wegen Zahlung der 
> GSchmedifchen Fourage Relation an ung ge 
langen faffen,folches haben wir von unferm Hochge 
ehrten Hexen Amimann mit gehorfamfter Danck 
barkeit communiciet angenommen,und Daraus erfe 
. ben, wie 360. Rthl.ſo von den Herrſchafftl. Geldern 
ſollen vorgeſchoſſen worden ſeyn, von uns zu zahlen 
urgirt werden. Wann aber wegen der uns neulich 
| a3 , auf 


\ 
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aufgedrungenen harten Finquartirungund der dar⸗ 
über eingegebenen Liquidation, mie für andere 
Herrfhafftliche Unterthanen und auch infonder, 
heit des Herrn Amtmanns N. Amt meit mehr vor⸗ 
ſchieſſen müffen, als Diefe Pretenfion austraͤget; 
So hätien. wir gemeinet, man wuͤrde ung viel» 
mehr herauszugeben geneigt feyn, und unfer An⸗ 
theil zu der Schwedifchen Eontribution, fo fiquid, 
als unfere Foderung it, machen; Sintemahl die 
360. Rthlr.da nach geſchehener Umerſuchung das 
‚Quantum am biefigen Drte richtig, dennoch Die Ge-- 
meinde nicht allein, fondern Die vom Adel, Freyſaſ⸗ 
‘fen, und andere mit betrifft, weiche die Eontribus 
tion in Chur · und Fürftenthümern, auch andern 
Orten, erlegen müffen. Dannenhero ergehet an 
unfern Hoch ⸗Edlen Herrn Amtmann unfer gehor- 
famftes Bitten, Sie geruhen, wegen Der vor eine 
hiefige Gemeinde tragenden Sorgfalt und Ge 
richts Verwaltung, zur Zahlung der Liquidation. 
unſers Vorſchuſſes förderfamft zu helffen, und. gü- 
tigft zu vermitteln, DaB vor weitern Arfuchen Tit. 
Herin Amtmanns N. die auf ung fommende Por⸗ 
tion zue Schwedifchen Eontribution, worzu die 
vom Adel und Sreyfaffen zu ziehen, verificiet und 
liquiditt werde, alsdann wir folche in Gehorſam er 
legen werden. Vor forhane rechtliche und hoch⸗ 
günftige Willfahrung verharten wir 

Unſers Hochgeehrteſten Seren Amtmanns 

















gehorſamſte Heimbuͤrgen / Ger 
— richts⸗Schoͤpffen und gan⸗ 
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L. Schrei- 
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Schreiben 
Einer Bemeinde an ihre Sancelley, darins 
nen fie fih über Diefelbe beklagen, für andere 
Derrihafftlibelinterthanen erlitteneline - 
koſten wieder fodert, und wegen Schwedis 


ſcher Sourage-Rationen ein undande- 
re Erinnerung thut. 


Zur Hoc» Gräfl. N. N. N, Cancelley 
Hochverordnete Herren Præſes und 
Aſſeſſores. 


Soch⸗Edle, Veſt und Hochgelahrte, 
Hochgeebrrefte Serten ! 


Nachdem von Em. Excellentz und Hoch⸗Edlen 
Hertlichkeiten auf unfer vielfältiges Suden 

und Bitten, wegen Zahlurg der fiquidirten und 
uns durch die neufiche Koͤnigl. Pohln. und Ehurs 
Saͤchſiſche Einquartirung verurfachten ſchweren 
Unfoften, damit wir andere Herrſchafſtliche Unter 
thanen übertragen müffen,auch andere die Schwer 
diſche Contribution betreffende Sachen, keine Refos 
lution erfolget, Daraus wir den Effect Obrigkeitli⸗ 
cher Sorgfalt und Hülffe,vielmeniger die Erfülung 
der Promeſſen abiehen können, welche der. HereC.an- 
celley⸗Aſſeſſor und Amtmann N. wegen augen» 
blicklicher Reftitution des durch bemeidete Einquar⸗ 
tirung uns a Schadens, ſowohl in dem 
Hochloͤblichen Craͤyß ⸗ Ami zu N. ale auch uns bes 
a = Yn 4 fon» 
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fondersgerhan : Auch der Deswegen angeſetzte pro⸗ 
longitte, und anderer Seite verfäumte Termin zur 
Retention unferer rechtmaͤßigen Foderung und meh⸗ 
ven Impenſen gedienet; Und aber beyCominuirung 
diefer und dergleichen ung hoͤchſt⸗gravirenden Um⸗ 
ſtaͤnden der Ruin unferer Gemeinde ſcheinet abge⸗ 
sieht zu ſeyn: So haben Em. Excellentz und Hoch ⸗ 
Edlen Herrlichkenen mir noch mahls fupplicando 
vortragen wollen. 1) Die ſpecifieirte achthundert 
ſieben und ſechzig Gulden, dreyzehen Groſchen, als 
eine von andern Hert ſchafftlichen Unterthanen uns. 
verwandte liquide Schuld enttichten zu laſſen. 
2) Proteftiren mir wider alle Moderation , finter _ 
mahi wir ohne felbigebfan » » + Liquidationes, mel 
che der Billigkeit der unfrigen bey weilen nicht. 
beyfommen, wie Beyl. (A) ausweiſet, haben zah⸗ 
len muͤſſen; Und ob ſich auch in unſerer ſpecificir⸗ 
ten Eingebung mehr, als in der erſt fummirten, be⸗ 
findet, fo fehadet Doch error Calculi nicht. 3) Bite 
ten wir, die Quittung der gelieferten Fourage ⸗Ra⸗ 
tionen zu verificiren, und 4) wenn folches geſche⸗ 
ben, nach dem in Chur und Sächfifchenfandenber 
obachteten Eontributionss Mode, zu denen auf und 
geſetzten 360. Rthlr. die hiefigen von Adel und Steps 
faffen,vermöge Dero Obrigkeitlichen Autoritätun 
licht,zu ziehen, und wegen einer notoriſchen Ge— 
recht. und Billigkeit Beine Termine anzuordnen und 
uns in neue unnöthige Proceffezu vermicheln, Wi⸗ 
drigenfalls, und da wirinafem diefen angeführte 
rechtmaͤßigen Begehren nicht baldige rehılihe En 
hoͤrung genieffen, fondern noch darzu mit einer Exe- 
eurion bedzohes werden follten, tor 
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thiget werden, es an hoͤhern Otten zu ſuchen: Ha⸗ 
ben aber zu Ew. Excellentz und Hoch: FA. Herrliche 
keiten dag Vertrauen einer billigmäßigen hochyüns 
fligen Willfahrung. Undda wir anbep,megen des 
von wohl ⸗ gedachtem Herrn Cancelley⸗ Afſe ſſore und 
Amtmann N. gethanen Vorſchlags, den Proceß ger 
gen die vom Adel und Freyſaſſen belangend, eine 
Antwort zu geben ſchuldigſt; So befinden wir der 
Gemeinde Beſten und unferer Pflichi gemäß, in kei⸗ 
ne uns zum Nachtheil gereichende Exemption, Frey⸗ 
haltung und dergleichen niemahls zu willigen, fons 
dern das Ende des fo lang geführten, und auf man» 
cherley Art uns ſchwer gemachten Proceſſes gerroft 

zu erwarten. Bir aber verhatren 

Ew. Excellentʒ | 

‚und Hoch⸗Edl. Herrl. | 
gehorfamfte Heimbürgen! Ges 
richts⸗Schoͤpffen und gan⸗ 
* Gemeinde. 


Schhreiben, 


Darinnen eine Gemeinde an einen Gene 
ral fuppliciet, um fie mitder übermäßigen 
Belegung mit Soldaten zu verſchonen, 
und eine gewiſſe Ordonang ibnen 
‚zu ſenden. 
BGoch⸗Wohlgebohrner Herr, 
BGnuaͤdiger Herr] 
w. Excellentz werden nicht ungnaͤdig nehmen, 
daß zu Dero hohen Welt⸗bekandten Guͤte wir 
Aa5 arme 
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arme Unterthanen in N. unſere Zuflucht ſuchen, 
und Deroſelben in unterthaͤnigem Reſpect vortra- 
gen, welchergeſtalt wir von den Königlichen Pohl⸗ 
nifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen, unfers allergnaͤdig⸗ 
ften Schutz Herrn Trouppen beleget worden, Daß 
die Rationes ſich auf hieſigen halben Ort, weil uͤber 
die Helffte Frey⸗Guͤter bier find, auf viertehalb 
hundert Dann zu Pferde belauffen. Wann nun 
von denen N. und N. Yemtern, woraus uns alle 
Diefe Trouppen zugewieſen worden, nicht Der ges 
ringſte Abtrag geſchehen, und der voͤllige Ruin vor⸗ 
handen, woferne weiter unertraͤgliche Quartiere alle 
hier ſollten gemacht werden; Ew. Excellentz hohe 
Aequanimität und Gerechtigkeit aber uns bey uns 
ferm noch Wenigen zu ſchuͤtzen verſpricht: So ges 
ianget an Diefelben unfer unterthänig - demuͤthiges 
Bitten, Sie geruhen gnädig, bey fernern und viel« 
feicht Stand Duartieren, in Regard der ſchon 
allzugroffen gehabten Beſchwerungen, gnaͤdige Mo- 
deration zu teeffen, und Dabey wegen der Didonang 
folche Verfügung zu tbun, daß mir wiffen, wie 
weit fich die Hausmanns Koſt eriendirt, und nicht 
in einem Tage, wie bishero-gefchehen, allzuviel ane 
fchaffen müffen. Sothane hohe Gnade werden 
mir mit unterthäniger Danckbarkeit veneriren,und 
den Allerhöchften vor Dero hohes Wohlſeyn bes 
ſtaͤndig anruffen ; Die wir in ſchuldigſter Sumif- 
fion verharren, — 
Hochwohlgebohrner Herr, 

Ew. Excellenz 


unterthänig-gehotfamfte. 
LI, Schrei 
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LII. 

| Schreiben, 
Darinnen man einem guten Sreunde we⸗ 

gen vieler Höflichkeit dancket, und ihm 
Was Neues berigtet. 
Monfievr, 
mon cher Amy! 

| Wenn es ihnen was gewoͤhnliches ihre gute Freun⸗ 
de durch vielerley Hoͤflichkeit und Guͤte zu ver⸗ 
pflichten ſo will ich ihrer Beſcheidenheit durch viele 
Lobſpruͤche nicht zu nahe treten, ſondern nur verfis 
chern daß, wofern mein Vermögen ſolches in der 
- That zu erwiedern, nicht im Stande, mein Hertz 
es Doch allezeit ift, Die ergebenfte Danckbarfeit Les 
‚benslang davor zu hegen. Ich meiß, bey diefer 
aufrichtigen Erklärung werden fie mich einmahl 
den Eomplaifanten nennen; Und wollte ich auch 
von Kerken, daß Sie an der Wahrheit meiner 
verbundenften Neigung:gegen fich ein wenig zweif⸗ 
‚felten, und mich Ducch Auftragung einiger auszu⸗ 
zichtenden Dienftfertigkeiten aufdie Probe ftellten. 
Mon cher Amy, diefe Gewogenheit ift allein noch 
übrig, mir zu erweifen, alsdenn haben Sie als 
les getban, wodurd man ein Gemuͤth fi uns 
endlich Fan eigen machen. Das Mißvergnügen, 
fo über die ohne Zroeiffel ſpaͤte Gewaͤhrung meiner 
Biltte trage, fuche inzroifchen in der Geſellſchafft der 
Madame N. zu vertreiben; und ob mit diefe gleich 
einen befondern Verdruß durd) ihre Gefälligkei« 
ten gegen meine Neben⸗Galans machen follte, fo 
beftiedige Ich mich Doch Damit , Daß die erfte — 
* y gr # 
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Maitreffe noch ſoll gebohren werden, und ich viel. 


leicht noch eine beiige, die fo vielen andern an Ber 


frändigkeit vorzuziehen. Hingegen fann die Madem. 
N. nit von gleicher Großmuih fepn , der der Doct. 


St. einen unehrlichen Streich ermiefen, und die 


h 


Wolluſt einer Huren der reinen Liebe eines tugend⸗ 
hafften und recht liebensmwürdigen Frauenzimmers 
vorgezogen. Ich trage, ein billiges Mitleiden mit 
ihr, und wuͤrde in eine Berrübniß deswegen gera- 
then, wenn nicht gleich über dem Bergnügen begrife 
fen, mir die angenehme Qualir bepzulegen,, 
 Monfieur, en | Ä 
Mon cher Amy 
35; Ihres ergebenften Freundes 
und Dieners 
} M, — — 


*. 
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LIII. 


Bericht⸗Schreiben 


An einen vertrauten Freund von dem To⸗ 
de feiner Liebſten, die er kaum ein Fahrges 
habt, als er ſie ſchmertzlich nach der Ge⸗ 
burth verlohren. 

Hochgeehrteſter Herr Bruder, 
Hochwertheſter Hertzens⸗ Freund! 
ein ſehr angenehmes Schreiben vom 7.dato ha⸗ 

be mit Vergnügen durchgeleſen, und empfieng 
es eben, da meine Liebfte mir befahl, dich zu gruͤſ⸗ 
fen ; Es war aber ein Gruß, der dich vielleicht erfchres 


cken wird, denn an demfelbenTage gab fie der Welt 


Adjeu ‚ nachdem jie mir eine wohlgeſtalte junge 
= Toch⸗ 


— 
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Tochter hinterlaffen. Allerliebſter Herr Bruder! 
du kanſt leicht gedencken, mit was vor Schmertzen 
mein betruͤbtes Hertz beklemmet; Wo ich allzu 
verwirrt ſchreibe, fo deute es meinem traurigen Ge 
muͤthe zum beſten. GOtt hat mit ein hartes ver⸗ 
ſetzet! Er hat mir einen Schatz genommen, welchen 
ich nicht werih war. Sie war mir vollkommen 
tugendhafft, welches mit ABahı heit ſagen kann, mo 
man fonft von einem Menfchen fo reden darf; Des 
rowegen hat Sie der Himmel mir nicht gönnen 
wolten. Doch ich mil fchweigen; Meine Augen 
fangen an zu weinen, und der Schmert vermehret 
ſich zu ſtarck bey ſolcher Schreib-Art. Geftern war 
Here N. bey mir, der mic berichtet, wie er mit che 
- tem Suhrleute erwartete, denen er die Muficalien 
und andere Sachen mitgeben wollte. » Here Bru—⸗ 
‚ der, laß es dieſesmahl gut feyn ; Sch will ein ander 
mahl bey aufgemuntertem Gemuͤthe mehr fchrei- 
benz; Indeſſen lebe vergnügter, als ih; Und wie 
bald bekomme ih Antwort? Adjea, 
Dein | | 
ns getrenofter und ergebenfter, N. N, 
RR LIV. 
Mahn ⸗Schreiben 
An einen, dem man einige Bücher mit der 
Bedingung gegeben, ung andere dafür zu 
verſchaffen, aber weder diefes, noch ei⸗ 
... Den andern Accord gehalten, 


Aus; fen langem Yuffenbleiben Habe ſchlieſſen 


* muͤſſen, 






















* 
N 


— 
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müffen, Daß der Accard wegen der bewußten Sa⸗ 
chen zu Beiner Richtigkeit kommen, und es mit ſei⸗ 
‚nem Belieben gefchehen wuͤrde, wenn das Werck, 
Dem vielfältigen Begehren nach, nach N. lieferte, 
welches auch vorige Woche bereits gethan. Wann 
dann auch für die von mir empfangene Bücher die 
verſprochenen N. noch nicht erhalten, und einem ans 
dern ſchon Commiſſion des wegen gegeben : So ſtel⸗ 
fe Monſieur frey, mir entweder meine Buͤcher, oder 
„ ftate derjenigen, Die Derfelbe verfaufft, Das Geld 
zu ſchicken; Weßwegen den civilſten Preiß davon 
zugleich mit beyſetzen wollen, als: N. N. N. | 
In ohngezmeifelter Erwartung gütlicher Will⸗ 
fahrung bin bereitmiligft, in ‚andern, wodurch 
Demfeiben eine Gefaͤlligkeit erweiſen kann, zu Dies 
nen, Der ich verhatre, | 


« Monlieur , 
Defjen 








ei ee ne 
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— LV. Pan 
Einladungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund, zu einer ums 
verhofft befommenen Geſellſchafft. 
Monfieur, | “on 
mon tres honor& Compere! 
Irdem anjetzo unverhoffte Gaͤſte von N. bekom⸗ 
men, und die Frau von N. dabey iſt; fo giebt mir 
die Sarisfation, reiche dieſe Dame durch Ihre neu⸗ 
liche gefaͤlige Conduite gehabt. zu glauben Urſach, 
Sie werden ihr auch bey mir. dieZeit am beſten paßis 
re 


Dienfifertiger. 
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ven koͤnnen. Dannenhero ‘Sie nur kurtz und gut 
einlade; teil Sie lange. Complimente vor alzu 
groſſer Begierde, eine angenehme Perfon zu fpre- 
chen, Doch nicht lefen, fondern fich an deffen Statt 
geſchwind ankleiden würden, um ja nicht lange auf 
ficb warten zu, laſſen | | 
“ Kine beliebte Compagnie und ibren 
| gehorfamen Diener, 
N.N. 


· —— — — —— — sn 
J 





— — 


LVI. | 

Sinfadungs » Schreiben 

An einen guten Freund. 

.Monfieur, 

i et treg honord Compere ! 
ätte ich nicht Die Ehre, Die Mademoifelle N. in 
meinem Haufezu bedienen, fo mürde Sie bit, 
‚ten, mie Ihre angenehme Viſite zu ſchencken. So 
aber daucht mich, Daß derjenige nicht viel darum 
erfucht werden, fondern es nur zu wiſſen befoms 
‚men darfj, der fich, ein Glück daraus machet, nicht 
lange aufjen zu bleiben, noch) in ſchoͤner Gelegenheit 
auf fich warten zu laſſen, 
| Vorre tres fidele Serviteur. 


LVIT. 
Antwort 
An einen Miniſter. 
Wohlgebohrner Serr, | 
Soher Patron! — 
Ew Excellentz exweiſen mir allzuviele Ehre, mit 
| | | eige⸗ 
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384 Zwölfee Abhandlung, 


— — * 














eigener Hand auf mein unterthaͤniges Schreiben zu 
antworten, und Dero hodhgeneigten Wohlwol⸗ 
lens mich zu verſichern. ine ſolche Grace übers 
fteiget ale Danckbarkeit; Dahero Ew. Excellentz 
pardoniren werden, wenn, an ftatt hinfänglicher 
Worte, mein Ihnen längft eigenthümlich geweſe⸗ 
nes Gemuͤth mit aller Veneration vor Dero groffe 
Meriten nodmahls gehorfamft darlege, Hierin⸗ 
nen beobachte nun wohl nichts. ale meine Schuls 
digkeit ; Das Verlangen aber werde wohl nie 
mohls befriedigen können, dieinnerfte&hrerbietung _ 
und Hochachtung meines Hergens dor Diefelben 
genugfam an den Tag zulegen. Alsdenn hoffe 
auch, meine Stückfeligkeit in der Welt befier,als 
bishero,zu etabliren, wenn Em. Excellentz etwas 
an mir finden, welches fähig, zu Dero unterthänis 
gen Dienften emplopretzu werden; Wotzu De . 
gütigfte Befehle mit hoͤchſtem Rergnügen aufneh⸗ 
men, und in deren Vollziehung mich mit gebuͤh⸗ 
rendem Reſpect ermeifen werde, 


F Wohlgebohrner Het) 
Ew. Ercelleng | + 


— 


unterthaͤnigen und: gehor⸗ 
ſamen Diener. 


Lvin. 
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—TrvIiĩ. 


Gemiſchtes Schreiben 


An einen gutenFreund, darinnen man we⸗ 
gen unterlaſſener Zuſchrifft ſich entſchuldi⸗ 
get, einige Sachen uͤberſchicket, vor genoſ⸗ 

ſene Hoͤflichkeit dancket, und um wei⸗ 
tere Faveur bittet. 
Wohl⸗Edler, 
Hochgeehrter Herr, | 
Sochgeſchaͤtzter Patron! 
Diehelben wollen die lange Verzoͤgerung meiner 
ſchriftlichen Aufwartung nicht dem Mangel, 
fondern der Gröffe meiner gegen Derd vortrefliche 
Meriten trägenden Eftime zufchreiben , welche, an 
ftatt leerer Briefe zu überfchicken, mic) bewogen, fo 
lange zu verziehen, bis von H. Nachricht erhielte, 
und meinem Hochgeſchaͤtzten Patron dem Verlan⸗ 
gen nach dienen könnte. Zwar iſt es an ſich was 
gar geringes, indem aus unrichtiger Beſtellung nur 
ein Pfund Toback uͤberkommt, und das beygehen⸗ 
de halbe Dugend Eantaten, fo halb moraliſch und 
halb über die Pfalmen, und bey Ahnen welche von 
befferer Qualicd antreffen wird. Gleichwohl habe 
meine Dienftfegtigfte mtention, foviel als möglich, 
zeigen wollen. Und wie Dieſelben mich höchft obli⸗ 
Hiren werden, wenn Sie folche Ihret Cenlur wuͤrdi⸗ 
gen,und mie wiffen laffen, mas nad) Ihrem under 
leichlichen Goufto ift, oder nicht, und ob Ihnen die 
rt von der erften geiftfichen Cantalia, oder die Aus 
dern, gefallen; So verfichere, ich werde mich mit 
a: 3b Der 





.w 
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Vergnuͤgen darnach richten, und vor ein Gluͤck ſchaͤ⸗ 
gen, daß meine wenige boeſie einer fo hoch beruͤhm 
ten aig foliden Compofition werth geachtet wird,und 
fol mich diefesauh aufmunteen,das Dugend Mo⸗ 
raliſche Cantaten voll zu machen, und nad) Dero 
Reglement mein Verfprechen wegen der Pfalmen 

zu erfuͤllen. Hiernaͤchſt ſtatte meine gehörfamfte 
Danckbarkeit fuͤr die in Dero hochgeehrten Hauſe 
genoſſene groſſe Guͤte ab, welche allezeit werde zu 
ruͤhmen wiſſen: Und wenn Sie dieſer noch eine un, 
verdiente Faveur hinzuzuſetzen belieben, nehmlich 
was Muſicaliſches zur Viola di Gamba, unter der 
theuren Parole zu fenden, Daß es weiter Feine Seele 
von mir bekommen fol: So wuͤrde das Andencken 
des gehabten Contentements bey Ihrer admirablen 
und hoͤchſt annehmlichen Geſchicklichkeit auf der 
Viola di Gamba, und zugleich) die Begierde zur Er⸗ 
kenntlichkeit gegen Diefelben, täglich in mir erneuert 
werden. Vor allen andern aber erſuche Sie bey Ih⸗ 

ro Hochqraͤfl Snaden das mir einmahldurd) Sie 
verfhaffie gnädigfte Wohlwollen zu erhaiten,und - 
bey Heberreichung Diefer Bücher zu fehen, mas ſich 
fuͤr den Heren Grafen fhiefet,und den andern nebſt 
dem was gedoppelt / eine Sielle bey ihnenzugönnen 
Wiedenn von allen gern ein Exemplat wuͤrde uͤber 
reichet haben, wenn es jetzo in meiner Gewalt. Sol⸗ 
ten Ihnen nun ſolche nicht entgegen ſeyn, ſo bitte es 
nu: zu melden; und Dero hochgeehrte Zuſchrifft mir 
bald zu goͤnnen, ſintemahl hier laͤnger zu bleiben, kei · 
nen Uppetithabe, und nach Befchaffenheit Der Da 
chen mich im kurtzen entweder nach L. oder N.bege ⸗ 
ben werde. Wuͤnſche im übyigensDenenfelben,: 


.._ 
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hochgeehrteſten Fraubiebſte an die meine gehorſam⸗ 
ſteEmpfehlung ift,und gantzen hochweriheſten Haus 
ſe, alles beſtaͤndigſte und geſunde Wohlergehen, und 
erwarte Dero Befehle, Ihrer alfection mich beſtaͤn⸗ 
dig theilhaffiig zu machen, und zu erweiſen 
Meines Hochgeſchaͤtzten Patrons 
gehorſamſten und ergeben 
ften Diener, _ 


— — ——— — — 
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| LIX. J 
Bitt-Schreiben— 
Ann einen guten Freund. | 


Wohl⸗ Edler 1 N | 
Inſonders Sochgeebrtefter Herr, 
| Webrtefter Bönneeund Sreund! 

Demnach Herr N. mir geſtern einen Brief per 

_Pofta von N. zugefendet, worinnen er fein 
Berlangen und fehleunige Antwort darauf zu ver⸗ 
ſtehen gegeben; Als habe vor nöthig erachtet, 
fothanen Brief meinem Herrn biebey im Origi- 
nal zu uͤberſchicken, mit dienſtlichec Bitte, es wolle 
nach beliebiger Bemuͤhung Derfelbe an gedachten 
N. entweder feibft beftellen,oder zur Beftelung ans 
ber. übermachen , oder Ihre Meynung noch vor 
Abgangnächiter Nürnberger Poft, nebft Nemittie 
rung meines Briefes, ohnſchwer mir uͤberſchreiben, 
damit ich mebr ermehnten N. disfalls Satisfaction 
thun, und vielleicht Dadurch zur Communication Des 


ver bewuſten N. Sonaten gewinnen und animiten 
Bb 2 koͤnne. 


v 
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koͤnne. Sn Erwartung bakdigfter Antwort verhar⸗ 

ze unter Chriſti Schuz 
Meines hochgeehrteſten Herrn 
J allezeit Dienftfertigfter- 


| LX. 
Antwort. 


wohl ‚Edler, | 
nfonders Hochgeehrter Hett, 
- Webrtefter Gönner und Sreund! 

enden am vergangenen Sonnabend felber. inN. 
gewefen, und bey meinem Heern meine Schul. 
digkeit, wegen vieler Verrichtung und baldigen Ab⸗ 
marfch, nicht abftatsen koͤnnen: fo habe Urſach, um 
Pardon zu bitten. Berichte biernächft, Daß Ihr 
Geehrtes mebst Einlage wohl erhalten, und daraus 
erfehen, wie Herr N. eine oder mehe Opem von 
mie verlange; Wenn nun, ſelbigem Damit zu gras 
tifieiren, mir aus alter guter Freund⸗und Landes 
mannfdafft ein Plaifir machen würde: fo bedaure 
nur, daß vor Oftern Peine, oder wenige Zeit darzu, 
übrig babe; Sintemahl anf die künftige Oſter⸗ 
Meſſe bereits fo viele Arbeit bey mir beftellet, daß 
ſchwerlich vor dieſem Feſt an was anders werde Den» 
een koͤnnen. Solte aber nach diefem dem Herrn N. 
mir etwas zu comittiren belieben, fo werde mich nicht 
allein darzu willig finden faffen, fondern auch bemuͤ⸗ 
bet leben, weil mir das N. Theatrum und Der Spe- 
Eareur gufto befandt, Denfelben nach Möglichkeit 
zu contentiren. Wiedenn die vier Opern Bücher 
eventualiter mit Dauck annehme, und bey —— 
| ——— ber⸗ 


a 
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Uberfendung einiger Manufeript, nach N. und mehr 
zer Überlegung, Selegenheit nehmen merde, an Ben 
Herrn N. ausführlicher von allen zu ſchreiben. Im⸗ 
mittelſt malen mein Hochgeehrter Herr nicht unguͤ⸗ 
tig deuten, wenn wegen itziger Ermangelung der 
Zeit Sie dienſtlich erſuche, nebſt ſchoͤnſtem Gruß an 
Herrn N, deſſen Frau Liebſte, Meſſieurs N. & N. 
ſolches ohnſchwer zu hinterbringen. Welches mie 
von Dero bekandten Humanitaͤt und Afſection ges 
gen mir promittire, und vor meinem völligen Ab» 
marſch von bier, welcher auf oder gleich nach Oſtern 
vor ſich geben wird, nicht allein meine Ergebenheit 
perfönlich davor beyeigen , fondern mich auch fon» 
ſten nach Dero Befehlen erweifen werde 

; Meines Sochgeebuten Herrn | 

— Dienſtergebenſter 





Antwort⸗ und Abſchlags⸗ 
Schreiben 
Einer Bemeinde an ihren Ammann, dar⸗ 
innen fie wegen Einquartirung fein Geld 
geben, fondern ſolche in Natura har 
ben wollen. 
Boch ˖ Edler, Veſt und Hochgelahrter, 
Hochgeehrter Herr Amtmann! 
FF Diefetben ‚mwegenkiefaung abermahliger Ein⸗ 
quartirungs » Gelder und Vermeidung der 


koſtbaren Erscutions. Gebühren, an ung verfünst, 
Bb 3 fol» 
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ſolches haben wir gehorſamſt verftanden; Erken⸗ 
nen es auch mit ſchuldiger Danckbarkeit. Wann 
wir nun, Dero Befehle zufolge, ſelches der Gemein⸗ 
de allhier pubficiret; fo müffen wir geho:famft be⸗ 
richten, wieerftlich die Gemeinde fehr betauret, daß 
die von unſerm höchgeehrten Deren Ammann bey 
neutichfter Einquartirung gegebene tröftliche Ver⸗ 
fiherung, als folten wir hinführo mit dergleichen 
Laſten verſchonet werden, ihren ſehnlichſt verlange 
‚ten Effect nicht erreichet; Welches wir zwar Dero⸗ 
feiben nicht beymeſſen. Die Bezahlung dieſer zu ⸗⸗ 
gedachten Finguartirung belangend, fo betrüge, 
Doch ohne Maßgebung, der verflöffene Monaih ra- 
tione des Theile auf eine halbe Compagnie zu +» 
Mann,unferntheitfich nurauf- Sl» gt pf.als/⸗ 
fl.weniger; Es entſchuldiget ſich aber Die gantze Ge⸗ 
meinde mit einer lautern Unmoͤglichkeit, ſolches zu 
entrichten, ſintemahl ſie durch die langwierige und 
koſtbate Geld⸗Lieferung dermaſſen erſchoͤpfft, daß 
bey vielen itzo gar nichts und zum hoͤchſten noch eher 
ein Stuͤck Brod als Geld zu finden waͤre, dannen⸗ 
hexo fie auch, wofern es nicht zu aͤndern, dennoch lies 
ber den ihn zugeeigneten Theil in Natura haben wol⸗ 
“Jen, fich tröftend, wie die Soldaten ihnen nicht mehr 
abfordern Fönten, als fie ſelber hätten. Und ob wir 
wohl einem jeden, fein Quantum zu erlegen, Des 
Herrn Amtmanns Befehl vorgezeiget, und Deffen 
nothwendige Beobachtung vorgeftellet, fo mangelt 
es zwar an gehorfamen Willen nicht ; Allein die bes 
Fandte Armuth läßt uns an der That fehr zweifeln; 
Und wäre bey deſſen beforgender Unterbfeibung ein 
allzu groſſes Unglück, wo nicht eine mg Un, 
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barmhertzigkeit, wann die Execution uͤber uns kom⸗ 
‚men ſolte; Welches wir zwar nicht hofſen, und zu 
unſerm hochgeehrten Herrn Amtmann das gewiſſe 
Vertrauen haben, Dieſelben werden Durch Ihre 
hochvernuͤnfftige Kemonſtration und Vorkehtung 
alles Uebel abwenden; Auch wollen Sie nicht un⸗ 
geneigt vermercken, Daß N. N. die würckliche Eine 
quartirung verlanget, ſintemahl, auffer beruͤhrien 
Urſachen, eines durchgehenden Heid, Mangels es 
ein Begehren der gangen Pflege gemefen. 

Ergeher demnach an unfern hochgeehrten Herrn 
Amtmann unfer und der Gemeinde unterdienftiis 
ches Bitten, ſie geruhen, in Erwegung unfers ſchlech⸗ 
ten Zuſtandes, hochgeneigt, ſich vor unſere Unter⸗ 
thanen in dieſer Sache beſtmoͤglichſt zu interponi⸗ 
ren, und allen fernern Ruin abzuwenden. Welches 
wir als eine groſſe Wohlthat danckbarlichſt erken⸗ 
nen und ruͤhmen werden. Verharrend 

Unſers Hochgeehrten Herrn Amtmanns 
gehorſamſte, N. N. 


Danckſagungs⸗ und Bitt⸗ 
Schreiben 
An einen Honath und vornehmen Rechts⸗ 
Gelehrten, uns in einer Inquiſition 
| beyzuftehen. 
Hoch Edler, Deftsund Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Here Hofrarb, 
Vornehmer Patron! Ä 
Sr. Hoch⸗ Edl. mir — * dee N, M Inquiſi. 
4 
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tions. Sache gegebener hochvernuͤnfftiger Rath und 
Präfftigee Troft hat mich mercklich aufgerichtet. 
Dannenhero nochmals gehorfamiten Dand das 
vor abftatte. Wann aber aufeine einfeitige rider 
mic) gethane Auffage eines N. N. der fonft nicht 
mit unter den Zeugen geweſen, und per requilico- 
ziales in fubfidium juris erfcheinen müfjen, wider 
mich anitzo fpecialirer inquiritt wird, Die Confron- 
tarion heute theils gefchehen, theils ferner ergehen 
foll, und ich wider Recht und Billigkeit vor Die gan⸗ 
tze Gemeinde ftehen, und ald Autor und Thaͤter fol 
angefehen werden : So habe, in unterdienftlichem 
Vertrauen auf meines Hochgeehrteften Herrn 
Hoftaihs vornehmes Wohlwollen, zu Derofelben 
von neuem meine Zuflscht zu nehmen, mich etkuͤh⸗ 
net, und, in zuperfichllicher Hoffnung Dero hoch⸗ 
verftändigen Conhilii und hochvermögenden Bey⸗ 
ftandes, folgende dabey vorgegangene Umflände 











NRkuͤrtzlich berichten wollen; Daß (1) die zweymahl 


nacheinander gefchehene eydliche Zeugen Verhoͤ⸗ 
rung wider das legte Urtheil fey. (2) Als bey erſt⸗ 
mahliger Depoſition nichts wider mich und andere 
manifeftiet worden, unfer Amtmann ſich von Ge⸗ 
gentheils Advocaten vorfchreiben laffen, Die Zeugen 


auf vorgelegte Articul, contra fententiam, von 





neuem eydlich zu vernehmen: Da ex da 


als fie ſich gemeigert, fo vielmahl zu ſchweren, a“ . 








mit der Tortur gedeohet, auch anderer ſch 


Coneufion, ob wäre nemlich die Schwed che 
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Contribution deswegen über uns kommen, un 
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noch groͤſſere Gefahr zu beſorgen, ſich meht bedie ⸗ 
net: (4) Bey der Zeugen⸗Verhoͤrung 4 
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richts Schoͤpffen adhibirt, und (5) was zu unferer 
Defenfion gereichet, entweder nicht, oder nicht gern 
regiſtritt; Wiedenn dieſes, daß der N. N. die 
Gemeinde von feinem Abmarſch von bier öffent. 
lic) frey und unfchuldig gefprochen, hingegen dem 
allhier im Quartier gelegenen Nittmeifter alle 
Schuld gegeben,ohnerachtet unfer alerfeits inftän 
digen Anhaltens, vermuchlich nicht protocollirt 
toorden. Die Urfach aber, warum unfer Amt 
mann die Sache fo heftig, und mie feine eigene, 
treibet, iſt wohl fonder Zmeifel, um denen N. N, 
von welchen er fein Glück gehabt, zu favorifiren, 
und weilohngefehe 150. Rıbl. Unkoften auf diefe 
Inquifition haften ‚ fich ſelber zu profpiciven, zu 
was Ende er meine Defenfion ungern fiehet, und 
als ein ſehr gemifjenhaffter Tudex, folche vor mich 
zu führen, einem Candidaro Juris allhier widerra⸗ 
then,auch widrigenfalls ihn mit dem Heren N. N. 
bedrohet. Zwat hatte die fämtliche Gemeinde, 
vor mich zu ftehen, und beyder N. N. um Advo- 
eation der Arten anzubalten, einmahl befchtoffen 3 
nachdem aber einige unter dee N. N. datinnen noch 
zumider, inzwifchen die Acten verfchickt, und mie 
die Sache allein dürfte aufgebürdet werden: fo 
weiß nicht, wie mich bey einem fulpefto Judice 
ſattſam vorzufehen; und gelanget afo an meie 
nen Hochgeehrieften Hexen Hofrat mein gehor⸗ 
famftes Bitten, Dero hohem Verſtande, Depterie 
tät und Güte nach, vor mein Beſtes hierinnen zu ſor⸗ 
gen, und ihres hoͤchſt ⸗ preißwuͤrdigen Patrocinii mid) 
zu wuͤrdigen; Welche hohe Wohlthat, mit ſchul⸗ 
digſter Danckbarkeit, nach Moͤglichkeit in der 

Db 5 That 
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That erkennen und ehren werde, und in gebuͤhren⸗ 
Dem Reſpeet verharre | M 

Meines Hochgeebrteften Herrn 
Hofraths | 
gehorfamfter Knecht, 
NN. 


LUX, 


E} 8 r 
Bitt⸗Schreiben 
Einer adelichen Dame an ihren Bormund, 
um ein Blanquet zur Vollmacht, we⸗ 
= gen eines Proceſſes. 
Hoch⸗Edler, 
Sochgeebrtefter Herr Cancelley-Afleflor 

und Amtmann! 

Dieheben werden aus beyliegendem Brief des 
Hen. CammerRaths bey demKoͤnige in N. N. 
ohnſchwer erſehen, wasgeſtalt er den Proceß wegen 
derErbſchaffi von meines fel. Mannes erſten Frauen 
wider deren Schweſter, die von N.N. auf mein Ans 
fuchen fortzufegen gedencket, und was er von meinen 
amd der Kinder Herren Bormündern dazu nöthig 
erachtet. Em. Hoch Edl. erfuche demnach, Dero 
allezeit mir erwieſenen hochzuruͤhmenden Euratorie 
ſchen Sorgfalt nach, vorigo auch die Gutheit zu has 
ben, und mit dem, was gedachter Herr Cammer⸗ 
Raih, als Advocat,zu haben wuͤnſchet, und zur Aus⸗ 
führung dieſer Sache dienlich geneigt zu ſtatten kom⸗ 
men; Welches mit aller Danckbarkeit erkennen 
werde, nebſt dienſtfreundlichem Gruß an u 
a Anmt⸗ 
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Amtmännin, und Empfehlung Göttucher Obhut 


verharrend 


Ew Hoch⸗Edlen, 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Amtmanns 
| gehorfame Dienerin. 


LXIV. 


Bericht⸗Schreiben 


An einen Patron, was maſſen jemand deſ⸗ 
ſen zu verkauffen ſtehendes Buch an fi 


handeln wolle. 
Soch⸗Edler, Veſt⸗ und SHochgelabrter, 
Hochgeehrteſter Herr Cancelley⸗Rath, 
Vaornehmer Patvon! 

Nabdem Ew.Hoch⸗Edlen, Dero Frey⸗Guth all⸗ 
Nhier zu verkauffen, ehemahls geſonnen geweſen, 
und dahero ein wohlhabender Mann aus N. der 
Durch Die immer hier anweſendedN. mag Nachricht 
Davon befommen haben, folches mit baarem Gelde 
zu bezahlen, fich erklaͤret, auch mich bey Em. Hoch 
Edl. deswegen zu vernehmen erſucht: fo habe, De» 


nenſelben ſolches gehorfamft zu berichten, meine 
Schuldigkeit erachtet. Bann dann Ew. Hoch- 


Edl. ſothanes Dero Guth zu veralieniren annoch 
Der Meynung: foläffer obgedachter Mann um den 
eigentlichen’Preiß,die Specificarion der lecker, Wie⸗ 
fen und Pertinentien dienſtlich bitten, ch aber 


: erwarte Dero Befehle, wie zu Derfelben Genehm⸗ 
haltung in dieſem und andern meine ergebenfte 
Dienfte anwenden ſoll. Womit —— 
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alles beſtaͤndigen Wohlergehens und gluͤcklicher 

Seyer- Tage verharre 
Zw. Hoch⸗Edlen | 
| | gehorfamfter Diener , 

= NN 
) LXV, e 
Bericht⸗Schreiben 
An den Kaͤuffer dieſes im vorigen gedach⸗ 
ten Guthes. | 
Wohl Edler, 
Inſonders Hochtzeehrter Here N: 

E⸗ hatin Dero Nahmen Here N. mic) erſucht, bey 
dem Herrn Eangelley Rath N. zu vernehmen, 
ob deffen allhier gelegenes Frey» Guth zu verfauffen, 
auf weichen Fal Sie ſolches an ſich handeln wob⸗ 
ten. Bann dann, meinem bachgeebrten Deren 
bierunter zu dienen , folches an den mohlgedachten 
Hrn Eangelepr Raih: gefallen laffen, urd Darauf 
gewierige Antwort erhalten; ſo babe Em. Wohl⸗ 
Edien folches; in Ermangelung anderer Belegen 
beit, durch einen Erptelfen beiten, und anbey die 
Beichaffenheit des Guths eröffnen ſolen. Es hat 
nemlich « « Solten nun Ew. Wohl⸗Edl. auf vori⸗ 
ger Intention beruhen, So könnten Sie, ohmaßgeb⸗ 
fich, mit eheftem eine Spatzler⸗Fahrtt hieher thun, 
und alles felber in Augenſchein nehmen : Sintemabl 
ein anderer bereits + Darauf gebotben, Was im 
übrigen in diefem und andern zu Ew. Wohl⸗Edlen 
Sefäfigkeit beptragen kan , haben Sie ſich un 
. VBilenſt⸗ 
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Dienftfertigkeit zu verfichern. Nebſt Empfehlung 

SGörtlicher Obhut verharrend 
Ew. Wohl⸗Edlen 











Dienſt /ergebenſter, N. N, 
LXVI. 


Schreiben 


Anden Koͤnig von Engelland, dadurch man 
Ihm eine Verraͤtherey entdecket. 
Aller⸗Durchlauchtigſter und Großmaͤch⸗ 
tigſter Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Kerr! 
Giga der Himmel das Seuffzen aller getreuen 
Unterthanen bishero gnädig erhöret, und ihr 
nen einen König in Euer Majeft. Hohen Perſon 
nad) ihrem vollkommenen Wunſche gegeben: So 
- empfindet bey Euer Majeftät prelßwuͤrdigſter Res 
gierung ein jeder feiner allerunterihäntgften Pflicht 
deftomehr gemäß, eher fein eben zu vertiehren, als 
das geringfte wider Ders geheiligte Perfon zuzu⸗ 
laſſen. In diefee demüthigen Schutdigkeit, wel⸗ 
che mir ſoviel Vergnügen in der Seelen gönnet, 
als ich Eifer dafür hege, berichte Em. Majeftär, wie 
die Roͤmiſch ⸗ Catholiſch⸗Geſinnten des fehändlichen 
Vorhabens find, Dieſelben nebſt den Vornehmſten 
des Reichs auf dieſer Spatzier Fahrt hinzurichten, 
und lieber die allerhoͤchſte Majeſtaͤt im Himmel ver 
letzen, ſich dereinſt verdammen, und Das bishero 
durch Dieſelben geführte gluͤckſelige Reich zur Wuͤ⸗ 
ſten machen als dieLehr Säge des Pap ſtes nicht ber 
obachten wollen. Em. Maj. geruhen — * 
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mich gleich in Dero mächtigften Schuß zu nehmen, 
fonft duͤrfften die Verräther durch mein Leben Ew. 
Majeft. eine Wahtheit benehmen, die Dero gehei⸗ 
figten Perſon und dem Reiche höchft nüglid). Ich 
unterwerffe mich gern dem Gefaͤngniß und der aͤrg⸗ 
ſten Todes-Straffe, wofern die ehrerbietigſte Be 
gierde, Ew. Maj.allertljeuerftesteben und die Wohl⸗ 
fahrt dieſes Staats zu erhalten, nicht aufrichtig, 
Allergnädigfter Koͤnig und Herr, 
Ew. Majeſt. ‚ 
Alerunterthänigftsgetreuefter Uns 
terthan, Sedoa. / 


LXVII. 


Schreiben, 

Welches eine Warnung an einen Bediens 
ten eines Pringens, an einem Orte nicht 
länger in fiines Deren Geſchaͤfften 

zu bleiben. | 
Serr Cammer under ! 
Nap dem der Koͤnig ſein Vorhaben durch andere 
Perſonen, als durch Se. Hoheit Euren Prin⸗ 


tzen, aus zufuͤhren geſonnen, und wegen Befeſtigung 


de Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion und umſchraͤnck⸗ 


ten Gewalt in dieſem Reiche Fein Abſehen mehr auf 


denſelben machet: So halte ich es als ein zwar un⸗ 
bekandter, doch aufrichtiger Freund von Euch, vor 
undienlich und Eurer Perſon gefaͤhrlich, laͤnger all⸗ 
hier zu verweilen. Unterſchledliche Groſſe ſtehen mit 
Euch in genauer Freundſchafft, und dieſes giebt Ver⸗ 
dacht ob Ihr nicht nebſt felbigen heimliche Anſchlaͤ⸗ 

ge 
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ge wider den König, zum beften Eures Prinsen, 
fchmiedet, Erweget demnach die Conjuncturen, und 
verweilet nicht länger unter fo vielen Nachſtellern, de⸗ 
nen es wird leicht ſeyn, Euch heimlich Das Peben zu 
rauben. Vielleicht läßt derKönig die Prinzeßin Ama- 
riane eher abfoigen, wenn er fichet, dag Ihr Euch der 
Reichs⸗Sachen nicht mehr annehmet, und es Geis 
ner Hoheitallein um die Befigung der Prinzeßin zu 
thun ijt. Leber und reifet glücklich und bald. 

Euer | 
MBohlmepnender Sreund, N. N. 


ET en — — 


LXVIII. 


Schreiben 


Des Königs in@ngelland Jacobi II.an den 
König in Srandreih Ludwig den XIV. 
über den Verluſt der ihm zu Hülffe aus 
‚gerüfteten Schiffs: Slotte, 

Sire ! j | 

Kl babe bishero alles Ungemach, welches der 

Himmel über mich verhänget, fo lange daf- 
feibe mich allein betroffen, mit einer Standhaff— 
tigkeit erdulder ; Allein, ich befenne, daß das 
letztere mich gänslidy darnieder gefchlagen, und 
ich deswegen mich gang nicht fan tröften laſſen, 
weil es Ihro Mazeftät wegen des Schadens mit 
betrifft, fo Dero Flotte erlitten. Ich fehe mehr als 
zu wohl, daß es mein Verhängnis, fo dieſes Un: 
gluͤck uͤber Dero Trouppen gebracht, weiche fonft 
Allezeit ſieghafft geweſen, wenn fie nicht vor meinIn⸗ 
tereſſe geftzisten, Und eben daraus fan ich abneh⸗ 
| men, 
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men, wie ich nicht mehr verdiene, daß ein ſo groſſer 
Koͤnig der allezeit des Sieges verſichert iſt, wenn er 
vor fich ſtreitet, mir fernern Beyſtand leiſte Um 
des wilien bitte ic) Em. Majeftät,fich nicht mehr we⸗ 
gen eines ungluͤcklichen Pringens, als id) bin,zu bes 
mühen, fondern zu geftatten. Daß ich mich mit mei⸗ 
ner Familie auf einen Winckel in der Welt beges 
ben möge, allwo ich nicht weiter den gewöhnlichen 
Lauf Dero Gluͤck undEonqueften, welche mein Uns 
glück allein gehemmer,verhinderlic) ſeyn möge. Es 
ift unrecht, Daß ein fo mächtiger Monarch auf dem 
Erdboden, und derim höchftenFiore figet, Durch ein 
Unglück ſolle betroffen werden, weiter allzu groß⸗ 
mütbig.Es ift beffer,daß ich es nur allein bin,bis daß 
die Goͤttl Vorſehung es anders zu fchicken belieben 
wird. Auf was Weiſe nun Dieſelbe über mich gebie⸗ 
then, und an welchen Ort Sie mir zu reichen befeh⸗ 
ton werden, kann ich Ihro Maqjeſtaͤt verſichern, daß, ſo 
lange ein Athem noch in mir iſt ich wegen Dero Guͤ⸗ 
nigkeit und beftändigen Freundſchafft allezeit er⸗ 
Pänntlich ſeyn werde. Auch wird nichts mehr zu mels 
nem Troſt gereichen koͤnnen als wenn ich vernehme, 
wie ich hoffe, daß, da ich nicht mehr In Dero Landen 
ſeyn werde, Sie die Vortheile wieder erlangen, wel⸗ 
che Sie allezeit zu Waſſer und Lande gegen. Dero 
und meine Feinde erhalien, fo lange mein Intereſſe 
nicht mit Dero eigenen verbunden ift. Der ich mit⸗ 
‚ reift unter Goͤttlichem Schug vetharre 


Ew. Mojeſtaͤt 
Berpflichtefter 


Jacobus, 


König von Britannien, 
Diey⸗ 
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Dreyzehende 


Ebtheilung, 


Bon 
Hoͤflichen und Ehrerbietigen 
Frauenzimmers⸗Briefen. 
Ip‘ Frauenzimmer zu ſchreiben, ifk eine Sache 


von ſolcher QBichtigkeit, die man nicht ges 
‚ nung treiben, nicht zu gefchickt ausüben, 
und niebehutfam genug darinnen verfahren Fan. 

Regulen, und zwar ausführlidhere, Davon zu ge⸗ 
ben, erfodert nicht allein gute Erfahrung und Klug⸗ 
beit, fondern aud) groffe Bemühung. 

Die legte will bey Belegenheitnicht (cheuen,allep 
maſſen es nöthig, und derjenige, der mit geicheuten 
FKrauenzimmern wohl umzugehen weiß, nicht allein 
den Ruhm einer treflichen Conduite davon träget 5 
fondern auch am Hofe und andermärts fein Stück 
dadurch befördern, ja vielem Unglück und mancher» 
ley abicheufichen Proſtitutionen entgehen Pan. | 

Ich erfuche einen bernänffiigenPefer nur Fürglich, 
einen Unterfchied zu machen, ı) zwiſchen ehrerbietis 
gen und höflicden, 2)gafanten, 3) galant-verliebten, 
und gang derliebten Briefen. Die erfte Sorte, wie 
auch) Die Andere, ja zuwellen Die Dritte, findet Derfel 
bige in diefem Traciat. Die letzte aber welche unter 
Ehelich⸗ Verbundenen allein paßirer, uͤbergehe, und 
wuͤnſche, daß ſie ein jeder — eher ausuͤbet, * 

e is 
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bis er rechtmäßige und vollkommene Urfach dar- 
zu bat. et BE ER 


— — 











ne Buchs | 
‚ Difpofitio 
Eines Viſit⸗Schreibens 

An eine Adeliche Dame. 
| Antec. En. —— 
Inden in Ew. Hoͤchwohlgebohrnen Hauſe viele 
Höflichkeit. genoſſen. Drei 
| Confeq- — 

So ⸗ habe meiner Schuldigkeit gemäß, Em. 
Hoch Wohlgebohrnen unterthänigen Danck fagen 
wolen, mis der Verſicherung, daß fo viele Gnade 
und Güte allegeit in dem ehrerbierigften Anden 


1 


cken behalten werde, a 
Conſeq. 2. ° u 2 
Em Hoch⸗Wohlgebohrnen Grade recommen⸗ 
dire mid) ferner, und verharre mit allem Reſpect ec. 


Aubsarbeitung. 


Br SochrWoblgebobene Stau, 


G.naͤdige Stau! 
Er. Gnaden haben Dero unterthänigen Diener 
‚=. jo vieler Güte gemürdiget ‚daß, ſo oft ich an 
Der Hoch Adeliches Hauß gedencke, meine Obli- 
galion in mir allegeit verdoppelt wird. Ew. Gna⸗ 
den wollen demnach erlauben, daß hiervor noch⸗ 
mahls meine unterthaͤnige Danckſagung abſtatie, 

N * und 


/ 


von Srauenzimmers: Schreiben. 403 
und den tieffen Reſpect befenne, den-für Diefelben 
allezeit im Hertzen trage, am fiebften aber durch, 
Vollziehung Dero gnädigen Befehle an den Tag 
legen möchte. Ich bitte folche von Em. Gnaden 
aus, und recommendirein Dero gnädiges Wohl⸗ 
wollen mich ferner, melches unter allen Dero 
Dienern niemand mehr veneriven und hoc) fchär 
gen Fan, als | 





Zw. Bnaden - | | 
unterthaͤniger und gehor⸗ 
| famfter Diener, 

| | N. N. | 

I I. 
Difpofitio 


Eines Viſit⸗Schreibens 


An ein artig Srauenzimmer, in deren 
- Haufe wir logirt gewefen, und viele 
“ Hörfliihkeit genoffen. 
-  Antecedens, 
Sie merden nicht ungütig deuten, daß an Sie 
fchreibe, und hierdurch nochmahls mein 
verbundenfted Andencken vor Dero Höflichkeig 
und galante Converfation befenne. 
Ratio Anteced. 
Denn beydes habe ich zu ruͤhmen. 
Conlſequens. | ! 
Alſo erfodert meine Schuldigkeit, Mademoifellen 
inzwifchen ſchriffilich Danck zu jagen, und um :Dero . 
| Ce 2 Befeh⸗ 
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— G e— — 





Befehle amzuhalten, Ihnen mein obligates Ge⸗ 
muͤth in der That ſehen zu laſſen. | 

Conſeq. 2. a 
Sie ieben inzwiſchen vergnügt, und behalten 
mich in gütigem Andencken. | 

Zn Conelufio. 

Ich werde davor verharren ꝛ⁊c. 
Ausarbeitung 
Mademoifelle! — — 
Sie werden fo gütig ſeyn, diefe Zeilen von Ihrem 

Diener geneigt aufzunehmen, den Sie fo viele 
Hoͤflichkeit erwiefen, und Durd) Ihre galante Con- 
verlation ein fg groffes Vergnügen verurſachet, 
daß er allezeit mit verbundenem Gemuͤthe an Sie 
dencken muß. Denn ſowohl die Stunden find 
mie niemahis beffer, als in Dero angenehmen Un: 
terhaltung paßiret, noch mir mehrere Gefaͤllig⸗ 
keit und unverdiente Ehre etwieſen worden, als 
bey der Mademoiſellen Sylvia,die ein fo qualificirtes 
Frauenzimmer vorftellet. Meine Schuldigkeit er⸗ 
fodert demnach, Ihnen zum wenigſten hievor gehor⸗ 
ſamſt Danck zu fagen, bis Dero ſchoͤne Befehle mir 
verſtatten, Mademoifelle meine Ergebenheit davor 
in beliebten Dienften zu degeigen.- Wie nun die 
ſes Stück erwarte, fo wird mic) indeſſen von Het ⸗ 
gen erfreuen, wenn es Ihnen nad) Ihrem und mei⸗ 
nem Wunſche, das ift, volfommenmohlergehet,und 
Sie die Gutheit vor mich haben, in Dero hochſchaͤtz⸗ 
barem Andencken mir ferner eine werthe Sielle 

| u zu 
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zu gönnen. Hierum bitte gehotſamſt, und verhats 
ze Davor von gantzem Kerken, 
Mademoifelle , 


Dero 





ergebenfter Diener, 


REES — — — 


ll. 
 Difpofitio | 
Eines Bifit Schreibens 
An eine vornehme Dame, die ung micaller 
Hoͤflichkeit und Guͤthe begegnet. 











Infinuario, 
©. — an Sie zu ſchreiben. 


Denn * viele Guͤte von Ihnen genoſſen, und 
ich ie m verdienet. 


—— ‚habe bienor Dancken, und meinen Res 
fpect begeigen. wollen. 
Confeq. 2.. 
Ich biste Dero Befehle aus, und wo: ich. nicht 
Gelegenheit habe, ſolche in der That zu vollziehen, 
fo werde mir condoliven; mich aber allezeit erfreuen, 


wenn fie fich in vergnuͤgtem Wohlergehen befin« 


den; Denn dieſes kan nicht fo vollkommen fepn, 
als es derjenige —— der in geziemender Ehrer⸗ 
bietung verharret c. 

Cc3 Aue 


| 406° Dreyzehende Abhandlung, 


EEE ET nee Se — ——— 


Ausarbeitung. 
An eine vornehme Dame. 


Sochwohlgebohrne Frau, 
| Enddige Scau! 


gyiefelben wollen nicht ungnädignehmen,daß hier⸗ 

durch meine unterthaͤnige Aufwartung mache, 
und Derofelben mein verbundenftes Gemuͤth vor 
‚Die viele Gnade und Höflichkeit befenne, die auf 
Dero Hoch Adelichen Guthe zu genieffen das Gluͤck 
gehabt. Denn je genereuſer Ew. Gnaden mich 
mit aller Guͤte beehret; und je weniger ich ſolche 
verdienet, deſtomehr erfodert meine Schuldigkeit, 
Ew. Gnaden hievor gehorſamſten Danck zu ſagen, 








und Dero gnaͤdige Befehle auszubitten, um durch 


deren Volziehung meinen unterihänigen Refpect 
zu begeigen. Em; Gnaden gönnen mir diefe Ehre, 
mofern Sie mich darzu gefchicft erachten; und 
glauben, daß, in Dero Gnade fich zu erhalten, nie 
mand eiferiger fuchet, noch Dero hohes — 

| ben vollkommener wünfchet, als : 


Ew. Sochwohlgebohrnen, 
Meiner gnädigen Srauen, 


gehorfamfter und unters 
thaͤniger Diener, 


"N 


ur, ent IV.Difo- 
. N . 
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1IV. 
Difpofitio 


Eines Viſit⸗Schreibens 
An ein ledig Frauenzimmer. 


Antecedens. 
en es gleich wider Dero Erfaubniß, fo ift es 
doch nicht wider meine Schuldigkeit, Mades 
moifellen aufzuwarten. Denn ich Tan noch nicht 
vergeſſen, wie angenehm und wie vergnuͤgt es iſt mit 
— ſo qualificirten Frauenzimmer zu conver⸗ 
en 





Conſequens. 

Dieſes habe Mademoiſellen hiermit bekennen, 
und vor die Ehre ihrer Compagnie gehorjamft 
Dand jagen wollen. 

Anteced. 2 | 

Allein fie nehmen nicht unguͤtig, daß ich ſelche 
ferner wuͤnſche. 

Confequens, 2. 

Ich bitte demnach, mid) fo glücklich zu machen, 

und zu verftatten,diefeiben einmahl wieder zu ſehen. 
Argum, Per ſooſ. 

Ich werde einen Diener mitbringen, der alle 
Eſtime und Reſpect vor Sie hat, ja der fie vollkom⸗ 
men und eben fo hoch ſchaͤtzet, als ec. 


Ausarbeitung. 


— 


BU e8 gleich wider DeroEsaubnif.f if es doch 
| nicht wider meine ir ———— 


N 
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fen ſchrifftlich aufgumarten, und nebft gehorfamftee 
Dauckfagung vor die Ehre Ihrer höchtbeliebten 
Converfation, Diefelben zu verfichern, Daß, wie es 
mir gegenwärtig ein Vergnügen geweſen, mit einem 
fd qualifteirten Srauenzimmer umzugehen, mir es 
nun abrefend eine Unmöglichkeit fep, nicht viel 
mahls daran zugedencfen. Diele Gedancken, mel, 
che gewiß fo angenehm, als fie felber find, möchte 
Ihnen gern mündlich eröffnen. Doc, wenn mir 
das Glück nicht verftarten ill, Mademoifellen aus 
itzo zu fehen; fo vergönnen fie mir zum wenigſten 
die Zufriedenheit, Ihnen meine Reverentz bey Ger 
legenheit zumachen. Um diefe Affection bitte zum 
ſchoͤnſten, welche mich, fo offt ich fie erlange, Ahnen 
allezeit mebr verpflichten, und mich bewegen wird, 
in meiner Perfon einen Diener mitzubringen, der 
alen Refpect und ale Eftime vor dieſelben träge, 
und zu Dero Befehlen vollkommen ift, 
Mademoifelle, 


ergebenfter Diener 
N,N, 





— ——— ——— —— — — 


V. 
Viſit⸗Schreiben 
An ein Srauenzirmer,die ihre liebens⸗ wuͤr⸗ 

dige Qualitaͤten nicht zu Hauſe hat. 
Mademoifelle! 
as mirdie Ehre nehme, Ihnen mit diefen Zeilen 
aufumarten, darzu verbindet mich Die viele 
Höflichkeit, Die ich in Dero — 





—— 
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Zeit meines Anweſens in N. genoſſen. Wie mich nun 
ſolche von Hertzen vergnuͤget har: fo mıl mir dag. 
Plaifir göauen, Mademgrfelen nochmahls gehor⸗ 
famjten Danck davor abzuftaiten, uudın Derofere ' 
nere Affection mich zu recommendiren. Sie has 
ben die Qutheis, mich damit glücklich zumachen, 
und belieben verſichert zu ſeyn, Daß alle Gelegenheit 
ſuchen werde, zu Dero Befehlen mich zuerweifen, 
Mademoifelle, | | 
| Dero 


gehorſamſter Diener. 








VI. 
Empfehlungs⸗Schreiben 
An eine vornehme Adeliche Dame, dariften 
man ſich, wegen niht genommenen Ab« 
| ſchieds, entſchuldiget. 
Hoch Wohlgebohrne Scau, 
Gnädige Frau! 


us gebübrendem Refpect gegen Ew. Gnaden ſol⸗ 
Tre Bedenken tragen, Diefelben mit Briefen 
non einem Diener zu befchroehren, der nichts als die 
Ehre genoffen, daß fie feine zumeilen gemachte Aufs 
wartung nicht ungnädig aufgenommen. Reif 
mir aber befandt, daß Ew. Gnaden fich deg Heren 
N, wegen eines gewiſſen Proceffes bedienen; und 
mir Diefer Mann von einigen Freunden albier fo 
befchtieben worden, daß meiner undergreiflichen 
Meynung nach wohl nichi zusräglich, Demfelben die 
Sache weiter anzupertrauen: fo habe meiner Schul. 

Erz Dige 
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digkeit erachtet, davon gehorſamſte Nachricht abzu⸗ 
ftatten, und anbey um Pardon zu bitten, daß vor 
meiner Abreife nicht meine perfünliche Reverenz ab 
geftattet,und vor alle unverdient genoffene Ehre und 
Sinade mid fehuldioft bedancket. Meine Vers 
wirrung war wegen gewiffer Urfachen über den Abs 
ſchied viel zu groß, als daß bey Ahnen, gnädige 
Grau, mid) damit konte ſehen laffen; Und weil Sie 
fi) um das Anliegen eines geringen Dieners wenig 
befümmern: fomuß nur diefes melden, daßin Bes 
trachtung des hohen Gluͤckes, weiches mit einer uns 
pergleihiich genereufen und qualificieten Dane in 
Dero Hoch⸗Adelichen Hauſe zu converſiren gehabt, 
es mir deſto ſchwerer würde gefallen. ſeyn, bey ei⸗ 
nem mündlichen Adjeu meine Ergebenheit davor 
zu bezeugen. Ich werde aber eher erſterben als 
fo viele Gnade vergeffen. Hiernechſt wuͤnſchete 
zwar, auch abweſend in Dero gnaͤdigem Andencken 
zu ſtehen, wenn dieſes Verlangen nicht zu koſtbar. 
Ich hingegen kan Ew. Gnaden mit auftichtigem 
Hertzen verſichern, daß, in Etmangelung, meine ehr⸗ 
erbietige Erkaͤnntlichkeit gegen Dieſelbe zu bezeigen 
ich Dero nahen Anverwandten Monfieur B.1.U:W. 
deſtomehr alle erfinnlicye Gefaͤlligkelten erweiſe 
und ihn, wenn er, wie gewoͤhnlich, ale Abend bey 
mic einipeicht, keinmahl vor anbrechendem Morgen 
von mir laſſe. Er hat mich auf der Poft bis bieherbes 
gleitet, und wÄre nach N. mitmir.gereifet, wenni 
nicht in N. geblieben. Mit diefem recht annehmlicdhen 
Seien paßize. meine zeit am ſchoͤnſten und habe 
feſt mit ihm befehloffen Ihnen, gnaͤdige au 
Biht weis von bier, einmahl unvermuthet aufzuwar⸗ 

a ven: 
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ten: Da es denn unfer gröftes Vergnügen feyn 
wird, Diefelbennebft Dero N. N. an die wir unfere 
unterthänige Empfehlung machen, in hohem Wohl⸗ 
ergehen anzutreffen, und fodann perföniich zu verſt⸗ 

bern, wie mit gröftem Refpect ſey | 
| -Kw.Önsden g= 
. unterthänigrund gehor⸗ 

famer Knecht 


E [2 [ 
Eng — ——— ———————— 


VII. a 
Empfehlungs⸗ und Entſchuldi⸗ 
gungs⸗ESchreiben 


An eine Adeliche Dame. 
—— Frau, 





— Gnaͤdige Frau! 
Renn meine? gnaͤdigen Frauen den Reſpect, den 
7 id don Jugend auf vor Diefelben geheget, 
nieht bekandt: fo müfte mich einer Ungnade beſor⸗ 
gen, daß bey meiner Abreife nicht meine unterchäni. 
ge Aufwartung nochmahle abgeſtattet. So aber 
will von Dero angebohrnen Guͤtigkeit hoffen, Sie 
werden meiner damahligen seen Confufion par⸗ 
. Donniten, und Dero gnädigen Wohlwollens mich 
ferner würdigen, warum unterhänig bitte, und 
foiches mit aller Danckbarkeit Lebenslang ehren 
werde. Wiedenn die Obligation, die tch wegen 
ſo vieler Wohlthaten gegen meiner gnädigen Frau 
Hoch ⸗Adeliches Hauß allezeit geheget, bishero 
täglich Durch die groffe Höflichkeit und AfFetion ver, 
mehret worden, die von ———— dem 
— DI 


% / \ 
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Haren von N. albier zu geniefien das Stück gehabt, 
von deffen guter Conduite und befonderm Fleiß 
im Studiren aufeichtig verfichern kan, daß er ſich 
zu feiner Rünfftigen Fortun techiſchaffen ualifieiret. 
Anbey muß die Ehre ruͤhmen, die ich — ge⸗ 
noſſen, der Frau N. und dem von N. meine Auf 
wartung u machen, und. bey diefer fo viel ſchoͤne 
Dualisäten anzutreffen, als eine volllommen galant 
und tugendhafftes N. von einer edlen Geburth und 
edien Auferziedung erlangen kan. Meiner gnädi 
gen Frau gratulire Demnach zu Dem groffen Ver⸗ 
gnügen, welches Diefeiben an beyderſeits erleben; 
und mänfehe,der Allerhöchfte wolle Diefelben durch 
das Wohlergehen Zhres gangen Hochadelichen 
Hanfesimmer je meh: und noch viele fahre bey, aller 
Sefundheiterfreuen, Wobey ich mich glücklich ach⸗ 
ten werde, wenn mit Dero gnaͤdigen Erlaubniß in 
geziemender Ehrerbietung ferner heiſſen datf 


unterthänig ⸗ gehorſamer Knecht, 








— * | VHL s | 
Viſit⸗Schreiben 
An eine Doctorin, weicher man ein bloß 

| Kompliment machet. | 
Hoch⸗Edle, | 

Hochgeehrteſte Srau Dokorin! 
Dres die ich gehabt, Em. Hoch · Edlen meine 
Reverentz zu machen, hege annod) im ver bun⸗ 
denſlen Andencken; Und dohero habe gt 
e | jer 


— 
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hierdurch die Hände kuͤſſen, und mich ferner gehor⸗ 
famft empfehlen wollen, Ew. Hoch Edi. machen 
mich fo glücfiich, mit Dero Befehlen mich zu beeh⸗ 
zen, Damit ich Derofelben meine Eitime in der That 
bezeigen Eönne,und gönnen mir die Vergnügung, 
bon Deroſelben, und Dero hochwerthen Haufe,als 
lezeit lauter Wohlergehen und Gluͤckſeligkeit zu ver- 
nehmen; So merdemit erfreutem Hertzen darzu 
gratuliren, und beftändig verharren 
. Zw. Koch » Kdlen, | 
Meiner hochgeehrteſten Scau Dactorin, 
| eg Diener, 

















> 
E Shreiden 
Eines Sräuleins an einen Hertzog, dem 
| fie ihre Liebe declariret. 
Durchlauchtigfter Hertzog, 
Grnaͤdigſter Serr! | 
zen man ſich allezeit mit dem am meiften 
! fchmeichelt, wodurch man zum vollkommen⸗ 
ften fan gluͤcklich werden; So will mie auch zu 
meiner Zufriedenheit die Gnade einbilden. Em. 
Durchl. haben geftern im Ernft verlange, die Be⸗ 
ſtaͤndigkeit der durch Diefelben entzündeten $lam- 
men zu fehen. Ich befenne fie demnach nochmahls 
mit aller, einem fo vollkommenen Fuͤrſten fcehuldig- 
ften Verehrung, und will mir eine gnädigfte Ge- 
nehmhaltung vorftellen, wenn Eure Durchlauch⸗ 
tigkeit erwegen, daß Sie, als ein gebohrner ii 
| i 


ut, — 
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bey dem alle hohe Qualitaͤten anzutreffen, zwar 
würdig über Dero Unterthanen herrſchen; Aber 
. als der Liebensmwürdigfte der Menfchen noch weit 
billiger das Scepter über alle Hergen führen. Das 
ber alleın müffen felbige die hohe Gnade vor mich 
haben, meine zugroffe Kuͤhnheit wenigſtens zu ent 
feyuldigen, wo Ahnen folche nicht gefällt: Denn 
fie zu ftraffen, kaͤme Dero Großmuth nicht zu; Und 
alles, was aegen einen andern Fürften, für, den 
größten Fehier, von einem Frauenzimmer pafiret, 
machen Euer Durchl. Vortrefflichkeiten zu Tugen⸗ 
den. Demam bete ich Eure Durchl. mit dem 
tiefften Reſpect, Doch auch mit der zärtlichften Riebe 
ſo lange an, bis Sie ein Mittelgefunden,mich aus 
Dero Augen, Sic) felber aber aus meinem Hero 
ßen zu verbannen, und zur Unglückfeligften wegen 
der ſchoͤnſten Empfindung zu machen, F 
Durchl. Hertzog, 
Ew. Durchl. 
Unterthaͤnigſte und Ergebenſte 


Adoſinia de Regismont. 























S ch ei eiben 
Einer Dame an einen Fuͤrſten, in deſſen 
- Bemahfin ſich ein von ihr geliebten 
Cavalier verliebt. 
Durchlauchtigfter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Bi Durchlaucht. meinen Nahmen nennen’ 


Dar würden Sie aus meiner Mae: 
on 


— 
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Eonduite erkennen, Daß nichts als die tiefſte Vereh⸗ 
rung Dero an ihrem Hofegenoffenen hohen Sina- 
de, und die allergenauefte Beobachtung meiner 
Pflicht mich bemogen, Ew. Durchl. diefe Zeiten vor 
Dero hohen Augen zulegen. Allein, da Ew. Durchl. 
aus dem Inhalt mich feiber gnaͤdigſt deswegen ent» 
ſchuldigen werden: fo wird Ihnen auch die hernach 
erfundere Wahrheit zeigen, daß mehr die allerckr 
erbietiafte Schuldigkeit, als die Verlaͤumdung aus 
mir geredet. Ew. Ducchl melde demnach, daß N. N. 
an einem Drtegefährliche Flammen gefogen, mo er 
nichts als die größte Ehrfurdht empfinden folte, und 
Daß er ſolche durch ein und andere Merckmahle fo 
weit an den Tag gelegt, daß Ew. Durchl. ich davon 
Part geben fan, Ew. Durchl. die nad) Dero ho⸗ 
hen Tugend von allen gnaͤdig zu urtheilen gewohnt 
ſind, und der meiſte Theil des Hofes, werden feine uns 
ablaͤßige Aufwartung und oft unnoͤthige Gegenwart 
vielleicht vor einen Exceß feiner Submiflion ausle— 
gen: und die Dutchiauchtisfte Hertzogin, deren 
Qualitäten weithöher, als fich bis zur Genehmhal⸗ 
tung fo ftrafbarer Paſſion gu erniedrigen, duͤrffte mei⸗ 
ne Eröffnung vor eineeiferfüchtige Thorbeit halten, 
Allein, da ich in meinem Gewiſſen, fo wahr mir der 
Himmel helffen foR,ein anders überzeuger, und Er. 
Durdy. nunmehro in einen Zweifel destwegen durch 
mich gebracht find: fo wird Dero fharfiichtiges Au— 
ge das Geheimniß feiner demüthinen Bedienung 
batd errathen, und Dero erleuchter Werftand dem 
dorbauen, was bey Gewahrwerdung des Hofes 
zu Ew. Durchl, und Durchlauchtigſten Gemah— 
lin Kraͤnckung und des N. d. unfehlbasen Sad ge 

rei⸗ 
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zeichen würde, Diefem nun theils aus tiefſter Ehr⸗ 
erbietung und Treue, und theils aus Chriſtlichem 
Mitleiden vorzufommen, ift mein einiges Abſehen; 
Und diefe ift nicht unbekannt, Dieeine honnette Auf⸗ 
führung bis ins Grab befannt machet, als 


Durchlauchtigfter Hertzog, 
Ew. Ducchl. 





unterthänig » treugehorfamfie 
Magd. 


ine ———— — — —— — — 


XIL. | 
Schreiben 
Eines tapffern Pringen an feine geliebte 
Prinzehin in währendern glücklihen 
| Feldzuge. 
Durchlauchtigſte und geliebteſte 
Prinzeßin! 

w. Liebden empfangen aus der Hand hs 
108 getteueften Guftavus Die erften Zeilen, DIE 
ee ehemahls vor Dero ſchoͤnen Augen geleget; 
Und glauben, daß unter allen meinen Betrach⸗ 
tungen mir diefe am liebften, unferer legten Zus 
fammenfunfft und Em. Liebden allerſchaͤtzbarſten 
Zärtlichkeit mich in Gedancken zu erinnern. a 
diefer finde ich eine fo ungemeine Vergnügung, 
daß ich öfters zu mir felber fage: Barum trenneft 
du dich. von einer himmliſchen Schöndeit, die Die 
wnausfprechliche Zufriedenheit in ihrer Liebe, und 
ale Stücffeligfeiten der Welt in Ihren Tun 

| u en. 








— — — — — —— — — — — — —— — — — ——— — — — — 


ſchencken kan? Was ſchweiffeſt du herum, da du 
nichts Koſtbarers als Ihre unvergleichliche Perſon 
findeſt wenn Du auch alle Gegenden der Erden durch» 
ſucheſt? Allein, Engliſche Prinzeßin, dieſe Gedancken 
ſind allein vortheilhafftig vor mich, weil ſie nur auf 
meine Beruhigung zielen. Erwege ich aber, was 
Dero Vollkommenheiten von mie zu gewarten; 
Und wie ich Ihnen durch nichts als die allerreinſte 
Treu und Ergebenheit, ja mehr durch Dero eigene 
Guͤte als meine Verdieaſte gefallen ; fo werde ich bey 
meiner Sehnſucht nach Ew. Liebden beſchaͤmt und 
wolie gern augenblicklich meine Bruſt tauſend Fein⸗ 
den entgegen ſtellen, wenn ich mir nur dadurch 
ſchmeicheln dürfte,zu der Beſitzung der allerliebreich⸗ 
ften Prinzeßin wuͤrdiger zu gelangen. Denn ade 
Printzen der Welt, die fonft den ſchoͤnſten Damen 
unbeftändig find, würden um einen Augenblick Gut⸗ 
heit&tm.Liebden die gangezeit ihres Lebens die Treue 
unter den härteften ‘Proben aufopffeen; Was habe 
ich alfo voraus, daß Ew. Liebden mich noch fo zaͤrt⸗ 
lichlieben; Doch ich will den tadelhafften Ehrgeig 
ablegen, Em, Liebden Gunſt zu verdienen; Denn 
meil felbige auch demjenigen, dee alle Heldentharen 
errichtet, nicht andere Fan ale gefchenchet werden ; 
ſo will ich mich blofferdings mit der Wahrheit bes 
gnuͤgen daß mich das Verhaͤngniß unter allen Prin- 
Gen damit allein beglückieliget. Eben darum hat es 
mich auch in vielen gefährlihen Treffen vor aller 
Verwundung behütet, um dadurch einer mic) lie, 
benden Prinzeßin nichts zumider zu thun, in welcher 
es felber Die hoͤchſten Schäge menfihlichen Ver⸗ 
gnuͤgens verwahret, und 2 Tropffen Bluts zu 

Dd veb⸗ 
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pergieffen, der von dem alleredelſten Reuer bren⸗ 
net. Solchergeſtalt machen Em, Lebden auch mei⸗ 
ne Tapfferkeit, und find Urſach, Daß der Feind mir 
big dato noch gereichen, und mir vergönnet, einige 
Palmen meiner geliebteften Pringeßin zu Ehren zu 
tragen. Im übrigen verhindert Der underboftte Tor 
Des Fall meines Herrn Vaters, die überdem Feind, 
erhaltene Vortheile zu verbeffern : Datum gehe ich 
anitzo nach bellahey in Baviata, um daſelbſt dem 
hohenKrieges⸗Rath beyzuwohnen und den Durchl. 
Hertzog von Thurabe um das Allerliebſte und 
Schönfte, fo jemahls die Welt beſeſſen, anzuſpre⸗ 
chen. Meine Engiiſche Primehin nehmen indeſſen 
täglich tauſend getreue Seuffſer zur Verſicherung 
weiner ewigen Flammen an, und verpflichten mich 
doch, 108 es finn Fan, nad) ungadlicher Durch eine 
aatiebte Zufhrifft,auf welche ich nun mit hoͤchſtem 
Berfargen warte, um dadurch die Schmertzen 
über Derd Adwefenheit zu lindern, 1 
Ew Liebden — 
ergebenſten und bis in die Grufft getreueſten 
| Guftavus, IT 
Pring der Wittelinden 
XII. AS En 
.. Schreiben” Fr 
Einer Prinzepin.die ihre Liebe auf beſond 
ve Art einem Printzen entdecket, da Ok 
andere nicht heyrathen will, Ki: 
Durchlauchtigiter Prinz! a 
Daß ih an Eure Hoheit, als eine Prinepin, 

















von Srauensimmers-Schreiben, 419 
pflichtet fchreibe, die aus Derofiufführung nur eine 
volllommene Hoͤflichkeit gegen ſich erkennet, duͤrffte 
meinem Stand verkleineclich fallen. Allein, wenn 
ein ſo liebenswuͤrdiger Printz nach ſeinen Meriten 
und der Noth darinnen ich itzo bin, zu urtheilen bes 
liebet, wird er eine geneigtere Meynung von meiner 

Tugend hegen. Ich werde anigo von zweyen Prin⸗ 
Ken beängftiget,und die über mirzu befehlen haben, 
wollen mit Gewalt / daß ich daraus einen waͤhlen ſoll. 
Doch dackure Hoheit wiſſen, daß an einer gewuͤnſch⸗ 
ten Vamahing die gantze Gluͤckſeligkeit desLebens 
** Mein Hertz mir aber fagtdaf es auffer Des 
rofelben nichts annehmliches findet: So fege alleg, 
waseine Dame von meinem Stande zurück halten 
Fan, aus den Augen, und will Ihnen licher meine 
Slammen bekennen, als durch deren Verſchwei⸗ 
gung mid) hernach mit den Gedancken martern, 
daß ich wohl gluͤcklich feyn koͤnnen, wenn ich Eu⸗ 
re Hoheit mein Leiden entdecket. Doc) ich fur 
che dadurch nicht, was ich felber fliehe, und bes 
gehse von Ahnen Feine Yunft, wenn Sie mir ſel⸗ 
big ! yne meine Foderung nicht gefchencher, for 
fern eine längere Bekandtſchafft Gelegenheit dazu 
egeb: n . Sie fihlagen es mienur frey ab, wo mei⸗ 
ne Perſon Ihnen nicht die Helffie fo bezaubernd vor» 

ymmt,als mir die Ihrige Denn ich werdein meis 
— Doch den Zroft,oder keinegeöffere 
‚Yin he finden, daß ich nicht das aͤuſſerſte verfucht, 
vos 










n Vergnügen ungemein können machen. 

aber Eure Hoheit, daß es nicht unmögich, 
mie den unvergleichlichften Printzen füreinem Ber- 
— in die Arme 8 So ſollen Sie 
ein 


REP, TAT 
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ein Hertz antreffen, das Sie mit Der erften und letz 
ten Vebe dis in den Tod verehten wird, Drey 
mahl habe ich Dero Geſellſchafft genoſſen, und wo 
Sie auf mich ein Auge wendet, werden Sie geſehen 
haben, was vor’Pringen mich bedienet. Fahren Sie 
nunbheute zu der Prinzeßin von Aurafien, ſo wer den 
Sie mich dafelbft zu fprechen bekommen, und Die 
Perſon beſſer kennen lernen, die ſich ohne Benen⸗ 
nung nur andern Augen verbergen will. Doch wo 
Eure Hoheit mic) daſelbſt nicht Ihrer Gegen⸗Liebe 
verfichern koͤnnen: So haben Sie die eintzige Gut⸗ 
heit, die Ihnen moͤglich kein Wort davon zu reden, 
sder lieber gar auſſen zu bleiben; und erwecken mit 
ben meinem ungiůck nicht noch eine Schaam durch 
Entfäuldigung,die mir unerträglich fallen würde, 
Euer Hobeit | 
Ergebenfte und nicht unbekandte 
Freundin. 


XII. ht 


Schreiben = 

An eine Prinzeßin,die einen Zuſpruch ve 

einem Pringen zu vermuthen der eis. 

ne Bermählung fuer > 

Durchlauchtigfte und Gnaͤdigſt 
Deinzefin! us.) 

Kr. Dur. habe nach der allzeit tragenden unter 

chaͤnigſten Veneration vor Dieſelben pflicht · 

ſchuldigſten Bericht eꝛſtatten wollen wie Ihnen mor⸗ 

gen Nachmittag der Durchl. Printz von u 

14 
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Beinen Suite unbekandt wird aufwarten, um, wie 
mir von gewiſſer Hand vertraue worden eine Ver⸗ 


maͤhlung mit Dero hohen Perſon zu ſuͤchen. Wel⸗ ö 


ches Em. Durchl. gewiß glauben, und, weil Sie 
diefen ‘ringen kennen, Dero Meflures darnach net» 


men können. Ich aber bitte unterthänigft, Dero 


hohen Gnade mich ferner zu würdigen, der ich in 
iefſtem Reſpecrdavor erſterbe, ———— 
Durchl. Princeßin | 
en EwDurcdhl. Kr 
unterthänigft / gehorſam⸗ 
ſter Knecht, 
N. N. 





XIV. 


Schreiben 


An einen Printzen, dem man die juͤngſte 
Prinzeßin von einem vornehmen Hauſe 
vorſchlaͤget, weil man die aͤlteſte, in die 

ſich jener verliebt, ſelber gern har 
| ben moͤchte. 
Durchlauchtigſter Printz! 
ero gute Qualitaͤten haben ſich bey Sr. Koͤnig⸗ 
E lichen Hoheit, dem Hertzog von Koryc, derge⸗ 
ſtalt beliebt gemacht, Daß er Dero auf fein hohes 
Haug Helegie Hochachtung nicht mißbilligen wird, 
wo Sie eine Anmwerbung um die Prinzeßin 
Anonia thun. Das Gluͤck und die Vergnuͤ⸗ 
gung, ſo Sie durch Verbindung mit einem ho⸗ 
hen Haufe, und in der Befisung einer mit Maje⸗ 


ſtaͤtiſcher Schönheit und allen Fuͤrſtuchen Tue 
DD 3 gem = 
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genden begabten Prinzeßin erlangen werden; wird 
“sonen don vielen geireuen Freunden gesönnet. Und . 
damit Diefeiben ſolches ‚bey Gelegen heit beobach⸗ 
sen mögen, giebt Ihnen eine von Dero aufrichtigen 
Dienern Nachricht hievon, der die loͤbliche Ermehr 
nung Ihrer Metiten von dem Hertzog don Korye 
por einigen Tagen mitangehöret. Es wird ein der 
fto treffücher Aufſehen unter hohen Standes⸗Per⸗ 
fonen geben, wenn Eure Hoheit, nach erlangtem uns 
fehibaren Ja⸗Wort, die Bermählung mit dee 
Durchl. Anonien zu der Zeit befhleunigen, da Die 
Drimepin Amariane mit einem andern Printzen die 
Ihrige bereits angeordnet, und alfo vier Perſonen 
Derfnüpfte worden, von, denen jede eines Könige 
reichs würdig. Ich aber werde als denn meinen 
Nahmen, wie jetzo mein ergebenſtes Gemuͤth, eroͤff⸗ 
nen, um eine deſto ſchoͤnere Verpflichtung zu krie⸗ 
gen, wenn Sie fehen, daß zu Dero Vergnügung 
Feine vergeblic)e Rathſchlaͤge beygetragen 
Euer Hoheit er 
— Freund und Diener, 


 Säreien 


An eine Prinzegin, der man vonden Luſt⸗ 
darten an einem gewiſſen Hofe 
Nachricht giebet. 
Durchlauchtigſte und gnaͤdigſte 

Prinzeßin! | 

ie auf der Welt nichts fchägbarer, als meb 
Durchl. gnaͤdlaſten Befehlen zu ſtehen: ne 

A 






von Srauensimmers-Schreiben. 423 


babe aus unterthänigfter Verehrung Derſelben auch 
mir nichts angelegener ſeyn laffen,als meine Pflicht 
uf das genauefte zu beubachien. Em. Durchl. bes 
gichte demnach, wie Der Hertzog von N. det Fuͤrſt 
vonN. der jüngfte Pring vonN. und der aͤlteſte Printz 
vonN, die hohen Perſonen find, die der Carnevals⸗ 


Luſtbarkeit beywohnen. Unter diefen nun bemü« 


.' 


het fich der Hettzog von N. Die Ältefte Prinzeßin N. 


allhier zu bedienen; Und wenn ich den Worten 
der Hof Leute trauen darf, fo folleine Bermählung 


. unter Haͤnden ſeyn. Woran mich hingegen des Her⸗ 


tzogs Zuſtand und der N, Prinzeßin delicates Ge— 
muͤth und extraotdinaire tügendhaffie Gelaſſenheit 
zweifeln laſſen. Allein das Geheimniß, ſo welche 
zwiſchen Der Liebe des N. Printzen, und der mittelſten 
ringen N, machen wolleri, deucht mich gang übel 


gegruͤndet zu ſeyn: Denn die Minen der Prinzeßin 


\ 


find zwar gefällig, aber nicht verliebt; Und Sie mil, | 


meiner Meynung nad) , dieſen Printzen Durch eine 
complaifante Aufführung wiſſen, Daß er an einem 
galanten Hofe; Woraus und durch deſſen fehr 
verbindliche Segen » Bezeigung man ein Liebes» 
Verſtaͤudniß muthmaſſet. Wenn man aber diefe 
Prinzehin auf ihr Gewiſſen fragen ſolte, ob ſie den 
Reichs Grafen von N. nicht von Hertzen gewogen, 
Ddrffte ein ander Geheimniß an den Tag kommen, 
und ſie geſtehen mäffen, Daß er durch feine neue An⸗ 
meienheit ein allzufüfles Andencken in Ihr erwecket, 
018 dab er Ihr auch entfernet nichtfieber, als einges 
genwärtiger Printz feyn folte. Was halten nun Ew. 
Durchl. von dem jüngftenPringen vBonN.?&ie vers 
zeihen gnaͤdigſt daß ich — ch will allein aus 

Dd 4 ver⸗ 
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verbundenftem Gehorfam, und genauer Besbach⸗ 
tung meiner Schuldigkeit, dieſes nicht unberühet 
laſſen, wie ich in der Neben⸗Loge huchgedachien 
Printzens geftanden,und ihn zu dem Baron von N. 
unter andern Diefesfagen hören: indem N, Aofe 
ift eine annebmliche und febr qualificirte Prin⸗ 
zeßin, welcher meine Aufwartung eheſtens ma⸗ 
chen werde. Auf Ew. Durchl gnaͤdigſte Ordre ven 
harre noch laͤnger allbier,oder ftatte durch perſoͤnli⸗ 
che unterthänigfte Reverence mündliche Melation 
bon allem ab; Der ich in tieffjter Submiffion und 
Treue örfterbe, | 
Durchlauchtigfte Prinzeßin, - 





Ew. Durchl. 
| unterthänigsgehörs 
famfter Knecht, 
N.N. 
XVI. 


Schreiben 
Eines Frauenzimmers, die ſich in den Pain. 
tzen Jranio verliebet, und aus Eyferſucht 
dem Tyrconell, welcher Amarianen ver⸗ 

ehret, in unbekandter Perſon Nach⸗ 
richt giebt. 

Printz Tyrconell! | 
ero höfliche und gefchickte Aufführung iſt gegen 
einen jeden fogroß, daß man ſich mit Bergnüs 
gen verpflichtet hält, Ahnen nach Möglichkeit zu die 
nen. Allein Dero Vorſicht, mo mir,fozu m. 
aus 
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laubet, ift in gemiffen Stücken zu achlaͤßig, und 
Sie laſſen ſich mehr angelegen feyn, andern zuge: 
falten, als zu vermehren, daß Ahnen andere nicht 
ſchaden koͤnnen. Iſt Ihnen deun au der Beſitzung 
einer fo ſchoͤnen Prinzehin, als Amatiane, nichts 
oder wenig gelegen, daß Sie ſolche geruhig mit eis 
nem gefährlichen Neben Buhler einiprechen lafjen? 
Dder wiſſen Sie nicht, daß Prins Iranio Aufferft 
in felbige verliebt, und nichts mehr fuchet, als Ih⸗ 
nen foldheabfpenftig zumachen? Ach ja, Siemüfs 
fen es wiſſen, aben Sie glauben vielleicht nicht, was 
ein galanter Pring bey einer fchönen Dame vers 
He * an, wenn ſie ſeine Perſon leiden mag. Ge 
** — mehmliche Schmeicheleyen, eine artige 
und ein kleiner Verdruß wider den erſt 
1, können die meiften Hertzen untreu mas 
—9— Ob aber dieſes bey Amarianen geſchehen, 
wuͤrde der Prinzeßin von Aurafien ihr Garten Zeu ⸗ 
ge ſeyn, wenn er reden koͤnte. Ehen Sie, mie 
nachläßig Sie ein Guth beobachten, DA ee 
fo viel gelegen; und wiſſen Sie nu N, a8 d 
6098 von Koryc Hochachtung bon on Dero 
„sten und die Beſchleunigung Ihtes Sen Ban zu 
Ihrem 200 Vergnuͤgen thun? a Rush 

Jet ask je Ag ——— befieh⸗ 
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sh reiben - 
Auf eine Riebes-Declaration deg Pringen 
Iranio, an die Prinzefin Amartanen. 
Durchlauchtigſter Pring!... u 
Hr allzuverpflichteteguichaifft habeeahalten unb 
eriehen, daß Sie aus Dero mir bezeigten groſ⸗ 
fen Gewogenheit Ernſt machen die ich allegeit für 
nen Schers aufgenommen, der ſo galanten 2. 
gen gegen Damen nicht ungewöhnfid).- Den 
- Tarich nicht laͤugnen, wie mir alle — rur 
von Euer Hoheit angenehm geweſen, ht, de 
fie gärslich glaubte, fondern weil fie wuͤ N te; 
habe Ihnen auch Hoffnung zu meiner völligen 
gengunſt gelaſſen, weil ich vermennte, durch⸗ 
ches Buͤndniß ſelber gluͤcklich zu werden, wenn es 
zum verlangten End weck gebracht wuͤrde. Allein 
mein Verhäranik ift mir hierinnen zuwider, und 
hat mit einen Vater sea hen, der meiner Zuftieder 
beit fo nachdruͤcknch tAderipricht , Daß ich ie 
von feinem Willen, obwohl mit Berdruß;s ußre 
gieren laffen.. Es witd demnach genug feyn, angmn 
ſch Ew. Hoheit berichte, daß Printz Tyrconell mein 
Liebfter, Ob er es mit manem güten‘ ' 
worden, Fan der Himmel urtheilen,und (icem be 
fichlet mir meine Tugend inskünfftige allein und. 
ftreng zu leben, bis fich mein Hs darzu gewoͤhnet. 
Solte es Em. Hoheit einige Betrübniß verurfachen, 
fo kan fie die meinige und die von mir erfannte Neis 
gung lindern. Voritzo aber habe, Ihnen * 
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‚ Nachricht Davon zugeben,meineSchuldigkeit nach, 
tet, Damit bey meinem Usgluͤck nicht die Unhoͤflich⸗ 
keit begehen möchte, Dero Herrn Abgefandten 
abſchlaͤgige Antwort zu geben. Im übrigen er⸗ 
kenue mich Euer Hoheit vor alle auf mich geiegte 
Gunſt verbunden, und bitte, ſich eine Prinzekin aus⸗ 
zuſuchen, Die eines fo treflicgen Pringens Vermaͤh⸗ 
lung wuͤrdiger, als ich. Die Wahl wicd bey den 
Bolkommenften allein bey Ihnen beruhen, für 
fern Sie noch frey, und nicht in dem Stan 
de leben, als J 
Euer Hoheit 
verbundene und aufsichtige Freundin 
| Amariane, 
Prinzefin von Korye. 


a EEE ——————— EEE, 


XVIII. 
Schreiben, 
So eine Entſchuldigung des Koͤnigs Jaco- 
bi li. in Engelland in ſich hält: daß er die. 
Prinzegin Amariane wider Willen ihres 
geliebten Pringens mit ſich ges 
nommen. | | 
Durchlauchtigftee Prinz! 
Gyr ine Beinzein Amariane, Euer Hoheit verſpro⸗ 
I heneBraut,wid mic) überreden, Sie würden 
es übel empfinden,daß ich ohne Dero Wiſſen dieſel⸗ 


be mis mir zur Gefaͤhrtin genommen. Allein Dero 
| wohl 
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wohl befandte —A verſichert mich, daß Sie der 
Vorſicht und dem Schmertzen eines Vaters mas 
nachfehen werden. Die Erecution meines geweſe⸗ 
nen Geheim Schreibers veranlaffere, Sie zu mir 
auf das Schloß zu nehmen, des Pringen Zofpri 
verrätberifche Anfchläge aber, mich mit vieler 
Mannſchafft daſelbſt zu überfallen, Davon ich ger 
naue Nachricht erhalten, zroungen mich, noch bey⸗ 
seiten forizugehen. Ich erwarte alſo des Königs, 
meines Heren Bruders, Drdre, wo er mich am lieb⸗ 
ften ſiehet; Und wenn ich dahin meine Prinzepin 
mitnehme, gefchicht e8, um aus ihrer Gegenwart 
einen Troft in meinem unverdienten Ungluͤcke zu 
fchöpffen. Sp Eure Hoheit mir geneigt find, werden 
ſie mir folchen in dem Zuftande nicht mißgönnen , 
worein mid) meine Geinde gefeget, Die aus derglei⸗ 
chen Untuhe ihren Vortheil im Reiche ſuchen; Und 
vielmehr obwuͤrdig bemübet ſeyn, nach Dero gutem 
Anſehen die Gemuͤther der Widriggeſinnten zu 
gewinnen, und durch die Wohlfahrt meines Hau⸗ 
fes Die Liebe zu Dero Braut zu bezeigen und mich Ahr 
nen deſto verbundener zu machen Solte ich nach 
Batavla gehen, mie ich wohl vermuthe: So wird 
es mir eine unendliche Freude ſeyn, Eure Hoheit 
daſelbſt bald mit geroünfchter Zeitung zubemillfom» 
men, und Ihnen zugerubiger Befigung zu liefern, 
was Sie ohnedem dahin fuͤhren würden, wenn ich es 
in Britten gelaſſen. Ich kan alsdenn nebſt meiner 
Gemahlin was wir ohnedem hertzlich wuͤnſchen bey 
Dero Vermaͤhlung gegenwaͤrtig ſeyn, und Ihnen 
wird es auch angenehm fallea, als Statthalter in 
Batatia ſelbige fo viel praͤchtiger zu vollziehen Dies 

mit 
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mit empfehle Eure Hoheit GOttes Schuß, und ver: 
harre mit aufrichtiger Paffion 


Deo 
Ergebener und dienſtwilligſter 


Sauboci, 
Hertzog von Korye. 


XIX 


Schreiben, 


DiePrinzeßin Amariane entſchuldiget ſich 
bey ihrem geliebten Printzen, daß ſie ſonder 
Abſchied von m mit ihren Eltern reifen: 
müffen ; Verſichert Ihmihrer beſtaͤndigen 
Liebe; Bittet, vor ihren Bater,den Koͤnig, 
was Gutes helffen auszuwircken, und be⸗ 
nimmt ihm die Gedancken wegen Aen⸗ 
derung der Religion. 

Seliebteſter Pring! Ss 
Weasfern die Gegenwart meines Herrn Waters 
rund der gnädigen Frau Mutter nicht meine 
Schmertzen linderte: Würde ich die Entfernung 
vo n Ihnen nicht vertragen Fünnen. So aber 
muß ich Dusch der Eltern Liebe mich deswegen 
‚befriedigen, und ob ich zwar Anfangs widerfpro, 
den, und in keine Reife, aus verpflichtefter Nei⸗ 
‚gung zu Euer Liebden, willigen wollen: So befinde 
doch auch eines Theils wider Die kindliche Pflicht, 
Sie des Troftes zu berauben, den Sie in ibrer 
Widerwaͤrtigkeit aus meiner Gegenwart pöpfen 
N⸗ 





1 
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können. Doch unterlaffe ich darum nicht, tägs 
lich nad) meinem wertheften Printzen zu ſeufzen; 
vielmehr vermehret ſich dadurch die Sehnſucht 
nach dem allerſchaͤtzbarſten Gut, das ich auf der 
Welt beſitzen ſoll, und bitte den Himmel ohne Aufs 
hören, daß ee Sie mir bald wieder ſchencken moͤge. 
Em. Lirbden vergnügen mich demnach bald mit Ih⸗ 
rer perfönlichen Umasmung, weiche in Baviata, 
wohin wir gehen wollen, geſchehen kan; Und brin⸗ 
gen zugleich mas angenehmes vor meinen Heren 
Bater mit, Sch meiß, Sielegen dergleichen Bitte 
einer Tochter nicht ungütig aus, und gönnen mir 
aus Dero vollfommenen Gegengunft gern die Zu⸗ 
friedenheit, mich hnen defto unendficherverbunden 
zufehen. Alsdenn werden Ew. Liebden gang Bar 
viata zeigen koͤnnen daß, mie fiealle Uno Betr 
ter don mir und meinem Haufe großmürhig abges 
roendet, Sie mich auch gang allein in den Hafen als 
ler meiner irdischen Guckfeligkeit lauffen daffen. 
Im übrigen machen ſich Ew. Liebden Feine Sorgen, 
wegen unſers Glaubens, denn der Hertzog hat eine 
fo groſſe Hochachtung vor Diefelben,daß,menn wir 
und ich abſonderlich zu der Roͤmiſchen Relig onge⸗ 
neigt waͤren, er mich Ihnen zu Gefallen davon ads ⸗ 
halien würde. DieZefuiten fprechen wenig mit "6, 
und wenn es gefchiehet, fo beruhet esin gang ande 
rer Materie alsvon der Religion; Lefen fie num die 
Maeſſe, fo rufen wir, beyde Prinzeßinnen Den His 
mel um Reitung aus diefem Unglück, und um Eur 
ze Liebden bald gewuͤnſchte Ankunfft an; Und weil 
es aus eifrigftem Hertzen gefchiehet, hoffe ich bald 
erhöret zu toerdem Adjeu, allerliebſter 
ie 
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Sie faumen nicht, wo Ihnen die Quaal zuwider, 


die augenblicklich Ihrenthalben leidet 


Ew. Liebden 
Ergebenſte und getreueſte 
Amariane, | 
Prinzeßin von Koryc. 
* — | XX. | 
Schreiben. 


. An feine Maitreffe, die Verſe von ihm 


vor ihren Galant begehrte. 
Mademojfelle! R 
g koͤnnt nicht glauben, wie fehr mie vor Er- 
brechung eures Briefes geſchmeichelt, vonEuch 
einmahl einer Zufchrifft gewürdiget zu werden. 
Selimene liebt dich Doch noch aufrichtig, ſagte zu 
mir ſelber, und da machieich mir tauſend ſuͤſſe Vor⸗ 
ſtellungen, was vor Verſicherungen Eurer Treue ich 
darinnen antreffen würde. Es waren aber, mit Er⸗ 
laubnis, daß ichs melde, Befehle, Euch galante Ver⸗ 


ſe auf Euren Neben⸗Suhler zu verfertigen. Eine 


treflich⸗ ſchoͤne Muͤhwaliung, die Ihr mir aufttaget. 


Ich habe welche gemacht, aber ich fuͤrchte, ſie moͤch⸗ 


ten weder Euch, noch Eurem Nebenbuhler gefallen, 
u. darum behalte ſie zuruͤck. Wolle Ihr aber durch⸗ 
aus, daß ich Euch als meiner Gebieterin, gehorſamen 
und verliebte Verſe machen ſoll, ſo laſſet mir nur ſo 


lange Zeit bis ich eine neue Inclinarion ausgeſuchet, 


die mein Hertze ſo nachdruͤcklich ruͤhret, daß ſie wie 


‚vor beyEuch, ungezwungen flieſſen. Verſtehet Ihr 


aber das Poetenhandwerck tag Fo | 
oͤnne 
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koͤnne Berfe aushecfen,menn man wolle: So ver⸗ 
ſuchet Euer Heil, und feget fie fo gatant, als ihr koͤn⸗ 
net an meinen Neben Buhler auf: Voritzo iſt es 
mie unmöglich, weil von keiner Liebe, wohl aber vom 
einer verdrießlichen Eyferſucht, weiß % : 





— —— — — — — — — — — 


XXI. 

Schreiben 

An ſeine Prinzeßin nach vielen ausgeſtan⸗ 

denen Widerwaͤrtigkeiten. 
Schoͤnſte und geliebteſte Prinzeßin! 

Daß mir der Himmel in dem allergefaͤhrlich⸗ 
ften Stuem mein Leben erhalten, mar mit 
allein angenehm, um ſolches in Euer Liebden be⸗ 
liebteſter Untechaitung und fteter Ergebenheit gen 
gen Diefelbe zuzubringen. Allein, da ich nad) 
der Ankunft in Baviata die annehmlichſte Ama⸗ 
riane entfeenet fehen, und viele meiner jo os 
gewuͤnſchten Gluͤckſeligkeit entgegen lauffende Sa, 
chen erfahren muß: Weiß ich nicht, ob die Be 
freyung von meinem Tode nicht vielmehr ein Un⸗ 
glück zu nennen. Meine Engliſche Primzeßin er⸗ 
regen bey der hier ausgebreiteten Zeitung: The 
conell folte bey dem Könige in voriger Guade ſt⸗ 
ben; ob id) nicht mehr in meiner Marter gleich ers 
liegen, als Ihnen davon fehreiben follen? Ich wrd 
auch bey fo widriger Vorſtellung vor Verdruß ha⸗ 
ben erſterben muͤſſen, wofern mich Eure Rebden 
Großmuth nicht aufgerichtet,und daß Die ſelben al⸗ 
ler Verfolgungen ungeachtet, nach lebten er: 
d 
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fo fange manmir nicht die allerſchmertzlichſte Nach 
richt bringet, Eure Liebden wären todt, fo lange hof 
fe ich noch, weil mich Derd erkandte vollkomme⸗ 
ne Liehe verſichert/ daß Sie eher das Grab, als die 
NAenderung Der Treue, ermäblen werden. Dieſes 
allein, ſchoͤnſte Prinzeßin, erhaͤlt mich in meinem 
Undergnügen, was mich dereinſt zum Vergnuͤgte⸗ 
ſten der Welt ſoll machen, und ſo ich ſo uaſchaͤtz⸗ 
bare Güte mit Auſſetzung meines Lebens erwie⸗ 
‚been kan, jo dürften Eure Liebden nur befehlen, well 
Sie 88 ohnedis in Dero Gewalt haben. Ich habe 
demnach meiner Liebe und Schuldigkeit gemäß ei» 
nige Abgefandten dahin geſchicket, um dem Könige 
zur Erhebung zum Thron zu gratuliten, und zu ver⸗ 
nehmen,od er mie meine him̃liſche Prinzeßin, als mei» 
ne liebſte Braut, will abfolgen laſſen. Denn ſelber 
in Britten zu reifen, leiden Die Angelegenheiten des 
Beittiihen Hofes nicht, und Eure Liebden würden 
mit ſelbiges vielleicht ſowohl wiederrathen, als einte 
ge Wohlgeſinnete in Baviata. Solte aber mein 
Wuͤnſchen vergebens feyn,Fuer Liebden bier in dem 
SL Hafen mit tanfend Freuden » Bezeigungen zu em 
pfangen und dadurch in den Port aller Zufrieden, 
2 yei ei einpulanffen: So wird mid) meine Sehnſucht, 
weil fie aͤuſſerſt auch zu allen aͤuſſerſten Mitteln bein, 
get ar ‚ein ſo ſhoͤnes Reich an Eure Liebden mit 
d gnaͤdige — —— zu behaupten; und 
ide ie um der ſchoͤnſten Prinzeßin wegen 
= — mir vor nichts geachtet werden, 
ſehe, daß es ohne einer fo uuvergieichit: 
in Perfon- vergehen fol. Eure Liebden wuͤrdi⸗ 
en wor —* —* mmerun woeh a 
nun. DEE ero 
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Dero Gutbefinden , ob meine Liebe in der Güte 


oder Durch andere ege fan zum ſchoͤnen En⸗ 
de gebracht werden: Nichts fol zu ſchwer feyn, 
das ich nicht mit Freuden unternehmen will. 
Inzwiſchen wolte Euer Liebden, zu Erlangung eis 
ner Dero Tugend anftändigen Ehre, nunmehro 


Cron Prinzeßin von Britten zu heiſſen, tauſend⸗ 


mahl Gluͤck wuͤnſchen, wenn ich wuͤßte, ob es 
Dero Liebe zu Dero getreueſtem Iranio vor ein 
Stück erkenne. Doc, mo diefe hehe Würde 
Euer Liebden Gemürhs: Ruhe nicht zutraͤgſich, 
fo ift fiegum menigften eine Vergeltung Dero ho⸗ 
ben Fürfttichen Eigenfhafften , und alles, mas 
der Himmel zu Beſitzung Diefes Throns mit 
beygetragen, muß. allein einer fo bimmlifchen 
Prinzefin wegen gefhehen feyn. Aus diefen Un 
fachen ftatte meine erfreutefte Gratulation ab, 
und feuffze nach nichts mehr, als daß der Him⸗ 
mel bald erfüllen möge, twag er durch Erlangung 
zu Eurer Liebden hoben und ae 
men befchloffen, mich aber fo giückjelig zu 
chen, in der Umarmung der fchönften —* —9— 
kommenſten Prinzeßin zu ER 


Ew. Liebden 
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Schreiben 
An ihren geliebten Printzen, den ſie bald 
bey ſich wuͤnſchet, und ihm von einer 
Gefahr Nachricht giebet. 
Durchlauchtigſter und geliebteſter 
Printz! | 

| Sue Liebden angenehnfte Zufchrifft, womit Sie 
Dero ergebene Arione durch einen Abgeordne⸗ 

. ten bechret, habe mit unbefchreiblihem Vergnügen 
gekuͤſſet weil mic) felbige der Beftändigkeit Ihrer 
Neigung verfichert, ohne der mir auf der Belt 
nichts fchägbarift, Allein, wenn es meiner Sehn⸗ 
ſucht volllommen nachgehen ſollte ſo müßte ich Eure 
Liebden perfönlich umarmen, doch fo, daß Dieſel⸗ 
ben meines Heren Vaters Einwilligung in unfer 
Bündniß,moran ich doch nicht den geringſten Zwei⸗ 
felhege, zu Beftätigung unferer reinen Flammen, 
misbrächten,und mich alfo Feine Furcht mehr quälen 
Eönte, mein wertheſter Pring möchte von den Sein: 
den beſchaͤdiget, oder fonften von mir gettennet wers 
den. Em.Liebd.fegennicht unguͤtig aus, wo ich unnoͤ⸗ 
thige Sorgen hege; meine Liebe iſt zärtlich, und alſo 
furchtſam, und da meine wenige Eigenfchafften Ih⸗ 
nen gefallen, fo feynd noch volfommenere Damen, 
Die ſich einem fo galanten Winsen beliebt zumacher, 
aͤuſſerſt werden angelegen feyn laffen. Doc) ich ſchrei⸗ 
be, als ob ich Dero ungemeine Tugend und Groß⸗ 
much nicht fomohl Eennete, als Dero andere lice 
bensswürdige Qualitäten; Und als ob die Pros 
02 iche⸗ 


j 
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ficherung der Liebe und Hochachtung gegen Dero 
getreueſte Prinzeßin nicht gaͤntzlich auf:ichtig, weil 
fie alzu verpflichtet. Neim ich glaube Sie, liebfter 
Ping, indem ein Zweiffel daran Die ſelden beleidis 
get, und mie nur lauter Marter koſtet; Und wolle 
mich gern durch eine fo fühle Wahrheit befriedigen, 
wenn nur das Ungluͤck nicht andere Sachen in Weg 
ſtreuele die mic noch manche betrubte Sindernig 
verurſa hen koͤnnen ehe mein Wunſchen in einerge 
ruhigen Beſitzung Fuer Fiebdenerfüller reird. "ch 
gehe zwar mit ſchwerem Horgen dran, Euer Piebden 
einegeitung suberihten, Die Ihnen verdrüßlichjeyn 
wird, weil fie mir ſo ſchmertzich; "Doch viedeicht 
haben Sie durch das Geruͤchte ſchon erfahren, daß 
meinHere Barer von denen Galliern gefa wor⸗ 
den. Diefer unſelige Zufall ſol geſchehen als 
er nach Babiata gehen wollen, dern da hat ihm ein 
Galliſcher Printz, Nahmens Decinto, 
und mit ſich nad) Pirafi gefuͤhret. Einige 
fagen, daß dieſer feindliche Printz neuſch von einem 
gemeinen Soldaten gleichfalls gefangen worden 
und ſich in Germanien eiwas aufgehalten, bi® € 
feinen Boriheil erſehen, wieder nach Gallien 
gehen ; Und da ſoll er fi) haben verlauten kaffın 
er wolle den Hertzog gefangen nehmen, e8 mdchk 
auch often. was es wolle. Vielleicht 72 ie 
aus einer Urfache gefchehen, die mir defto @ 
Kummer verurfachen wird, wofern der He 
nicht bald loß fümmet. Ich will’ don mein: 
gen Schmertzen nicht Hiel fehreiben, weit ich | 
das Euer Piebden mitdaran Theilnehmen,fondern 
Site nur den Himmel, er wolle mein — 
7⸗ 



























| 
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Verhaͤngniß enden, und mir das Liebſte auf der 
Belt, fo in Euer Liebden foftbahren Gegen⸗Gunſt 
berubet, unverlegt erhalten. Die Hertzogin hat 
an Eure Liebden ebenmäßig gefchrieben, und darin⸗ 
nen werden Sie noch genauere Nachricht von einer 


Begebenheit Eriegen, die mie iso mit Thrären zu 


ſeyn befichtet, mas ich fonften mit 4 Clips 
Freudigken war, 
Wertbefter Pring, 
Ew. Liebden F 
Getreueſte Arione 
Ptinzeßin von Thurabe. 
XXIII. 
Schreiben, 

In welchem ein Printzgremere onverſa⸗ 
uonrühmet,und ſie zu einerCompagnie 
Frantzoͤſiſcher Dames einladet. 

Meſſieurs, 
Niemahi⸗s babe eine vollklommnere Sarisfaßtion,ale 
in Dero geftrigen Unterhaltung, angeteofien; 
Daher werde mir gratuliren, wo meine Auffuͤh⸗ 
rung gegen Diefelbe ſo geweſen, dag mir folche ins» 
künfitige zu mißgoͤnnen nicht neranlaffet werden. 
Dieſe Iöbliche Begierde hegen noch untesfchiedliche 
Herren und Dames, denen ich nur die Helffte der 
Meriten erzehlet, welche geftern mit Vergnügen 
an Ihnen beobachtet; Und. wie ich gegen Dero 
Hoͤflichkeit einen nicht geringen Fehlet begehen würs 
de, wo ich mir auf die inftändige Bitte,meine Herren 


Nachmittageum kun an ee dem arten zu bedie⸗ 
nen, 


— 757 BET ’ 
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nen, wohin Sie ein Cavallier führen fol; nicht e 
geneigte Einwilligung veripräche; So * ichel 
mir im voraus mit der Verpflichtung, die ich v 
der anfehnlichften Compagnie Dames’erhalten we 
de, Diefelbe mit Ihnen befandt zu madyen; 
wie ich Dadurch um deſtomeht un‘: 
























muͤſſen, g 
M sflieurs, br Re er 
Deo 4 
—— i 
F Puintz von Mi Dorfen 
XIV. * # A 


Schreiben 


In einer hoͤflichen Antwort auf das Voꝛge. 
Durchlauchtigſter Printz! — 
Sy uns nicht ducch den allgemeinen Kuhmder 

kandt, wie nebft andern Qualitaͤten auch Die 
Hoͤflichkeit, welche alle andere Nationen vor forar 
und mundernswürdig ſchaͤtzen, Denen Piraſiſchen 
Cavallieren gang natürlich wäre: Dürffte uns die 


geneigte Erwegung unferer Eonduite mehr beſcha⸗ 


men als verpflichten. So aber erkennen wir durch 
das unverdiente Lob, und die Einladung zu einer 
hoͤchſt · vortrefflichen Geſellſchafft Galliſcher Dames 
eine ſolche Güte, Die uns zu Dero verbundenſten 
Dienern mat: Denn dadurch geruhen@ie,in ung 
den ſtaͤrckſten Eyfer zu erwecken Eure Durchlauch⸗ 
tigkeit, und alsdenn aller Galliſchen Standes · Per⸗ 
ſonen Hochachtung binführo wuͤrdiger zu merden. 
8 ig müffen geftehen, Daß dieſes Abſehen uns allein 

an 
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an einen fo ABeltberufjenen Hof geführet, um das 
Seblüt, weiches ‚in unterm Nordifchen Reiche zus 
allen feitenen Eigenfchafften erkaltet, Durd) die Hals 
liſche Politeſſe anzufeuren. Dieſe Sntention iſt 
unſere gantze Qualité; Und ſolche werden wir bey 
Ermangelung der andern in fo volllommnem Grad 
erweiſen, daß, nebſt Eurer Durchl. die Damen ger 
ſtehen ſollen: Sie haben nicht mehr unvergleichll⸗ 
he Borzüge, als wir Admiration vor Dieſelben, 
und Begierden hegen, uns dadurch geſchickter zu 
machen. Iſt dieſes nicht alfo zulängfich, unfere 
Reveren; an dem beniemten Dee abzulegen: So 
werden Ew. Durchl. ung ein Gluͤck vecſchafſen, das 
die Gothiſche Nation bey unfrer Zurückkunfft benei⸗ 
den, wir aber mit defto geöfferer Erkenntlichkeit ch» 
ren werden, als 1 
Ew. Durchl. 

2 Gehorſamſte und ergebenfte 

- Diener, 
Silibert, Graf von Eremarfig. 
Laviro, Graf von Lünen Erohn. 
Heroftan, Baron von Lilienthal. 


VB urn en — — — —— — — 


XXV. 


Schreiben 


An eine Maitreſſe, die vor ſich in ihrer 
Kranckheit zu bitten und zu faſten 

| verlangte, 

Madame! | 
he erfucher mich), vor Euch zu bitten undzu far 

= ften,und ich weiß nicht, warumich es chun fol? 

' | | ee 4 "Diele 
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Vielleicht, wenn ihr laͤnger lebet, Daß ihr alle Eure 

Inventiones, mich zu martern und zu betrügen, fol⸗ 
gende auslaffen möget? Ich fürchte, Daß deren 

noch ein groffer Vorrath bey Euch übrig, und will 

alfo, weil niemand über feinen Leib ſo viel Hewalt 
hat, daß er ihn kan freywillig quäfen laffen, den 
Himmel vielmehr eyfrig erfuchen, Diejenige, wenn 
es möglich, zu ſich zunehmen, deren Geſundheit Die: 
J unaufhoͤrliche Kranckheit meines Leibes und Ger 
muͤths iſt. Schuͤtzet Ihr Eure Jahre vor, derent⸗ 





wegen Ihr wohl länger leben koͤnntet? So ge 
J dencket iht doch nicht anders, als eine Maitreſſe, zu 


ſterben, und darzu ſeyd ihr fo alt, als keine der Er⸗ 
4 fahrenheitnach werden wird, wenn fie gleich dreyßig 
Jahr das Handwerck länger, als ihr,verfücht. Zur 


air dem mache mir eingroß Gewiſſen, vor eine Perſon 
Sr zu faften, Die unaufhoͤtlich Hertzen fo vieler ehrlichen 
J Leute friſſet, und wenn ſie einen Tag darinnen fa⸗ 


ſten fol, kranck oder verdrießlich wird. Nennet 





au Ihr mich nun dor die von Euch genoffene unse 
J erkenntlich, fo ihut ihr mir unrecht/ weil ihr bey ſo⸗ 
—9 thanem Zuftand eher einen Gewiſſens⸗Prediger / als 
er Amanten, braucher, und ich ſolches wegen Eurer 
Mh mir bewuſten Sünden am beften fepn kan. Far. 
J. weil ich mie gaͤntzlich vorgenommen, bey der Sache 
9 ein Chriſt zu ſeyn, fo werde ich nicht eher vor Euer 
in Leben bitten, als bis ihr folches edier, als biehero und 
en) nicht zu meinem Mißvergnügen, anzumenden ver⸗ 
J fprechet ; Damit die Zahl meiner nichswuͤrdigen Ne⸗ 
Eh ben, Buhler nicht unendlich werde, und ich, ich mag 
Tr in der £iebe gegen Euch fortfahren oder nicht, mich 


ferner dicht ferner Damit müffe veriven laffen. Stabribe 
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aber in hartnaͤckigter Unbußfertigkeit, we lches auch 
nicht wuͤnſche, fo werden Fure Bekannten eine Lob⸗ 
Rede nach Eurem Tode in einem Leichen⸗Car⸗ 
men ſehen, fo ſchoͤn Euren Mesiten nach ver⸗ 
fertigen kan, 


Madame, 


Aufrichtigſter 
Seladon. 


XXVI. 
Schreiben 


Aus dem le Pays pag. 17. 


Monfieur , 


Meine Baaſe, meine Schweſter und ich, haben 

ein Geluͤbde gethan, morgen mit bloſſen Fuͤſ⸗ 
ſen und recht andaͤchtig nach unſer Ftauen der 
Barmhertzigkeit zu gehen, um daſelbſt die Geſund⸗ 
heit meiner Großmutter wieder zu erbitten. Wir ha⸗ 
ben Euch mit zu unſerm Geluͤbde beſtimmet, daher 
ich Euch die Nachricht gebe, um Euch gefaſt zu ma⸗ 
chen, uns in ſolchem Zuftandezu begleiten. Allein 
wiffet, daß man GOti den gangen Weg bitten muß, 
und daß, wo Ihr werdet lachen, oder andere zu las 
eben bewegen, man das Mittel finden wird, Euch 
länger als vier Tage weinend zu machen. 


Caliſte. 
Ee5 xxvul. 
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XXVII. 
Schreiben, 
So eine Antwort auf das Vorige. 
Werthe Caliſte! 


iewohl ich keine Urſache habe, einer Alten wohl 
— zu wollen, die mir hundertmahl beſchwerlich 
gefallen, und mic) eher gefchickt befinde, um die Rus 
he Ihrer Seelen, ale um die Geſundheit Ihres Leis 
bes,zu bitten: So will Euch dennoch in Eurer An⸗ 
dacht Geſellſchafft leiſten, und mit bloſſen Fuͤſſen er⸗ 
ſcheinen, ſofern wir in der Caroſſe dahin fahren. 
Denn fo Iht des Entſchluſſes ſeyd, dahin mit blofs 
Ven Fuͤſſen auf der Erden zugeben, fo befenne, daß 
meine Meinung gantz anders. Euch, Ealifte, und 
Eurer Schwefter,ift es möglich, dergleichen zu uns 
ternehmen: Denn wie Ihr ein hartes und unems 
pfinduches Herg habt, fo iſt zu vermuthen, Daß alle 
andere Theile an Euch von gleicher Befchaffenbeit 
ſeyn werden. Allein ich, der ich gang andere Eis 
genichafften befige, ſchwere Euch, dag meine Füffe 
fo zärtlich, als mein Hertz, und daß, fo ich eine ſolche 
Pilgrimſchafft auf mich nähme,meine Fuͤſſe bey der 
zuruͤckkunfft fo erbärmfich zugericht, ale mein Hertz 
ausfehen würden. 


XXVIIL 
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XXVIII. 


Schreiben 


Der Fontange an den Koͤnig von Franck⸗ 
reich Louis XIV. überdie Erklärung 
feiner Liebe. 

Aller-Durchlauchtigfter Adnig! 

Wiewoh der groſſe Unterſcheid, welcher zwiſchen 
Euer Majeſt. und mir iſt, mich vielmehr bewe⸗ 
gen ſolte, Dero geneigte Verſicherungen mehr vor 
eine Galanterie, als eine auftichtige Erklärung zu 
halten: So mill mir dennoch ſchmeicheln, die ın 
mir erfandte allzu zaͤrtliche Regungen werden nicht 
fonder Paffion von ihnen feyn beobachtet worden; 
Und wenn .e8 gleich fo wäre, fo dienet mir eine falſche 
Einbildung dazu, eine ſchoͤne Bergnügung darüber 
in Gedancken nicht fo bald zu verliehren, Em. Maj. 
Fan verfichern,mwie Die unvergleichlichen Meriten De⸗ 
20 Perion mid) eingenommen,che Ew. Maj von De⸗ 
xo Neigung genen mir was erwehnet. Sie verges 
ben mie inzwiſchen, two ich dieſe Empfindung von 
hrer Geburt an in mir zu unterdruͤcken gefucht, 
ch geftehe,daß ich es gethan,aber nicht aus Wider⸗ 
willen, dasjenige zu lieben, was mir wunderwuͤrdig 
vorkam; sc) befürchtete allein, Eurer Majeft. das 
Durch zu mißfallen. Sie urtheilen demnach ducch 
eine fo auftichtige Bekenntniß meiner Schwach» 

beit, in was vor einem Zuftande fich befindet 

Eurer Majeſtaͤt 


An 

















Unterthänig ergebene 
Genfatone. 
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Schreiben 
Einer Frantzoͤſiſchen Prinzeßin an einen 
galanten Herrn, ſie au einer Jagd zu 
Here Graf! — 


Dto geftzigelinterbaltung ift fo unvergleichlich ges 
| wefen, daß, wert der Körig eine Jagd in dem 
Luſt⸗Gehoͤltze zu Bolougne angeftellet , ich mie 
einen befondeen Ruhm erwecken würde, fo ich unter 
vielen Damen. die Cavalliere hinaus begleiten, den 
goalanteſten in Dero Perſon erwaͤhlet. Ich bitte Sie 
nicht wegen der vielen Verpflichtungen darum, die 
Sie mir geftern gegeben, dean darauf darf id mich 
nicht verlaffen, nachdem Sie fo groffe Sefäkigkeit, 
und eine foldhe Eonduire befigen, DaB, wo es nicht 
zu Verkleinerung Dero Meriten gereichte, ich Sie 
Den vollkommenſten Sallier nennen molte: Son. 
dern Derg Höflichkeit, die geftern fo viele Careſſen 
zuwege gebracht, verfichert mich igo, Ste werden 
mir die Ehre nicht mißgönnen, ſich mir zum Ge⸗ 
fährten zu ſchencken. Sie fehreiben mir nur ein 
Paar Zeilen,ob Sie mir eine folche Aſſeetion erwei⸗ 
6 koͤnnen, oder ob Sie ſchon an die Prinzeßin von 
ngpien verfprochen; Und mo es Ihnen ein Ver⸗ 
gnügen, fo glauben Sie, daß dafür verharret 


Dero geneigte Sreundin 
Tcherfarie, 


Prinzeßin von Decon. 
| XXX. 








rg s 7 — — 
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Schreiben 
Eine Antwort auf das Vorhergehende, 

“ Durchlauchtigfte und ſchoͤnſte 


Prinseßin! 
ienennen meine Aufführung Bilig im voraus 
"galant, da fie mir die Converfarionder galan⸗ 
teſten Prinzeßin der Welt, oder viel beffer, Galliens, 





weiter goͤnnen wollen, und mich fo guͤtig darzu ein 


laden. Ich bekenne mic) vor dieſe Gnade unend⸗ 
lich verbunden, und, wofern Dieſelben fo biel Gedult 
haben meine unterthaͤnige Ergebenheit ſo lange an⸗ 
zunehmen als ic) zaͤrtliche Paß ionen vor eins fd voll⸗ 
kommene Schönheit hege, werden Eure Durchl. 
Gallien zu meinem Vaterlande machen. Mur bute 
Eure Durchl. mir keine fo gnaͤdige Mine, mie geſtern 
zugeben, es Dürfften fich fonften alle Piraſiſche Ca⸗ 
valiere wider mich waffnen, daß ich als ein Frem⸗ 
der undder Unwuͤrdigſte Die vortrefflichfte Dame in 


" föhoher Geſellſchafft zu bedienen hätte, Cie wuͤr⸗ 


wohl erkennen,daß, weil Em. Durchl Gunſt kei⸗ 
ner meritirte, Sie ſich ein Plaifir genommen, ſie dem 






Geringſten anheute zu ſchencken; Aber datum mir, 


den fie mich deſto mehr zu verfolgen, und meine Feh⸗ 
u Unterfuchen nicht abgehalten werden ; Und ich 
er duͤrffte bey einem nie erlebten Säcke mich 


nicht maͤßlgen Fönnen, und Schwachheiten blicken 


laſſen die Eurer Durchl einen Eckel für meiner Auf, 
wartung erwecken Sie urttheilen ſelber, wie ich hin⸗ 


führe leben wolte? Aber, fehönfte Prinzeßin Ih 


(hreis 


/ 
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(demeibe Ihnen nicht vor, wie Sie mir begegnen fol» 
len; Nur bitteich, Dero Gnade gegen mit fo einzus 
richten, daß da ich Ihrer nicht würdig, mich doch des 
ren auch nicht unmwürdig made. Die Prinzeßin 
von Engvien hat fid) keine Mühe um mich gegeben, 
denn da ich heute aufferordentlich glücküich ſeyn fol, 
muß es bey der annehmlichſten Prinzeßin gefchehen; 
Und diefe Verpflichtungen treffen mit dee Wahr⸗ 
heit und meinem Hertzen dergeftalt überein, daß es 
zu meiner Gemuͤths⸗Ruhe ingkünfftige vielleicht 
mehr beytragen würde, wo Sie aus bloſſer Hoͤflich⸗ 
keit herſtammen, und bey mir mehr, als bey Ih⸗ 
nen,die Wahl ftünde, ohne Aufhörenzuheiffen, - 








Schönfte Prinzebin, 
Dero | | 
verbundenfter und ergebenfteg Knecht 
ifibert, 
- Graf von Eremarfig. 
XXX, 


Schreiben 


Eines fterbenden Pringeng, der feine ges 
liebte Prinzeßin einem Pringen hier⸗ 
mit abtritt, der ſie auch geliebet. 

Durcchlauchtigfter Peing! 
Sue Liebden muß auch noch fterbend die Verſi⸗ 
cherung geben, daß mir auffer Der Durchlauch⸗ 
tigen Prinzeßin Afophinen auf der Welt nichts lies 
bers,ars Dero hochwerthe Freundſchafft, geweſen. 
Aus dieſer verpflichteſten Neigung zu Ihnen vn 
i 
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ich offt betauret, daß mic) eben eine Schönheit ent, 
- zündet, welche Euer Liebden fo wohl gefalien,und bin 
zumeilen bey mir befhämt worden, wenn ich Dero 
Sroßmuth angeſehen mit welcher Sie mir zu einem 
Gluͤck gratuliret, daß Dero Fuͤrſten mäßige Eigen⸗ 
ſchafften am beften verdienten. Euer Liebden wer⸗ 
den dieſen auftichtigen Conteſtationen Glauben 
beymeſſen, wenn fie erfahren, daß ſolche von einem 
intzen kommen, der ale Augenblick die letzte 
Stunde feines Lebens erwartet, und der Ihnen nun⸗ 
mehro alle das Recht abtritt, ſo er an hochgedachter 
Durchlauchtigen Prinzeßin gehabt. Dieſe Wor⸗ 
te wuͤrde ich wegen fo geſchwinder Trennung ven 
der liebeng-würdigiten Perſon meinem Secretario 
nicht haben Dictiren können, mo mich nicht der 
| go aufgerichtet,, Daß Gelbige Dadurch einem 
it Würdigern zu Theii würde, und ic) aus Fiebe 

zu Derfelben auch fierbend verbunden fey,an Ih⸗ 
sem Glück vergnügten Antheil zu nehmen. So 
aber wuͤnfrhe ich aus innigfter Seelen, der Him ⸗ 
mel, welcher Euer Liebden zu der Vermaͤhlung eis 
ner vollkommenen Prinzeßin billig erfehen, wolle 
Dero Vergnügen darinzen, ſo wie fie beyder ſeits 
find, unvergleichlich machen, und die Beftändigkeit 
| au efoͤrderung Dero glorwürdigen Gefchlechts 
is auf fpäte Fahre Dauren Taffen. Hiemit liefere 
ich Euer Liebden auch das Bildnif, welches Ah- 
nen die Durchlauchtige Prinzeßin nicht cher haͤte 
ſchencken können, ats nad) der Trauer um mich, 
‚melde kurtz au machen, ich Sie feiber erfucher, und 
um gütige Genehmhaltung geberhen, daß Ew.Lieb⸗ 
den ein von Ahnen fo angenehmes Bildniß folange 
s tra⸗ 
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tragen moͤchte, bis der Wohlſtand vergoͤnnete, Ih⸗ 
nen ihr Hertz ſelber in einem beliebten Wechſel zu 
Eu Ich muß abbrechen, weil meine zunehmen» 

eSchwachheit mich erinnert, meine Seele dem 
Himmel zu befehlen , nad bin gerubhig , Daß meine 
legte Gedanken um diefe Well die alleredelften ge» 
weſen, und .erfterben fan 

Ew, Kiebden | 


Aufrichtigfter und ergebenfter Freund 
} ugaltu, 
Print bon Beunfvigas, 


XXXII. 


Schreiben 
XII, Billet aus Mr. le Pays p. 13. 


Ky verbiethe Euch, innerhalb.acht Tagen zu uns 
zu kommen, und verbiethe Euch auch, eine an» 
dere Urſache deswegen zu glauben, als die Andacht 
der heiligen Woche. Ihr werdet zufrieden ſeyn, 
daß man Euch des Himmels wegen ein wenig nicht 
ſiehet. Es iſt ein Neben⸗ Bubler,dem zu weichen eine 
Ehre, abſonderlich in einer Zeit, die zum Faſten, 
zum Beten, und zur Zuͤchtigung befimm. Ich 
rathe Euch, Eurer Seits gleichfalls die Schuldig⸗ 
keit zu beobachten, und zum menigften einmahl 


im Sabre klug zu ſeyn 
Caliſte. 


Die Antwort ſuche in dom XXXIV. 
xxxiii. 
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* Schreiben * Fo “ 
| Der Prinzefin Anna von Engelland,als 
ſie ihrem Gemahl zur Zeit Jacobill, folge, 
| SE rei beyihversrauMRutter, 3 
21700 der Koͤnigin/ entſchuldigte eh 

‚ Madame! | ! 
bitte um Vergebung, daß ich meine Safe 
fung Derofelben nicht perfönlich gemacht; 
Dena die unvermuthete Gefahr vor meine Freyhait, 
* der Rebelliſche Hertzog Dongor mir, wie der 
Drimeßin Dlorenen, zugedacht, hat mich und meil⸗ 
en Pringen dermaſſen gerühret,daß es mir unmoͤg⸗ 
ch geweſen. Damit aber meine demüthige Pflicht 
‚gegen den König und Eure Majeftät ausdrücken 
möge, hinterlafjeich diefe ſchrifftliche Verficherung, 
RS. Se ‚bloß darum Abfentire,meil mir die Ungna⸗ 
“ der König auf mic) und meinen einen ge⸗ 
bins unerttäglich fallen würde. Dem 
huid derfelben entziehen, mi ich will 
it entfernen, Daß mir eine Zuruͤckkehrung 
aut CH danken kommen fol, bis ich Die 
te N Be mit ns Br 
| nnen, und dem. ganzen Reiche, 
werd —* vu yet — e 1. Öfeichtoie ip aber der feften 
Zubverſich öt lebe, habe mein Printz den Körig 
| Fr: Urfache verlaffen, und ſich mi 
mit n © icherheit begeben, als wie er ale Mittel zu 
fäiner Erhaltung anwenden möge: So hege gleiche 
alls ware Bm: | adame werde 
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mir ein gleiches zu urtheilen belieben: Ich zmoeifle, - 
ob jemand ehemahls in einem unglücticiigern Zu⸗ 
ftand,ais ich, gelebet, weil mich eines Thaits Diekie» 
be zu meinem Vater, auden Theils die Liebe du 
meinem Gemahl ziehet; Und in foicher Befchaffen. 
heit weiß ich nicht, mas ich andersthun fell, als daß 
ich einem nachfolge, Damit der andere erhalten wer 
de. Denn ich fehe, Daß Der Adel und Die Ritters 
fhafft Dur chacherids don dem Koͤnig abfaͤllt und 
Feine andere Utſachen vorfchügen, als Seine 
frär defto eher dahin zu vermögen, ihre Religion un» 
geßrändkt zu behalten weiche, mie wolt mercken, 
durch die gifftigen Rathſchlaͤge dar Pfaffen allein: 
groſſe Gefahr aus zuſtehen hat, weikjelbige bi 
dings auf die Fortpflanguag ihrer Lehre fehen, ob 
ſich zu befümmern, morein fie den König dadu 
feßen werden. Hiernechſt bin ic) ſchon —— 
redet, Daß der Durchlauchtigſte Printz vo 
ſien nichts anders als die Vermaͤhlung —** 
verlobten Prinzeßin, welche von cine: König 
Tochter ametzo zur Sclavin worden und dieß 
und Converſalion des Koͤnigs nn 
felbften hoffet, Daß alles durch die Bert 
hoher Staats Verſammlung ohne m 
sung folle beygelegt werden. — 
be demnach ein ee un u 
weiches auf obberühete Art bald exfoigen Ban, das 
mit die übrige Zeit des Königs Negieru 99 gi * 
lich ſeyn, und ich Eure Mojeftät im tu sen it 
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vxon Srauenʒimmers ·Schreiben. a | 
2Bahimolen zu continuiyen, welches * biehetoer er⸗ | 


tiefen h aben 

Dero 

gebhorſamſten Tochter und Dienerin 
— Anoniana, 


— Primeßin von Britten 
ö— —— — — — 
XXXIV. 


Schreiben 


So eine Antwort auf das XXXII. 
Chere Caliſte! 
IJo ſollet mir euer Hauß nicht gantz verbiethen, 
| und in dieſer Woche fo wenig, als zu einer ans 
dern Zeit. Denn ihr habt von einem Menfchen 
nichts zu befürchten, der niemahls fo glückfeelig ges 
weſen, Euch an Sünden gedendfend zu machen; 
AUnd well Ihr alfo den Borfag habt, Euch zu zůch⸗ 
tigen, ſo waͤre Euch meine Gegenwart noͤthig; 
Denn ich weiß nichts, ſo Euch beſſer martern koͤnne. 
Und Eure Andacht wuͤrde deftomehr loͤbliche Eigen⸗ 
afft gewinnen, weil ſie zugleich die meinige anzüns 
ee. Allein ihr habe vieleicht nicht gewollt, daß 
mis Euch Ablaß bekaͤme. Beil ihr geſchwo⸗ 
na aß mit Euch nichts vor mich zu gewinnen fey. 
5a ich fuͤt hie gar, Euch) verdruͤßlich zu fallen, 
* man Euch anboͤthe, in meiner Geſellſchafft 
ch dem Himmel zugehen; Ihr wuͤrdet ieber an⸗ 
ders wandern, oder zum wenigſten die Rei⸗ 
fe aufſchieben. Allein ich muß dasjenige wollen, 
was ihr wollet, was vor eine Ungerechtigkeig 
auch in Eurem Wollen * Alſo nehme % 4 
u 













rer 
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Euch innerhalb acht Tagen nicht zu eben; dochmie 
der Bedingung, daß Ihr alles dasjenige übel 
tet, fo ihe mir angeihan, und einen löblichen Ent 
ſchluß faſſei Zeit euersLebens — wicht meht 

zu hunn | — 
Eurem — 
PR = 

















KXXV 


Schreiben. 
Anden Pringen von Liranien,den — 
liebte Prinzeßin waͤhrenden Trou | 
em Reihe mit ihrem Vater Jacobol 

| untreu glaubet. u 
. Unbeftändiger Pring! # —J Rt 
Zenn ic) mir noch vor weniger Zeit darge fi 
Rdaß, Euch mu die ſem Tuul zu beiegen, lern 
ic befommen folte, würde mein H . — nö 
er —— ver hat 








ar — avi 
Euch genugfam über eugen,wie übel he. A 
—x — mir Euer heimlich 


— 





meinet,daß es fo batd geſchehen follte, fondern wenn 
Ir meinen Vater aus dem Reid geftoffen, und 


keinen Feind weiter zu beforgen gehabt, hättet Ihr 


mic) alsdenn Tyrconellen in die Hände fpielen, 
und, wenn er mid) zu feiner Gemahlin gezwungen, 
Euch mit Euer neuen und fehönen Prinzeßn ver» 


maͤhlen, bey dem Reich aber entfehuldigen koͤnnen, 


dag Ihr um meine Befteyung das-Aufferfte gethan. 
Denn; faget mir, ungeteeuer. Iranio, warum Ahr 
der Veſtung Lorryndone nicht eher zu Huͤlffe kom⸗ 


men, da Euch unſere Hungers · Noth von mir ſel ·⸗ 


ber war zu wiffen gemacht worden? Necht darum, 
daß menn ich Beine Kage und Mänfe zu eſſen würde 


> Belieben tragen, ich mich aus der Veſtung heim ⸗ 


lich würde wegithaffen faffen, und Damit, wenn ich 


in der Feinde Häude gertethe, ich fobann alle Mars 
en. durch meine beftändige Wei⸗ 
„gerung, mich) mit dem Könige. and Tyrconellen zur 
















ö teinigen,denen&Rtihs-Ständen-peffere Beanlap 
füng gäbe, Euer Vorhaben beffer ins Werck zu 
ſetz Ja dieſes iſt Euer gantzes Albſehen gewe⸗ 

en; Allein, der Himmel, welcher ein [0 geireues 


| Gemiürh, alsich zu Euch getragen, nach fo unend⸗ 


licher und vergebener Quaal auch wieder außurich 
ei a et, hat mit einen redlihen Dff:cirer, derein 

an 6 En des Meinsen Adani, sugereiefen, der 
ib auf Des von Zongraf Drdre ans Lorryndone 
awax geführet, aber. zugleich von dem heimlichen 
Bundnie ‚unterrichtet, fo She mit einer andern 
Prinpefin geftiftter.” Dahero bin ich gezwun⸗ 

en a nad * Daters Lager, nebſt der 
| Sf 3 \ Pii N 


BR von Srauenzinimers. Schreiben. 458. 
muͤſſe offenbahr werden. Doch habt ihr nicht ger 
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— Olorenen ʒu gehen; Mit mas vor ges 
ruhigem Hertzen es aber geichehen, Fönnet Ihr au 
meiner Euch vorgewidmetenLiebe uriheilen. eher, 
Pring Iranio, worzu Ihr mich verleitet, und ern e⸗ 

get, ob es zu verantworten ſtehet, eine — 





zeßin vor die allerreineſte und durch die größten 
Zeugniſſe beitätigte Gunft dergeftalt zu betol en, 
die bey ihrem Fünffiigen ungtückfeligen Stande 
über niemand, als Euch, ihre Klagen und Seuffjer 





gen und untteuen Flammen gegen eine andere nach 
Belieben fort, glaubt aber, daß der Himmel die 


Zhränen einer unſchuldig gefränckten Pringefin 
nicht — laſſen, Euch aber ewig fliehen wird 


vorwahls getreue 


mariane, 
ne Cron⸗Pringeß von Britfen. 
rede 
An feine Liebſte aus dem le Pays p. tz. 
ure Minen, Eure Augen, und Euer Mund w 
. xenauf dem gefltigen Spaßier-Gange ein 
nig allzu unbefcheiden. Sparet doch deren Spre 
be, bis mir allein find. Zwar deswegen nicht, 
Margaton, daß ich mir aus der Nachricht, die 
r Welt von unferer Liebe geber, Feinen Ruhm. 
nicht zuziehe: Sondern nur darun daß, wenn es 
mir gleich anftändig, es Euch nicht rühmtich fep, 
und ich Euch hierinnen mehr, al mich felber,anfehe, 


Des Streit, weichen Iht durch Eure Hleine bisige 



















” - u —— = 1 
Par“ * — rs a J —** — *8 « 
* IT aa iR ar ir — — 
— > er = - Pr +uom W m 
—— — Ag > — *7 mh 
— —— nun = a —— - „a 
" 


von Seauenzimmere Schreiben 455 


Uebereifung verurfachtet, und das Antheil, foihran . 


meinen Zancken nahmet, gab. mir zugleich Freude 
und Verdruß. Id war wohl zufrieden,daß, its 
dem Ew. Liebe erzücniet war, ſelbige fo gewaltſam 
meine Partie nahme: Alleine, dieſes bereuete ih, 


| . Daß hr. hunderterley fpigige Schertz⸗, Reden dar 


Durch auf Euch ludet, auf welche zu antworten ich 
mic) nicht unterftunde, aus Furcht, Das vor eine 
Bahrheitgiaubend zu machen, von welchem man 


bloß einige leichte Muthmaſſung hat. Inzwiſchen 
ift e8 ein Sehler,den ich Euch zu verweiſen, in ©or- 
gen ſtehe denn er koͤmmt mir fo verpflichtet vor,daß 


ich faft derdruͤßlich feyn würde, wo Ihr ihn nicht 
begangen. Doch ich-werde bald bey Euch feyn,um 


Euch die Straffeaufzulegen, Die er verdienet. Seyd 


aber Desmegen nicht allzuunrubig, denn Die Strafs, 
fewitd eben nich allzuhart ſeyn. Ya, fürchte fo gar, 
Oshyr möchtet darinnen fovielAnnehmtichkeit finden, 
Daß. an ftatt Euch zu verbeflern, Ihr diefen Fehler 

zum andern zu begehen verpflichtet roerdet von 
em —— 
a Ergebenen 

L.P. 
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dius dem Mr.le Pays p- 120. 


. »000Ma chere Margaton, 


16 Hiele Zufriedenheit habe ich nicht emofunden. 





—— 


ber meiner Wrederfunfft zu vernehmen, daß 
ale Frage Ohr 
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Iht währender meiner Abweſenheit keinen 
trelb gehabt,und faſt alle Feſt / Tage in der Kitchen 
und die uͤbrigen in kuürem Haufe zugebrach! D 
iſt, werthe Margaton,das Drittel, mich allezeit geſeſ/ 
ſelt zubalten. Alſo muß man lieben, und niemahls 
eine Annehmlichkeit in der Ergetzlichkein finden, die 
Mi Ihr vicht mit Eurem Geliebten theilet. Wie ver⸗ 
Er | 002 pflichtet bin ich Euch vor den Verdtuß den Ahr allen 
J denjerigen, Die&uch angebetet, haben blicken laſſen 

Und wieviel Vergnuͤgen muß ich nicht aus dei 
Nachricht von Monf. von ⸗ + empfangen,daß, A 


a 





























* —B — — 
. 8 ur Be LT * 324 
7 ⏑———— 
GPS wr #r an - - 
- * —* 
5 —* — 
>> nn - eT 4 - > „h 
_ > — — —— “ _ er * 
u - ® r 7 4; 
. warm are + u 2* * 
A, ee EEE “ Er { 
⸗ u: . - 
> . — ara Fu 
3 = ww. ni - "> - - 
h # — np m. u - 
* + V am eh I — u > - 
— _ er — 


m 


E 
— —* —55 
— REN 
he A 
wu — 
— 2 J & 
rn - = Kritt. 


gemacht, alle Die Quaal, die meine Abm. —*— 2 


Euch verurfa et, mir Wuch 3 Ihr 
fichere, Ihr follt Euch garnich daß Ihr be · 





trübt geweſen fepd. Vielmehr werdet ihr mir gefkes 
in die Marter — —— dfüfe 
fe Ergegligpkeiten folgen , und daß die Liebe_ den. 


\ 
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— wohl ai vergelten wiſſe, weichen zumei- 
fen hr, wie au ertragen muß, | 
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——— J 


geliebten Prinzeßin Abſchied nimmt. 
ne re Na 
* age 5 Prinseßin 






einer-fp annehmtichen und vollkom⸗ 

men geliebten Prinzeßin Abſchied zunehmen, 
eine unendliche Marter ift, ſo lindert ſelbige einis 
Be denjenigen in meiner Gewalt zu has 
‚ben, der mir auf die grauſamſte Aut bis itzo gerau⸗ 












igen Gunft nicht ohne Mirleiden meinen Tod 
Dernehmen Tonnen, darum habe ich immer aus⸗ 
etanden, JIhnen meine-gefährfiche QBunden zu 


BB, und ich Em. Duichl. einer Traurigkeit übers 


bebenimdge. Allein, der Herr über Leben und 


ob bares anders mit mit beſchloſſen; Und da er 
mir alle Hoffnung zu einer glückfgligen Vermaͤh⸗ 
| mi Deroſelben benimmt, Fan ich mich der wie» 

ſchmertziichen Schutdigkeit nieht entbrechen, 
ru vor ale or Liebe und Guͤte 


Ss _ ver⸗ 


bet, und mir auf der Welt ſchaͤtzbarer ale mein 
Leben geweſen. Ich ſchmeichle mir mit dem Ders 
gnügen, es twürden Em. Durchl. wegen Dero vo» 


Öffnen, Bieleicht Daß der Hirmmel Befferung ges 
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ren 





— ——— 


verpflichtet auf ewig zu dancken: Der Himmel goͤn⸗ 








ne Eurer Durchl. durch einen wuͤrdigern Pringen 


ſobiel Gluͤckſeligkeiten, als dieſeiden Fürftliche Zus 
genden und liebens- wuͤrdige Qualitäten befigen- 
Ich aber nehme den Urfprungalier bishern ausge 
ſtandenen Duaatmit ins Srab, weil er mie durch 
feine ve zweiffelte Fift das Leben gleichfals nimmt. 
Denn diefer unredliche Hertzog hat das Maaß nie 
gehörter Schandtbaten voll zu machen, mich zulege 


derfuͤhret von der Veſtung Cavacori , das durch 


Eure Durchl. Schoͤnheit entflammte treue Blut zu 
vergieffen,, indem er mie berichtete, wie Diefeiben 
nebft der Alerdurchlauchtigften Cron⸗Prinzeßin 
Ama ianen ſich darinnen befänden, und Durch ver⸗ 
fteitte Auftichngkeit einen Ort zu ſtuͤmen anmieß, 
der von Feinden mit. Geſchuͤtz und Mannſchafft 
ſchon zugerichtet worden, um mir den Reft meiner 
Tage zu verfürgen. Bey De: eu: Hebergang erfuhrich 
von dem Commendanten das mit Dem Dongor gee 
pflogene Berftändniß;und ließ ihn alfo, da ich das 
Ende meinesLebens nah ver fpührte,als einen Uebel⸗ 
thärer und Vertaͤther, des Henckers Hand hinrich⸗ 
ten. Aſſo ſterhe ich zwar Durch die aͤrgſte Verraͤthe⸗ 
rey, aber als der getreuſte Verehrer von Eurer 
Durchl. und deswegen mit einigem Troſt, indem 
ich der Welt Das ſchonſte Andencken hinterlaſſe, das 
von einer Prinzeßin der Liebe werth geſchatzt gewe⸗ 
fen, welcher die gaantze Welt wegen Ihter under⸗ 
gleichlichen Seltenheiten Admiration und Liebe 
ſchuſdig Adjeu, Allerliebſte Prinzeßin, meine Hand 
beginnet zu wancken und die Lebens Geiſter gehen 


bey diefem Scheiden zugleich von mir. Sie leben 


iau⸗ 


— — — 
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tauſendmahl wohl, und glauben, daß mit unaus⸗ 








‚ Iprechticher Gemuͤthsbewegung fih ins Grableget, 
Allerliebſte Prinʒeßdin | 


Dero 


Selani, 


Hettzog von Tongraf. 
XXXIX. 


Schreiben 


— 





An eine vordem geweſene Inclination, ſich 


deren Zuſtandes zu erkundigen. 

Sochgeſchaͤtzte Freundin! 
te Liebe vofter nicht; Sondern Sie heiffer 
mich itzo, in der aufrichtigften Freundſchafft 


‚gegen Diefeiben, die Feder anfegen, und Sie verfis 


chern daß das ehmahlige Vergnügen von Dero 
Wohlſtande angenehme Nachticht zu erhalten, 


nod) nicht in meinem Hergen ausgelöfcht. Ges 


wißliebite Freundin, es foR mir eine werthe Zeir 
* feyn, wenn Sie ſich wohl befinden, und nach 


Buunfche vergnügt leben ; Und damit diefes vo, 


Fommen gefchehen möchte, fo gönne Ihnen eine 
. Inclination, die noch einmahl fo galanı und in ale 


fen gefchickt, als Dero ehemabliger Geliebder und 
noch ergebener N. geweſen, und alfo ein gedoppeltes 
Eontentement in allen, ais Sie von Ihm genofr 


ſen. Wollen Sie die Gutheit Haben, mir davon 


Nachricht und ein Kennzeichen der vorigen Gewo⸗ 
genheit zu geben, fo werde die Briefe und 


+ 


getreueſter und ergebenftee 


460 Dreyzehende Abbendlung, 
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daͤchtniß davon fo heilig, als vormahls, aufheben , 
damit feyn, daß es Eeine Seele an? 
ders zu willen Erieget, als, 


SUN .. Sreumdin, 
Dero 
- RER Die 
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XL. > 
Schreiben 
Einer Prinzeßin an ihren geliebten Prim 
gen, den Sie nad dreymahl ausgebliches 
ner Antwort perföniih erwartet, und 
eine und ander Machricht giebt. 
Durchlauchtiafter Groß⸗Fuͤrſt, 
Geliebteſter Deing ! DR 
See ift bereits der dritte Brief, welchen an Eu⸗ 
re Liebden zu febreiben mit das Vergnügen ge 
gönnet, und Fönnen Ste Die Sehnſucht, eine Ant 
wort zuerhalten,nach de ‚jenigen Liebe urtheilen, die | 
ih Deroſelben einmahl und ewig gewidmet. | 
ich ſchmeichle mich mit der fütfen Hofiaun | 
bald ſelbet perföntich zu umarmen, mei —— 
mich doch nunmehro auſſer Gefah — jeble | 
bereits alle Augenblicke ehe die ermänichte Stunde - 
aller ausgeflandenen 28iderwärtigkeiten anbric | 
Alein,mie es der guten Gelinden ergehen * 12 
der unehrliche Falconi mit fortgenom ie 
— an * 
at 
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# hat es aber das Gluͤck ſchon gefüget, daß, da Eure 


genchm geihinen: ( (Bas find Die Woꝛte in Dero 


Lebden mit einer ſiegreichen Atmee Thualinien 
ſtehen Dieſelben in Ders oder Heroaldens Hände 
gerathen, welches meine Zuftieden heit über glücki 
che Einkommung aus des gar nicht Königlichen 
Drinsen Baucoſi Gewalt vermehren folte. Ich 
feuflze demnach, wertbefter Prins, nad) ihrer ches 
ſten Ankunfft, und es kan feine Parthey por unſerm 
Orie vorbeygehen, da ich nicht an das Fenſter lauf, 
fe,. und meine freudige Ungedult zu einem kleinen 
Berdruß mache,twennichfehe, daß es Eure Lichden 
nicht fird. Adjen, geliebrefter Bring, 
Ew. Liebden 

getreueſte 

ione,, 
— von Thurabe. 


Scherlden 


An eine Dame, die ung Verſe uͤber ſchickt/ 
und daruͤber unfer Urtheil verlanget. 
—* (Aus Moni. le Pays 164 








an muß betennen, daß Sie ſich einer ſehr ſinn⸗ 
erreichen Geichicklichkeit bedienen, um meine 

ung zu erfahren, die ih von Ders Urtheil und 
je jtandhege. Sie ſchicken mie eine von einem Ih⸗ 
& Steunde gemachte Keloga, die Sie vom Haupie 
bie zu Suffe hoͤn befundem und dartanen die Verſe 
Shnen manierich, und die Gedancken fonderbar ans 


chrei, 
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462 Deeysebende Abhandlung, 

Schreiben.) Inzwiſchen fagen Sie, daß Sie es in 
meine Hände liefern, um ihn den Proceß bis zum 
End’Uriheilzu machen, Wie, Madame iſt ſolches 
nicht genug Durch Dero Beyfall gerechtfertiget? 
Und wiſſen Sie nicht, wie ich Dero Urtheil viel zu 
hoch ehre als Daß Ihm Das meinige nicht untermerfe 
fen fotte? Ich habe Ihnen ja ſonſt fehon gefage, mie 
Dero Meynungen bey mir die Stelle der Bernunffe 





felber vertreten. Dennoch), um Ihnen die meinige 


ſonder Gefaͤlligkeit zu eröffnen, fo ſchweꝛe Ihnen daß, 
wenn mir dieſe Ecloga von einemandern Orte als 


von Ihnen, geſchicket worden, ich iht ebendasfob . 
wůurde beygeleget haben. Allein, wie! Hat dieſer 


Autor keinen Nahmen? Iſt es moͤglich Madame, 
daß id) Leute von meinem Handwerck nichtfenne, 


und zwar in einer Stadt, wo deren fo wenigfind? - 


Es iſt nicht erlaubt, ſo im Verborgenen zu arbeiten, 
denn Diefes iſt denen Meiftern nachtheilig; Und ſo 


er fortfaͤhret, kan man ihm feine Sachen wohl con· 
fiſciten laſſen. Iſt dieſes nicht zulaͤnglich und gruͤnd⸗ 


lich genug feine Bude. aufzuſchlagen; Mich deuch 
fo fange Sie der Gegenſtand feiner Berfefenn,n 
es ihm an Materienicht mangeln. Doch Hilf, Him⸗ 
mel, wozu wollen Sie mich verleiten? Und wie faffe 








ich mich, vor Sie auf ein fo ſchoͤnes Stück zu ante 


mworten? Die Ecloga iſt zu weit (ausgearbeitet, 
und erfodert eine Antwort, die allzu vielen Ahent 
koſtet. Sie miffen, daß ich faft nichts als Edel 
gefteine verfertige, Ich arbeite nur in kleinen, 
und Zeit meines Lebens habe nicht mehr als ein 
groſſes Werck gemacht, mit welchem na) Dero U⸗ 
theit, ungluͤcklich zu ſeyn, noch dazu Die Ehre 65 
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Gonften, wo ich recht rathe, und mich in meiner 





Muthmaſſung nicht beiruͤge, ſo iſt der Autor ein Poe⸗ 


te, der nicht zufrieden ſeyn wuͤrde, Verſe vor Verſe 


zu erhaten. Sie koͤnnen Ihnen mit einer Manier 


vergnügen, die ihm weit mehr gefallen wird: und 


Dero Augen werden ihm angenehmer als meine 


Muſe reden: Appollo ſelber mit feinem gangen Hee⸗ 
Terwürdeihn nicht fo bezaubern, als drey Worte, die 


mn in Ob: fagen koͤnnen. Sie borgen nur nichts 

emdes, dieſe Schuld zu bezahlen; Dero eigener. 
 Börrath fan Ihnen gentigfam gewähren, fich.mit 
Ruhm davor erfenntlich zu erweifen: Wenn Sie - 
ihmn nun ſoches angebothen, under e8 anzunehmen : 
ſich weigert,. alsdenn erbiete mich, eineEclogavor . 


Sie zu machen, und feine Verachtung vor den 
Werth meiner Berfe mit aufrichtigem Hertzen ans 
zunehmen. Es ift. wahr, Madame, meine Werfe 
würden überflüßigtheuer bezahlet feyn; Wo ic) mir 


nur dergleichen Bergeltung erwerben Fünte,fo wuͤrde 
meine Nuſe nicht fo ſehr bey Seite fegen, ſondern fie 

ter ihrer Faulheit hervorziehen, und ſie zur bung, 
Bohnen. Allein weil fie nichts macht, das mie nuͤtz⸗ 


or 





ich, ſo befenne, daß ich fie den Müßiggang völlig 


| 









geben und fie ihre Kunſt und Profeßion faft vers 
en. Inzwiſchen wird es an niemanden, als Ihnen 
n, fie von neuem aufzuwecken, wenn fie folche zu 
‚vergemiffern belieben, mie ihre Arbeit nicht übel ans 
er Auf aue angenehme Art vortheil⸗ 
ig ſey, RR 

Madame, * 
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get, und die Zeit meines Lebens bin ich nun 
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An eine Schöne, der man vor einen mit 


Gold geftückten Beutel dancket. * a: 
Madame! J | — 






on Ihnen habe nunmehr erhalten, wasfolange 
Zeit von dem Gluͤcke gefordert, denn ſie 
mir einen Beutel geſchencket, aus welchem 
allen Seiten Gold und Silber nehmen fan. Son⸗ 
der eine Lügen zu begehen, fotftalle mein Ehr und 
Geldgeitz dadurch befriediget: Und ich glaube Erb⸗ 
fus;ats der allerreichſte und frepgebigfte unter den 
Menſchen, ‚hat keine ſchoͤnere und koſtbarere Praͤſen⸗ 
je gemacht. Kurs, Madame, durch die Guͤte ihres 
Beutels it meine Begierde zum Reichthum geſaͤli⸗ 
dermoͤgend genug. Mich deucht, Ich ſehe Siebip- 
dieſer Danckſagung lachen, und alsob Sie 
ſagten, daß ich ſo einfältig nicht fep, dergleichen Hoch⸗ 
achtung vor einen Beutel zu tragen, in welt 
Gold und Silber bloß eingeſtuͤckt. Alein Mad 
Sie glauben auftichtig, der Beutel des For 
wuͤrde mid) nicht fo ſeht als der Ihrige befriedig 
haben; Uad ich ſchwere Ihnen, daß ales God und 
Suber aus Spanien mic) nicht ſo fehr,als de Ban; 
an Ihrer Arbeit, bezaubert Denn mein Geidge 
ſiehet bey mir nicht aus ſolchen Augen, wie bey an 
dern Menſchen: Ich liebe den Reichthum allein 
Reichthum des Gemuͤths, uͤber welchen das F 
niemahls ein Bermoͤgen gehabt. Derdo Beutel 9 
4 
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iſt chen Scha 
hren, nemlich, Madame, jehen der zwoͤ 

teiben, die von Ihnen habe, als die bey 
ie alle Schägbarkeiten aus den Ge 
inen aus Peru. Hierzu werde Dero ſchͤnes 





— Sum n und Diamanten zu bekommen. Allein, 


Gold mit Bley wollen bezahlt haben. Doch, da 
€ ied a ee fo ift es noch mehr, Jhnen auf 


Devo * und rg 
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Dan nal nicht genommenen Abs 


eds um Vergebung bittet, ne erge 
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Geſchenck anwenden, und daher glaube ich, meine 
Nadat was dencken S Be = 
tbeit, von mir zu fodern? 8 heiſt, 


ein * fine verpflichtet Erfennigti fe 


ame Sram. da⸗ 


el meiner Er⸗ 
geben⸗ 
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— — die on der — ! 
allzu geſchwinder Filfertigkeit meiner Seife = 
Ua) glauben. : Denn ich wat in der legten 
Zeit niddt in dem Stande zu hun, was ich a 3 
und mufte alſo die verpflichteſte Hocba ng, 
Lebenslang vor die annehmlichſte Madem 
Stellanien hegen werde, in meinem Hertzen fe 
lange behalten, bis mir wuͤrde erlaubt ſeyn, Ih⸗ 
nen ſolche fchrifftlich, oder aud) durch eine Ders 
ſoͤnliche Aufwartung , zu entdecken: Ih bin an. 
itzo in meinem Baterlaude, um einige: Kleinigkei 
ten zur Richugkeit zu bringen; Alsdenn gehe nach 
Leipzig wohin mich einige Briefe geruffen,und wenn 
es Dero Befehl, werde ih Eibipolis mit —— | 
Bergnügen tieder fehen, als Verdruß ichs da hin⸗ 
tertaffen. Immittelſt zeiget bengelegte a ‚u —F 
mein Zeitvertreib in meiner Einſamkeit fey; Ur 
Sie werden die hochgeſchaͤtzte Perfon im € 
kennen, auf die folche gemacht. — 
nun dergleichen Divertiffement * bel 
fo laffen Sie mit. das gure Aufbefinden uud‘ 
ergehen an a una if fien R 
verſprechen mir aubey die Hüte, daß d | 
dere Briefe sim ehe chen? | 
Denn fo lange macher man gerne ein € Geh * 
aus der Eſtim gegen eine Petſon et Y a wei ;,w 
ſolche aufsenommen. Im Gegentheil ve 
mit vollfommener Aufrichtigfeit, daß vor d 
zingfte —— oe, 
Mademoifelle, A = \ E32 


Dero 
verbumdenfter und ergebenfter Di Diener 


Herdaldo. 


ege 





exLw. 


24 
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Shen 


meine Liebſte, mit der man ein wenig zer⸗ 


allen gewefen, und itzo um Antwort auf 
unfere Briefe und um vorige Bub 


| heit bittet. 
"UnnebmlicheN.N,; 


fgiemoht ich eilichemahl ſo unglücklich gewefen, . 
” Feine Antwort auf meine Briefe zuerhalten: - 
fü. habe es doch auf die Perfuafion Deines Heren _ 


Bruders von neuem, dieſe geringe Zeilen vor Deine 
charmanie Augen zulegen;gemagt, der angenehmen 
Ho ſſnung in kurtzen von fo beliebten Händen wieder 


mas u leſen die ich oͤffters mir Vergnügen gekuͤſſet. 

We lan aber die arsige N. N. zur Entſchuidigung 
Zhres unle laſſenen Schreibens eine fo unbillige 

nung vorwenden, als ob ich Darum nut Briefe 


n meinen Schertz damit zu treiben? Die 


vielen Berpflichtungen in meinem Letzten weiſen 

sang ein anders, und alle Welt befennet mit. mir, 

don einem Frauenzimmer welches fo nie - 
sen, als die Mademoiſelle N.N. an fi) 


ab, zwar awas mit verbundenem Het tzen auneh» 











liebensmwürdigen Perfon haben eine geheime Macht 


in ſich, und unterhalten in der Entfernung das 
% Ban welches ung von fihönen Augen gegen 


eig eingeflöffer teorden. Und alſo würden Deis 


negufchriffien, galantes Kind,eben das Vermoͤgen 
ee TE 


“ 


En ' 


men, aber nicht mit gleichgültigem Gemuͤthe ver ⸗ 
ten könne? Gewiß, Liebes Briefe von einer - 
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über mich gehabt haben; welches Deine Tugenden 
und andere Vohkommenheiten in N. N. befeffen, 
wenn man das Schreiben an einen ergebenen Die⸗ 
net nicht gang vergeffen. Allein, fo hat mich mein 


eigenes Verhaͤngniß auch erfahren laſſen, was die 


Liebe getrennter Perfonen verurfachen kan: (d 


- verliebt, bafd eiferfüchtig, bald voll Hoffnung, bald 


zweifelhafftig, bald vergnügt, bald verbrießlich 


- GBas vor Ausfchmeiffungen gehen alsdenn nicht 


vor? Ze ftärcker die Liebe, je fchrächer ift dee Ver: 
liebte, und mer faget,Daß er feine Affecten in Dex auf 
ferften Jalouſie mäßigen kan, der muß nicht wiſſen 
was rechte Liebe ift. Doch,mas will ich mich an ver 
gangenren Sachen beunzubigen, wenn mid) gegen 


waͤttige einigermaffen beftiedigen : Ich contentir. 


mich igo an det Erlaubniß, die Eſtim vor die an 
nehmliche N. N; wieder zu bekennen, und würde foß 
ches noch mehr thun, wenn das artige Kind nN 


und ich im einem ſolchen Stande waͤre, Sie nad 


Wuͤrden zu embraßiren. Aber keine Ergößlichkei 
würde über diefe ſeyn, als die alten Careſſen wir 
Der zu verneuern. Das Gluͤck iſt mir aber hierin 
en Biel zu neidiſch, und läffer mich noch immer i 
Ungewißheit, mo endlich mein rechter Stern aufg: 
bes wird, Indeſſen verfichere duch aus aufticht 
gem Hergen,daß,ob unfer erſtes Buͤndniß gleich zei 
tiffen worden, ich dennoch auf der Welt Beinen 
Srauenzimmer affıctioniriet ſey, als Der chemahl 
unvergleichiiben Dulcimenen, und die Hocbadk 
füng, weil ſie fon von langer Dauer geweſen vir 
fo Tange in meinem Gemuͤthe bleiben, als vonder ft 
gendhafften und anzchmiichen N. N, beliebte Nad 

| ' 
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| en die Berfiherung Se ſchoͤnen Sup | 


Deo 


assi e und 9 getranftt : 


? * * * Heral 
Sh rei F en, 
So eine Antwort. auf das Vorige. 


Monſieur, mon Am 


I ob die a ii mich 


diget, und ich von Euch gehabt, unbillig 
it; Denifid Euch genungfam veroeifen Far, mie 
Ihr einen Schertz ſchon oͤffters mit meinen Briefen 


gettieben; Und weiß auch nicht, ob ich den Ver⸗ 


in Euerm letzten Schreiben teauen Darf. 
Menn meine Augen von der Macht geweſen, Eu 


jel Feuer einzuflöffen, wie She mie Schuld 96 













bet, und She hättes allezeit foviel Liebe por mich 


ehabt; als Ihr mir in N.N. vorgeſagt, wuͤrde viel» 
echt wiehnicyt gefchehen ſeyn, fo michallegeit abge» 
jalten,Euchzu fchreiben,da ich mich gefürchtet, Ihr 
möchtet wieder Gelegenheit zu neuer Raillerie krie⸗ 
Jen. Doch glaube, Ihr werdet Euch nicht darum 
yegeämet haben denn es inN.N.viel galant Frauen, 
immer giebet, und Ihr alſo unter der Menge ſo viel 
khöner,und Euch vieleicht liebenden Kinder, leicht 
ane finden koͤnnen, die mich Euch vergeſſend ges 
macht Doch wäre mirs nicht zuwider, menn 
ihr noc h ſo viehButheit vor mich haͤttet als Ihr mich 
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ſich vielleicht die Zuftiedenheit verſprechen, Euch 


bald zu ſehen, 
NMonſieur, mon Amy | 
ee Votre affefion&e 
„ | -  Selimene, 
2 SROENE5 
‚Schreiben 
An eben diefe Schöne, als ſte wegen der ib: 
‚rem Bruder eriviefenen Hoͤflichkeit 





an uns ſchrieb. 
Annehmliche NN, a 
Che verpflichtet Euch vor die wenige Gefuͤlligkei⸗ 
Is ten, Die ich Eurem Herrn Bruder erweiſe, fo. 
wohl, daß ich mit demjenigen koͤnte zufrieden ſeyn 
die fich ‚gyatulizen, wenn fie von einer fchönen 
Perſon mas Verbindliches erhalten. Allein, er⸗ 
laubet miv,artige N. N. Daß ich hierinnen gang an⸗ 
derer Meynung bin, und frey geftehe, daß mich 
Euer Brief nicht fo contentiret, als ich vor deffen 


Erbrechung glaubte. Denn ſoll ich einer annehm⸗ 


lichen Schweſter nur des Bruders wegen gefal⸗ 


‚Sen, dieſes iſt ein ſchlechter Voriheil. Und ich muß 


alſo gar nichts beſonders beſitzen, welches eine Elei« 
ne Flatterie verdiente, daß ihr nur Monfieur NX. 
wegen gegen mid) erfenntlich feyn wollet. Zrvarift 
es fonften überall unanftändig, daß man feinen ein 
genen Ruhm fuche, und ven qualificirtenfeuten win 
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".. Afküiniget werden. Auein bey dem Frauemn 
ſſi es gang anders, und es Fan uns kein g oͤſſerer 






 Zerdıuf geicheben,als wenn eine tiebene.wücdige - 


feier. geftehet, Daß man ihr niht.gefällig 





li „ Mio kommet das ſchoͤne N. N. denn immerauf - 


' folde da cken, die vor mich fo ungfücktid) find? 
Ich habe ja aufmeine abgefchichteBerpflichruigen 
keine fo gieichgültige Antwort verlangen, Und Ihr 
dabt uͤbe geuttheilet, dah Iht gemeinet, mir dadurch 
"ein Vergnügen zuzeigen. Kan ich demnach duich 
mein 
ins 


a “| 


er, 









ige zäxtlicher an mich; Und jo Ihr tee 


andere Sateffen gegen mich gebrauchen wollet, fo 
- machet init nur eden die jenigen die ich ud) gegeben; 


— — 





Wie e ſoll m 
| * Sorallen Dingen erfuche gang gehorfamft, mid) 
- . mitderEnsfehu'digung zu verſchonen / als ob eskuch 
an Zeit gemangelt, meine Zeilen zu beantworten. 
.  SDiefe politische Erfindung erwirbet meinen Beyfall 
ablsnicht: Und wie kan ich jemanden excuſi⸗ 
“gen, dafes ihm an zwey oder drey Stunden gefeh⸗ 
 fet,anı mich zu fchreiben, da ich lieber fee, daß man 
Ben gangen Tag immer mit mir allein beſchaͤfftiget 
are, Kurs, annehmliche N. N. folget Eurer bloſ · 
nd mas Euch diefe gegen Euren er⸗ 
e EN.N. eingiebet, dieſes laſſet mich wiſſen; 
d mich Euch ohne Schmeicheley, unendlich 
 sblisiren. HDierbey nehmer dieſe wenige Gedichte 
nden an, und glaubet, Daß ſie Ihte 


gef fe Schönheit erhalten, wenn Ihr hinein fehet,- 
aan Indem andern @heil den Biebes» Brief an Euch 
J— Gs 4 zu⸗ 
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Birten was zumege bringen, fo ſchteibet doch 


ir ein ungemeines Ergegen verurſachen. 


3 geneigten Blickes wuͤrdiget. Daß ich 
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zuerſt geſetzet, iſt, weil die charmante Duleimene 


im Hertzen den oberſten Platz hat, ei 
Annebmliche N.N. na 
Eures verpflichteften und ergebenften 
‚Heraldo. 








XLV I I, | 
Schreiben, 
So eine Antwort auf das Voriges 
Monfieur , 
mon cher Amy! Ki 
ift mie leid, daß Euch mein Brief nichtfo con⸗ 
tentiret, als Fhr verlanget. Alleine, Zhrmüfe 
fet mid) entfchuldiget haften, teil ich in langer Zeit 
nichts Berpflichtetes gefchrieben, und alfo: dieſer 
Schteib⸗Art gantz ungemohnt bin. Doch habt 
Ihr auch in Auslegung meines Briefe nicht geit« 
ret, indem Ihr der Meynung ſeyd als waͤte ch Euch 
blos meines Bruders wegen verbunden, da Euch 
doc) das Gegentheil mehr als zu wohl befandt,und 
wolte ich Euch wohl hiervon mehr Verſicherung 


geben, wenn ich gewiß waͤre, daß alles dasjenige 
wahr, mas Ihr mir in Eurem Briefe wollet 





= 
— 


bend machen. Allein, fo zwelfele noch fehr hieran, 


und konnet Ihr mein Mißtrauen nichtübel deuten, ” 
voeil Ich, tie Euch ſelbſt befandt, mehr al zu vieh 
Anlaß dazu habe, und Fan alfo, Eurem Werlans - 





gen nad), meiner bloſſen Inclination nicht: 
Soltie id) aber fo glücklich fepn, Euch einmalmür 
lich zu fprechen,fo Pönte vieleicht&ur 

gen mehr Glauben zuftellen: Und würde mir als, 


denn hoͤchſt angenehm feyn, wenn Zhr * —* 


7 
1 





achtung vormic — Mehr 

m. Euch itzo nicht verfichern, und Ihr auch nicht 

von mir verlangen — werdet SR mir ai | 

- Rab — darf 
Be 


— a sc ram, A 


XLVIn. 


Schreiben, 


Darinnen man fich gegen eben diefe Schoͤ⸗ 
ne wegen der Kennzeichen der alten Liebe 
verpflichtet, und um vollfommene 
unft anhält. 
. Yanebmliche und geliebteſte N. N 
uer wehrteſter Brief führet vor dismahf viel von 
der Anmuth bey fich, Damit die fchöne Derfafr 
Ä ferin-aßegeit vollkommen verfehen ift, indem noch - 
einige alte Flammen darinnen verſtecket find , Die 
chmahls gegen Euren getreuen N. N. gebrandt. 
Dennich fehe bald ein Beines Mißtrauen in meine 
Auftichugleit, bald eine Sehnſucht, mih inN. N, 
zu ſehen, welches ich alles zu meinem Vergnügen 
auslege, und fo ich mir gleich zu viel flattiren folte,fo 


würde Doch nicht zu tadeln ſeyn, menn in meiner 






nung an einem folchen Orte allzuvortheilhafft 
der wegen feiner Liebens⸗wuͤrdigen Eigene 
—9* uns zu ſchmeichleriſchen Gedancken verleiten 
kan. Ich verpflichte mich demnach in der ange⸗ 
nehmen Einbildung es ſey mir die liebſte N. N. nicht 
gram zum drittenmahl, in Beſitzung Eurer Gegen⸗ 
* ‚83 Sunft 
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Gunſt, als Euer gang Eigener, zu erſterben, und ſo 


der Himmel,und Eure Guͤte, es erlauben, ſoll dieſes 
Bekenntniß das letzte ſeyn. Zweifelt nicht weiter 
an minet aufrichtigen Ergebenheit, und laſſet eins 
mahl das Ende ſeyn, daß unſere ſo ſchoͤn angefange⸗ 


ne Liebe bloß Darum unterdrucket werde, weil es Die 


Verlaͤumdungen haben rollen. Ich verfluche den 
Urfprung unfers Mißverftändniffes wohl taufend« 
mahl; und erfahre dabey fopiel, mag zudem Ruhm 
Eurer Annehmtichkeiten und Furer Honneterd on 
net, daß ich alle Nugenblicke nichts mit groͤßret 

lichkeit wuͤnſche / als itzo derjenige zu fegn, der i am 
drey Jahren in N. N.war. Es ift nichts unmoͤgli⸗ 
ches, wornach ich ſeufze; Denn durch Eure Gewo⸗ 
genheit, unvergleichlicheskan alles erfuͤllet wer⸗ 
den. Und ſo Ihr meinen Verpflichtungen am lieb⸗ 


ſten Glauben zuſtellet, wenn ich Euch ſelbige gegen⸗ 


waͤrtig gäbe, fo befehlet nut wenn ich das undemei ⸗ 
ne Gluͤck ſoll haben, Euch daſelbſt zu embraßiten. 
Aber, befehlet es ſo, daß ich Euch meiner Treue dar 
ſelbſt unauſhoͤrlich und muͤndlich verſichern kan und 
nicht eher von Euch ſcheiden darf, als bie die Ver⸗ 
pflichtung eingeteoffen,ich ſey auch getreu erftorben. 
Denn glaubet, harmantes » « fo beliebt miv Eure 


Zucchtifft, wenn fie die Afeflion an mich aufgeſe⸗ 


get, (5 würde Doch die Eareffen unendlich höher 


| fchägen, Die ich perſoͤnlich von Euch erhielle. Was fur 


Zufirdenheit würde ich nicht aus dem verbündfie 
chen Worten ziehen, die der ſchoͤnſte Mund von der 
Belt zu meinem Vortheil onrbrächte ? Wos füreis 
ne Eiußrofeit mwirdenmir Eure Augen nicht einflöß 
fen, wenn fie mich, wie vormahls, ſo vieler geneigten 


su. 


— —— — 


ö— —— — — 


— — — — — — 
J 


—F 


2) won FeabennunmmereScheenen.ny 
Bhcke mürdigten? Und wie würde mich endiich das 





gantz Meiſterſtuͤck der vollkommenen NN: nicht 


: Berguägen ?’Ych free mirigs Euer annehmliches 
Weſen nur ſo vor, mie ich es vor drey Sahrengefu 


ben: Dieweil es damahls ſo vermoͤgend war, mit 


Feſſeln anzulegen die durch feine Macht koͤnnen zer⸗ 


brochen werden. Allein, Monſieur di. N.will mich bes 
reden daß Ich mir das Contrefait ohnmöglich alſo 
abbilden Fönnen, wie das geliebte Original ausfähe, 
bfoß darum; weiter Such fo felten befunden. Solte 


alſo mein Verlangen, Euch zu umarmea,mein Ent, 


ſchluß Euch) allein quf ewig zu lieben, und allen 
Schoͤnen der Welt vorzuziehen nicht vermehret rer» 
den daCure Schönheit fo wohlzunimmt ? Euer ar 
tiger Heift wird mir bierbey fo gerühmet, und ich fins 
deibnfelber in Eurem Schreiben deraeftalt, daß ich 
Euhh gerne meinem Herten noch liebens würdigen 
Hormahlete, wenn Euch feibiges nicht ſchon aͤuſſerſt 
Horchrete ; Nur laͤſſet es durch mich ſeine inſtaͤndige 
Dir abgehen, daß, weil es gegen Euch feinem bloſſen 


SDriebe gefolget, Ihr doch auch nach Eurer Inclina- 
ion mit mir verfahren moͤchtet. Verbindet mid) 
 Dinech fo geneigte Willfahrung zu Eurem unendli⸗ 





Schuldner wo es Euch nicht zuwidet, Euren als 
N. zulieben, und machet Dadurch meine und 


| EuteFeinde zu ſchanden die unſere Bereinigung une 


Hlaubtic) gehalten, An dem einen habe ich bereits 


Ane kleine Revange genommen, und möchte alfo ger ⸗ 
nexoiffen, was er zu feiner Rache von neuem vor 


Berläumdungenfchmieden wird. Doch ermag 
mun was er will, ſo habe noch einen guten Vor⸗ 


zard, feine mechante Streiche zu enideoken, und * 
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ber zu finden, und in$hrex@egengunftzuenfterben, 
Annehmlichſt⸗ Selimene, Be ver 
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66 eiben,. — 

So — Vorhergehende an wo 
„Monlieur, v3 — Br 
mon cher Amy! —* — * 

pure alzusderpflichteten Briefhe habe u 

nicht menig verwundert, weil ich mir Fau 

bilden Rönnen,-daß die Liebe bey 5** 
mahl wieder aufmachen würde, da Ihr zi 
abweſend. Doſh geſtehe, daß es mir eben. 
wider; Beſorge aber dabey hicht — u 
be miederum fo bald verlöfchen möchte, we 
' denn hernach allzuviel Betruͤbniß v 
yen Würde , weil ich noch nicht vergeffen, m Dem 
1 neu L re ure — de e . * 
werdet Ihrd 3 en nicht ungütigen 










— 
— Pe zu fehen; Be 
ennen,daß ich nochnicht fo. böfe auf Euc 
als Ihr es wohl verdicnet, 


* ONE: das Wort rn 


[5 — if J — ⸗ " er Sn —4 
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"auch nichts mehr, alsbald zu erfahren, obb Ir⸗ 
. auch verdient, weilnochimmeran Euver Auf · 
\ . »Peitgmeifie. en dieſes Miftsauen zum 
> De fo werdet ihr Euch bemühen, mir feibiges bald 
zu benehmen,und mich enret Treue mündlich verfie 
chern welches mis am angenehmfter ſeyn fol. AP 
fein ich ſtelle es in Euren Sefallen, nad verſichete 
Euch ohne Flauterie, dahß je eder Ihe kommet, je lieber 
es mir ſeyn ſollz Und will mir unterdeſſen die Hofe 
nung machen, daß ich Euch ſchrifftlich nicht wieder 
werde antworten důrſſen, weswegen ich auch dieſes⸗ 
mahl ohne Verſtellung geſchtieben; Doch will ich 
Euch rathen, daß ihr Euch auf Monſieut N.N. feine 
ſchmeichelnde Belchreibung nicht allzuſehr verlaſ⸗ 
fer; Sondern bildet Euch mich nur in meiner vori⸗ 
gen Geſtalt ein,denn fonft möchte mit Eure Ankunfft 
wenig Freude verurſachen. Nun ich ſchlieſſe mei⸗ 
| - Omen Drief, in der gewiſſen Hoffnung, Euch bald 
„mündlich zu ſprechen, und bleibe indeſſen 


— Ba 
| ergebene Freundin, 
Selimene. * 
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Mein Frauenzimmer, der man über Die 
...... erhaltene Geſundheit gratuliret. 

“ Ma chere, % 2 | 
ion Hertzen leid, daß dus wiederum geſund 
er worden; Und ich wünfchse, DAB du enmmeder 
gar geftosben, oder zum wengſten noch ein Fi | 
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Jahr kranck geweſen: Denn immittelſt haͤtte an me ⸗ 
ne Arbeit gehen, zu rechter Zeit mich zu Bette legen, 
und bey guien Freunden einfpredyen fönnen. Num 
aber gehet meine verliebte Arbeit wiederum bey Die 
an; und Davor verdiene kein Geld. Ich lege mich 
wenig. anders, als nur zum Wachen zu Bette, und 
meine gute Freunde merden nun wieder anfangen zus 
Hagen. daß ich bey einer guten Freundin lebendig 
begraben. Stitb nur, Ma chere, Daß meine vori⸗ 


ge Lebens/⸗Art wieder bekomme, und theile von dei⸗ 


ner Geſundheit demjenigen mas mit, der Die Die 

feinige aufopffern und bey unaufhörlicher Kranck⸗ 

heit des Gemüthe fich noch darzu nennen muß, - 
Ma chere, | 


Deinen 7a . 
verbundenen und getreuen 
| Seadn 





Er LI. 
Schreiben 
An unſere Inclination, die etlichemahl wi⸗ 
der unſern Willen mitanderer&ompagnie 
ausgefahren,undfid den andern Tag wies 
der dazu verſprochen, aber durch boͤſes 
Retter daran gehindert worden, dahero 
man ſie verblumt railliret. 
| Schreiben 

Der Flora an die charmante Madame Arımenia, 
Madame! 
Me ine Gegend iſt ninmahle glücklicher, ais weun 

jr fie 
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eeine Dame betritt, die, mas ihrem Zierath bey an⸗ 
aahender Herbſt Zeit abgehet, durch Ihre Anmuh 
eder erfeget, und mir eine Converſation goͤnnet, 
Die fi) zu meiner Gemuͤths Art unvergle chuch ſchi⸗ 
et, Bor ſo ungemeinen Zuſpruch bin ich um 
ſtor eht verbunden, weilihrehebfte Perſon fo an 
Aiehend, daß Fein eintziger Freund von meinem Ze⸗ 
Pair iſt derghnen nicht mi: BergnügenGefelfchafft 
dehtier; und ich alſo dutch Sie die gafanteften Gaͤſte 
erhalte. Nut dieſes deſchaͤmet mich, dah Mada⸗ 
me nicht nach Wuͤrden tractiren, und Ihnen Blur 
men vorſetzen kan, die ſo, wie Die Ihrigen die Schön, 
beit nicht vetliehten, wenn fie noch ſo biel gebrochen 
werden. Doch ihr gütiges Naturell verfichert 
mich eines geneigten Aufnehmens, unddaß ichein + 
‚andermahl, und fonderiich übers Jaht bey dem 
neuen Srühling, gedeppelt einbringen merde, mas 
mitanigo an Blumen ſtirbet. Denn ob ich mirgfeich 
rorgen,t ebft andern guten Freunden, das Plaiſir DEN 233) 
verſp ochen Sie in meinem Reoler wie geftern zu be⸗ a; 
dienen; auch bereits welche vor dem There aufſupaſ⸗ 
en fichrefotoireinatten: So iſt doch dieſe Luſt durch 
einen beſondern Zufall zurücfgangen. Ob Madame 
was Daran Schuld feyn, will nicht ſagen: Doch 
weil sten AB nur vor einem fo vollommenen 
-Menfchen vo aupbaben, Da fie ale Heimlichkeiten 
wilkn: — — mir Dero Ver⸗ 
sraulichteit mir Selandern bekandi. Ware digier 
nicht fo eigenfinnig,daß erRofen,Dätaner einmal die 
Hand gehabt, keiiem andern überlaffen wolte: So 
vinde ene Compagnie zuweiln nihtaungefchloffen 
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Beine Theilung leidet, und, durch die Conftance, ai 





eine Göttin de la fidelire erfahren, wie Madamı 


ohngeachtet fie ihm morgen eine Viſite erlaubt, fic 
swieder bey mir divertiten wuͤrden: So hat ihm d 


 Hefftigkeit ſeinet Paflion dahin getrieben, daß 


beym Jupiter eine bewegliche Sapplie eingegeber 
dieſe ihm verdrießliche Ausfahrt zu verhindern. Ji 
piter, welcher dem Selander wegen feiner Aufrid 
tigkeit gewogen, und an dem Hercules nicht ung: 


rochen gelaffen, Daß er ſeine Juno careßirt, bezeig: 


dieſen Morgen um vier bis zehen Uhr durch ein ſtar 


ckes Donnern und Regen, daß er deſſen Bitten e 


hoͤret, und machte dadurch Die Wege fo unbraud 
bar, daß Sie deswegen ohnfehlbar Ihre vorgenon 
mene Ergoͤtzlichkeit einſtellen müffen. Ein fo un 


vermutheter Strich wird zwar Madamen, wie mid 


kraͤucken, aber auch zugleich ſtatt meiner Excufe dir 
nen, wenn Sie erwegen, daß um ſolcher Perſon ei 
ſolch Ungewitter entſtanden. Solte nun der Hin 
‚mel ſich wieder ausheitern,und eine Garen ⸗ Luſi ve 
gönnen; So wolte unmaßgeblich rathen ihn auf fo 
cheArt abzufpeifen,daß ex ſich bey guten Tagen nid 


nach Ihrem Zim̃er ſehnen und alſo vom neuen unſ 


Plaifir ſtoͤhren duͤrffte; Weil das Gluͤck vor einem 
der Treue allzu eigenſinnigen Menſchen groß genu 
wenn er Ihnen im ſchlimmen Wetter aufzumarte 
die Permiſſion hat, Morgen um 3. Uhr erwarte dei 
wegen Refolurion, und verhatre mit Vergnügen, 
Madame, ⸗ 
ergebenſte Freundn 
lora, 
Lil 


—— — —— — 
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—V 


von — ier 


— —— — — — — — —— — — 


LII. 


Schreiben 


⸗. 


An 7* Inclination / von der wir wegen 


geheimer Urſachen ewig a 
Madame! | | 
Wiewohluch mit das Glͤck g — noch 
Zeit meines Hier ſeyns an Ihrer angenehmen 


—— zu vergnuͤgen, ſo habe doch etlichemahl 
meine Aufwartung vergebens zu machen geſucht. 


- Da nundie Zeit Da,in welcher mir mein Verhaͤng ⸗ 


niß zu reifen befiehlet: So nehme: hiemit von 
Madame verpflichteten Abfchied. Dero mir noch 


neulich verfprochene ewige Freundſchafft machet 


mic) glauben, wie mir auf mein gehorſamſtes Bit, 
ten eine Viſite würde erlaubt gemefen fepn,um mein 
Adjeu mündlich zu fagen : Allein, ich will mich einer 
fonjt vor mic) fo fehägbaren Sache felbft berauben, 
um Madame der Mühe zu überheben, eine Com- 


. palion mit mir zu haben, wenn fte fehen, daß es 
mie fhmwerantäme, Za,daichreifen muß, fo mil. 


mie N.N. nicht den letzten Augenblick noch unent⸗ 


behrlich machen, welches geſchehen duͤrffte, wenn 


von Madamen gehen wolte. Ich ſage demnach 


verbundenſten Danck vor alle Gutheit, die ſo voll⸗ 


Eommien und auch fo unverdientgenoffen,daß ſolche 
lieber mit ftilfehmeigendem Hergen ehren, als im 
zulänglichen Worten rähmen will; Und verfichere, 
wie das Gedaͤchtniß Davon niemahls erfterben wird. 
Waͤte ich in ſo a 

- * Uch⸗ 
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fichkeit in der That fehen zu faffen, mie es die Koſt⸗ 
barkeit Dero mie erwieſenen Affection erfordert, fo 
würde diefes noch einigermaſſen zur Satisfaction 
meines Ahnen gang ergebenen Gemuͤths dienen; 
So aber bleibe ein ewiger Schuldner, und, weil es 
bey einer geoßmüthigen Perſon iſt, Eräncket mich 
meinlinvermögen nicht fo ſehr. Ich bitte den Hiimel, 
Daß, wenn mir die Abweſenheit fo unerträntich fallen 
wird, als ich mir vorftelle, mir nur die Zufriedenheit 
darinnen zu fchencken, und es der Madame Aris me⸗ 
nien wohlergehen zu laffen. Um ein geneigtes An⸗ 
dencken vor mich will nicht anhalten, denn mich 
deucht, daß wenn mich folches Madamen Guͤtigkeit 
verſicherte, es zu gefaͤhrlich vor mich ſeyn, und dag 


mir anderwerts nicht fonder Äufferften Zange 


würde flattiren koͤnnen, wie fich ein ſolch Frauen⸗ 
zimmer, ald Madame,eines treuen Dieners wohl er⸗ 
innere. Allein, eine Bitte werden mir Madame 


nicht verfagen, ob ich mich gleich —— 







vorzubringen: Wenn ſie aber meinen Zuſtand 
wegen, ſo hoffe nicht, Daß Sie Darüber jürnen wer, 
den. Was iſt Ihnen mit den Briefen und Werfen 
eines Ungtückieligen gedient? Sie haben taufend 
Gelegenheiten, Ihren ſchoͤnen Geift mit etwas beſ⸗ 

fern und angenehmern zu divertiren, als was von 


mir gekommen; Und ich würde entfernet mich nur 


martern, wenn daran gedaͤchte, daß Sie dergleichen 
von mir laͤſen. Ich Tönte noch viel ſagen, wenn 
nicht Madamen durch eine fo ſtarcke Meynung 
beieidigte, als ſey Ahnen an ſolchen Kleinigkeiten 
mas gelegen, oder, als ob ich Dero edles Gemütb 
nicht Fennete, Das mehr zu eines andern Rube, 

als 


N\ 
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als jemanden zu kraͤucken, geſchickt iſt; Nur dieſes 
muß als eine Schwachheit von mit erwehnen, daß 
ſonder meinen gefchriebenen Sachen anderwerts 
taufendmahl unrubiger leben mwürde.- A Dieu 
Dann, Madame ; Ich verfichere nothmahl alle Hon- 
neitetẽ, und eine folche Aufrichtigkeit, wie Sie von 
einem;dDiener glauben önnen,den Sie, wie mich, ge⸗ 
kannt. Ich wuͤnſche alle Gluͤckſeeligkeit, und eine 
Vergnuͤgung des Gemuͤths, die das meinige wuͤrde 
empfunden haben, wenn ich Madamen nicht geſe⸗ 
ben hätte; und erſterbe unter der Ehre eines beſpe⸗ 
tudfen Freundes, 
Madame, 


Dero 
verpflichtefter und gehorfamfter 
Seladon. 


LIII. 


Schreiben 


An eben dieſelbe/ als Sie ihn noch einmahl 
uuu ſich bitten ließ. 
Madame! 


Da⸗ Unglück hat es ſo gefuͤget, daß die Befehle, Ih⸗ 

nen zuzuſprechen, und weiche mir ſonſten am an⸗ 
genehmſten geweſen, mit itzo ſchmertzlich vorkom⸗ 
men, weil Ihnen nicht gehot ſamen Fan. Denn wenn 
ich mir bey der neulichen Pifiteeinbilden ſollen, daß 
es die allerlegte, fo roürde nichtim Stande geweſen 
feyn, von Ihnen zu gehen. Da nun diefes befürchte, 
und meines und Madamen Vergnügen durch mein 
Hier bleiben bey bemuftenlimftänden nicht Ban beför 
i Hh 2 dert 
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dert werden, fo muß ich, mir allein zum unendlichen 
Sram, ohne perfönlichen Abſchied reiſen; Under 
ſfuche Dieſelben annoch um meine Briefe, jedoch mit 
einem Kerken, womit eine Perſon bitten Fan, die 
Dero Befehle und Thun ehren‘ wird, wenn Sie auch 
zu ihrem Mißvergnuͤgen ausſchluͤgen, 

Madame, 


ro 
gehorſamſter und ergebenfter 
— Seladon. 


— — — — 





ze 


LIV. 


Schreiben 
Ancben Dieſelbe, als Sie noch einmahl in⸗ 
ſtaͤndig um unſern Zuſpruch bath. 
Midame! | 


eil auch bey dem leuten Augenblick in N. an 
nichts anders , aid an Diefelben, gedencken 
Fünnen, fo habe die Ihnen gewidmete vohkommene 
Ergebenhen lieder beobachten, und dieſes re 
che Hekennkciß zu meinen andern Briefen legen, 
als foiche ferner auszubiten, und mid) geruhn 
wiſſen wollen. Diefes Gedaͤchtniß von einer Per⸗ 
fon, welche mir auf det Reit am liebften gewe⸗ 
fen, nehme nunmehro mit auf die Eee, und wer⸗ 
de mitten unter den Welleo befeuffien, was anigo 
ſchon bereue; Dieſes iſt die werthe N weiche 
auch zu meinem aͤuſſerſten Unglück nicht noch 
einmahl gefehen habe, mit des ih doch noch 
fo unendlich viel zu reden; Und daß mein Ber 
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haͤugntß indem ich nun abfahre, mit —— anders 
* ſagen erlaubet, als: IR N 








Madame, 
we h Dero $ 
RS — verbundener und ungluͤckſeliger 
br Par Seladon 
as ER EN | LV. 


Sdreiben, 
Fate dem Le Pays p. 118.) 


Mi chere ! 


RE ift verbindlicher, als Euer Verweiß, und 
ich muß geftehen, Daß ihr mir nie mahls auf ei⸗ 
‚angenehmere Art, als durch den Berdacht ges 
heit, den Iht mir habet fehen laffen. Ya, 
on, das heift secht lieben, wenn man das⸗ 
verliehren fürchtet, mas man liebet; Und 
ebe, melche Feine folche Furcht heget, ift ohne 
nicht allzuhefftig. Euch nun die Wahr⸗ 
—— fo bin mit mie wohl zufrieden, 
Idhnen diefen Eleinen Berdacht zu erwecken, weil ee 
; * 9 it biget, Eure Berpflihtungen gegen mich 
quo Es iſt eine Klughelt,in der Liebe ich 
—— Denn wenn man wieder⸗ 
Jen, was man verlohren ubt,fo bewahret 
nie mehrer Sorgfalt. Allein, werthe Mars 
* Euch dasjenige vorzunehmen, womit 
het; Raͤchet Cuch ar der Eiferſucht win 
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die ich Euch verurſachet, um mich wieder eiferfüchtig 
zu machen. Denn wie meine Paflion weit heftiger, 
als die Eurige, fo würde es auch die Eiferſucht ſeyn, 
und mir mehr Untuhe zuwege bringen, als Ihr er⸗ 
duldet. Setzet demnach meine Liebe keiner fo ders 
drießlichen Probe aus. Hingegen werde ich Euch 
inskuͤnfſtige die angenehmſte Merckmahle meiner 
Liebe und fo oft geben, als ſolche verlanget 
Ma chere 





von "Ihrem 
ergebenen und getreuen 
N. 
LV I ® 


Schreiben 


An eine galante Braut, die ein Paar gute 
Sreunde etlichemahl, und ned) am Tage 
Ihrer Hochzeit, invitiren ließ ‚und fon« 
ften einen Prieſter geheyrathet. 


Hoch geehrte Jungfer, und nach dem: arten 
Lapiteldes erftien Suche Moſis bereite 
titulirte Braut! | 

Der fo. vielfältigen höflichen Einladung zu De⸗ 
to höchft - erfreulichen Hochzeitlichen Beyla · 

ger müflen wir unsgang unwuͤrdig fehägen. Wie 


wir nun die hierunter erfannte groffe Güte mit 


verbundenſter Danckbarkeit ehren, fo würden wir 
uns unfehlbar eingefunden, und denen geiftlichen 
Seuffiern ein andaͤchtiges Gebet binugefüget ha⸗ 

| 1/7 
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ben, wenn wir nicht durch einen Erpreffin aus Go⸗ 
tha Nachricht erhalten, daß die Gothaiſchen Jung? 
gefellen, welche ſich auf die Hochzeit und das dar⸗ 
auf kommende galante Srauenzimmer gang Feine 
Refle&tion gemacht, einmüthig und tapffer eniſchloſ⸗ 
fen, woſern die N,N. fich melden würden , folche 
Durch ein allgemeines Aufgeboth des Fand» Yuss 
fchufieg zu vertveiben. Diefer ſothanen drohenden 
Gefahr auszumeichen, müffen wie mit höchftem 
Chagrin zu Haufe bleiben, and inzwiſchen Die Hoch⸗ 
zeit in Gedancken mit einem inbrünftigen Wunſche 
celebtiten heiffen. Bitten alfo ehren» Dienftfreund« 
lich uns großguͤnſtig entſchuldigt zu haften, und uns 
serdefjen von denen Capriolen was aufzuheben, die 
die Gothaiſchen Herren heuteim Heberfinffemachen 
werden, Damit, wenn wir morgen, oder ſonſt ein⸗ 
mahl, unfere Aufiwartung bey Ahnen ablegen ſol⸗ 
ten, wir Anleitung finden möchten, wie wir galan⸗ 
1e8 Srauenzimmer im Tantzen unterhalten konnten. 
Sm übrigen mwolten wir Ihnen bey andern Ergeb» 
| ten eineangenehme Nacht - Ruhe rwünfchen, 
wenn wie nicht glaubten, daß das Aachen einem 
fo vortreflichen Braut Paatlieber; Dahero wuͤn⸗ 
chen wir nur einen geruhigen und ſchlaͤferigen 
Morgen, und verharren dabey ohne Sorgen, je 
och mit alleg Ergebenheit, 
‚Der bochgeebrteften Scau 





















E —* an — Jungfer Braut 
A ee N iM Ehren Dienſtwilligſte 
N —J a 3 Seladon, | 

ls -_ Major und Junior. kr 
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LVII. 


J Schr eiben 





— —— —— 


An einen geweſenen Liebſten, der ſich von 


feiner Inclination wegen befundener 
we Untreu entfernet. - 
Undgetreuer! we 
(Sure unverhoffte Abreife aus Sachſen giebet mie 

den volllommenen Beweißthum der Untren, die 
von Euch zu glauben, mich.diegange Belt nicht haͤt⸗ 
te bereden können. Aber ſo muß man endlich ers 
fahren, daß kein Gemuͤth fo edel fcheinet,fo nicht bey 
erſehener Gelegenheit fich den größten Untugenden 
ergiebet; Denn vor das Eurige hätte mein Leben ges 
laſſen, daß es fich durch ein fo verhaßtes Laſter, als 


die Wanckelmuth ift, nicht würde beflecket haben 


Eure Entſchuldigung, die ihr von meiner erſt gebro⸗ 
chenen Treu anführen wolt, findet bey ſo vernuͤnff⸗ 
tigen Cavallieren, als Ihr zu meinem Schaden mie 


alu ſehr geweſen, Beine Staat, und wundert mich 


nr, daß Ihr ſolche bey mir vorzuwenden, die 
Eſtime von Eurem nicht gemeinen Verſtande zu ver⸗ 
kleinern ſuchet. Denn wenn alles Frauenzimmer, 
in deren Hauſe eine Durchlauchtige Perſon einzu⸗ 
ſprechen Macht bat, ihre Honnetteié dadurch ver» 
lichren folte, dürften die Bornehmeri am Hofe uns 


guͤckſelig ſeyn, daß fie fo ſchoͤne Frauen befäffen. 


o wird aber Die Tugend und Keufchheit einer Das 
me nicht gebrochen, weil Ihr einander Deswegen 
nachgeftellet,fondern wenn fieihren Willen drein ge- 


geben ; Und ob der fchändliche Verdacht, den Ibr 
von 


= 


von mir fo ungereimt ‚gefaffet,gleich mehr als zu ſehr 
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verdiente, Euch Lebenslang auf das grauſamſte zu 


‚verfotgen So will dennoch in Erwegungkurer vods 


gen Aufrichtigkeit, es vor einen übereilten Eifer aus⸗ 


egen, und Eurem ſonſt fo zarten Gewiſſen uͤberlaſ⸗ 
ſen, ob Ihr ein Fraͤulein, die von Euch fo viele Verſi⸗ 


cherungen ewiger Treue empfangen, um eines fal⸗ 
ſchen Argwohns wegen ungluͤckſelig machen woller? 


Woaͤre unſer Buͤndniß nicht überall bekannt, ſo wol⸗ 
fees eines von meinen größten Widerwaͤrtigkeiten 


des Lebens ſchaͤtzen, Euch mit Conſervitung meiner 
Renommee unbeftändig zu miffen : Allein, das Lieb» 


ſte aufder Welt an Eurer Perfon, und durch nicht _ 
- Bollziehung unfers Verfprechens meine Ehre zus 


gleich zu verliehren, ift etwas, fo das ſtandhafteſte 
Gemuͤth in ne g zu fegen vermdgend. Ach 
folten taͤuſend Eareffen, die Ihr von meiner zaͤrtli⸗ 
chen Liebe genoffen, Euch nichs vergeffend machen, 
was Euch meine Mißgünftige beygebracht? Solte 
Die Frinnerung unſter vorigen Flammen, die ſuͤſſe⸗ 
fen Merckmahle meiner Liebe dabey Ahr aus Ders 
gnügen die ſtaͤrckſten Schwuͤre gethan, ſolche mit 
Der Aufferften Ergebenpeit Febenslang zu erkennen, 
ja folte die Borftelung Eurer künftigen Zufrieden» 
heit&ner.Hers nicht zu dem Wiederkehren bewegen? 
Ach! ich hätte Euch noch viel zu fchreiben; So 
wollen aber die häuffigen Thränen nicht zulaſſen, 
meine Schmergen dutch Worte auszudrücken, 
Kiebfter Seladon, 8 
Eure getrene doch unglückfefige 
Fraͤulein von Sittenwald. 
—*X LVIH, 
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WIE 
Schreiben, 
I welcher zwey Srauenzinmmer ihren 





clinationen vorruͤcken, daß fie wanckel⸗ 
muͤthig, und ſich an andere ge⸗ 
macht. | 
Mefheurs ! Ä Ä 
sitz vermeinten im Anfang Unrecht gethan zu 
haben, unfere, obgleidy auf fondere Manier, 
abgenoͤthigte Parole nicht zuerfüllen, und auf Ihre 


fo ſiarcke Verpflichtungen in dem Luſt ⸗Hauſe keine 
völlige Refolution zu geben. Nachdem wir aber 


durch Ihre Aufführung nach der Zeit genugfam 


erfehen, wie es Ihnen kein rechter Ernſt, fordern, 
weit Sie fo bald können abftehen, eine foiche Liebe 
gewefen, die in Eurgem mieder wuͤrde erfaitet ſeyn: 
So haben wir uns über eine damahls verſtellte 
Kaltfinnigfeit vielmehr zu gratulizen , und ſeynd 
Ihnen zum wenigſten Darum verbunden, durch Sie 
alle Cavalier der Welt kennen zu lernen. Denn 
nunniehro wiſſen wir, wie weit der Beſtaͤndigkeit im 
Lieben zu glauben, nachdem dlejenigen eine fo ſchoͤ⸗ 
ne Probe Davon abgeleget,Die wir wegen aller Mate 
quen,dieman von einer edien Liebe erwarten fan, 
vor die aufrichtigften gehalten. Sie mähnen nicht, 
ats ob wir Sie dadurch zu neuen Verſicherungen 
einer Treue von etlichen Wochen bemegen woltenz 
fondeen, weil uns eine fo kurtze Dauer nur kraͤu⸗ 
cken dürffie, ſo find wir bloß, die Schönen zu ken⸗ 

nen, 


— — 
* - 


⸗ 


un 


r 
+ 
> 
+. * — 
yo 
N “ 
2 


R Ber; — 








nen begierig, die Ihre großmuͤthige Hertzen ſo lan⸗ 
ge in Verwahrung haben werden, als | 
Mefheurs, ; — | 1 
gt Dero Dienerinnen, - 
Fraͤul. von Sittwald und! N. N. 
—— 
Schreiben— 
An eine geliebte Perſon, die wir an einem 
gewoͤhnlichen Ort nicht finden, und der 
- wir unfere Liebe und Linrubegu er © m 
fennen geben. Ze ER DA 
Madame!  - | "FRA, ER 
geil über alles Vermuthen fo ungluͤcklich bin, br Er Mae 
Sie nicht in der Aſſemblée zu ſehen: fo hof⸗ as, 5. 
ſe von Dero fonft gütigen Naturel Pardon zu: J 
erhalten, daß durch dieſe ehrerbietige Zeiten mich er⸗ ie > 
kundigen wollen, ob irgend derjenige daran Urfas J 
che der Ihre annehmlichſte Perſon am meiſten dar⸗ Be 
innen gewuͤnſchet. Solle es ſeyn, fo hat er bey einer — 
fo zaͤrtlichen Pafhon ſchon ſoviel Hochachtung vor Be: 
Madamen, daß er den Augenblick herausgehet,um D 
einem von ihm recht angebethenen Frauenzimmer | 
auch nicht den geringften Zeitvertreib durch feine — 
Gegenwart zu rauben. Er wuͤrde vielleicht durch eis | Nr 
neperfönliche Aufwartung diefes unruhigen roch . 
fels ſich benomen haben, wenn er ohne Dero Erlaub⸗ 
niß, was zu begehen,nicht für ein gröfferes Verbre⸗ | | 
chen fehäßte, als wider fein Gemuͤth ſelbſt zu grau⸗ Bi Mi 
fam ſeyn. So aber ehret er Dero mündlichen oder | * 
ſchriffilichen Befehl vor ſaltſam vermoͤgend, ihn — 
| on 





| | I ee 
Be a 
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492 Dreyzebende Abhandlung, 
gnügt oder unvergnügt zu machen. Wollen nun 
Madame, 190 et nicht mehr meritiret, alle fine Er⸗ 
gebenheiten nur mit einer Antwort berwürdigen, ſo 
wird er zugleich vernehmen,ob dieſes beygelegte Der 
so Approbation verdienet, oder ob ed Ahnen auch 
entgegen, weil es von einer Perſon kommt, die Date 
innen faſt unbillig handelt, daß Sie Madamen 
mehr,als fich felbft,ficbet. - Aus Diefem erwarteten 
fein endliches Schickſal; und wie ich Madamen zu 
allen verbunden; So werde nicht unterlaflen,ihn, 
wo es ihm Gewalt thut, mit den befter Gründen zu 
bereden, Madamen in keinem Stücke zuroider zu 
leben,und ſich deſſen ohngeachter,nebft mir, Lebens⸗ 
lang zu nennen, | 
. Madame, 
Dero 
gehorfamften und ergebenften Diener, 
Seladon. 


TEE EEE u 


LX. 
Schreiben, 
Darinnen man fih wegen der geffrigen 
ſuͤſſen Converfation verpflichtet, und 
um mehrere Freyheit anhält. 

Unnebmlichite ! 

Woeern ben der geſteigen Aufwartung etwas mehr 
| von meiner Zaͤrtlichkeit Dörffen blicken faffen, 
und Madame zu Dersgegen michtragenden Guͤte 
was hätte beylegen wollen: Somürdeeine Gluͤck⸗ 
ſeligkelt empfunden haben, die mir zeithero geraubt 
geweſen, und welche in der gangen Weilt ** 

n 


—— 
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im gleicher, bey Ihnen aber allein in gröfferer Dos 
kommenbeit antrefien an. Dennotb muß befen.. 


nen,doß aus der fühjeften Eonverfation von fo vielen , 


edlen Sachen und den charmanieſten Augen dev 


unvetgleichlichen Madame Amatien ein ſolch Ver⸗ 
guügengenofien, desgieichen mir Amoſina Zeit mei · 
nes Hierſeyns zu geben nicht capabel geweſen. Die 


bis in die Nacht gedauerie Unterhaliung würde ei · 


ne Sehnſucht in mir erwecket haben, und Ihrem 


beliebten Scharen ein Endymion bey einer weitan- · 
genehmern Diana zufeyn, als Sie jemahis Die ge 
 Schiefteften Tichter abbilden mögen, tweil, Da Die al» 
ierlebhaffieſten Pfeile, Die in liebreichen Blicken ber 


fiehen, vor meine Seele mahrgenemmen. Allein, 
ilebenswuͤtdigſte Schöne, der Siteit Der Liebe und 
Ehrſurcht, und der allzu Schlechte Nachdruck meiner 
wenigen Meriten habeneine Paßion in mic cachuet, 
Die zwar. felbft Die Sonne niemabls ſchoͤner gefeben, 
aber wei fie auch auf keine annehmlichere Perfon 


ehemahis als auf Madamen geblicket. ſeibige gleicd- 


ſam noch vor unmwürdig.gehalten, ſich frey fehen zu 


wenn mir Dero Befehl nicht bekandt. _ vor 
* w 


iaſſen. Ich würde mic) deswegen unglücklich add» 
ten, wenn ich wicht hoffete, durch meine Treue und 


Ecsgebenheit das jenige zu erſetzen mas Madame am 


Irhenkinärbisen — niegends als in ſich 
ſeiber einer vdLigen Gunſt werih finden. Und daß 
endlih Madame denjenigen felber mit geneigiern 


Augen betrachten werden welcher Sie, ih will es zu 


‚meinem eigenen Ruhm fagen, zulieben ſich vor al, 


er Weit am faͤhigſten haͤlt. Solche zärtliche Senti- 


menes wuͤrde Ihnen heute perſdulich eröffnet haben, 
ang 
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Zwang ich mir demnach habe anthun müffen, nicht 
bey anbrechendem Tage meine Reverenz bey Ahnen 
zumachen, Fan ohnmoͤglich befchreiden; Und ob ich 
margen noch fd vermögend feyn werde, es mic) 
durch Die allergruͤndlichſten Borftelungen zu ente 
halten zweifele ſehr; allein,übermorgen,alsaufden 
Feſttag werde eher tauſend Meilen von hier müſſen 
entfernet ſeyn, als ſo eine allerliebſte Viſite einzuſtel⸗ 
len. Wiewohl mir nun mit einer Anwort von ih⸗ 
ren angenehmſten Haͤnden nicht zu ſehr flattiren 
will: So will doch das Stillſchweigen ſo viel zu 
meiner Avantage auslegen, daß es vor eine guͤtige 
Erlaubniß halte, und daß Sie nicht verwehren wer ⸗ 
den, mit der zäztlihften Empfindung rolgende u 





bekennen, wie ohne Ausnahme ſey, 
Annehmlichſte Madame, 
Dero 


verpflichtefter und getreuefter‘ Din, 
Seladen. 


LXI. 


Schreiben 


An eben dieſe Inelination / welche ʒ us auſe 
zu ſeyn verſprochen, aber ihre Parol nicht 
gehalten, Deswegen man ſi DL eine” 9 
verbinduche Art bellaget. Zu 
Annebmlichfte Amalia! * * — 


Disgeitige © en —* Semi * 
er ng ihrer ſchoͤnen Gu U 
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einer fo vollkommen liebenswuͤrdigen Dame ver» 


ſprochen, und die Zeit meines Lebens wuͤnſche. Was 


vor ſuͤſſe Vorſtellungen ich mir Demnach gemacht, 


durch die heute um fünff Uhr gütigft verjiatteie Wis 


fite,angenehme Proben Davon zuerhalten, hat mein 


Ser mehr empfunden, als ich jego auszufprechen 
weiß. Daher mufte bey dens Nachmittagegehabs 
ten Zufpruch meine Minen, meine verblümte Re⸗ 
den, und mein ganges Weſen zu verſtehen geben, als 


ob ich vor Abends noch taufend Befuchungen abzu- 


Tegen ; Und folches geichahe mit Recht, weil ich in der 
annehmlichen Madame Amalien den gangen An. 
theil, den meine Seelein der Welt hat, fehen molte. 
Durch dieſe politiſche Aufiichtigkeit erlangte ich Die 


Freyheit, den mit allegeit beliebt gemefenen Weg 
wieder zu wandern. Aber das fonft werthe Stuͤb⸗ 


gen war leer, und ich muſte damit mehr Unruhe als 
geſtern erfahren, wie der Des, two man viele Suͤßig⸗ 
keiten gehabt, uns durch deren Erinnerung ſchlecht 
zufrieden ſtelle, wenn wir nach neuen: zu ſeuffzen 
peranlaffet werden. . Allein, biemis befihuidige 
Madame Beine Unbifigkeit, daß meine Stunden 
nunmehro vergnügt daßiten werde; Vielmehr be» 
Benne, Daß, wo die Huge Amalia ihre gange Lebens⸗ 


Zeit nicht anders als forider mich gluͤck ſelig zuz ubrin⸗ 


gen noüfte,ich ſolches mit meiner Marter approbiten 
wurde. Ich weiß aubey, Daß ein Frauenzimmer aus 
Wohlſtaud und Freundſchafft Viſiten abzuſtatlen 


dhabe und beſcheide mich endlich/ daß man über alles 


Thun einer Dame nicht raifonniren daeff von deren 
Guͤle man bloß dependitet. Doch wenn ich aus Res 
ſpert von allen dem nichts fage, fo werden m 
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nicht ungeneigt nehmen können daßfichbisaufbe 

ſere Zeiten ungluͤckſelig nennet, J 

Unvergleichliche Amalia, 
gg 


Se | | 
gehorfamfter und. verpflichtefter 
Seladon.- Ä 


LXIl. | 
Schreiden —- 
An eben diefe Dame, der man ſich verpflich⸗ 
tet, dag Sie unfere geftrige Maladie ſo 
wohl vertrieben. 
Madame ! 

Dee guͤtige Wunſch, es moͤchte Ihr unterthaͤniger 

Diener eine angenehmeRuhe genieſſen, hat bey 
meiner Unpaͤßlichkeit die Krafft gehabt, welche Der 
ro unfhägbare Gunſt bey meiner vordem uns 
ruhigen Dergen erwoiefen, und mir einen Schlaf ge⸗ 
goͤnnet, dem ich an Suͤßigkeit nichts vorzuziehen 
weiß, ats das Aachen ‚bey der unvergleichlichen 
Amalia. Es fcheinet, als ob fid) meine Maladie ver 
fieren malte, nachdem eine liebens⸗wuͤrdige Perfon 
mich Ihres Mitleidens gemürdiget; und Daß fo 
geiftceiche Slicke und eine ſuͤſſe Unterhaltung weit 
schönere Wuͤrckung, als der befteSpiritus von dee 
Apothecken, bey mie gethan, “Diele Medieia iſt 
menfchlich, jene. aber himmliſch und Madame haben 
dadurch an mir wahr gemacht/ von mas borkurker 
Dauer eine Schwachheit des Leibes beyeinentreme - 
entzuͤckten Gemuͤthe ſey/ Ich wolte alſo gern mei⸗ 
ne ſchufftliche Obligatjon dafuͤr bekennen, — ge 
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foiches eine jo koſtbare Gutheit nicht entehren hieß, 
indem auch Hertz und Augen fo langeZeit vergebens _ 
zugebracht, Die Berpflichtung vor die gezingfte Ge⸗ 
faͤlligkeit einer fo volllommen qualificieten Dame 
auszudruͤcken; Ka, ic) würde, um Dero fchöne 
 »Compaflion zu verdienen, mit Plaifirlänger kranck 
fen, wenn es nichtein weit gröfferes Ergögen, ges 
ſund aus Ihren liebreichften Augen ein Beyleid zu 
leſen; Und ich nicht die Erlaubniß hätte, Nachmit⸗ 
tage perſoͤnlich zu geſtehen, daß durch Dero Wohl⸗ 
wollen allein lebet, der aus Erkenntlichkeit dafuͤt zu 
ſterben verlanget, 
Madame, > i \v 
Dero 
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getreuefter und ergebenfter 
Seladon. 


= TIP — * — 
⸗ 
- 
[ 


LXIII. 


Schreiben 


une Srauenzimmer, die zuvor mitans 
‚been genaue Bekandtſchafft gehabt, und 
80 einen neuen Riebften gewehlet, des⸗ 
weegen man Ihr drohet. 
RER ame!- 

ab Ihr Seladon lieber, rechnet man Euch vor 
* keinen Fehler zu, weiler ung fo befchrieben,daß 
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er don einem Srauenzimmer von Euerm Humeut 
‚noch wohl mit mehr als gleichgültigen Augen an 
ſehen zu werden verdiene, Allein, Daß, wie alle Welt 
. fagt, Ihr Euch entfchlieffen woliet, mit ihm ein Ehe, 
Bundnß zu ixeffen, folches het einigein Die bach 
er⸗ 
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Beripunderung, wo Ihr Eure Gedancken gelaffen, 
daß Ihr Eurer felbft und Eurer guten Freunde ver 
geffet. Drey Cavalier haben Euch und.dem Ser 
ladon den Tod gefehmworen, fo batd Ihr eine Ver⸗ 
maͤhlung miteinander eingehet; Zwey werdet Ihr 
fernen, wenn hr Euch entfinnet, was ihr eher - 
mahls in Pun&to einer. Vermaͤhlung Euren beften 

Sreunden verſprochen; Und der dritte, welcher ſich 
zu denen andern geſchlagen, iſt Arianens Bruder, 
mir deffen Schweſter ſich Seladon in ein öffentlie 
ches Ehe Bündniß eingelaffen, und hernach aus ek 


ferfüchtigem, ‚doch ungegründeten Verdacht gebro⸗ 


chen. Der andere Tag nach Eurer Hochzeit ſoll 
euch Euer Sterbe Lager bereiten ; Und diefes wird 
mit einem Schwur bey allem, was im Himmel hei⸗ 
fig, was die ewige Verdammniß und 6 luͤckſelig⸗ 
keit machen. kan, befräfftiget. Wollet hr näher. ; 
ve Erklärung haben, fo beredet Seladon mit zu eie 
ner Spasier Fahrt, und kommet zwey Stunden 
von Amofine in das Luſt⸗Gehoͤltze, wo Ihr vor 
acht Jahten mit einem guten Freunde Euch divertin 
zet: Unfer ewiges Wohl ftehet zum Pfande, daß 
hr und Seladon fonder Verletzung der Ehre 
und ohne allen Schaden mieder in Amofina Fome 
men follet, 2 22400 
j Euer 4 — 
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"LXIV. | 


Schreiben 


An eine Dame, mit der man Thee mit 
Milch und Safftan getrunden. 
Madame ! | - | 

igiemoht niemahls von Mirturen ein Liebhaber 

geweſen, fo muß dennoch bekennen, daß die 
geftrige Melange von Thee, Milch und Safftan 
mit fo wohl gefchmeckt, und gute Wuͤrckung ges 
than,daß meine Danckbarkeit nochmahls heute das 
für abzuftatten verbunden bin. Zwar iſt dieſes 
denen MannsıPerfonen ein ungewöhnliches Ges 
traͤncke; Aber, Darum iftbey ihnen auch Blut und 
Milch nicht fo untermenget, als wie auf ſchoͤnen 
Wangen, als den Fhrigen; und mas wir noch iv, 
‚gende mit dem Srauenzimmer gemein haben, moͤch⸗ 
te das Waſſer feyn, welches ohnfehlbar daher 
kommt, weil wir nur blofjen Thee brauchen. Wenn 
ja welche von uns Mitch unter Waſſer thun, fo gie⸗ 

















bet viefes eine fo feltfame Farbe, als wir mehren⸗ 


theils im Gefichte haben. Inglelchen ift die Guͤte 
davon bey weitem nicht fo gut, als wenn Safftan 
darunter gethan wird denn Diefer bringt das Ges 
t in eine folche Bewegung, daß mir heute 
rgen meine Naſe ſtarck Darnach geblutet, und 
er Kopf davon fo leichte worden, Daß, er ſich 






noch einmahl fo aut zum Studiren, als fohs 


ſten, befindet. Ich glaube, und einige in der 


-Matur » Kündigung gegründete Urfachen fagen 


— 


mirs, wie nur das ſchlechteſte Gebluͤt dadurch 
weggehe und daß, wenn mich eines fo heilſamen Ge⸗ 
— Ji 2 traͤucks 
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traͤncks lange Zeit bedienen folte,dereinften eine we 
zeinre und beßre Farbe, als igo,friegen würde. AB« 
es mir nun auf dee Welt nicht beffer als bey Madı 
men ſchmecken kan, und gleichwohl beforge, Si 
wenn es zumöffteen fordekte, zu incommobdiren, { 
will. mir nur alle Monathe die befondere Affectie 
ausbitten, Darauf bey Ihnen einzufprechen ; D 
denn, wenn zwoͤlffmahl ım Jahre von ihnen neue 


Gebluͤth befommen, eine Ader an mir feyn wirt 


Darinnen nicht die zärtlichfte Empfindung vor Me 
damen leben, und nicht die Sröffe der Berpflid 
tung eingeflöffet feyn wird, welcher Sie unau 
hoͤrlich verlichert, | 
Madame, 
Dero A 
ergebenfter Dienen 
Ä N. N., 
LXV, . 
Schreiben, 

An eine Inclination, der wir in Trunden 
heit eine Biftte gegeben,und nicht wenige 
Unhoͤflichkeiten begangen. 

Madame! 
Sy» Sie Diefe Zeilen von der unwuͤrdigſter 
Perfon , die ehemahls Dero Eonverfa:rioi 





‚ genoffen, leſen, oder bey dem erften Anbtic 


aus Zorn zerreiffen werden, weiß ih nicht. E 
märe das allergeringſte, was ich verdienet; Uni 
weil Madame vielleicht eine weit gröffere Straf 
fe vor mich aufgehoben, als daß Sie foldhe ar 
Dem unfchuldigen Pappier folten auslaffen, fo - 
Dur 


Bmter u — A 
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durch dieſe Zuſchrifft verſichern wollen, daß mich u 

dem aͤrgſten ſuche gefaßt zu machen. Sie werden | 
vielleicht nicht glauben, unvergleichliche Madame, 
daß ein Menfch, Der, obgleich in der größten Trun⸗ 
chkendheit, fich fo meit vergehet, eine unendliche Reue 
. Darüber empfinden, und fich felber deswegen fo 
haſſen könne: Allein, ich bezeuge bey allem, was 
mit heilig, daß einen rechten Abſcheu vor mir habe. 
Ich will noch) hier die legte Schwachheit begehen, 
und bekennen, Daß bishero eine übermäßige Hoch» 
achtung vor mich felber getragen, und mig, ich weiß 
\  nicht,mit welchen Dualitäten,gefchmeichelt, da der 
-  ‚MadameN.N. gefallen. Allein, nunmehto habe 
einen Edel, länger zufeben, da mic) fogar auf un 
menſchliche Art aufgeführet, daß, da zwar alle vos 
rige Etlaubniß aus Güte hergerühret, Doch nun kei⸗ 
ne Önade fich fo weit erftrecken fan, mich zu pardo⸗ 

niren.EngliſcheMadame, manche dürften um Ver * 
gebung eines fothanen Fehlers bitten, well fie fich 
vicht vorſetzlich, fondern wider. alles Vermuthen in 
unbekandtem Mein beraufchet, da fie ihrer Pen 
nicht mächtig,fich eines Oꝛts enthalten zu koͤnnen der 
ihnen bey nüchterm Berftande der annehmlichſte 
‚vonder Welt geweſen Ja vieledürfiten vorwenden, 
daß, weil fie eine fo volfommene Dame fo wenig 
‚mit Vorſatz befeidiger, als fie ficb ihrer Verbrechen 
genau zu entfinnen müßten ; So hofften ſie vor diß: 
mahl einen geoßmüthigen Dardon,und betheuerten 
‚auf das höchfte; die retiteefte Conduite inskuͤnfſtige 
zu führen. Allein Madame,mein Berftand faget mir 
elber daß alle Cxcuſen unzulänglich, und wenn mir 

Ihr ungemein edles Hertz gleich alles dergiebt, mas 

Ji 3 ande⸗ 
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02 Dreyzehende Abhandlung, 
andere vielleicht yächen würden, fo wird Doch das 
Concept, ſo Sie von mir nun machen koͤnnen, mich 
aus der particulairen Gunſt bannen, und mir ſelbi⸗ 
ge nicht welter genieſſen laſſen. Das Andencken 
meinet begangenen Proſtitution bey einer Dame, 
da mich Lebenslang am beſten angeſchrieben 
wuͤnſchte, iſt ſchon eine ſolche Martet vor meine See⸗ 
le daß fie Die andere anitzo nicht wohl begreifft, wenn 
nach meinem Verdienſt mit mir verfahren wird. 
ber fie wird mit-der Zeit empfinden, und ich muß 
zu meinem unendlichen Schmertz feiber fagen : Ma 
Dame handelten faft unbilig, mich nicht durch bioffe 

Benehmung Ihrer Gutheit aufs graufamfte zu 
tractiren. Ich bin es werth, und alu unwerth, 
daß Sie noch diefe Zeilen von mir, obgleich in mei⸗ 
‚ner Aufferften Bereuung, vor Ihre fhönen Augen - 
kommen laſſen. ch verlange nicht länger ein Le⸗ 
ben, das, wie das vorige, durch eine fo unverant⸗ 
wortliche Ausſchweifſung befudels worden; a, 
wenn nicht eine Verzweiffelung mich auch Ihrer 
Großmuth unmwürdig machte, wuͤrde mehr ſagen; 
So aber will, fd lange ed mir gegoͤnnet, auf eine 
Hit Icben, da mic) defto williger verachten lerne je 
mehr ich mich vorher geliebet. Jedoch, Madame, 
folte mir nicht mein Leben deswegen fo lieb und 
ſchaͤtzbar feyn, um durch eine nach allen Kräften . 
eingerichtete edle Eonduite das Verſehene zu der ⸗ 
beffeen, und zu zeigen, daß es eine unvermutbele 
Ausſchweifſung gewefen, und mein Gemuͤth durch ⸗ 
aus weit anders geſinnet; Aber, wagmwürdeesmie 

belffen, wenn es Madame nicht zu wiſſen oder zu etr ⸗ 
hreu. Fahren verlangten. In meinem ungiuͤckſeligen zu ⸗ 
4 ö 
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- than. Ich halte mic darzu höchft verpflichtet, _ 
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Zuſtande ſcheue mich, Ihnen vor Augen zu kom⸗ 
men, ja die Schaam wuͤrde mich vielleicht ſterbend 
machen; Und wenn noch einmahl Ihnen außu⸗ 
warien die Ehre ausbitte, ſo glauben Madame daß 
es aus ehrerbietigſter Schuldigkeit geſchiehet, nach 
dieſer ſchrifftlichen auch eine mündliche Abbitte zu 





aber auſſer Dero guͤtigſten Erlaubniß nicht von 


"dem Vermögen, eine mir ſonſt ungemein beliebte 
Sache zu verrichten. Der ich mit geößter Ber» 


= . 
1 


— 


zu 


* — 
\ 


wirrung, aber vollkommenſtet Pafion,bin, 


Madarie, 
| Dero ergebenfter und verpflichtefter, 
| N.N, F. 


— LXVI. 
Schreiben * 
An eben dieſe Perfon,als Sie bey Uberſen⸗ 
dung des erſten Briefes nicht zu Hauſe ge⸗ 

weſen / und keine Antwort erfolgte. 

5 Madame! 

er unterthäniger Diener bittet nochmahle um 

je guͤtigſte Erlaubniß, Ihnen dur eine perſoͤnl. 

Aufwartung ſeine Reue wegen begangenen Fehlers 

ſchen zu laſſen und Dieſelben um Vergebung zu bit⸗ 

ten ; Und berſichert, wie er eine fo groß muͤthige Out, 
jeit Lebenslang mit dem verpflichteften Andeucken 
ven, und mit Dero Permillion erfterben wird, 

vi Madame, 4 
i Dero getteueſter und ergebenſter, 


* 
eg 
\ % 


ei AT. ERVI. 
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504 Dreyzehende Abhandlung, 
| LXVII. 
Schreiben, 
Darinnen man einer Inclination eine 
zaͤrtliche Abbitte thut, daß man einen luſti⸗ 
gen Brief an Sie geſchrieben, und ſeine 
Unruhe der Abweſenheit in frembden 
Frauenzimmer⸗Compagnien ſehr 
verliebt und verpflichtet 
bezeiget. 

Madame! Ä 

Tauſendmahl bitte um Vergebung, daß an Die⸗ 

F ſelben einen luſtigen Brief geſchrieben: Denn 
Sie werden mein Gemuͤth nach meiner Schreib» 
Art geurtheilt und geglaubet haben, daß mir Dero 
Entfernung nicht Matter genug verurfache,und ich 
Sie nicht fozärtlich lieben müffe. Ich aber fterbefaft 
vor Verdeuß, daß ich es gethan, und daß, indem die 

hieſige Compagnie mich in den getreuften Gedan⸗ 
- ‚fen von Ahnen ftöhren mollen, ic) mehr über Sie .. 


gefcherget, als die Hefftigkeit meiner Neigung ente .. - 


mo:fjen. Kein Verbrechen Fan miteiner gröffern 
Reue gebüßt werden, als mir meine Liebe Die drey 
Tage darnach destwegen empfinden laffen. Und mo 
es Madamen zu einem Mitleiden bewegen koͤnte, 
wolte ich betheuren, daß alles anmefende Frauen⸗ 
zimmer mit einem folchen Abfcheu, wie mich ſelber, 
‚ angefehen, weil es mic) zu Diefem Fehler verleitet. 
In meiner Abwefenheit,ich ſage in meinemUngluͤck, 
waͤre ich glückfelig, wenn meine Augen die annehm⸗ 
lichfte Dame von Des Welt allbier angetroffen; Es 
würde, mo ein unvollkommenes, Doch ein fo Der 
. Por⸗ 


karır — * . ; or y nr 7 21 Ds} . 


cher ſich meine Seele a; und diefeg wider mich 
N * 5 
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Portrait von meinem geliebten Original geweſen 
feyn, ats es Die gefchickteften Mahler entwerffen koͤn · 
nen. Durch diefes hätte mir zum wenigſten die. Helff» 
te von der Anmuth meiner Englifchen Amalien alles 


zeit vorftellen, und michnicht mit Sefichtern plagen | 


dürffen, die den angenehmen Schatten, der mir von 
Ahnen vor den Augen ſchwebet, Durch Unannehm⸗ 
fichkeiten immer zu vertreiben fuchen. Ja, ich hätte 
Madamen allein adorirt, und mich nicht über andes 
re mouquiren fönnen,undSie wuͤrden die innerften 
Regungen meines Hergens im erflen, wie in dieſem 
Briefe gelefen haben. Aber, wen iftdie Schuld, 
Madame, daß ich vor der Liebftenin verdrüßlicher 
Geſellſchafft leben muß, und mas hat mich von Ih⸗ 
nen, ich meyne von mir felber, getrennet ? Ich Uns 
glückfeliger! Mein Verfehen war es, daß bey 3h> 


nen von einer Abreife erwehnte; Ih haͤtte es ab⸗ 


ſchlagen ſollen, ſonder ein Wort bey Ihnen davon 


 gureden: Denn was hatte ich nöthig,andern Leuten 
"zu gefallen, und gegen mich ſelber unempfindlich zu 


feyn, ja, ich Armer bin Schuld, und Sie nicht, al» 
tfiebfte Amalia! Denn ob ich gleich bezeigte, daß 
re Erlaubniß eine Graufamkeit vor mich ſey, fo 


foäte Loc) Ihre Generofir& zu groß gewefen, mich 
von freyen Stücken von N. zunerbannen. Mar 


Dame, die Welt hat vielleicht noch nicht erlebt, Daß 





jemand;det fo fehr, ts ich,fiebet,an Der Abweſen heit 
feiner Schönen ſelbſtUrſach? Und weiß wohl ſchwer⸗ 
lich zu begreiffen, mit mas vor einem Tiul ich deswe⸗ 





— Allein ich ſchwete, Daß fie auch we⸗ 
er 


die Marter erleben, noch begreiffen fol,mit wel⸗ 


began: 
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begangene Verbrechen büffe. Ich feuffze, da mie 
andern auf eine verhaßte Artlachen muß; und Die. 
fer unausfprechliche Zwang rauber mir faft das Le 
ben. Man läffet mı$ feinen Augenblick allein, um 
mein Her& von der Quaal etwas zu erfeichtern, und 
Ihnen Stunden von demjenigen zu öpffern, deſſen 
Fahre Ihnen alezeitgemiome. Ad! Madame, 


auch die Träume find befchäfftiger, mic) zu kraͤn— 


en. Ich ftehle mich weg. daß nach meinem Det 
te Fomme,um meinen Gedancken Audienz zugeben, 
und da fchreibe ich, wie Sie ſehen, ſo ſchlecht. Um 


‚ ter unendlichen Seuffzern, unter taufend verwirr⸗ 


u 


‚ten Betrachtungen, ob meine Liebe ewig gTückfelig 


bleiben werde, und unter unzehlicher Verehrung 
meiner unvergleichlichen Amalien, ſchlofe ich ein. 
Umarme ich meine Amalia nun, als vormahlsge 
genmärtig,und in der [hönften Gutheit vor mid), fo 
werde bald rafend, wenn ic) frühe nurdas Küffen 
umfaffe! Und ſtellet Sie denn ein Traum abweſend 
vor, wie es in Der That ift, fo habe des Morgens, 
wenn mich die übrigen aus der langen Ruhe, wie fie 
fagen, wecken wollen, genug zu thun, die inmeinen 
Augen ftehenden Thränen vor eine Würcfung des 
Schnuppens auszulegen: Weil man vor eine Thor⸗ 
heit auslegen moͤchte, was bey einer fo edſenLiebe die 
gröfte Tugend. Madame, meine Schmergen würs - 
den endlich öffentlich ausbrechen, wenn mich nicht 
Derolegtegürngfte Berficherungtröftete. Denn, 
bey meinem Abfchied ba’h ich Sie, mich in geneigte 
ſtem Andencken zu behalten, und Sie hatten fo viel 
Mitleiden, mic) zu verfichern, daß darinnen beſſer 
angeichrieben ſtuͤnde, als ich vieleicht glaubte. — 
bens⸗ 
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 Henswürdigfie Arismenia, dieſes eingige, erhält 


\ mid), und macht, daß ich fonder die andere Compa⸗ 
gunie und fonder Abfchied nicht den Augenblick fort- 
ĩauffe. Wie finnreicy bin ich aber nicht zu meiner 
+ Duaal? In dem Moment erinnere mich, daß Sie 
- beym Adjeu Fein Andencken von mir ausgebethen. 
Es ift nicht nöthig, ich geftehees, weil Sie wiſſen, 
+ Daß ich Ste mehrliebe, als mich feiber, und fo viel 
veehre, als mie ich liebe. Aber, wodurch hätten 
* Sie mid auf der Welt ſchoͤner verfichern wollen, 
daßeein ſchaͤtzbdares Andencken von Ahnen zu hoffen, 
als wenn Ste verianget, in eines zwar Armieligen, 
Doch Serreuen Gunſt gleichfalls zu ftehen ? Ich ſeh⸗ 

ne michnach nichis mehr, als vor Ihren ſchoͤnen 
Fuͤſſen zu ftegen, und entwedermit meinem Bitten 
oder mit einer Umarmung DeroHerk zu erreichen, > 
mich um etwas zu erfuchen, fo Sie mehr, als ich ſel⸗ 
ber, in Gewalt haben. Za,ich fehne mich aus Liebe 
und aus Unruhe meines Gewiſſens. Ach! Madame, 
wie gerne habe ich mein Verbrechen verſchwetgen 
wollen, daß Sie von meiner Tendreſſe nicht glau⸗ 
ben werden? Aber, es martert mich zu Tode, wo 
‘ ch mein Hert nicht davon erleichtere, und bekenne, 
daß ich verreiſet, um in.anderer Frauenzimmers 
Compagnie die Heffiigkeit meiner Paflion gegen 
Sie zumindern. So unverantmertlid) ift meine 
tention geweſen, und fo unwürdig bin ich Ihrer 
Gutheit. Wollen Sie mich deswegen ſtraffen? 
Sie haben es ſchon allzufehr gethan, Dann je mehr 
ib Srauenzimmer fehe, je mehr Siege erhält 
Sero Anmuih über Sie und-über mein Hertz; 
7 erde ich nun bey meiner Wiederkunfft nicht Die 
Gluͤckſeligkeit erhalten, Sie allein und ewig ſe⸗ 
„bel 
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ben, fo willeinen Drt in der Welt fuchen, wo von 


Menſchen entfernet lebe, oder nur lauter Unglück 
felige hinfommen. Adjeu Madame, dergleichen 
Gedancken fegen mich in einen Stand, wo meine 
Zärtlichkeit wieder auslöfchen will, was ich geſchtie⸗ 
ben. Adjeu a 
- Madame, | 
Dero I 
gehorfamfter und gerreuefteg 
| Seladon. 


| LXVIE 
Schreiben 
An ein vertrautes Srauenzimmer,vonder 
man in einiger Zeit feine Briefe. 
erbalten.. 
. Madame, 


W eil ich in langer Zeit nicht ſo gluͤcklich geweſen, 
eine Antwort vor Ihren angenehmen Haͤnden 


zu kuͤſſen, und wegen Dero Zuftandes nicht weniger 


als wegen beforgender Berringerung Dero Affes 
ction inUnruhe ftche: fo Habe meinen getreuenN. Dr 
dre gegeben, fich perfönlic) bey Ihnen zu erfundigen, 
wie fie ſich befinden, und ob Sie noch in allem ver. 
gnuͤgt leben. Ach will zufrieden feyn, wenn Sie ihm 
die Gewißheit davon nu: mündlich ertheiten; Dann 
ſchriffiliche Werficherung zu verlangen, möchte, ob 
fie mir gleich lieber, Ihnen beſchwerlich falten. Hier⸗ 
nächfi werden Sie, wenn nad) der fonft mit meinen 
Verdruͤßlichkeiten gebabten Compafhion urtheilen 
foll,nicht gerne hören, dag mir das 

us⸗ 
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ſund die Qualité fuͤhren koͤnne, | 
Madame, 2 ) 


es 

gehorſamſten und ergebenſten, 
N. N. 
LXIX. - 
Schreiden 
An eine Schöne, die unfere Viola di Gam- 
ba mit einem Bande zurückfender. 

Ma chere! 
ie lieblich ift e8 mir doch, daß meine Violadi 
Gamba ſange ausgeblieben! Denn ayf eine 
geofje Sehnſucht ift meine Freude deſto geöffer, und 
man bat mich och ange nicht genug nach dem An⸗ 
blick derfelben feuffzen laſſen, Da er fo fchön ſeyn fol 
te. Zwar gab mir das Anfchauen des Futterals, 
welches ſchwartz, eben Feine fo luſtige Gedancken; 
‚aber bey deſſen Eröffnung beſann mich erſt warum 
Die Perlen in ſchwartzen Mufcheln liegen, warum 
Purpur. Nelcken in dunckler Erden ftecken, und daß 
mein Schönftes auf der Welt bey der annehmiis 
den Mad. N. allezeit oder mehrensheils in ſchwar⸗ 
Ger. Kleidung gewefen. So ein ſchoͤnes Bonzo- 
farbenesBand an meineViola di Gamba zu binden ! 
Es war nicht genug, daß ich von Die gebunden, 
ſondern, weil dir befandt, wie Diefes mein Vergnuͤ⸗ 
gen, ſo haft du mein Ergößen felber binden — 
* 
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Ja, du bindeſt es: Wie mein Auge, indem ich fü 


le, an die Woten, fo find die Gedancken an did) 
‚bunden; Und wenn mein Auge auf diefes Ba 
fiehet, fo fühlet mein Hertze dasjenige, fo es in! 
von dir bekommen. Dergeſtalt ſpiele ich niemah 
daß mich nicht zugleich vollkommen beydieverfp 
fe; Und wenn fonften Finger und Armen allein b 
der Viola di Gamba zu thun gehabt, fo fpielen anii 
Augen, Hertze, ja die Adern in allen Gliedetum 
Meine annehmlichite N, fan leicht erachten, di 
meine Geſchicklichkeit bey foicher Befhaffenheit fi 
taͤglich vermehret, da Leib und Seele in der aller: 
frigften Application ſich darauf legen; Und ichb 
theure auf mein Gewiſſen, daß, wo ich nicht meh 
es zum wenigſten noch einmahl fo gufin fo kurtz 
Zeit gelernet. Ich dencke, daß es mir eines Theil 
geſchencket worden, um mich eines fo allerliebft: 
Ptaͤſents durch gut Spielen würdig zu macher 
Und daß, wenn man, meinem Erempel zu Folge, d 
Augen auf das Band richtet, man mit der Zeit d 
Ohren fo fehr auf mein Spielen gewöhnen mög 
Wenn denn endlidy, warzu mich die Hoffnungmı 
aufhörlich aufmuntert, viele Meiſter auf der Vio 
di Gamba beſchaͤmen werde, fo werden die Leute b 


ein neues Wunderwerck auslegen, wenn fie höre: 


Daß mein Spielen von einer Meifterin gelernet, d 
felber nicht gefpielet. Sie werden ſolche fond: 
Zmeiffel vor eine von denen halten, weiche Mer 
ſchen vor andere auf eine Weiſe gefchickt macdhen,di 
fie nicht begreiffen Fönnen. Ich aber werdedencker 
daß ed meine liebe N. gemefen,die an mir mehr Kür 


ſte bewieſen, als man von mir werde zu miffen bi 


kommen. Und wenn ich dabey nad) der füffen — 


Pr — x — w  » > ‚di 
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zu | 
uAberſchickten Arien allein fpiele, der ſtarcken Einbil⸗ 
dung meiner Seelen vorkommt, als vernehme ich 
von dir den Teri, fo wirft du mir ja dieſe angeneh⸗ 
me Phanaſie nicht mißgönnen. Barum hat abee 
Ma chere cin vothes und zwar Bonzos Band vor 
mich gewehlet ? Beil die Welt von Fieben gewuſt, 
iſt diefe Farbe derfelben Sinnbild gemefen, und je 
hoͤher das Roth, je hefitiger die Paffion der Perlen 
ſeyn, die ung damit beſchencket. Kein ſchoͤner Roth 
ift, als Bonzo, und Eeine beftändigere Farbe unter 
allen, als dieſe. So muß feine fchönere und ſtaͤr⸗ 
ckere, und keine beftändigere Liebe, als der Amalien 
> ihre gegen Seladon feya. Ma chere fiehet, mas 
- mich. diefes Band vor fehöne Sachen zu fagen ver» 
anlaffet, und auf mas vor Gedancken ich fomme, 
weil fie des Seladons Liebe wohl verdisnet hätte, 
0. anders im Lieben auf Meriten gefehen würde. 
Deſſen ohngeachtet iſt itzo eine Stunde, da ich alles 
glauben, und Dich in mich, und mich in Dich, techt 
verliebt vorſtellen will. Es iſt wahr, die annehmliche 
Amalia hat keine Seele, als mich geliebet, iſt nie: 
manden auf die Art, als mir, von Hertzen gut gewe⸗ 


% 


e———* 


cu 


fen, und wird mid) auch Lebenslang allein getreu 
und heftig lieben ; Und darum hat fie mirein rorhes 
Band als Das eigentliche Kennzeichen Der Liebe, ge⸗ 
ſchickt, um mid) in der Abweſenhelt daran , als 
vormahis an Ihr feiber, zu vergnügen, Sie wuſte 
wohl, Daß es mir im Spielen allezeit vor dem 
Munde herum ſchweben, und ich ſolches zum 
Öfftern kuͤſſen würde, da es die Farbe Ihrer Lip⸗ 
pen und der auf ini ı BAR 

. wach⸗ 6 —8* Kae si 
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wachſenden Hettz · Kitſchen träger. Hättefie e 
andere Farbe gewehlet, ſo waͤre ſolche durch vie 
‚Küffen bald unſcheinbar geworden: Aber Bon 


Band wird zum wenigſten unter allen Baͤnd 


Ihren Lippen darinnen am naͤheſten kommen, de 
wenn ich tauſend Küffe in einer Woche, wie bey 3 


‚in einem Tage, Darauf gedrückt, fich die anmuth 


Roͤthe nicht verlieret. Ich kuͤſſe diefes Band, ſo 
als kein Zuſchauer mich deswegen auslachet; T 
Roͤthe daran iſt, auſſer Deinen Lippen, unverglei 
lich; Die Einbildung iſt bey mir ſtarck, nur fehl 
Ma ehete, der Geſchmack: Das macht, es kanni 
wieder kuͤſſen: und dieſes haſt Du unter all 
Frauenzimmern, ſo ich ehemahls geküffer,am ſchoͤ 
ſten gekonnt. Doch, es muß billig ein Unterſche 
zwiſchen dem Original und Portrait ſeyn; Diefi 


- Mangel nun in etroag zuerfeßen, klingt die Viola 


Gamba noch einmahl fo fchön dazu ; Und damit do 
Diefes unvergleichlich angenehme Band einen R 
men haben möge, fo nenne es den Orden der edl 
Harmonie. Du wirſt lachen, indem du Did) des m 
ehemahls geſchenckten Otdens: Der edlen Symp 
thie, beſinneſt, und weiſt, wie lieblich auch verlieb 
Gemuͤther uͤbereinſtimen; Und ich wuͤrde noch v 
davon zu ſchreiben haben, wenn nicht das Vergn 
gen mir jetzo ankaͤme, durch das Spielen auf mein 
Gamba das Band zu fehen und zu Füffen Darum b 
ruͤhre ich ſtatt weiterer Worte die Saiten, und ve 
barre in der angenehmften Harmonie meiner & 
danden, 
Ma chere, 


Dein ergebenft 
Seladon. 
Vie 
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Bi Ron 
Galanten Briefen 
an Frauenzimmer. 
S Briefe find ſehr delicat, und koͤnnen 


„N nit von allen Perſonen, 2) nicht an 
ale Perſonen geſchrieben, und 3) nicht 
von allen geleſen werden. Alſo laſſen mich dies 
jenigen, die keinen Verſtand davon haben, mit 
ihrer Cenſur ungehudelt. 


| I; .. 
- Schreiben 

An ein Srauenzimmer,alser ihr einen Ro⸗ 

Eee man ſchickte. Ä 

Annehmliche N, | 
gen Befehlen zu gehorfamen, fchicke Ihnen eis 
7 nen Koman,und wenn Sie foviel kiebens wuͤr⸗ 
ge darinnen finden, als ic) in Ihnen, fo werden 
e ihn mit Vergnügen durchbläuern. Sie wun. 
dern ſich nicht, daß ich Sie mit einem Roman vers 
gleiche. Denn mas find gute Romanen anders, 
als ein Inbegriff vieler Anmuth, in die man fo 
verliebt wird, Daß man andere noͤchige Geſchaͤffte 
bey Seite ſetzet, um ſie iu —* Wie vergnuͤgt 
wuͤrde 
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wuͤrde ich nicht alle andere Arbeit weglegen, um 
in Dero eigenen zu fludiren. Allein, bisher bar 
bein diefen unvergleihlichen Roman wenig gucken - 
dürffen. Ich habe blos an dem Band: meine 
! Augen geweidet; und weil diefer fo ſchoͤn fo koͤn⸗ 
nen Sie nicht glauben, was vor vortheilhaffte Ge⸗ 
dancken ich von dem Inhalt habe. Dieſer muß ſo 
delicat befchaffen ſeyn, Daß ich denjenigen billig 
giucklich ſchaͤtze, der ihn nur einmahl durchbfättert; 
und wie emfig würde ich mich befleißigen, um das 
yon zu peofiticen. Sie gehen Demnach, mo fie eini⸗ 
ge Gutheit vor mich haben, einen Tauſch mit mie 
ein, ich win Ihnen ale Romanen von der Welt da⸗ 
vorgeben. Allein, annehmliche N. Sie find zwar 
- ine wuͤrckliche und gang unvergleichliche Liebes⸗ 
Geſchichte, doch bishero nicht allzu gluͤcklich vor 


n FERNEN: 
ergebenſten Diener, 
N.N 








II. - — 
Ein galanter Brief 
An ein Frauenzimmer /mit der wir den vo⸗ 
rigen Abend auf dem Schlitten gefahren, 
und welcher die Herren Studenten einen 
fonft unangenehmen Titul einer ⸗ 
nachgerufffe. — 
Mademoilellel Zu: — 
ofetne Sie noch zuͤrnen, daß Cie geſtern 
Abends, wie Fuͤrſtin «und Drinjeßinnen, bep 
em 


2" —— “ 
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dem Durchmarfche der Soldaten, find tituliret wor⸗ 
den, fo werde mit meines Bitte übel zurechte kom⸗ 
men, Sie noch einmahl zu einer Schlittenfahrt zu 
inpitiren. Doch ich will hoffen, Sie werden über eis 
nen ſo plaifanten Nahmen heute mehr Recrcation, 
als geſtern haben, und erwegen, daß es bey der Fus 
ſtigkeit auf den Univerfitäten, wie im Kriege herge⸗ 
bet, wo man den gröften Standes. Perfonen das 
durch ein Dougeur zu machen fuchet. Gewiß, arti⸗ 
geN.Sie haben fich inder That mehr eine Ehre dar⸗ 
aus zuziehen,indem die Studenten als noble Peute, 
ſowohl als die Soldaten e8 vor eine Schande ach» J—— 
ten,bey was Gemeines den Mund aufzuthun, und . BEER: 
durch folchesZuruffen fich mit ihnen gemein zu mas Hs 
chen. Weil Sie aberMademoifellen vor mas rech» 
tes und ftims: würdiges angefehen,fo haben fie fols 
che dergeſtalt gegruͤſſet; Und daß dieſer Nahme nicht 
allezeit uͤbel auszudeuten, weiß das Frauenzimmer 
am beften,inden, wenn fie miteinander ſchertzen, fie 
fich dergeſtalt zu careßiren pflegen. ch aber Habe 
mie zu condoliren, daß man mich nicht gleichfalls eis 
nes zwar ſchertzhafften, Doc) wohlmeynenden Tis 
tuls germürdiget. Fin Schelm würde in der Beges 
benheitmir tauſendmahl luftiger und angenehmer 
geklungen haben, als daß man gar von mir ſtille ges 
 fehmwiegen; Denn dadusch hätte ich gefehen, Daß fie 
‚ mich meiner allerliebiten Gefehrtin würdig geſchaͤ⸗ 
Bet, und eben darum fehne mich nach einer heutigen 
Schlittenfahrt, um ein Gluͤck zu genieffen,nac) wel, 
chem ich fonften nicht begierig bin, in Dero Compa⸗ 
gnie aber es unvergleichlich hoch ſchaͤtzen würde. * 
Sch getsöfte mich Demnach einer gütigen Genehm⸗ 
gta bals 
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ba'tung, und daß Mademoiſelle erwegen werden, 
daß weil heuriges Tages alles verkehrt in der Welt 
zugehet, und offi unwuͤrdige Perſonen ſchoͤne Titul 
befommen,ein recht tugendhaftes und annehmliches 
Rrauerzimmer gleichſam zum Unterfcheid einen 
fchiechten Friegen müfle. Sie werden dieſes von 
fi) und zugleich von mir perfuadiyet ſeyn, wie mir 
kein Titul lieber, als den bishero mit Ihrer Er⸗ 
laubniß geführet 

Mademoifelle, 


Ihr 

ergebenſter und verbunden⸗ 

ſter Diener. 
III. V 
Invitation zur Opera 
| An ein Sräulein, 
MWohlgebobrnes, 
Gnaͤdiges Fraͤulein! | 

x fuche die Ehre, Sie in das Opern⸗Haußzu bes 
SI gleiten, um, mo Ihnen fein groffes Vergnügen 
zu erweiſen, Sie Doch zu einer nöthigen Betrachtung 
zu führen. Sie werden meingnädiges Fräulein fe 
ben, daß man in 3. Stunden fo gluͤcklich wird, wor⸗ 
an ich inmehr als foviel Monatben nicht gedencken 
dürffen,und wie eine fo kurtze Seſtaͤndigkeit einen ane 
genehmen Ausgang geroinnet , da ich Doch nicht ein» 
mahl weiß, wenn Sie die meinige recompenfiren, 
und den Anfang machen wollen, mich gütiger zu 
tracuren. Nennen Sie mich ungeduldig, ſo werde ich 
Sie polinſch heiſſen; aber was wuͤrde ich nicht dar⸗ 
aus 
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aus zu meinem Vergnuͤgen urtheiien Fönnen? 
Dürffte ich alsdenn wohl glauben, daß es eine Ders 
ftelung , Annehmlichfte, wenn demnach die Gardi⸗ 
nein der Opera meggenommen,und das Thearrum 
geöffnet wird, fo werde Sie unendlich bitten, gleiche 
falls alle Mas quen von mir abzunehmen, und Dero 
Hertz ſowohl, als ich ihnen das meins, zu eröffnen, 











uͤnſer Spiel wird fodanntaufendmahlangenehmer, 


als Die beſte Opera ſeyn, und ich werde Feine ſchoͤ⸗ 
nere Reprzlentationes, als in Ihrer undergleichlis 
chen Gutheit, und Sie feine befjere Vorſtellung eis 
nes verbundenen und getreuen Dieners, als an mie 
fehen. Werden Sie mirnunin meinem itzo geſuch⸗ 
ten Stück keine abfchlägliche Antwort ertheilen und 
bey meinerAbholung mir eine mündliche Verſiche⸗ 
zung, dabey man menig tedet, und viel empfindet, 
aus Gutheit nicht abfchlagen, fo will Diefes vor die 


Ouverture annehmen , Die man vor einer fo aller⸗ 


liebften Opera fpielet. Sie follen nicht glauben, 


- 


was fodenn teiter vor herrliche Borftellungen 


machen mwird 
Meines gnädigen Srduleine 
untershäniger und ergebenfter 
Kuecht, 


£ IV. 
WViſit⸗Schreiben 
An ein Adelich Frauenzimmer. 
Vollkommnes Fraͤulein 


= yiei ck ein anderer fich Daraus mas 
lg groſſes Gluͤ et | hen 
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chen würde, an Sie zu ſchreiben: So geſtehe den» 
noch, daß es mir nicht am angenehmften. Denn 
angenehmer wäre mir, Ihnen felbft zu fagen, Daß 
ich ein ergebener Diener von Ihnen bin,und wie ich 
ferner wünfche, in Dero Affeltion zu ſtehen; ja daß 
es mir Peine geringe Freude fey,Diejenige gefund und 
wohl zu fehen, die mie niemahis was Gutes gegoͤn⸗ 
net. Sie werden fid) diefen Vorwurf nicht bes 
: fremden laſſen: Denn fo ſchlimm als Sie ſind, ſo 
halte ich doch alles dasjenige vor gut, was Sie 
Schoͤnes an ſich befigen:: Dieſes aber haben Sie 
mir niemahls gönnen wollen. Gleichwohl wün. 
fche ich Ihnen alles Wohlergehen, vielleicht, weni 
ich einmahl zurück komme, daß Sie mit alsden 
auch geneigter find. Denn ſie werden gewiß kei⸗ 
nen aufrichtigern Diener in der gangen Welt, als 
an mir, finden; und wenn Sie wiffen folten, vote 
hoch ich) Ihte Antwort ſchaͤtze, fo würden Sie kein 
Bedencken tragen, mich derſelben zu würdigen, 
Etliche Zeilen koͤnten mehr als ale hiefige Conver- 
fation an mit thun; Und wenr Sie fich eine Vier⸗ 
tel⸗Stunde Verdruß machen, und mir was ange 
nehmes fehreiben molten, fo würden Sie demjenie 
‚gen 4. vergnügte Wochen Dadurch verſchaffen, Dex 


mis aller Ergebenheit zu Ihren Befehlen verharret 









gehorſamſter Diener» 
NN 


V. Diſpo- 
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Diſ pe . 6 tio 
Gratulations- Schreibens 


| An ein Srauenzimmer, die wieder gefund 
worden. 
em antecedente faget man, man hätte niemahls 
etwas mit geöfferm Vergnügen gehöret; als 
Daß diejenige wieder gefund worden, Die fo Diele vers 
gnügen Eönnen, 

2) Man wäre demnach begierig, Ahr felber die 
Gratulation peyföntich zu bringen, und zu ſehen, ob al» 
les feine vorige Solllommenbeit wieder erlanget 
habe. 

Nur dieſes eingige wolle man wuͤnſchen daß, weil 
Sie neue Kraͤffte anitzo bekommen, Sie die vorige 
Schalckheit nicht erlangethabe:r. 

Man lebe der angenehmen Hoffnung, welche der 
Himmel ſecundiren wuͤrde, daß Sie ſich niemahls 
weitere Sterbens⸗Gedancken werde anfechten laſ⸗ 
fen, und fo ſie wider Vermuthen darauf fallen fols 
ke, waͤren wir wohl zufrieden, wenn wir, oder ein ga⸗ 
lanter Liebſter, die Erde zu ihrem Grabe abgeben 


moͤchten. | 

Ausarbeitung 

Des Gratulations- Schreibeng zu wieder’ 
erlangter Geſundheit. 

Artige und werthe lſmene! 
Se uͤbel Sie gehandelt, kranck zu werden, und mich 
in Seabe zu ſetzen, Sie zu verliehren; So wohl 
Kk4 haben 
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haben ſie hingegen gethan, die vorige Geſundheit an⸗ 
zunehmen; Wenn ich aifo nicht Urſach hätte, Ihnen 
verpflichtet zu ſeynz So muͤſte mich deswegen ver⸗ 
bunden erkennen, daß Sie ein groſſes Vergnuͤgen 
der Welt wieder lebendig geſchencket, und ihr von 
neuen Anlaß zu angenehmen Gedancken und Seuf⸗ 
zern gegeben. Sie meynen aber nicht, Daß ich hier 
meine Gratulation ablegen will, fondern ich behalte 
ſolche vor, bis ſie Ihnen in Perſon überbringen und 
zuſehen kan, ob alles ſeine vorige Vollkommenheit 
wieder bey Ihnen erlanget. Ich werde viel zu be⸗ 
wundern haben, wenn ſie mirerlauben, ſolche zu be⸗ 
trachten. Mur dieſes eintzige möchte nicht wuͤn⸗ 
ſchen, daß fie mit ihren vorigen Kräfften: auch die 
vorige Schalckheit in Kraͤnckung anderer Laufe wies 
Der befommen hätten. Nein, annehmliche lfmene, 
fo viel mag immer an. Ihnen erftorben feyn,denn fo 
wuͤrde feine ee; (höner, als Sie leben. 2 | 





che befommen, fo erlauben ln —— zu fir 
kem Grabe herzugeben, — 


Dero 





bis ind Grab Ergebener, 
| N.N. 


. N I, Difpo- 
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Sefhendungs- Schreibens 


An ein Frauenzimmer, worinnen man ihr 
was zur Meſſe praſentiret. 
Antecedens. 
So verlangen, daß ich ihnen eine Reife praͤ⸗ 
fentire. 
Ratio dubitandi. 

Allein, iſt es nicht genug, daß Sie mein Hertz be⸗ 

ſitzen, wollen Sie auch meinen Beutel haben? - 
Ratio 2. 

Sie wiffen, daß ich Dero Knecht bin, indem ich 
mir alles muß gefallen laſſen, was Sie mir befeb> 
Ben ſol ich nun noch meine eigene Dienfte bezahlen? 

Ratio 

Soll ich das Plaifir, Sie zu fehen, oder vielmehr 
den Zwang, welchen mir in Dero Gegenwart ans 
thun muß, noch dazu recompenfiren, ie find 
ſchoͤn, aber unbilig, indem Sie mir das zumuthen; 
wollen Sie miraber ein Vergnügen erweifen, das 
ich ausbitte, fo will ich gerne zeigen, Daß ich Davor 
erfenntlich bin. 

Ratio Decidendi & Conf, 
Jedoch, man muß gehorfamen, wenn dergleichen 
Perfonen etwas befehlen, die unfern Ungehorfam 
ſtraffen können. : Finde ich eine Schoͤne, in Deren 
Dienſten ich glücklicher, als in den Ihrigen, fo wolte 
ich die Ihrige quittiten; Aber vieleicht müffen Sie 
was anfichhaben, Daß man in ihren Dienften ſte⸗ 
ben muß, Kk5 vl 


⸗ 
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An ein Srauengimmer, bey dem erſten 


« 





Mademoifelle! 
Si legen um des Himmels willen nicht ungü⸗ 
*ig aus, daß ich heute an Gie fehreibe, da wie 
den eriten April haben. Diefer Kühnheit würde 
mich verfichert nicht unterfangen, mern mich nicht 
Die höchfte Noth darzu antriebe. Denn es iſt heu⸗ 
te ein Tag, wo die wenigften aufrichtigen Verſi⸗ 
cherungen gegeben merden, und Die meiſte Schalck⸗ 
beit vorgehet. Weil Sie mir nun an allen Tas 
gen in dem gangen Fahre, mo man andern Mens 
ſchen frauet. nicht den geringften Blauben zugeftels 
tet; fo werden Sie ohnfehlbar heute eine aufsichtis 
ge Confidence zu meinen Verpflichtungen tragen, 
mo man fie fonft zu Feinem Menſchen hat; oder Sie 
müffen die Zeit ihres Lebens ungfäubig bey mir blei⸗ 
ben. Doch ich hoffe das befte, und verfichere Sie, 
daß ih Sie nicht allein von Hergen liebe, fondeen 
auch, wenn Sie mich nur wieder lieben, zufrieden 
ſeyn will. daß Sie ſowohl Durch fich ſelber als durch 
meine Neben⸗Galans ale ihre ſchimme Streiche 
an mir ausüben. Das Segen: Compliment fau 
bis morgen erſparet werden, Denn heuie will Sie 

nicht Damit bemühen, | 
Mademoifelie, 
Dero 
ergebenfter Diener, 
N. N. 

vill, 
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Viri. 
Antwort. 
Monfieur ! = 


a ie werden mir ja fopiel Aufrichtigkeit zutrauen 

“ats ich Ihnen, und affo verſichere Sie heut 
Segentheils , daß ich nicht allein Ihnen völligen 
Glauben bepmeffen , fondern auch in Ihre Ver⸗ 
pflichtungen fo verliebt geworden, daß ich Ahnen 
heute noch die Probe Davon zu geben wuͤnſche. 
Wollen Sie mir nun ein Merckmahl Ihrer Affe- 
&ion gönnen, und zeigen, daß Sie es redlich meis 
nen, fo kommen Sie zu Mittage auf mein Zimmer 


zu Gaſte, denn da erwartet ihrer allein 
- Monkeur, | | 
| Ihre | 
| Dienerin, 
NN. 





Kurtze Antwork 

 Mademoifelle } 0 
& bin fo vergnügt über die erhaltene Antwore, 
DI daß ic) eine Geluͤbde nethan, heute weder zu 
effen noch zu trincfen, und. Ihnen zu Ehren, Diefen 
Tag zur jährlichen Faſten zu machen. Ich hoffe 
mich Dadurch vollends bey Ihnen zu recommendis 
zen, und Sie werden die Unterlaffung DAMEN: 
— igen 
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ng 

















| tigen Aufmartung zu meinem Bortheil auslegen. 
Morgen aber mird ohnfehlbar erfcheinen, 





Mademoifelle, 
| Dero 
| Diener, . 
N. 
x 7 
An ein Zrauenzimmer, die ung eine Ant⸗ 
wort ſchuldig. 


Artige, aber faule Amalia! 


Sy haben gewiß gar vergeffen, Daß ich auf der 
Welt bin. Sie laſſen Doch was zu Staͤrckung 
Ihres Gedaͤchtniſſes holen, ſonſt werden Sie nicht 
mehr wiſſen, daß Sie mir einen Brief von acht 
Wochen her ſchuldig find. Un loſe und unartige 
Streiche zu gedencken, find Sie wohl fertig genug; 
allein fich etrmas Gutes , als wie meiner zu erinnern, 
wollen Sieniemahls gerne. Sie folten verfichert 
nicht fo artig und wohl gemacht feyn, wenn Sie 
Bein beſſer Semüth haben mollen; Ich würde 
mich fodann wenig um Sie befümmern, und Ih⸗ 
nen bis dato den erften ‘Brief noch ſchuldig ſeyn. 
Allein, fo find Sie, wie ich glaube, sur Strafe vor 
ung gefchaffen. Sie verfprechen den Leuten viel,und 
haben etwas an fich, deßwegen man die Erfuͤllung 
wuͤnſchet. Endlich aber laffın Sie uns vergebiid) 
hoffen. DennSie fagen mir doch, welche Entſchul⸗ 
digung Sie haben einen ehrlichen Diener, der wohl 
verdienet, daß man ihm auf einen Brief zweymahl 
antwortet, ſo lange warten zu laſſen. — — 

| rancf ? 
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kranck? ich moͤchte es faſt wuͤnſchen; Sie laden 
nicht, daß Sie hier Verſe feben: 


Biſt du kranck und ſchwach vom Leben, 


So bin ich, galantes Rind, 
Schon bereit, Dir einzugeben. 
Schreibft du aber niemabls gern } 
Nun fo magder Denus-Stern, 
Und Eupido Dich entzünden ; 
. Denn fo wirft du, fchönes Rind, 
Lauter Luft zum Schreiben finden, 
Biſt du aber fchon verliebt ! 
,Vun fo liebe,denn die Stunden 
Sind unangenehm verfchwunden, 
Da man etwas anders treiber j 
“ Als verliebte Rüffe giebt. 
Diefe Marimen wünfche ich allen artigen Grauens 
zimmer bepzubringen; Und wenn Sie ſelbige nicht 
bereits ausüben: fo belieben Sie nur zu befeblen, 
wenn den Anfang bey Ihnen machen fol. Nur 
wuͤnſche dabey, daß damit beffern Ingrefs als mit 
feinen andern Sachen finden möge I | 
| Dero. 
zwar gehorfamfter, 
aber ungeduldiger N.N 


= XI. 
Antwort. 


Monfieur ! - 
Ki bin nicht kranck, und dencke alſo, weil ich mich 
| für dem Tode nicht zu fürchten, es fey noch Zeit 
genug,an die Lebendigenzufchreiben. Verliebt = 
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ich gleichfalls nicht, denn fonften würden Sie wol 
ſchwerlich diefen Brief von mir befommen. 

ich) auch) verliebt möchte werden, davon kan 3 
Bis dato nichts gewiſſes melden, wenn mich nur dee 
Himmel behuͤtet, daß es nicht in Sie gefhicht. Denn 
Sie haben Marimen,die mir durchaus nicht anſte—⸗ 
ben. Was wolte das vor eine Haushaltung ab» 
geben, alle Stunden mit Kuͤſſen zuzubzingen ? Wein, 
Sie find fein guter Hauzhalter, und wennich mich 
insfünftige was Gutes erinnern will, mußichnächt , 
an Sie gedencken: Fället miraber was muthwil⸗ 
liges ein, das unſchuldigem Ftauenzimmer unver⸗ 
antwortliche Dinge vorwirfft, und ich will wieder 
eine Stunde, wie dieſe, ſuͤndlich zubtingen, denn 
wird wieder an Sie ſchreiben, 

















Monſieur, | 
Dero 
| Dienerin, 
N.N, 
ne u a 
— XII 


Antwort 
Auf den vorigen Brief, 


ne, 
| Aber ungewiſſenhaffte Amalia ! 

KW dächte wohl, wenn Sie fich ja gefallen lieſſen zu | 
antworten, es würde mit einer folchen Art geſche⸗ 
ben,darüber ich mich wenig erfreuen Fönnte Stade 
lich Haben Sie die Stunden, darinhen Sie An mic) 
geſchrieben, fündiich zugebracht, weil Sie wegen gh⸗ 
res ſo lange ausgebliebenen Briefes ſich nicht ent ⸗ 
ſchuidiget und um Vergebung geheten ſondern Bat, 
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der Careſſen mit lauter lofe Worte gefaget; Sie 
bitten den Himmelnuenicht, daß er Sie vor meiner 
‚ Liebe behüte, e3 wird Feine Noth nicht haben, daß 
Sie ſich in ein redlich Hertz verlieben folten. Allein 
fo unſchuldig Sie feyn wollen, und fo fehr fiemeine 
Haußhaitung verachten: fo verfichere dennoch, 
Daß, wenn Sie eine Stunde ſuͤndlich mit mir zu. 
bringen wolten, Sie folten tugendhaffter, als durch 
alle Fhre eigenfinnige Maximen werden. Ich weiß 
aber, wie Sie alle mein verpflichtetes Anerbierhen 
berwerffen, und glaube nicht, daß Sie diefes jegige 
geneigter annehmen werden von 

Ihrem, 








—————_ — 








gehotſamſten Diener, | 
N.N. 


XI, 


Ein Compliment 
An ein Srauenzimmer, bey anbrechendem 
Morgen. 


Soch⸗Wohlgebohrnes Fraͤulein, 
Gnaͤdiges Fraͤulein! 

Sie werden nicht unguͤtig deuten, daß mit meinem 
Compliment vor diß mahl bis in Ihr Schiaf⸗ 
Zimmer komme. Denn weil ich heute fruͤh aufge⸗ 
ſtanden, und demHimel erſt mein Gebeth gebracht: 
So habe ich nun auch meinem gnaͤdigen Fraͤuſein 
den guten Morgen fenden wollen, und zwar ſchrifft⸗ 
ich, weil mein Diener wohl ſchwer lich die Erlaub⸗ 
nis haben dürfte, meine Schutdigkeit bis vor das 
Bette zu tzagen. Wollen Sie ihmaber jagen, ob 

| | ef 
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der. Heer glücklicher als der Diener in der Permiſſion 
ſeyn ſoll, ſo belieben Sie nur nach eine Stunde zu ru⸗ 
hen; ich werde ſodann meinen guten Morgen ſelbſt 
bringen. Morgen⸗Stunde hat Gold imMunde,pfles 
get man fonften zu fagen; Allein, Sie feyn verfichert, 
artiges Fraͤulein wenn diefe Stunde fonft noch fo 
gluͤcklich fo würden&ie vor dißmahl, wenn id) bey 
Iynen waͤre, dennoch mehr als Gold im Munde har 
bea, und vor mich Die angenehmfte von der Welt 
ſeyn. Sch bin nicht vergnügter, als wenn Ic) meine 
Schuidigkeit wohl abgeftattet, und fo koͤnte dieſer 
Morgen machen, daß den ſchoͤnſten Tag hätte, 
Mein gnädiges Sräulein, | 
| Dero | 
gehorſamſter Diener, 
u N, N, 

















' wir XIV. = 
| Antwort hierauf. 
Monfieg: ! u u | u 
ch dancke gar fehön vor das gute Anerbie⸗ 
ten, und bedaure fehr, daß Sienichtein Seife . 
ticher, mie der Herr Paftor H. geworden, denn Sie: 
würden durch Ihre Art der Bekehrung viel Sur 
168 unter dem Frauenzimmer ftifften Fönnen.. Sie 
haben gewiß befondere Tugenden, und zaͤhlen die 
Liebe gegen Sie auch mit unter diefelben: Allein, 
man felte vortrefflich Dabey fahren, und Sie wuͤr⸗ 
den uns, wie ich vernehme, recht fchöne under 
richten. Nein, tugendhaffter Herr N. fo gefällig: 
machen Sie mich nicht, eine Stunde in Ihre 











* v , 
. r 
n n “m — 
Y u. 
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unvergleichliche Schule zu gehen, und mein Eigen. 
ſinn gegen Sie iſt eine wahrhaffte Tugend. Denn 
Sie verlangen mir Maximen zu fernen, die ich mein 
Tage nicht gehoͤret, und die ich nicht glaube, daß 
fie gut feyn Fönnen, wennichfie auch folte verftehen. 
Sie laſſen ab, und bitten mich deswegen um Vers 
gebung Ich will gleihfalls ablaffen, Suͤnde zu be⸗ 
gehen und auf Ihre fo unbillige Vorträge zu ant⸗ 
Worten, und damit mein Verbrechen vor dizmahl 
nicht groß wird, fo will den Brief kleine machen 
| Ihre 

Dienerinn, 

N.N. 


mr 








; | XV, mi 
Gratulations - Schreiben 
An ein Srauenzimmer,dag vorher von der 
Liebe nichts wiffen wollen, und ſich wie 
der Bermuchen verfprochen. 

F Mademoifelle ! 

KH freue mich von Hertzen, daß fie verliebt find. 
’. Dann ob es mid) gleich nichts angehet, und 
ich wenig davon kriegen werde: fo können Sie 
mie Doch die Luſt nicht vermehren, in kurtzen zu 
ſehen wie artig Sie einem von meinem Geſchlech ⸗ 
‚te um den Mund gehen werden. Afts nun nit 
Wahr, attige und verliebte Zungfer "Braut, daß «6 
‚eine Tod» Sünde, eine Manns» Perfon zu kuͤſſen, 
nd muͤſſen Sienicht geſtehen, wie Fein gröfferes 
Rergnügen fey, als zu willen, weiche Annehmlich⸗ 
keit in Manns a Ich glauber IE 

1 9 





— * 


re 


N 
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gäben die Welt nicht darum. Denn Frauenzin 

mer, das zum erſten verliebt wird, liebet gemeinig 

lich am beffigften.. Sie werden alfo, wie von 

neuen gebohren ſeyn und Regungen fühlen, die Ih⸗ 

nen fonft unbefandt germefen. Sie werden Feuer 
im Hertzen, und angenehme Sehnſucht in alen Glie⸗ 
dern tragen; Ja Sie werden nunmehro an Ihre 
gantze Schoͤnheit des Leibes mit Ergetzen geden⸗ 

cken, deren Sie ſich vorhin fo wenig erinnert, Alß . 
ob Sie gewiſſe unvergleichliche Stücke gar nicht 

befäffen. Ich gratulise zu diefer ſchͤnen Werän 
derung, und wünfche, Daß, weil Sie vorhero nichts 
vom Pieben haben wiſſen mollen, Sie die Liebe | 














nun dergeftalt careffiren mögen, daß Sie eine 
Öffentliche Lob⸗Rede davon haften, und dadurch 
ein fo artig Ftauenzimmer, ale Sie felber find, be, 
wegen,mich gleichfalls zu vergnuͤgen als d A | 
ns an Ihrem Contentement meine Zufriedenheit 
habe, — 













Mademoifelle, a 
„: Dev 5 
 verbundenfter Diineb 

| N.N 5 









| *XVI. EN 
Als ihr ein ander ſeine Perſon vermuthu 
zum Heyrathen recommendirte. 
Schoͤnſtes Frauenzimmer! * — 
Monſieur N. dem ich von Hertzen gut, ti 
vielleicht bald Gelegenheit geben, Ih 
nem galantenLiebſten zu gꝛatuliten. Nun habe 


ren 7" ; * % 


R 
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ſeiner Perſon nichts auszuſetzen; Er iſt wohl von 
Conduite, wiewohi ich ſolche nicht recht zu kennen 
das Gluͤck habe; Es iſt der eingige Erbe, wo ich 
nicht irre, und Sie duͤrfften eben nicht weit von 
Ihrer vornehmen Freundfchafft ziehen; Dahero 
- Äft es Der hoͤchſten Gratalation werth. Deffen 
ohnerachtet fürchte ich, daß ich aus Confufion,mein 
Compliment nicht nach ABürden abzulegen, mie je⸗ 


ner bey einer Hochzeit fagen möchte: Es ift mie 


leid Ihres betrübten Zuſtandes. Sie wür« 
den mich. vermuthlich auslachen, wenn ic) mit 
einem fo munderlichen Compliment bey einer fo 
ſchoͤnen Braut erfchiene. Allein Deswegen habe 
ic) im voraus meine Entfchuldigung machen wol» 
fen. Sie aber hegen Beine Gedancken hierüber, 
und wenn Sie mir eine ungemeine Vergnügung 
erweifen wollen, ſo laffen Sie mich einmahl zufes 
ben, wie Monfieur N. ein fo liebene= würdiges 
Srauenzimmer bedienet; Denn in Ihrem Lande 
ſollen Sie zwar nicht complaifant vor die Frauen _ 
ſeyn: Allein fo ſchoͤne als Sie find, werden billig 
ausgenommen werden. Sie feynd nur fo gütig, 
ſchoͤnſtes N. mir, wenn es richtig, ohnſchwer wiſ⸗ 
fen zu daffen, ich mil Tag und Nacht fludiren,das 
mit fein Compliment nicht verkehrt anbringet, der 
ſonſten noch ziemlich aufrichtig und vernünfftig re⸗ 
0 Der annebmlichen N.N. 
un | ergebenfter Diener, 


“ ” 


la xVIL 






>” IX 
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XVII. 


An die Fraͤulein von N. uͤber Ihr neues 
und propres Kleid. | 


Schoͤnſtes Sräulein ! 
Si Eönnen nichtglauben, wie gut ich Diehero al, | 
fen Kleidern an heß ichen Perfonen, und wie ., 
Feind ich Hingegen denen geweſen die Schoͤne haben 
getragen: Indem Sie ihre natürliche Anmut 
mehrentheils Darunter verftellet. Daberohabeich, 
annehmliches Fraͤulein, nicht geglaubet DaB etr 
was ſchoͤn genug Fönne gemacht werden, um eh 
was fchöners zu dencken. Allein, nachdem id 
am Sonntage gefehen, mit was vor. einem pro» 
pren, fchönen uad mohlgearbeiteten Kleide Sie ei⸗ 
nen Staat gemacht; So gebe.ich endlich Bey⸗ 
fall, daß, wenn man ſo vortreffſlich zu wehlen, und 
was rechtes auszufuchen weiß, als Sie, koͤnne end⸗ 
lich was gefunden werden, das einem vo komme | 
nen geſchickten und annehmlichen Frau nimmer, \ 
wie Fhnen,mohlanftehet. Ich gralulire von. 
Gen hierzu, und wünfche, daß Sie dergleichen, hun ' 
dert in lauter Vergnügen und Gluͤckſeelig gtettze 
reiſſen moͤgen Solte nun, wie id) urtheile, tool 
ches Frauenzimmerneidifh werden, und nach Dies 
fern vortrefflichen Mufter ſich auch kleid eiden laſſen, 
ſo moͤgen ſie es immer thun. Denn das unde 
gleichliche Ftaͤulein von N. wird doch nicht Darin» 
nen ſtecken. Sie erlauben im übrigen, Daß ih ' 
mih Ihrer Gnade, in diefem ſchoͤnen Kfeidı 
fowohl,als in dem vorigen, recommendire, * N 
ches mir einigen Verſen beehre: : 
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Wie ſchoͤn, du fchönftes Rind, it doc) 
9 Dein Kleid gemacht, 
Es ſcheint, als ob es ſelbſt von Glanz und 
Anmuth lacht, 
Die Sonne ſtrahlt darauf, und fcheine 
i Oarein verliebt, 
Weil es den Begenfchein fo treflich wie 
der giebt. 
So fihönes nun auch ift, ſo Ean ihm doch 
| darneben 
Dein Schön. und Artigzfeyn noch mehre 
Schönbeit geben. 


XVIII. 


Schreiben 
An ein Fraͤulein. 
Liebens⸗ wuͤrdiges Fraͤulein! 
ie haben mir einen Gaſt zugeſchickt, den ich nicht 
Nwieder loß werden fan. Er faget mir immer 
von Ihren fhönen Augen, von dem annehmlichen 
Geſichte, von den anmuthigen Lippen, und von IJh⸗ 
ter gangen unvergleichlichen Perfon fo viel vor,daß 
Bein Augenblick vergehet, Da ich nicht an Sie ger 
dencken muß. Wie ich glaube,fo habe ich ihn da⸗ 
mahls bekommen, als ich Sie gekuffet. Sie er⸗ 
. lauben demnach, ſchoͤnſtes Fräulein, Sie bey der 
erſten Aufwartung wieder zu kuͤſſen, vieleicht daß 
er alsdenn wieder zu Ihnen gehet. Zwar fcheinet 
es, als wenn er durch einen Kuß mid) nicht verlaſ⸗ 
fen wolte; und alfo, wenn 5 weniger unge 
Er / 3 en 





534 Diersebende Abhandlung, 
GERNE HERE \ uraer: ' 
ten Fan, folaffen Sie mich fo lange Tüffen, bis er 
entweder von mie reifet, oder geruhig bey mit blei⸗ 
bet, und madhet, daß ich ohne Zweifel, Furcht und 
. Hoffnung,und mit lauter Vergnügen heiſſen kan, * 
Liebens⸗wuͤrdiges Sräulein, 2 
| Dero 














verpflichtefter und getreueſter 
rate, SO, ou. 


| xIX. 
An cin Frauenzimmer, mit dem wir Ge⸗ 
vatter geflanden. 

Annebislihe N.N. | 

So groß die Ehre, und fo ungemein das Vergnuͤ⸗ 
gen bey mir war, mit einem ſo ſchoͤnen und 
qualificirten Frauenzimmer Gevatter zu ſtehen: ſo 
war ich dennoch nicht wenig vor Sie beſorget. Denn 
fagen Sie mir, haben Sie ſich nicht gefurcht, mit 
vor den Altar zu treten?. Wenn nun der ‘Priefter 
ſich veriprochen,und an unſrer kleine Pathe ung eins 
gefegnet, und gefaget hätte: WMas GOtt zufams 
men füges, foll der Menſch nicht fchyeiden. 
Wie würden Sie eſſchrocken feyn ? Ich leugne mels 
ne Schalckheit nicht, daß ich wohl ſo neugierig bin, 
zu fehen, wie fich die artige N, dabey ftellen würde >. 
Der Himmel ſchicke uns alfo nur eine neue Senat 
‚terfchafft ; Und denn werde ich alle mein Bermdgen - 
anmenden, den Prieſter zu etwas zu bereden, DAB, 
wo nicht ihnen, doch von Hertzen angenehm if, 
Annehmliche N. RE RE; 
Ihrem gehegatn Diener, 


—— 






2* 
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XX. 
Als er ihr ein Band ſchickte. 
Schoͤnſtes Fraͤulein! | 
SB; ich Ihnen mit einem fchlechten Bande auf 
waꝛie darzu verpflichtet mich keine Gewohnheit. 
Denn ich habe manchmahl Gelegenheit und Ürfach 
gehabt, anderm Frauenzimmer meine Schuldigkeit 
dadurch zu bezeugen, allein ich bin nicht höflich ge⸗ 
nug Dazu geweſen. Fine Complifance darff es 
gleichfalls nicht heiſſen, weil ich weiß, daß Ihnen 
Fein Gefallen dadurch gefchieher; damit ich aber 
eine Urſache melde, warum ich einem fo galanten 
Fräulein ein geringes Band, als Sie ſchon haben, 
zu fenden mich erfühne: fo entfinnen Sie fich ohn⸗ 
ſchwer, womit Sie mich regaliret, und was aus 
Revange zu thun verbunden: | 
Dein ſchoͤnes Auge hat, 5 bald ich es erbli⸗ 


et, 
Mich auch, Annebmlichite, mit feinem 
| Glanz entzücker, 
Dein angenehmer Mund, der allzeit Roſen 


trägt, 
Sat mich durch einen Ruß inDienftbarkeit 


| gelegt. 
. Die Anmuth des Geſichts haͤlt mich zugleich 
| | verbunden, 
Mas Wunder, ſchoͤnes Rind, daß ich mich 
unterwunden, 
Und daß, wenn allee an es binden 
j 2 en t, 
Ich vor Dein ſchoͤnes Band Dir wieder 
ri gefchenckt, 
4 ; 
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Dunimmft,wiewohles fchlecht,meins den» 
noch ungezwungen. 
Deins bat dein Artig-feyn mir aber aufges 
drungen. 
Und ee fo träger ſonder 
e 


r83 
Meins ein recht ſchoͤnes Haupt, Deins ein 
verwundet Her. 


XXI. 


An Aſpaſien. 
Mademoifelle! 


geil der Tituf, Ma chere, fo unglücklich ift; daß 
er vor mich nichts als Monfieur zumege brins 
gen, und endlich gar auseinergehoriamen Dienerin 
eine ehrenmillige A- machet, Daß kaum erratben 
Fonnte, wer den Brief unterfchrieben; fomuß mich 
des Titels Mademoifelle, wiein N. bedienen ; und 
weil dafelbft auf einen fo gefegten Brief bey meiner 
perfönlichen Vifite mehrentheild was wunder · ſchoͤ 
nes erfolget; So lebe der ungezmeifelten Hoff⸗ 
nung, Eure fünfftige Zufchrifft werde die ange 
nehmſte von der Welt feyn, und mit der unter ung 
gehabten füllen Bekandtfchafft cine nähere Der 
wandniß als Die vorigen haben. Nehmerdemnad) 
nochmahls nicht uagütig, Mademoifelle, daß mei, 
ne vorige Briefe wegen gehabter Unruhe im Lande 
nicht eher vor Fure annehmtiche Augen kommen 
Fönnen. Das Glück hat mich bon Deswegen ger 
ſtrafſt, indem mein fonft getreuer Briefbefteller das 
Eurige über acht Tage länger liegen laſſen, 
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bey mir deswegen eine kahle Entſchuldigung ge: 


macht. Ich erkenne aber aus Eurer geneigten 
Willfahrung, zu antworten, daß he fo fchlimm 
nicht ſeyd, als ich gemeynet; Und bin gar gerne zu- 
frieden, Daß Ihr meinen Anfchlag wegen der ber 
muften guten Sreundin zu Waſſer wollet machen, 
ſintemahl es mich ohnedem wenig erfreuen würde, 


‚wenn das Gluͤck, allem Anfehen nach, den harten 


Yuefpruch thut: Daß, ſo artige Leute in N. zu fpres 
chen, ein unartiger Selander ſchwerlich das Vers 
gnügen wieder haben werde. Denn das Vers 
haͤngniß lernet mich anigo die Wahrheit bekennen :. 
Daß, wenn man zum Ungluͤck gebohren, man bey 
ſtillem und ſchoͤnen Better Schiffbrud) leiden, und 


mitten aus einem Paradieſe in eine Wuͤſte Lommen 


Eönne, Wenn ihr Euch erinnert, wo ich bey Euch 
geweſen, ſo werdet ihr das letztere von dem Orte, da 
ich anitzo bin, zu glauben bewogen werden. Denn 
auſſer, Daß die Hoffnung nach N. zu reifen, und da⸗ 


durch, die wehrteAfpafia incognito etliche Tage zu ſe⸗ 


— 


hen durch den Tod des N. N.abgeſtorben: ſo finden 
ſich auch andere Schwierigkeiten, die Ihr ehet erta⸗ 
then, als ich fie ändern kan. Sehet, Mademoiſelle, wie 
das Schickſal mit mir ſpielet; Es ſcheinet, als ob es 


ſich mit Eutem ehemahligen Widerrathen N. ſobald 
nicht wieder zu beſuchen, vereinigen und nun ein ſtelts 


waͤhrendes mir deswegen auflegen wolle, ja ich muß 


jetzo geftehen, wie ich im Intereſſe niemahls ſonder⸗ 


- fondess haben wollen, hat ey der Himmel geſtraf⸗ 
5 


lich,aber dech glücfiicher,ate im Lieben, geweſen. Ich 
habe Perſonen allezeit mehr ihrenthalben, als mei⸗ 
netwegen, geliebet; Allein eben weit darinnen was bes 


fet, 
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fet, indem es heiſſen fol: Eine mohleingerichtete 
Liebe fängt von ſich ſelber an. De 
zeit den Verſtand im Lieben uͤberwogen; Do 

weil der Himmel den Verftand dem Menfchenzum ’ 
Führer gegeben: fo hat dag Her& nicht reußiten 
koͤnnen. Zwar lieber das Hertz billig eher on 
Verſtand aber diefem muß man nicht ewige 
eben in Weg werffen, Dadurch er ſich mit dem 
tzen zu vereinigen abgehalten wird, denn neh 
es: Wo nicht das Hertz, fo behält doc) der Ber⸗ 
ftand den Sieg. Die Wuͤrckungen der Liebe ſind 
manchmahl fo fonderfich beichaffen, Daßderjenige, 
der Fieber, Ge felber nicht begreiffen fan. Man lie⸗ 
bet wider fein Raifonnement, und raiſonnitet wis 
der feine lebe. Doch was unterftehe ich mich, von 
der biebe zu urtheilen,da in langer Zeit Fein Grauen, 
zimmer gefannt, das die Liebe hat hefſtiger Heben, 
und befjer davon raifonniren koͤnnen, als Mademoi- 
felle. Immiitelſt, da ein ſchoͤnes Urtheil von dieſer 
an ſich edſen Paflion vom euch erwarte; ſo betichte 


















4 





daß in einigen Wochen von bier. nach N. —* — 


werde. Zwiſchen welcher Zeit noch manch 
nehmes Schreiben von euch kuͤſſen wird, 
gantzem Hertzen iſt, 


Mademoifelle, 


Zur u 


etgebenſter und’getteuefl 
Selander. 
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XXI. 

An Lifimenen, welder Selander den vori⸗ 

gen Tag einen naͤrriſchen Roman 

gefickt. 
Annehmlichfte Kifimene ! 

Auf Dero Befehl habe Ihnen geſtern einen Ro⸗ 
man gefchickt: und heute werden Sie bey dem 
Anblick diejes Briefes glauben, ich wolle um Par⸗ 
don bitten, weil einen groffen Fehler begangen, daß 
den tumften Roman vonder Welt vor einen würe 
digenZeitvertreib eines galanten und klugen Frauen⸗ 
zimmers geachtet. Nein, annehmliche Liſimene, ich 
ſuche keinen Pardon, fondern mi mich erfundigen, 
wieviel Obligation Sie vor mic) haben, daß Ihnen, 
zumahl durch die galanten Verſe, mehr Kurtzweil 
verſchaffet, als Sie in allen Romanen zuſammen 
bekommen. Ich weiß zwar, daß Sie an was geiſt⸗ 
reiches und artiges, und mas Ihnen ähnlich iſt Ihr 
gröftes Belieben finden. Allein, wenn Sie immer 
damit befchäfftiget feyn, wer wolte mit Ihnen um⸗ 
schen? Weiche Manns» Perfon würde gefchickt 
ſeyn, Ihnen mit feiner Converfation eine Stunde 
zu gefallen? Daher bin gewiß, daß, weil die Kluͤgſten 
mannichmahl an den poßierlichſten Sachen, und 
die fchönften Geſichter offt an häßfichen Gemaͤhl⸗ 
den ihr Ergesen finden, die SpiritualePifimene wers 
de aus Plaifir der Veränderung an diefen ſonderlich 
verliebten Einfällen nicht wenig fenn beluſtiget 
worden. Wenn Sie aber fo arfig folten feyn, auf 
dieGedancken zu gerathen, als wolte Ihnen dadurch 
mehr Appetlt nach meinen kuͤnfftigen Tor 
erwe⸗ 
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erwecken die vielleicht eiwas gefcheuter Dürfften her» 
aus fommen: So muß zwar, meinedegierdevon 
FIhnen approbiret zu werden, befennen, aber auch 
dabey inftändigft bitten, mid) fo zu trachiren, Da 
ich, aus Mangel Dero Gegen Gunſt / hin fuͤhro nicht 
eben fo verwirrt zu ſchreiben, und zwar, wie dieſer 
Autor fich nennet,ein Liebhaber des ſchoͤnen aber 
gegen mich unempfindlichen Srauenzimmerd, bin. 
Wollen fie aus Gutheit gegen mich dieſes verhin⸗ 
dern: Sohaftevornörhig,daß Sieheuteden An« 
fang damit machen, Denn ein Gluͤck wuͤnſchet ſich 
allezeit lieber heute als worgen. 
Annehmliche Liſimene, 
Dero 


4 


| IR — 
ergebenfter ‘Diener, 
Be. N.N. 
| | XXI | 
Aneingrauenzimmer,eine Reife imFruh⸗ 
ling mit unsvorzunebmen. 


er 

x 4 
+ 

2 


| Wernn Sie ehemals nach N. zu reifen gefonnen, 


fo fönnen Sie Feine bequemere und vor Ihre 


Schönheit beffere Zeit befommen, als anigo. Det 


Fruͤhling ift nicht allein die Sahres- Zeit, die we⸗ 
gen Ihrer Schönheit undYugend an Blumen und 
anderer Augen⸗Luſt mit Ihnen am beften Fan dere 
glichen werden: fondern dieStrahlen der Sonnen 
find igo angenehm, und vor folches Frauenzimmer, 
wie Sie, nicht fo ſchaͤdlich, als im Sommer oder 
Herbſt. ImFruͤhlinge der Jahre muß man ſich am 
meiſten ergetze n, denn der Sommer oder Herbſt iſt 
allezeit eruſthaffier. Sie zeiſen demnach als ein 

under 
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unyergteichliches Kind im Fruͤhlinge, und vehmen 
mich zum Befährten an, oder ed wird in Dieferans 
muthigften Zei die verdrieglichfien Stunden haben, 


Schoͤnſte N. 

















Dero 
N.N, 





Amaliaan Selandern, um Fhrdenerften 

April eine Viſite zu geben. 
Wertheſter Selander! 

E⸗ wird Ihnen unvermuthet vorkommen, daß ich 
Sie verſichere, wie ich Sie anitzo recht zu lie⸗ 
hen anfange. Allein, ihre bisherige Verpflichtun⸗ 
gen, die ich nach ſo langer Zeit aufcichtig befunden, 
bewegen mic) hierzu, und weil ich mir heute ein Plai- 
Sir; Sie zu ſehen, mache: So habe mic) auch ent- 
fchloffen, Ihnen zu fagen, mas Sie wünfchen, und 
folches-auf. meinem Garten, wenn Sie daſelbſt das 











Gluck gönnen wollen N: 

u Ihrer a 

ER - Dienerinn, 
A Amalia. 


Daos Datum,ale der erfte April war ausgelaffen, 

deffen ohngeachret wußte ſolches Selander · Er 
hieß jich aber nichts mercken, ſondern antworte, 
e verpflichtet wobey er einPaquer uͤberſendete. 


EL 
RT Te 
Er 


* ——RMV 
Schöne und großmuͤthige Amalia! 
vergnuͤgt ich über Dero > 
Zur 


J FA: 

: 90,4 
7 J 

— ——— 


® 
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——— — — — — — — 
Zuſchrifft bin, ſolches empfinde in meinem Hertzen 
mehr, als ic) es auszuſprechen vermag. Ich ha⸗ 
be aber alſo dieſen allerliebſten Bothen ohnmoͤglich 
koͤnnen fortgehen laſſen, ohne ihm an die unver⸗ 
gleichliche Amalia was mitzugeben, das zwar vor 

Dieſelbe zu ſchlecht, aber zu Dero Dienſten doch 
beſtimmet getvefen. Sie nehmen es guͤtigſt an, 


und gleiche Gunſt bittet vor dieſen aus, der mit un· 


beſchreiblicher Freude feine Aufwartung auf Dane 
Garten machen wird, —— 


CLiebens⸗wuͤrdige Amalia, 
Dero 


verpflichtefter und ergebenſter 
Scander 


Als nun Amalia das Paquer eröffnete, fpxang Ihr 

ein Nürnbergifches Männgen enigegen, wie | 
ſie gemeiniglich in den Schäddtelgen aus⸗ 

zufehen pflegen, des diefe Verſe in der Hand 

hielte: | | | 

-Zeut fehreibe man, Eluges Rind, den erften 

im April, 

Drum koͤmmt der rechte nicht, ſo, wie man 

gerne will 

Und ſolte der Galant von Nurnberg dich 

eeeerſchrecken, 

So kanſt du ibn geſchwind in eine Schach⸗ 
We: | | sel ſtecken. 


7 ‚r DA 
u er 
— 
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DE RKVL 
| X Grarulstions Shteiben 
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| neingcauenzimmer zum Neuen Jahre, 






die wir noch niemahls geſprochen. 
— * Mademoiſelle! 

Ren 6.Zahren habe kein Rau Jahrs Tompliment 
Ss an ein Frauenzimmer gemacht; Und damit ich 
dieſes alles wieder einbringen moͤge; ſo will ſoi⸗ 
ches heuer bey einer artigen Perſon abiegen die mir, 
ſo wenig ich auch das Gluͤck gehabt, Sie zu ſehen, 
fehrannehmlich und qualificirt vorkommt. Alſo 
-  ftatte meine Gratulation bey Mademoiſelle ab, und 
wuͤnſche Ihnen fo viel Vergnuͤgen, als Jynen ein 
unbefannter Diener gönnet, fo werden Sie in allen 
gluͤcklich leben, ic) aber meine Freude haben, Dies 
je vergnügt su ſehen, die ich allezeit mit Plaiſir bes 
2. Sie wollen aber, Mademoifelle, nicht übel 
| — keinen Nahmen unter dieſen Brief ge⸗ 
ſetzet; Es geſchicht nicht in Ermangelung des Re 
 fpect 5, fondern bloß zu jeigen, daß ich Ihnen ohne 
 Satereffe gut bin. Denn wer fehreibet wohl einem 
- - folchen ihnen Frauen; immer, als Sie ſind, der 













| möchte Shen ) aber van mit vieleicht nicht anges 

nehm | n ſeyn; und alſo will ich Ihnen ohne Abſicht ale 
lLes Bohlergehen gönnen, bloß weil Sie es ſo wohl 
meritiren. Ich kan verſichern, daß dieſer Wunſch 
„von aufeichligem Hertzen gehet: Denn ich habe 
ESie ſchon und wohlgemacht gefunden, als ich Sie 
bei der SrauN. ein paarmahl im Fenſter gefehen. 
© van aa Diefey Dame eine fehr ariige Conver- 


Ss | ſation 


* 


| 
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Shenicht, ex eine Affe&tion von mir erhaltenwers 

en 9 aus der Madame N. ihren Armen kom⸗ 

Sedhet unempfindlicher Selander, ſo ſchlecht 

id auch die Poefie veritehe, fo habe ich mich dene 

= die Liebe Diefer Dame beiegen laſſen, Euch 
ww duch Verſe zu bereden:n. 


Das Alter bat die Ebre a 







& ‚Drum gieb Dein Her der” ug 
2 o bal 
 Bedenike doch, Du wien ). Ä 
‚Wenn pn vor Dich, den hu 
—“ ee... waͤre, 


— Du; zu deiner groſſen bein 
* ſonder Troſt und ohn Erbaͤrmen en. 


‚dad. oder er lieber * 








— -Antwor rt. 


® Unertenntliche Sylvia ! 













= mich ausüben möget,fo wollet Ihr mich nicht 
eher.fieben, bisich eine alte Fran vergnüger. Wie 
koͤnnet Ihr meiner Jagend ſo was graͤuliches an⸗ 
innen? Ihr wiſſet ja, Daß nur dee Roͤmiſche Rit⸗ 
er Curtius fi, auf Zurathen des Oraculs ‚in ei⸗ 

q en -geftürget , Daraus Die Peſtilentz kam. 
wy Bi Gefahr ift im Lande, daß ich mich 

o feübpeiig aufopffern fol? Zudem wil⸗ 
5 I x as nicht eher in feinen Untergang, 
bie ereine Zeitlang die Senn w dei e % 


OR | ‚ Ab 


8 amit Ihr alle Arten der Grauſamkeit gegen 


4 
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zuftellen Fönnet, der fie fiegen gelaffen. Eudyaber 
merde ih meine Haushaltung nicht mehr anver ⸗ 
rauen; Denn Ihr dürffetmie gar eine Corps des 
j Ge daraus —* und dafuͤr bedancket ſich 
Sylvia. 








XXX, 
Antwort. 


—— Sylvia! —4* | 
Pt jewohl Euer Zimmer ſich beſſer zu einer Garde 
des Cœurs, 418 Garde. des Corps ſchicket: fo 
handelt Ihr denne duncegt, dag Ahr mich einen 
Landes- Knecht, und meine Tobacks Pfeiffe lieder⸗ 
lich nennet. Denn ich habe auf eurem Zimmer 
ein Pfeiffgen geſchmauchet, und zwar nicht oh⸗ 
ne Urſache 
Vulcanus dachte nie ſein Pfeiffgen anzuzuͤn⸗ | 
ven; 


Als bie die Venus nicht zu Haufe wat su fin. 
den. 

Der Allerſchͤnſten nemlich der Venus, iht Mann 

| En acc geichmaucht; wenn fie nicht zu Hau 

e geivefen, und mo kan Euch mehr Ehre und. Ger 

anne ‚erteilen als DR So wie Au Venus 


® Ri Sao Sylvia ) R: 5: — 
Fi 
ws Sa" r — Diener, 
a, — Selander. — 
| — 2 FJunf⸗ 
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ee 7 

„oben 
Ausbundige —— 
und — 


zu Recht en = 
Obligationes, Contracte, 
Reverſe, N 
Bergteidt, Peftallungen, Pa- 
Ca, Stiftungen, md 
was bergleichen. — | 
1. 


Henn einem, der noch inter m 
Gewalt / Geld geliehen wird. 


8 chdim ich Endes Benannter von meinem 
Hrn. Vater weder Geld noch Briefe aufeh, 
ne geraumegeit befommen,und meinen 

kicyenSampilie sumbhöchfen&Schimpfgeeichentoutr 
de wean durch ſerviliſche Mittel den Frenenlänterhiie 
erwerben, oder Schulden halber mic) ablentigen 
wolle; 2ul8 habe ich mich durch dringend x * 
Vo meckung bendthigten Geldes bemühen müffer 
und deswegen den Ehren Velten und Wohlfu 
nehmen Heren Hanß Iſtaelen bienich dahin & 7 
m 
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— 
mocht, daß mir derſelbe 200. Rthlr. zu zahlung 
des Tiſch Geldes, Stubund Bett Ziufes, Der Col- 
legiorum; mie auch derer im Buchladen ausgenom⸗ 
nenen Bücher, und anderer Nothwendigkeiten, 
heu dato in einer unzertrennten Summa baar ge⸗ 
liehen und vorgeſtrecket, weswegen ich mit Verzei⸗ 
dt jder Exception non numetatæ pecuniz nec fa- 
in zem verfionis, Ihn darüber gebührend quitti- 
ZA u Berfprechen, die 200. Rhlr. famt denen 
3 auffenen Zinſen Land⸗ uͤbiſch fo bald mir 
"möglid), binmiederzu bezahlen ; Zu welchem Ende 
ich Krafſt die ſes gelobe, Daß ich ungefäumt bey mer. 
nem Deren Vater,um GSenehmhauung und danck⸗ 
barliche Abſtattung dieſes beduürffenden Darleihens, 
anhalten will, geſtalt ti auch nicht zweiffele, er wer⸗ 
de ſich hierzu willig finden laſſen zumahl obgedath. 
tes Geld nicht zu überflüßiger, fondern meinem 
"Stande gemäffer Alimentation. und Studier-Ros 
J ſten auf hieſiger Univerfitän, daher er mich geſchicket, 
BRD dergleichen Koſten bishero willi glich gereichet, 
59 aufgenommen und angewendet worden, x. Zu 
med eier Rerficherung,und dafern. 
A meines ——— wider Verm 
«bet en mach he ſetze ich meinem Heren Gläubiger 
— Bücher, und Churfürfttich gnaͤdigſtes vers 
a 9— 8 Stipendium; fo bald ic) zur Perception 
* ommen werde mein Mutter Theil, und mas 
"mir { onft Durch ‚Erbichafft zufallen, oder ich ev 
ws ‚eben möchte, zum ausdrü ichenlinterpfande ein, 
dergeſtalt, daß er fich aus meinen bereiteten Guͤthern 
md Rermögen, fo ſch Habe, oderfünffiigbefomme, 
.eomöge — PD * wo es wolle; = 
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Belieben wegen Kapitals, Intereſſe und Unkoſten, 
fo Disfals möchten verurfachet werden, und zwar 
ohne einige Moderation, bezahlet- werden möge 5 
Weßwegen ich wiſſentlich und wohl bemußt, bey. 
dem Worte der ewigen Wahrheit, und fo wahr mit 
GOtt helffe, dem Macedoniſchen Rathſchluſſe, wel⸗ 
cher will, daß Fein Schn, der in vaͤterlicher Gewalt, 
ſich wegen Dargeliehenen Geldes verbinden Zönne : 
Ingleichen dem beneficio competentie, ob müßte 
mir jedesmahl ſoviel, als ich meinem Stande ge— 
maͤß zu meinem Unterhalt vonnöthen hätte, gelafe 
fen werden, dem Privilegio’ und incompetentiz fo- 
ri, rei non fic, fed aliter gefte, auch allen und je 

. den Exceptionibus und Beneficiis, welche nicht allein 

- mir anißo, fonderi auch ins kuͤnfflige zu flatten kom⸗ 
men, fie mögen allbereit verordnet ſeyn, er dacht, oder 
noch kuͤnfftig eingeführet werden, Krafft dieſes re 
nuncite, alles treufich fonder Gefährde, 2c. Uhr⸗ 
kundlich habe ich dieſe Obligation, gegen Ziuszah- 
lung des Darleihens im Beyſeyn unterfchriebener 
Zeugen, durch eigenhändige Unterfchrifft und 
Vordtuckung meines Adelichen Parfhaff.s vol; 
zogen, x. So geſchehen, ꝛc. 


II. 


Wenn der Mann aus denen Guͤtern, wel⸗ 
che das Weib vor ſich behalten, ein 
Darlehn erhaͤlt. 

emnach mein liebes Ehe⸗Weib, laut unſerer vor⸗ 
| mabligen aufgefeßten Ehe-Stifftung, ein Ge 
wiſſes von ihrem Vermoͤgen zu ihrer eigenenDifpofi- 
tion 





— 
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tion fich vorbehatten, und mir nicht zugemendet, in 
leichen Inhaus erwehnter Ehe-Siifftung daßzje⸗ 
nige, jofie Zeit waͤhrenden Eheſtandes erworben, 
oder ſonſten erwerben wuͤrde, gleicher Geſtalt vor 
ſich nad) eigenem Belieben und Gefallen damit zu 
ſchalten und zu walten ausgenommen, 2 Dahetd 
die mir von ihrem neulich verftorbenen Kinde exer⸗ 





— — —— 




























8 emoͤgen es beſtehe ſolches in beweg⸗oder unbe⸗ 
meglichen&ütern, wie auch auſſen ⸗ ſtehenden Schul⸗ 


0 DE 


r 
ET 


gehen ſchuldig feyn foll, bis fie auch diefes Capitals 

Er halben, famt Intereffe mor& gänglich yergnügt und 
„„abgefunden, ıc. Snzroifchen weit ihr auch der Nutzen 
von den bonis receptitũs zukoͤmmt, ſo verſpreche ich 
"ihr jährlich ſolche soo. Rthlr· mit 4, pro cento zu 
 verzinfen, auch folche Zinfen jedegmahl auf eye 
en baat zu ihrer frepen&tusgabe zu bezahlen u · 


f 
* 
* 
> 


Uhrkundiich habe ich im Beyſeyn derer hierzu et, 


Übetenen Zeugen nicht alein das Geld recht einpfan 
. gen, fondeen au diefen Sıhuld-Schein eigenbän- 
Bio unerreben und. bfget, x. © ge 


y 


| 
.; 


* 
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Schuld⸗ Schreitung 


Liber ein Darlehn zu Srtauffungeines 
Hauſes. —* 


9 Endeg-Unterfehriebener —— hiermit, daß 
mir Herr Mevius auf mein2infuchen 400.8 Rebe. 
Meifter Cremetisim Kiofter- Gaͤßlein allhier gelege ⸗ 
nes Hauß an mic zu kauffen, mit dem ausdruck⸗ 


lichen Bedinge, daß ihm folhes Haug darum iin 





Unterpfande ſtehen fol, geliehen und vorge 
Welches Geid ich auch an guter und gangba 
Müngezumeinen ſichern Haͤnden wohlempfangen 
quittire demnach über ſolche Dargelichene 2007 
Rthlr. mit Verzeihung der Ausfluch des ich 
mit ausgezahlten Geldes, mit Verſprechung mob 
gedachtem Herrn Mevio von ebigen 400. Rible 
jährlich,folange fie bey mir fiehen,s. pro Cente 
ein Intereſſe, ob es auch über das alterum ra 
fteigen und ablauffen möchte, zu erlegen, undı \ 
balbsjähriger Auffündigung des Kapitals, 1 
dem ruͤckſtaͤndigen Jntereſſe auch allen verurfachten 
Schaden und Unkoften, fo aud) einigeModerarion, 
wie felbige von meinem Heren Gläubiger toeden 
liquidiret und befcheiniget werden, zu erſtatten de 
bunden feyn will danckbarlich wieder zu bezahlen, 
Immittelſt verwillige nicht nur in die bedungene 
Hypothec obberührten Haufes,fo von mit — 



















und von der vorgeftrecften Summa bezahlet wer⸗ 
den foll , fondern ich verpfände ihm au) — 
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e (e6 all meine Güther, berneg und aneihe unbetegliche, ges 
genwaͤrtige und zukünftige, wie ich aufjenfiehende 
Schulden, ſo viel dazu vennäthen, und zwat Salvo 
jare ‚variandi, daß ihm frey ſtehen fol, entroeder an 
dem ihm in [pecie verpfändeten Haufe, oder alſo⸗ 
bald ohne Excuflion dieſet Special- Hypochee an 
mein beteiteftes Bermögen,es beſtehe Daffeibe, wor» 
innen es wolle, nad) Belieben fich zu halten, und 
deren Zahlung wegen ſich Daran zu erholen, ſolche 
ohne vorige Recognition, Execution, Immifh on 
oder Taxarion Öffentlich zu jedermanns Kauff aus⸗ 
rufen zu laſ en, und don denen Kauf Geldern für 
mobi dis Kapitals, als Fnserefje und Unkoften we⸗ 

gen ſich bezahlt zu machen; Es fell auch ac i 

.  Gfäubiger, nenn ic) gleich) mit meinen andern 

J ditoren fo ich dad), od GOK will, nicht —* 
einen Accosd entroeder der Zeit oder Laßhalber ein- 
gienge, hierdurd) nicht präjuwdieiret werden, noch 
daran verbunden ſeyn 2c. Immaſſen ich zudem Ens 

e allen Saͤchſiſchen Hulff und andern Friſten Leu⸗ 
lerungen, Appellationen, Moratorien, exceptioni 
en tanti, Pluralitati Creditörum, auch allen ano 
en Rechts⸗Wohlthaten, ſowohl insgemein, als 
= infonderheit, Krafft dieſes renunciret haben 
2. Alles treulich ſonder Gefaͤh de x Zu 
Abt ur d babe ich) dieſe Schuld Verfsreibung in 
Beyſeyn dreper exbeihenenZengen eigenhändig une 
Hr ben — Bun Se 
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Schuld⸗Verſchreibung 
Eines, der zu Reſtaurirung des Haug 
. Geld aufgenommen. 


mn ih Endes» Unterfchriebener. mein. au 
bie auf dem Neuen Marckie zwifchen'Cicero- 
nisundPompeji Behaufunginnen gelegenes Wohn⸗ 
‚ Hauf,meiles fehr baufaͤllig gemefen, an die Maus 
rer und Zimmerleute allbereits verdungen, and. dor 
Diefendibige Renovirung und Beſſerung ihnen, in⸗ 
elufive Holger, Steine, Kalck und anderer Mates 
ziäfien, 2000 Rihlt zu bezahlen verwißiget Hin ⸗ 
gegen die baare Bezahlung dieſer 2000: Rihlt aus 
meinen- eigenen Mitteln richt aufbringen können; 
als habe ich Herrn Midam bittlich hierzu vermocht, 
daß er mir zu ſolcher nothduͤrftigen Erhaltung und 
Melioration. meines jetztgedachten Wohn⸗Hauſes 
diefe an die Maurer und Zimmerfeute verfproches 
nen 2000. Rthlr. auf 3. Fahr vorgeſetzet weile 
ich auch zu meinen fichern Händen empfangen, umd 
dahero.überfolche 2000. Rihl. cum renunciätione 
exceptionis non numeratz pecunie ihn Kraft dieſes 
gebührendquiltie,Bteichwie aber demfelben.dii I 
Darleihens halber ohnedem auf Arigeregten mei⸗ 
nem Hauſe nebſt dem Perfönal - Privilegio die ſtill⸗ 
ſchweigende Verpfaͤndung zuſtehet zumahl aus er 
von E. E. Raths allhier geſchwornen Wercklen 
vorgegangenen Beſichtigung fub dato den 1.2 perl 
juͤngſthin alsba!d erweißlich, daß es eine Nohdu 
und zduszuinofe geweſen, und daß fie Beffeung 
wuͤrck⸗ 
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wuckuch Afolget, durch der Maͤurer und Zimmer⸗ 
leute Dinge Zeittul und Quittungen (fo Dem Hertn 
Glaͤubiger eingeliefegt erden follen) in continenti 
zu verificiren. Aſſo verpfaͤnde ich ihm uͤberdiß aus⸗ 
druͤcklich nicht Allein angetegtes Hauß, ſondern auch 
mein uͤbriges | mintl. Vermoͤgen, beweglich und 
inbe wetluch jetziges und zukuͤnftiges, es beſtehe daſ⸗ 
be, wornnesimolle, im geringſten davon nichts 
ausgeihleffen,cum Clanfula eouſtituti poſſeſſorii et 
raEto executivo und verſpreche die Zinſe 5. pro Cento 
echuet, hatbjährig mit so, Rthlr. jedes in Oſter⸗ 
und Michaelis⸗Meſſe abzutragen; Daferne ich aber 
mit Erlegung der Zinſen mic) ſaͤumig erweiſen wuͤr⸗ 
de ſoll mein Hert Glaͤubiger an die Zeit der Jahre 
nicht gebunden, ſondern vielmeht befugt ſeyn, ohne 
vorhergehende Execution; Immifli on und Taxation 
mein gebefjertes und gebauetes Hauß, und mein uͤ⸗ 
„brigesbekeiteftes Vermögen, alſobald ſubheſtiten, 
auch imiseeift meinen Mierbieuten gerichtliche Ichi- 
N; ‚bition thumu iaffen, daß fie an niemand anders den 
Rieit Se ai an — eranbige/nien 
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) a er} den Sat ie mit a der * 
nicht in Der geſetzten halb-jährigen Friſt richtig in⸗ 
ne! en ſolte) an ihn ihres Mieth Zinſes halber 
—* ft diefes übertweiße,fondern auch vor mich, meine 
& benundErbnehnten unmiderruffihe Vollmacht 
ind Gewalt meinem Herrn Gläubiger oder treuen 
Srieffs⸗Inhabern Krafft Diefes hiermit auftrage, 

"SDaß er auf ſolchen Fall den Mieth Zinß einheben, 
und ſtatt meiner quitiren fol, geſtalt ich * 
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vor geuehm zu haiten verfpreche, und biernächft 

druͤ cuch allen Saͤchſiſchen Huͤlffs und ee Sein. 
fen, Reuterungen und Appellationen , und andern 
Kechrlichen Wohlihaten fie mögen Rahmen haben, 
‚wie fie wollen, venuneitet ir ; x. — 
kundiich ec. ET 












V. 
— J er den a a un 
tiven. wolle. 


Dewnach ich Endes ——— meinen — 
geehrten Herrn Vetter Curtium um ooo. Du⸗ 













caten mir zu meiner Dürffligen Ausgabe zuileihen 
dienſtlich erſuchet, ee mir foiche mis dieſem Bedinge 
verſprochen, daß, weil er isn in eü— 
Stande die Haushaltung aufubhe J— 
ich ihm nebſt feinen Kindern von diefer sung der 
900. Ducaten alimentixen fol, ıc: Als ubre Hera 
und bekenne ich, daß wohlgedadyienmeinem £ 
Berreg ich heute dato 900. Ducaren fd 
worden, fo. ee mir an guten und ige \ 
wohl ausgezahlet, immaffen ich ihn megen jo fo! (che — 
empfangenen Geldes mit Verzeihung dee Aus, 
flucht des nicht wuͤrcklich ausgejahlten Ge Re 
Krafft dieſes gebührend quittire, mit Derfpres 
chen, meinen oberwehnten Kern Vetter d je 
Freundſchafft und Guͤtigkeit Dargegen zu — 
und folange,bis derſelbe das Capital von mir auffos 
dern wird ihn nebſt ſeinen 2.Rindernan —— 
e, 
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nebft meinen andern Genoffen, zu fpeifen, 
x und Fichte zu, ‚verforgen, auch zu‘ feiner 
* der Seinigen ohnung eine Stube und drey 

Kammern in dem Dinter- Gebäude meines Hau⸗ 
8 ei säumen, x. Daaber nım Herr Giau— 
biger dieſe Berpflegung länger nicht belieben, oder 


9 











an & 


afdas Sapiial wieder haben wolle fo gelobe die 
900. Dücasen, fo er mir borgeftrecket, nad) vor 
berg der Biertel: jähriger Zuffündigung, an. 
si Me olde, tie ich fie bekommen, 
in einer ungetrennten Summası unweigerlid) hin⸗ 
Br bezahlen: Zu: dem Ende begebe ih 
mic) wilfentich und wohlbedächtig aller und je 
Der rechtlichen Wohlihaten und Ausflucht, infor» 
— Verſetzung, Compenfation, der nicht al⸗ 
en anders gehandelten Sache, Schein Han⸗ 
le oder wie fiefonft Bobo haben moͤgen ver⸗ 
: pfände auch zu feiner Verſi Io 
® N Icaten fomohl mein ſaͤmtlich Vermögen, ſodiel 
Ir noͤthig, als infonderheit mein in der 
en Gaſſen gelegenes Hauß, und will pierüber 
förderlich Sbrigteilichen Confens aust würde: 
in 3143 tundiich habe dieſe — —* 














— * — edge. 


Sit: 


. u Fu en ng 
\ Amen 
Y4 
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ecretatius, Herr | 9 


74. ein gerichtüch co⸗ 







haltung vermacht undlegirt, aud) zu Execbeorm 
nes legten Willens.dien. oberſte Pfarr⸗Herten u 
die. Herren Schul: und Kirchen Väter, zuSuTh 
mas verordnet hat. Als uhrkunde und-befenne 


ich auch zu meinen Händen wohl empfangen maſſen 
ich die Herren Execurores wegen ſolchen Empfongs 
mit Verzeihung der Saat des nicht würd 












ausgezahlten Geldes Kraff dieſes gebührendgq 
re, x. Hingegen verſpteche ich an ſtatt Des jaͤhr⸗ 
lichen Intereſſe wöchentlich eine Mabfzeit 2. Tide "> 
Knaben bey der Schule zu St. Thomas zu fpeifen, 
fie mis tüchtigem Effen diefe Jahre über, fo lang \ 
mir diefe 1000. Rthlr. gelafjen werden zu verſet en, 


und ſie zu ſolcher einer Mahlzeit auf 2. Tiſch⸗ 


viel mehr wegen ſolcher 1000. Rihl Capital und * 


verſprochenen Speifung verſichert fepn Bm J— 
etze 
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fege ich’ mein gang Vermögen / infonderheit aber 
nein allhier in der Burgſtraſſe gelegenes Hauß 
und Hef zu einem ausdrücklichen Unterpfande frey⸗ 
willig ein, und will hieruͤber E. E. Raths Conſens 
foͤtderlich auswuͤrcken; Es ſoll auch dleſes Dar⸗ 

leisen, und die hingegen an ſtatt der Zinſen verwil⸗ 
tigre Speifung der Schul Knaben auf 6.Jahr, oder 


s lange continuiret werden, biß es ein Theil dem an 


dern ein halb Fahr zuvor aufgekuͤndiget, nach wel: 
cher Aufkundigung ich denn Denen Herren Executo⸗ 
ren ſolche 000 Rihl. Banev,wieid) ſie empfangen, 


zu guſem Dance hinwiederum baar erlegen und 


Be: will ꝛc Und ich Terentia, Herrn Cicero- 
nis ehelihe Hauß Fran, mit Autoritätund Voll⸗ 
wort meines gerichtlich beſtaͤtigten Vormundes 


oder Coratoris, canfentiresund verwillige Rrafft 


28 in das Dariehn Der 1000, Ahle, in die deß⸗ 
me Verpfaͤndung, und verſprochene 
Sbeiſung verʒeihe mich darneben auf vorhergeheus 
de genugſame Feinnerung aller weiblichen Gerech 
gigkeiten,infonderheit des Vellejaniſchen Rathſchluſ⸗ 
Bei till, daß Fein Bed ſich vot einen an⸗ 








ben. ade — | "ie Ehe. ne. nebſt 
Hertn len ir 


| 
— 





——— an n 


wird, untereinigen vortheilhafftigen 
Pactis vor den Verleihen. 


3. wiſſen ſey hiermit, denen es nöthig, Daß dato 
zwiſchen Heren Titio und Herrn Mevio na 

folgender Contract abgeredet und gefchioffen wor 

den, ıc. Nachdem nemlich HereMevius duch ü | 
zu Sera neulich eniftandenen Brandt fein ſchoͤnes 
Wohn⸗Hauß, fammt allen beften Mobilien, in die 
Aſche geleget, und Dannenhern gezwungen worden, 
fich anhero nach Leipzig zu begeben, anigo aber ab, 
ſobald bey niemanden unterkommen koͤnnen. Al 
iſt Dusch) deſſelben inſtaͤndiges Bitten fein Here: 
Herten Titius dahin bewogen worden, ihm Unter 
def fein vor dem Grimmiſchen Thor auf der Bet 
rel» Haffe gelegenes Bohn Haus, welchen er- ale 
Stunden vor 60o.Rthir.verfauffen önnen, — 
raͤumen; Concediret und vergoͤnnet danne 
ſelbiger gedachtes Hauß Herrn Mevio ohne ein 
ges Entgelt und zwar Dergeftalt, daßer Macht vd 
ben möge, zwey Jahr lang mit feines Familie Deine 
nen zu wohnen, und feine Handthierung zu treiber 
auch andere Mierhroeife,es gefchehefolches m nit ode 
ohne Entgelt, zu ſich zu.nehmen,jedoch ſol er ab y- 
porheca bonorum verbunden fepn, alles leg, 
und mie es einem fleifigen Haußwirthe gebil hret, 
zu gebrauchen, und daſſelbe von dato über 2. Fahr, 
wie. er es geſunden, in gutem baulichen MBefen, at 
Türen, Bandern, Sıpiöffern, Fenftern und * 
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allenthalben zu reſtituiren, oder, da der geringſte 
— auſſe t ex cafu fortuito, und geoffer Ge 
ft,angeregtem Haufe foltezugefüger werden den⸗ 
ſelben zu erſetzen ꝛc. Da auch durch Verſchulden 
Fever Schaden entſtehen würde,gegen Behaltung 
der Brand⸗Stelle obbemeldten Werth der 600, 
Rihl dafür zu erffatten. Jedoch daß dem Figens 
hums Herrn frey ftehen möge, nach dem Grund 
und Boden zu greiffen, und den erlittenen Schaden 
auf Etkenntniß verftärdiger Leute fich gut thun zu 
laſſen ꝛc Überdiß verfpricht Here Mevius bey aus⸗ 
druͤcklicher Verpfaͤndung ſeines Vermoͤgens die 2. 
Jahr uͤber alle auflauffende Herren⸗Gefaͤlle, ſowohl 
an ordentlichen Cont ibutionen, Steuern, Schoß, 
offer und Waͤchter Gelde, als auch aufferordent- 
ichen Beſchwerung, Einquartirung, und derglei⸗ 
chen auf ſich zu nehmen und abzuſtatten, Die einge⸗ 
legten Soldaten mit gehoͤtigem Service zu verſehen, 
und Herrn Titium keinesweges damit zu beſchwe⸗ 
ten, x. Damit auch ſelbiger dißfalls deſto ficherer 
ſeyn — ſoll ihm frey ſtehen, da er Inhabet ſich 
ſaͤu es der Enttichtung erweifen folte, an diefen 
ont act nicht mehr gebunden zu feyn, ſondern ihn, 
nach Belieben, aus der Wohnung zu ftoffen,und das 
Tus re ntionis aller feinee Sachen ich fo lange zu 
"bedienen,bis er ſowohl wegen aller Gefälle,als auch 
verurfachten Schadens gänglich befriediger, x. 
Waͤrde aber Herr Mevinsin mehrgedachtem Haus 
fe Befferung:und Reparirungs Koſten aufwenden, 
exbietet ex fich,folche ohne einigen Unter ſcheid wenn 
fie gfe ih hoͤchſt nochwendig geweſen waͤren und ſich 
hoch belaufen hätten, ar ſich gehen zu laſſen, 
ei⸗ 
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keinesweges vo son Herrn Titio detfelb 1 ziet )e 
flättung zu prätendien, x. Da nun dere Mevi 
Diefer zioeyjährigengeit verfterben folte, follen feine 
Erben in folidum er fine ulla divifione Obligat‘ 
obgedachtes Hauß, oder, geftakten Sachen nad, 
den Werth, aufobbefchriebeneMaffe,nach verlauf⸗ 
fener vergönneter Zeit zu reflituiren, x. Zu mehrer 
Sicherheit tenuncitet Herr Mevius ſowohl allen 
rechtlichen Wohlthaten insgemein, als auch infons 





derheit der Exception fimulationis, fraudulentie. 


per ſuaſi onis, iniquæ æſtimationis aut inde orientis 
Izfionis enormifime und: Cowpenſationis. Bu 
deffen alten wahren Uhrkund ift diefes alles zu 

pier- gebracht, von beyden Theilen unterfchrieben 


und. befiegelt, auch einem. jeden ein sn | 


Exemplar ausgehändige worden, X 





VIIL a 


Wenn einen der, Gebrauch eines Brun⸗ 
nens Bitt-weifezugelaffen wird. I 


Zu, wiſſen, denen eb nöthig , da, nad yet 









Herrt Mutivs feinen Nachbar. erfuchet „daB 
er. ihm den Gebrauch des in feinem: Hofe une 


ter dem Gange befindlichen, und an.Keren Sce- 


vole Hinter Gebäude anftoffenden Brunnens 


auf 10, Jahr fang. precario verftatfen möge; 
Als hat ihm folches Claudius zu Erhaltung gu⸗ 
ter Nachbarlicher Sreundfchafft dergeſtalt verwil⸗ 
liger, daß wohlgedachter Mutius auf-feine 

Koſten 


a‘ 
\ 
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Roften eine abfonderliche Röhre nebit Heren Clau- 
dit feiner-in den Brunnen fegen, den Schwengel, 
zujamt der Welle zum Pumpen, wie auch den Baſ⸗ 
ſer⸗Schlauch durch Hem Claudii Gewaͤnde führen, 
und alſo des Waſſers aus Hertn Claudii Brun⸗ 
nen, durch eine abſonderliche Pumpe, gebrauchen 
möge,ic. Da auch noͤthig, daß der Brunnen 
müßte geſchlemmet, geleeret gereiniget, geräumet; 

oder ſonſten datan geatbeitet werden, will Here 
Claudius jederzeit. in feinem Hauſe die Bequem⸗ 
lichkeit Herrn Mutio darzu geben, geftalt ex auch 
in ſeinem uͤber den Brunnen gebaueten Gange ein 
Loch, damit man mit Der Stange zum Leder in die 
Höhe kommen känne ‚ verfertigen laſſen noill,, ac, 

Jedoch ales mit dem ausdrügflichen Bedinge,daf | 

— phutigung durchaus zu Feiner Dienſtbar⸗ 

‚oder ſcheinbarem Rechte ausichlagen, fondern 

5 in Claudio feinen Erben und fünffiigen Beſi⸗ 
Bern ſeines Hauſes jederzeit frey ſtehe, den Bitt⸗ 
weiſe und precario an feinen Herrn Nachbar ver⸗ 
ſtaiteten Gebrauch des Brunnens hinwieder zu 
revociren. Und wie nun, BR alles Herr Muriug | 

m Dance, a — eine ae 

Freundſchafft und. Precari m, erfennet, ꝛc. Alſo 

m ill er ‚dor ee feine Erbe n, Exbnchmen und Be⸗ 

fig . Hauſes in welches Das Waſſer durch 

‚Diefe Pump 1% ze geleit A OROH ʒe ausdruͤck icher Ders 

fandung deſſelber cription renunciret har 
laudiu s;d€ ea und 

68, zu welchen Der Bruns 

endliche Zeit dem 
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vergoͤnnen wuͤrden, dennoch RR er Rat 
haben, fondern nach der Art und Natur des Precht 
xii zu allen Zeiten möge wiederruffen. werden; x 

Allermaſſen er denn auch vor fidy und feine 34 | 
kommen am Haufe gleichfalls bey ausdrücklicher. 
Berpfändung angeregten Haufes verfpricht, and 
gutem freyen Willen alle Fahr, fo lange er den 
Gebrauch des Waſſers aus des Nachbars Bruns 
nen genieffen wird auf den Sn Martini. Abendeine 
gebratene Ganß, als eine Erkenntlichkeit des.Preca- 
rio verſtatteten Gebrauchs des Brunnens Herin 
Claudio, und deſſen Hauſes kuͤnftigen Beſihzern zu 
uͤberſchicken, oder, daferne ſolches nicht geſchaͤhe, 
100. Rthlr. als eine. wuͤrckliche und Conventional 
Straffe dem Hofpital zu St. Johannis zu etlegen. 
Uhrkundlich ift diefesPrecarium,und rmas.denifelben: 
anhaͤngig, vonbepden Theilen unterfchrieben, und 
befiegelt worden, ſoll auch zur ObrigfeitlichenCon- 
firmation und Confens indie Berpfändung foͤrder⸗ 
lichſt vorgeragen werden, x. So —— u 


































IX. | — 

Wenn einer ein gewiß Geld bey dem | 

dern niedergelegt, und ihm daffelde 5 Y 

hernach zu nugen vergoͤnnet. ey 

2. wiſſen, Daß, nachdem Herr Mevius anhietam 16 
Jul. des verwichenen 1689. Jahres 2000. Rihl. 

an Eyurfürftl. Zwey⸗Drittheil bey mir Endes⸗ Unp 
terfchriebenen niedergeleger, und mir in meine Ber 
mab: 
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mwahrung gegeben, ic) darauf dato von ihm bittlic) 
erhalten, gedachte mir anvertraute 2000. Rthlr. in 
meiner Handlung zu nugen und zu gebrauchen, wel⸗ 
he Bergönftigung, mie ich fie mit ſchuldigem Dan⸗ 
ke annehme; alſo gelobe ich auch hinwiederum 
nicht allein megen diefer Deponieten Gelder alfo ver⸗ 

haftet zu ſeyn, ale wenn e8 mein Eigenthum märe, 
daß, weder der geringfte Schade, entweder durch 
meine Nachlaͤßigkeit, noch unverhoffter Zufall über 

Herrn Mevium gehen fol; fondern auch jährlich, fo 
fange die 2000. Rthlr. bey mit in der Handlung 
gelaffen werden, felbige mit 100. Rthlr. in die Leip⸗ 
ziger Oſter und Michaelis» Mefje ꝛc. abgetheilet, 
zu verzinfen. Es fol auch diefe Vergönftigung 
Feinesmeges vor einen neuen Contract gehalten wer⸗ 
dern, fondeen vielmehr Das Depofitum in feinen 
Kräften bleiben,und die dißfalls zuftchende Rechts, 
Wohlthaten, infonderheit, Daß insfünftige Feine 
Retention odetCompenfation megen einiger Gegen⸗ 
forderung darwider vorzufchüßen, unverbrüchlich 
bleiben, und foll Seren Mevio, oder deſſen treuen 
Briefs Inhabern, frey ftehen, folches anvertzaute. 
Geld, wenn e8 ihm belicbet, von mir wieder abzu⸗ 
fordern, ob ich e8 gleich nicht genüger hätte, da ich 
Denn verbunden feyn will, daſſelbe entiveder in naru- 
ra, fo es noch vorhanden, oder an guten Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Zwey ⸗Dritiheil alfobald ohne einige 
Berzögerung wieder einzuliefern, zu dem Ende vers 
pfände ich alle mein Vermögen, fo viel hierzu von⸗ 
nöthen, cum claufula quarentigii & paratiflimz 
executionis, | 
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Wenn ein Verreiſender einem in | 
Hauß anvertrauet. J 


Demnach Herrn Titio eine ae— 

gang undermuthet vorgeſtoſſen, und: e ‚nicht 
leichttich unter Jahr und-Zag wieder anbeit Sal 
kommen vermuihet, inzwiſchen, fein:allbiee in.der 
Niclas⸗Straſſe gelegenes Hauß leer ſtehen uls 


ſuchet, ibm die. Greundfchafft zu Wwaſen folches 
Hauß bis zu feiner Wiederkunfft in feine-Sbjicht 
und Verwahrung zunehmen: Als hat Hett Cajus 
feiner Bitte ftatt’gegeben, Das Hauß in feinen Der 
fchließ genommen, und verfprochen, daſſelbe derges 
ftalt in Obacht zu nehmen, daß durch ——— 
keit und liederlichen Vorſatz kein Schade dapı ger 
ſchehen ſoll, wolle es auch Hertn Tito —* ine 


ee 
wir, 1 


Zuruͤckkunfft mit Begebung aller und jeder rechn 
chen Wohlthaten, auſſer der Retention,. daf jene 5 
Heren Titio immittelft Wechſel auf: fein Begehren. 

übermachen, oder nothivendige Unkoften im Haufe - 
aufwenden,undOnera realia davon abtragen muüfte, 
unverzüglich wieder abtreten undeeinräumen. eh 
cheRetention auf obgedachte&egenforderungsusg  : 
le. Hert Titius Herrn Cajo ausdrücklich vertoilliget, 
und überdig zu mehrerer Berfichetung angereates 
Hauß und fein übriges Vermögen zum ausdrückite 

hen Unterpfande cum claufula conftituti fleflorii | 
& pabto executivo eingefeget. Uhrkundlich abenw 


beyderſeits Eontrahenten in Gegenwart drey — 



































geſchehen, ı. 
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erbethener Zeugen diefen Depofitions Schein, und 


was demfeiben anhängig, unterſchtieben, &. So 


— 








Wenn eine ſtreitige Sache von denen Par⸗ 
theyen einem Fremden anver⸗ 

trauet wird. 

u wiſſen ſey hiermit, daß, nachdem der weyland 

Wohlgebohrne Herr von Sittenwald, auf Tu- 


ſevlanumErbſaß, Todes verfahren, und drey Maͤnn⸗ 


liche Leibe. Erben hinterlaſſen, den Aelteſten aber, 


mit Nahmen Gryphander,in feinem vä:erlichen Te⸗ 


ftament aus gewiffen Urfachen enzerbet, anitzo ein 


Streit zwifchen ihm und feinen jüngern Brüdern 


entftanden, ob er, vermöge vÄterlicher Enterbung, 
aud) von der Succeflion des Lehn⸗Guths Tufcula- 

num auezufchlieffen fey, ıc, Wann dann die Sa— 
he vor. dem Lehns⸗Herrn anhängig gemacht wor 
den, Die Gebruͤdere aber, dafern fie allerfeits darin« 


„nen verbleiben folten, fich allerhand Widerwillens 


und Ungelegenheit zu bejorgen, ꝛc. Als haben fie 
ſich gaͤntzlich dahin entfehloffen, dem von Hirſchfeld 


‚ unterdeffen daffelbe anzuvertrauen, bis die Sache 


voͤllig entſchleden, welches auch auf ihr Begehren 


der bon Hirfchfeld baid auf fi) genommen, nebſt 


ihnen ein richtiges und vollſtaͤndiges Inventarium 


. aufgerichtet, eigenhändig unterfchrieben, und bey 


ausdrücklicher Derpfändung feines Vermoͤgens 


verſprochen, gedachtes Guth, wie einem neuzfleißigen 


CHaußhalter) ban zuſtehet, beſtmoͤglichſt 
Rua4 


zu 


* 


— 


haben ı. Dagegen verfprechen felbi 22 Mn r Eu 
Hirſchfeld alle Victualien, fo derfelbe ur or fich und. | 
feine Familie nöthighaben möchte, Zeit währender H 
REN HAR, * überdiß nor h40. * ei 
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mn 


zu verwalten, und ordentliche Finund Ausgabe zu 


führen,das Wohn⸗ Hauß und andere Gebaͤude im 
Dad) und Fach zu er hallen die Teiche nicht zu erfir 
ſchen, die Felder wohl zu beſtellen, und die Früchte 
davon einzuſammlen, und verwahrlich aufzuheben, 
dasjenige, was nicht erhalten werden fan, zu ver⸗ 
kauffen; Vom Holge weiter nichts, als was er zu 
feiner Küche und Haufe noͤthig har, fällen zu laſſen, 
und vor allen und jeden obbe nannien Partheyen 
richtige Rechnung jährlich auf den Tag Sarthols⸗ 
mai abzulegen, und ſoll er keines weges befugt 4 
von dieſer Berivaltung auf einigeriey Weiſe, es 
ſey denn, daß er von der Obrigkeit anders wohin be 
zuffen würde, fich logzuwuͤrcken, fondern felbige ſo 
Ange zu behalten, bis die Sache gänslich beygele⸗ 
‚et, und einem unter den Sitigirenden, oder deſſeiben 
Frben zugefprochen, welchem ex. denn angeregtes 
Guth nach Vorzeigung der disfalls Rechis⸗kra 
gen Urthel, vermittelſt einer So 
Inventarii cum omni claufula reftituiren und ei 
raͤumen ſoll. Hiernächft wollen die ftreitenden‘ = 
theyen ſich Feinestweges wegen ihres PoLle ig 
durch begeben, fondern vielmehr alle Paflus prejude 
ciales als menn ein Pfarrer zu beruffen, oder fonf im M 
einAltus jurisdi&tioniszu exerceiten ift,fich vo Di J 
ten und der Diſpoſition ihres Herrn Baters,d — es vor 
Sittemald, ſich dißfalls bey 1000: fl. Rhein fe dni 1 
kuͤhrlicher Strafe unmiderfprechlich unter en 















— 
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jährlich, ale ein Honorarium in der Rechnung pafir 
ven zu laſſen, ꝛc. Uhrkundlich u 
J Xn.— 
Si pignus ematur ſub pactis de retro ven- 
dendo, non alienando & commiſ. 
ſorio. 


Wenn ein Pfand auf wiederkaͤufflich ver⸗ 





kaufft wird. 


Demnach auf vorhet ſpecificirte Prande Herr Ale, 
xander am 20. Octobr. vorigen Jahres 500. 
Rihlt. baares Geldes um Land uͤbiiche Vetzinſung 
Herrn Philippo geliehen und vorgeſtrecket, ihm aber 
unmoͤglich fallen wi, ſoiche ande wiederum an 
ſich einzulöfen; dahero auch entſchleſſen, ſolche 
säuglich zu verfauffen, auch zu dem Ende dieſelbi— 
gen durch den Goldſchmidt tariten laffen, da es fich 
Dann befunden, daß felbige in allen sso. Rthlr. die 
Macck Süber zu g.Rhfr. gerechnet, betragen. Als 
hat ſich Here Alexander fetbft ins Mittel geichlagen, 
und ſolche obfpeeificiete Pfande vor Angetegte 550. 
Rtihlr. an fich erfaufft, dergeſtalt, daß er fein Dar: 
lehn 500. Rehlr. nebft 25. Rihlr. auf ein Jahr vers 
fallene Zinfen inne behalten, und die übrigen 25. 
Rehlr. Herrn Philippo baat ausgezahlet, (her⸗ 
aus gegeben) mit Verſprechen, daß, wofer⸗ 
ne Herr Philippus innethalb drey Jahren, jedoch 
länger nicht, belieben möchte, obfpeeificirtes Sil⸗ 
ber · Geſchitr wieder an fich zurück zu Bauffen, ihm 
ſolches gegen Erlegung der z25. Rthlr. Capital, wie 
ns - auch 
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ns En aa IE nn 
auch deren von dato an bis zur Zeit des Wieder 
kauffs auflauffenden Zinfen,.g- pro Centrum jaͤhruch 
gerechnet, allerdings, ſrey ſtehen, und nachgelaffen 

ſeyn ſoll ꝛc. Allermaffen Herr Alerander bey aus⸗ 
druͤckücher Verpfändung des obſpecificitten an iM 
erfaufften Geſchirres ſich verpflichtet, vor Ablan 
gedachter dien Fahre ſoſches auf keinerley Meifezu 
verändern, oder widtigenfalls die Veraͤuſſerung 
deffeiben nul und nichtigfenn, und Herrn Philippe 
frey ſtehen fo, gegen Erlegung Der 520. Rthlr. Ca⸗ | 
pital, und von dato-aufgefauffenen Zinfen,, offter- 
wehntes Silber ⸗Geſchirt wieder an ſich guocun- 
que pofleflores einzuldfen, welches aud) Kerr Phi- 
Jippus acceptiret, und infonderbeit, über den Ent 
pfang des vergnügten Kauft Schiliings cum,re- 
nunciatione exceptionis.non numeratæ pecuniz 
Krafft dieſes gebührend quittiget, 2c. \Uhrkundii 
iſt dieſes zwiefach zu Pappier gebracht, von beyden 
Eontrahenten eigenhaͤndig unterſchrieben und beſie⸗ 
gelt worden. 








XIII. Br " 
Contractus retro venditionis loco pigne: 
ratitii inituss. 


WiederkauffsContract 
Bey Verſetzung eines Pfandes. 7— 


I0 Endes: Unterfchriebener urkunde und befenne, 
daß heute untengefegtem Dato miy Hert Curuns 
ae 570, 


— 








—— 
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570. Rthlr. baar an guten gangbaren und unver, 
ruffenen Gelde ausgezahlet, und vor nach fpecificits - 
te Stuͤcke gegeben, nemlich, c. Welche Siücke 
zufammen, von dem Goldfchmiede tariret, 607. 
Rthlr. austragen, 2c. quiitice demnach über den Em⸗ 
pfang der 570. Rihlr. mit Verzeihung der Ausflucht 
des nicht baar ausgezahlt » noch empfangenen Gel⸗ 
De, und Übergabe der Herrn Curtio vorhin fpecifi- - 
cirten Stücke. Jedoch, weil er veripeochen und- 
‚eingeroilliget, Daß,im Fall ich zwifchen dato und den 
12. Octobr Des herannnahenden 1707. Jahtes feis 
ne 600 Rthlr. an guter gangbarer Muͤntze wieder 
dafuͤr erlegen wuͤrde, er mir alles und jedes, wie er 
es anitzo zu feinen Haͤnden empfangen, wieder aus: 
antworten wolle. Als hat er geſchehen laſſen, daß 
nach vorhergehender Specification alles in ein hoͤl⸗ 
keines Schub: Käftlein von mir eingeleget, felbiges 
zugenagelt, und von ung bepderfeits verfiegeit wor⸗ 
den, ꝛc. Wobeh ich mich hingegen ausdruͤckich 
reſolviret, daß, im Fallich vor den 12,Dctobr. 1707. 
Herrn Curtio, ‚Die anitzo baar empfangene 570. 
Rihlr. nebſt 30. Rthlr. an ſtatt eines Intereſſe, und 
wegen Unkoſten nicht zuruͤck bezahlen wuͤrde, ihm 
die von mir beſchehene Siegelung keines weges präs 
judicitlich, ſondern vielmehr befugt ſeyn ſoll, Das 
mit allenthalben, als mit feinem wohlerhaltenen 
und erlangten Eigenthum, zu fchalten und zu wal⸗ 
ten, und die Siegel ohne jemands Hinderniß her⸗ 
unterzu brechen, ze. Uhrkundlich ıc. En 





3 — 


— 
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XVI. * 
" Mütuume cum — sei PIgNOR. 
anf ein »Pfandiiss 
| GH Endes Unterpricbene befenne vor 
ne Erben und Erbnehmen, Daß mir tt Pom 
ponius guf mein bittlich Anfuchen 300. bie ai 
gangbaren 16, Gr. Stücken aufeiht abe lang ge⸗ 
‚gen dand /oͤbliche Verzinfung,-6. prc geile 
ben und vorgeftredfet, weicheidh at auch zit meinenf 
chern Händen richtig empfängen ; Als Quittire ke 
über ſolche datgelichene 306, Rihlr. — nun 
tione exceprionis non numeratæ peaunie ‘Do 
mit aber mein Herr Gläubiger ſowohl wegen 
Darleihens, als auch der Sütereffe , deſto mehr ver⸗ 
ſichert ſeyn möge; So verfhreibe und verpfaͤnde 
ich ihm hiermit 3 50. Schefſel Korn, welche 
nem’ von mit hierzu auf ein Jahr iang vo 8. 
gemietheten Boden liegen, und mir eigen 
zugehören. @olte ich auch immittelftobb 
350. Scheffel gang oder zum Theil wide , Dil 
Andres Her Slaubigers verkauffet,, fol foldhe 
Kauff- Contract in Deräufferung ga su M ünt 
nichtig, er auch nicht ſchuldig ſeyn, ſolch ie J 
Korn vom Boden gbfolgen zufaffen, e J ind bevo 
er ſeines den AA 3inf 3 9— 
ber völlig vergnuͤget, oder ich ihm ſonſt a 
Verſicherun gen gefchaffet, ꝛe. Wuͤrde in 
verfloſſener Jahres⸗Zeit, von dato an ir 
mit Abttag der Haupt⸗ Summa und Inlereſſe m ie 
nichtrich: ig, und zum laͤngſten auf — 
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des herannahenden Jahres einfinden, ſoll mein Herr 
Glaͤubiger Die verpfaͤndeten 350. Scheffel Kom 
nad dem Preiß, wie felcher auf dern erwehnten 
Zage Martini auf öffentlichem Marckte allhier ge 
mösnlich feyn wird, Kraft Diejes verkauffen, und 
befugt feyn, ſich alſobald der 350. Scheffel Korng, 
. 918 feines wohl. erlangten Eigenthums, ohne Zus 
iehung Serichtlicher Huͤlffe ich anzumaffen, und 
. Die Uebermaſſe mir heraus zu geben, ıc, Da auch 
ſoſche 350. Scheffel Korn zu feiner voͤlligen Bezah⸗ 
lung am Eapisal und Intereſſe und Boden-Zing 
nicht zulaͤnglich ſeyn molten, verfpreche ich ſab 
“ hypotheca bonorum, was hieran mangeln wird, 
* zu erſetzen, und gut zu thun, ꝛc. Uhrkund⸗ 
lich ꝛc. 





a B; usdem ‚tenoris. 


Sleiches Inhatts. 


Huf vorher fpecificitte P fände babe. ich 300. 
"I Rıhfe, Courr. vom Heren Pamphilio empfans 
gen e ebreche. dieſelbe auf die Oſter⸗Meſſe 1690, 
genen Erlegung des Capitals und Land · uͤblichen 
"Zink 1 wieder einzuldfen. Im Fall ich aber auf 
befiimmte. Zeit richt richtig. mit der Wiederbe⸗ 
9 Inhalten. würde, fol Herr Pamphilius 
Diefeiben um den Werth, was fie fodann gelten 
werden, zu verfauffen, und .erfelbige nach Gefallen 
— ——— — ſeyn. au uhrkund x. 


xv. 
















/ 
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XV. | 
Oppignoratio cum pa&ta protimifeos. 


Berpfändung 


mit dem Rechte des Borfauffs. - 





x» Endes⸗Unterſchriebener befenne hiermit daß 
mir Here Pomponius zu Erkauffung des in der 


Peter⸗Straſſe gelegenen Hauſes 3000 Rthlr. baar 
auf 4. Jahr geliehen und vorgeſtrecket, welche ich 


denn zu meinen ſichern Haͤnden empfangen und da ⸗ 


hero auch über den Empfang diefer 3000. Rthlr. mit 
Verzeihung der Ausflucht nicht baar ausgezahlten 


Geldes, Krafft dieſes quittire. Damit aber mein. 


Hert Glaͤubiger dieſes Darleihens halber verſi⸗ 
chert ſeyn moͤge; als verpfändeich ihm hiermit nicht 
allein mein davor erkaufftes Hauß, ſamt uͤbrigem 
Bermögen,jegigen und zukuͤnfftigen, und zwar cum 
elauſula eonſtituti pafleflorii er pa&to executivo, und 
bin erboͤthig, ihm die Poflefs des Hauſes vor No- 
zario und Zeugen förderlihft einzuräumen, ſon⸗ 


dern vermwillige ihm auch-überdiß das Vorkauffs⸗ 


Hecht an diefem Haufe bey ausdrücklicher Bere 


meinen Erben, über lang oder kurs, gantz oder 


ofändung deffelben, e8 werde folches von mir, oder | 









Theil verfaufft, vertauſchet, oder aufandere Weile, 





veräuffert, es ſey gleich Das Capital Der 3000.RHll, 








olibersit bezahlet, oder ſtehe annoch gan oder; st a 


Theil verſichert darauf alſo daß ihme oder feinen 


ben jederzeit frey ftehen fol, vor denjenigen Berth 

welchen einander wahrhaftig oder wͤrck h Dar, 

vor zu geben bereit ift, das Dauß anzunehmen, und 
m Ze ww 


fs 
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ba er" 











in biden Kauff su treten.‘ Daferne aber binnen | 
4. Yahren, von daro an zu rechnen, fich Fein Kaͤuffer 
inden möchte, oder ein mehrers als 4000. Rihlr. 
vor welche ich das Hauß ſab haſta publiea erſtan⸗ 
en und erkaufft, oavor zu — ſich erboͤthe, ich 
uch Herrn Darleihern ſein vorgeſtrecktes Kapital 

nicht przcife auf dieLeipziger Oſter⸗Meſſe des Jah ⸗ 
res bezahlen, und das verfchriebene Unterpfand hin, 
‚wiederum pöligvenihm erlöfen koͤnſe, fo fol ihm 
dieſes zum Unterpfande eingeſetzte Hauß vor den 
Kauf Schiling der 4000. Rihi. Krafft dieſes vers 
Faufft, und ev befugt ſeyn den Ueberreſt des Kauff⸗ 
Geldes an 1000. Rihf, baarzu erlegen, und fich als⸗ 

Denn des Hauſes, als feines Eigenthums amzumaſſen 
und Damit nach eigenem Belieben zu walten ec. Ans 
zwiſchen verpflichte ich mich das Hauß im baulichen 

Weſen zu erhalten, auf Feuer und eichtgut Acht zu 
haben auch die Herzen Gefälle zu rechter Zeit abzu⸗ 
Kragen Barnjabutc Aufwachfung derfelben meinem 
> laͤu He ſeinem Dasleihen kein Nachthen 
en in maſſen denn auch derſelbe befugt 
ſey ofen das Hauß fein Eigenthum werden 
f —5 Den legten ruͤckſtaͤndigen 1000 Rehl die 
5 ri ic Ef ündigen Onera realia abzukuͤrtzen, fo vielaber 

J Jet ragun der jährlichen Zinſen belanget,melche | 
fie Ir abe Pandıüi blichem Debrauch nach anf 
150, Reh. beiauffen, fol n Nieihmann des Gaſt⸗ 
hofesſo die Gaſtung auf 4. Sahı von mir gepach · 





















I RE. 301 KA 







tet, a — Pomponium dergeſtalt angewieſen 
ED u ‚Daß erdas gjähtigentereffe cn Bo. 
in 2. Leipziger Märckten, jeden Marckt mit so. 
Rh. Ba Fünffigen Neu Jahrsı Marek 


1702. 
























ee — Mar den * ren Zing 
mir jedesmahl an feinem Pacht Zin ſe ſtait baaren 
Geldes zurechne, ꝛc. Da nun wider Verhaſſen der 
uͤbetwieſene Pacht ⸗ Mann ſich mit Erlegugg 
ſes auf Die geſetzten Termine ſaͤumig erweiſen unt 
zur Verſall · Zeit nicht richtig abtragen MONEDE, Der 
ſpreche ich, ſolche felbft baar, und bey Bürgerlichen 
Gehorſam zu bezahlen, widrigenfans den Baptt 
um den Preiß der 4000. Rthl. alſobald undobneol 
ke DVerneigerung abzutreten, immaſſen auch auf 
ſolchen Fall der Kauff auf Deren Darleihers 
gehr und offterwehnten Kauff⸗Schilling Kraffi die 
ſes geſchloſſen ſeyn fol. Zu mehrer Verficherung 
meiner Herrn Darleihers begebe ich mich noiffentiid 
und wohlbedächtig, nad) vorhergehender gen 
men Erinnerung und deutlicher Etklaͤrunga aller und 
jeder Rechts⸗Wohlthaten, ſo mir disfalls kön — 
ſtatten fommen,iafonderheit der Übereifung X de | 
truͤglichen Uberredung, Bevortheilung überot | 
ter die Helftedesrechten Werths, Miß⸗oder hi 
Verſtandes, des Schein Handels, 9 tab um 
Zahl und Werth, geftäft hierüber. allenthalben 
ſtaͤndigſt tranſigiret ſeyn fell. — 
ic) Der ineompetentiæ fori, Leuterungen ĩ 
pellationen, Chur⸗Fuͤrſtl und Ober Gerid 
feripten, Commißionen, Anordnungen 
rien, Huͤlffs ⸗Saͤchſiſch und andern Friſten * I 
fol ohne vorhergehende Execution-Immilli IX- 
und Subhaftatio auf folgende Zäne de she N qu | 
Serin Darleihern eigenihümlich feyn "URd ner 
kauffi 


ren - = x * — em J 
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raufft bleiben, x. Da ich auch Unkoften verurfa- 
chen wurde, verfpreche ich,feibige ohne ſonderlichen 
Abgang Herrn Darleihern wiederum zu erſtattenec. 
Alles treulich ſonder Gefaͤhrde ꝛc Uhrkundlich ha⸗ 
be ich dieſe Obligallon, und was derſelben anhaͤn⸗ 
gig, durch eigenhaͤndige Unterſchrifft und Siegel 
»olzogen, bin auch erboͤthig, E. E Raths Conſens 
und Eonfirmation gebührend hieruͤber zu für 
wen, x. 








—— XVI. 
+5. Oppignoratio Feudi antiqui. 
WVerpfaͤndung 
eines alten Lehus. 
| rare Unterfihriebenet vor mich meine Erben, 
und Lehnsfolgere,urfunde und bekenne daß mir 
ver Hoch⸗Edel ⸗/Gebohrne Herr von Duͤnnewald auf 
mein bittliches Anfuchen zu Ausſteurung meiner 
Schweſter, nuͤtzlicher Beſſerung Scheunen und 
Ställe, wie auch zu Salarirung HerenD. Zipffels, 
ſo als Advocatus feine Dienſte denen Lehn Guͤthern 
zum Beſten angewendet, und endlich zur gaͤntzlichen 
Duablung der aus dem Lehn Guthe zu Grillen⸗ 
ſtandigen Tage⸗Zeiten 6000. Rihlr. 
Bares Geldes auf 3. Jahr lang gegen Land : uͤbli⸗ 
Den Zinß geliehen und. vorgeftrecket, welche ich auch 
A meinen Händen richtig empfangen, und dahero 
nm) renunchrione exceptionis noh aumerarz pe- 
uniedatüber gebührend quittire mit Berfprechen, 
De Halbe: Jahre den verfallenen Zinß an 150. 
a en en Oo | Rihlr. 












* — 


wel 
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Rihir. nach Wechſel⸗Recht zu bezahlen; r m” ler er 
fen die Obligarion der Zinfen wegen jedesmaͤhl 
Wuͤrckung eines Wechſel⸗Briefes haben ſon Und 
wie nun mein Herr Glaͤubiger dieſer Schuld we⸗ 
gen ohnedem aus angeregtem Lehn⸗Guthe —* 
werden muͤſte; Alſo verpfaͤnde ich ihm daſſelbe 
ausdruͤcklich und in ſpeeie famt allen Pertinenien 
an Feldern, Wieſen, Weinbergen, Gehoͤl den, 
Zeihen, Schaͤferehen, Zinfen, und andern, ‚neß 
mag Nahmen haben, wie es wolle, ıc. —5 
ſetze ich ihm mein uͤbriges ſuͤmliches Vermoͤgen be⸗ 
weg:und unbeweglich, jetz⸗ und zukuͤnfftiges zum 
freywilligem Unterpfande ein, und zwar falvo jure 
variandi, dergeftalt, daß meinem Herrn —— 
frey ſiehen ſoll, entweder ſich an dem Land⸗Erbe ji 
erholen, oder auch ohne Excuſſion des Allodii, ti 
Land⸗Erbes ſich alſobald aus dem verpfändeten 

ne bezahlt zumachen, (geftalt zu dem Ende B 

eio excuffonis allodii wohlbedaͤchtig rent * 
wird) oder auch aus beyden zugleich eine volſtaͤn 
dige Befriedigung zu ſuchen. Zu mehrer Berſich⸗ 
zung gelobe ich auf meine Koften nicht allein den Ye 
nerab Conſens indie Berpfändung des Lehn und 
Erbes, nächft der gnaͤdigſten Confitmation dieſe 
Contracts vor Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sahſ 
ohngeſaͤumt und zum laͤngſten binnen Monatbe 
Friſt auszuwuͤrcken, ſondern mil. auch daſer 
ne ich mid) nachiäßig erfinden laſſe, Keafft. die⸗ 
ſes meinem Herrn Gläubiger freye Macht gege 
ben haben, ſothanen gnaͤdigſten Conſens, andy oh 
meinen fernermweitigen Vorbewuſt und. ‚Zurhun im; 
auf meine Unkoſten zu ertrabiren. Beil Aut - 
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Minbelehnten Einwilligung nothwendig in’ diefe 
Lehn⸗Verpfaͤndung erfordert wird; als habennicht 
alleine bepde "Brüder, fondern aud) des verfkorbes 
nen Bruders Sohns Bormund, nahdem zufoͤr⸗ 
derſt des Lehns⸗Heren Conſens und Decret hierzu 
- ausgebracht worden, durch eigenhändige Unter; 
fchrifft und Siegel in diefe verfchriebene Hypothec, 
und mas derfeldenanhängig, gewilliget, 2, Alles 
treulich fonder Gefaͤhrde. | 


XVI I. 
Oppignoratio cum pacto de ingrediendo 
- non aliendo, & facultatealienandi 
credicori concefla. 


Rerpfandungs-Konkrack, 


Dader Bläubiger Poflefion vom Pfande 
nehmen, und foldes verfauffen fol, 
| wenn die Zahlung nicht er; 
folget. 

Pahdem ich Endes-Unterfchriebener dato 1500, 
Rthle. von Herin Caleno zu meinem Bedürffe 
niß als ein Darleihen um Land⸗ uͤbliche Berzinfung 
auf 3.Yahr empfangen, als quittireic) über folche 
1500. Kehle. mit Berzeihung der Ausflucht des nicht 
empfangenen Geldes, und verſpreche die Zinſen alle 
Jahr auf den Tag Luciä mit 75. Rihlt. abzutras 
gen, x. Zu Sicherheit aber meines Hertn Glaubi⸗ 
gers fege ich ihm nicht allein mein ſaͤmtlich Vermoͤ⸗ 
"892 gen, 

























et mein * ae m 
zumaunsdrücktichenlinterpfandeein; — 
woferne ich bey Ablauff und Endigung des 
Jahrs als duciaͤ 1691. das Capital. nebſt zückikäns 
diger Zinſe in einer ungetrennten Summanibibe 
zahlet, und meinen Herrn Glaͤubiger gänglich erde 
beftiediget haben, er befugt ſeyn ſoll, nicht nur alin 
propria autoritate und ohne Keane 
Diefe® ‚mein ihm berpfändetes- Vorwerck hinein 
gehen, und die Poflefl Darinnen zu nehmen, für 
auch die Nutzung deſſelben einzuheben, —— 
von bezahlt am machen, auch ſo lange darinnen 
verbleiben, bis er des Capitals, Intereſſ. undinke 
fen halber, fo bey dieſer Bewandniß erurſ 
morden, ‚völlig bergnüget, % ‚Und: | 


oder.einige Srftattung zu thun, be ä * Ind 
alfeindasjenige, fo er würcklich empfangen 
noffen, ſich auf feine Foderung kürgen zu 
Zu welchem Ende ich dem Beneficio Ia3. C. de 
Aa. wohlbedaͤchtlich renunciret, auch will ich d 
mich; und.ohne feine ausdrückliche Berriligun, 
nicht Macht. haben, binnen diefer Zeit, und 
Kerr Calenus feines Darfeihens halber: befriedig 
—* ihm verpflichtete Vorwerck und meine ud 
bilia auf eiuerley Weiſe zu veraͤuſſern Ten: 
‚mich folcher Freyheit und zuftehenden Rech 
ausdrücklich begebe,2c. Hingegen fol meinem / 
Gläubiger oder diefes Bricfes — fen 
ſtehen ohne vorhergehende Gericht. Aufk 
und ohne mein Beyſein und Borbewuft, m 





digten 3. Fahren, daferne die Wiederbezahlung 
des Darlehens auf beftimmte Zeit nicht erfolgen 
würde, daB unterpfändliche eingeſetzte Guth extra 
jadicialiter zu verkauffen, die Pehn daran aufs 
laſſen, und daß es Gerichtlich dem Kaͤuffer in Lehn 
und Wuͤrden möge gereichet werden, daran zu 
feyn, maſſen ich ihm vor mich, meine Erben und 
Erb hmen auf ſolchen Fall, Krafft dieſes, freye 
Madt und volle Gewalt, und zwar bey 300. 
Rihlt Conventional - Strafe, unroiedeerufflich 
eriheilet, und alles, was er bey dem Berfauff 
und Lehns /Auflaſſung dißfaksthun und verrich 
ken wird, dor genehm und unverbzüchlich zu hal⸗ 
ten, und bey ausdruͤcklicher Verpfaͤndung gedach- 
ten Vorwercks verſprochen haben will, x. Wie 
ich denn hiermit allen und jeden rechtlichen Wohl⸗ 
thaten, infonderheit das Lib. 4, C. d. diftr. pie. 
der Verlegung, wenn fie gleich über die Helfte, 
Scheinhandels, und daß ohne Rechtliche Hülffe 
ſich niemand zu feiner Foderung ſelbſt zu helffen 
befugt, oder der Proceh von der Execution nicht 
- anzufangen, oder Doch zufürderft ale Hülffs-ABus 


. Höllftrecket werden muͤſſen, Krafft diefes wiffentlich 


und wohlbedächtig nach borhergehender genung» 
famen Erklärung renurciret haben will, ꝛc. Zu 
Uhrkund defjen habe ich) dieſe Werpfändung, und 
mas derſelben anhängig, durch eigenhändige Uns 
terſchrifft und Siegel vollzogen, will auch folche 
ungefäumer zur Obrigkeitlichen Confirmation und 
Confens vortragen, 10 
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XVIII. 


Promiſſio operarum ad certos annos 
pro acquirenda perita in rebus 
mercatoris. 


Contract. 


Eines Zungen, auf gewiſſe Jahre, su Er⸗ 
 feenung der Rauffnannfhaflt. 
x Peter Serngroß bekenne hiermit öffentlich, 

daß ich aus mohlbedachtem Muth, und mit 
Einwilligung meines Vaters Alexandri Getngroß 
von Clausdorff um meines Beſtens und Ftommens 
‚willen, zu dem Herrn Geitzmann allhier in Leipzig 
vor einen getreuen Handels⸗Jungen auf ſechs nach⸗ 
‚einander folgende Jahre lang, die ſich jetzige News 
Jahrs⸗Meſſe 1702. anfangen, und bis man 1708. 
fchreiben wird, endigen follen, mich in Dienfte ber 
geben, ꝛc. Und zwar erbietet ſich mein Herr diefe 
fechs Jahr mir norhdürftiger Kleidung, Keft und 
Lager Stätte, wie folches einem Zungen gebuͤhret, 
mich zu verfehen, ꝛc. Dieſemnach geiobe und ders 
freche ich hiermit erwehntem Deren, deſſen Erben 
und Frbnehmen, oder mer an Stattfeiner mir dor, 
geſtellet werden möchte, die gantze vollſtaͤndige Zeit 
meiner Dienſt⸗Jahre, wie es einem ehrliebenden 
Jungen zuſtehet und gebuͤhret, zu dienen, auch Ge⸗ 
Horſam zu erweiſen, kůner Mühe und Arbeit mich 
zu aͤuſſern, oder disfalls zu beſchweren, ſondern in al⸗ 
fen meines Herrn Verrichtungen, und zwar aller Or⸗ 
ten, in⸗ und auſſerhalb Landes, es fen in eigenen = 

— ! gele⸗ 
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gelegenbeiten oder Fator-Sachen, Kauffen und 
Berkauffen, nichts überal ausgenommen, wozu 
man meiner gebrauchen wird, gang gehorfamlich, 
treulich und aufrichtig zu bezeigen, feinen Nutzen 
und Frommen jederzeit zu befördern, hingegen alles, 
was ihme zu Schaden und Nachtheil: gereichen 
mag,fosiel an mir iſt, zu verhuͤten, ꝛc. Was mir 
an Büchern Schriften und Uhrkunden anvertrauet 
wird, wohl zu verwahren, und alles, was ichin ſei⸗ 
ner Handlung fehen und erfahren merde, geheim zu 
halten, ꝛc. Daich auch bey anderm Geſinde Untreu 
verfpührete,folches alfobasd treufich, und ohne allen 
Scheu anzudeuten, ꝛc. Wenn ich verfhicket werde 
zu 2Baffer undLande zu Roß und Fuß zu waszeiten 
es immer iſt in Krieges oder Sterbergeiten, will ich 
jederzeit hierzu willig und bereit ſeyn, auf der Reife 
mich nicht ſaͤumig erzeigen, und nirgend uͤber meiner 
Hertſchafft Geſchaͤffte mich aufhalten, Feine über« 
flüßige Zehrungthun, fondern mie eg einem Kungen | 
gebühret, und verantmortiich ift, mich bekoͤſtigen 
laffen, nachZuruͤckkunffi allezeit rich ige Rechnung, 
Red⸗und Antwozt von allem geben, vor mich felbft 
die gange Zeit meiner Dienfte auf "Eeinerley 
Weiſe noch Wege negniiicen, handeln oder par« 
tiren, noch mit Jemanden anders participiren, oder 
-folches ftatt meiner thun laffen, auch niemand 
ohne Vorwiſſen der-Herrfchafft verborgen oder 
ausleihen. Inſonderheit will ich mich eines ehr⸗ 
baren, zuͤchtigen und gottſeligen Lebens und Wan⸗ 
dels befleißigen, aller Laſter, Spielens, es ſey um 
Geld oder Geldes werth, Sauffens und Lauffens, 
unzuͤchtiger Worte, Fluchens und Schwerens, 

| | 094 boͤ⸗ 


— 
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böfer Geſellſchafft, und alles, mas GOtt und mei⸗ 
ner Herrſchafft zuwider feyn und mißfallen Eönte, 
mich gänglich enthalten, weder bey Tag noch Nacht 
ohne Vorwiſſen aus dem Haufe geben noch bie, 
ben, ꝛc. Hingegen will ich GOttes Work und Pre⸗ 
digt fleißig hören, und in Summa mich in allen ver, 
halten, daß Feine Klage über mich) gehöret, ſondern 


— 














vielmehr GOtt, meine Herrfchafft und jedermaͤnnig 


ich einen Wohlgefallen und völliges Bergnügenan 


mir haben follen,zc. Im Fall ich auch meine beftums 
te Dienſt⸗Zeit diefer meiner Verſchteibung in alen 


Puncten und Clauſuln nicht nachleben würde, foll 
mein Herr oder deſſen Erben guten Fug und Recht 
haben, mich jederzeit, wenn eg ihm beliebet, zw ver⸗ 


uhrlauben, ich aber foll vor2iurgang des 6. Jahre es 


fen mit oder unter was Schein es wolle, wie esim» 
mer erdacht werden möchte, nicht befugt ſeyn Uhr⸗ 
kaub zu nehmen, oder zu begehten,2c. Und wenn nach 
ausgeſtandenen ſechs Jahren ich Beliebung tragen 
ſolte, allhier in der Stadt bey der Handlung ned) 
eine Weile zu dienen, will und ſoll ich ſchuldig ſeyn, 


minem Herrn vor allen andern meine Dienſte zu praͤ 


ſentiten, und gegen billige Beſtallung, wie wir uns 
werden vergleichen koͤnnen, bey ihm zu verbleiben ec. 
Auch ſoll ich mich ein halb Jahr vor Endigung Dies 
fer Berfchreibung, und alfo auf Petri Pauli 1707. 
deffen erklären, im übrigen Fall fol mir bey nie 
mand,der dergleichenHandlung meines Herumfü 

tete, unter zwey Jahren in Dienſte einzulaffen, nicht 
frey ſtehen, ꝛc. Endlich» mil ſich Kraft diefes in 
unterpfändliche Buͤrgſchafft einlaffen und ver 
pflichten mein liebes Water, und zwar dergeſtalt, 
/ 
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daß, dafern ich meinem Herrn elwas verunfraues | 








se, oder ſonſt muthmwilliger oder unbedachtfamer 
Weiſe, welches, eb GDit will,nicht geichehen fol, 


zu feinem Schaden vornehmen, oder Verwahrlo⸗ 


ſung begehen mürde, will er folches, es ſey viel oder. - 


wenig, wenn ich zuvor dis falls überführer bin, famt 


‚allen Unkoſten zu bezahlen und zu erfegen fchutdig 
ſeyn, = - Zu mehrer Uhrkund find zwey gleichlaus 


tende Exemplar verfersiget, Davon eines bey mei» 
nem Heren, das andere bey mir verbleiben wird, 


welches ich. nebft meinem lieben Bater eigenhändig 


beſiegelt, x. 


und wohlbedaͤchtig vollzogen, unterſchrieben und 





XIX. 
Similis argumenti. 


SGleiches Innhalts. 


zZ wiſſen, denen es noͤthig, daß zwiſchen Herrn 


Phrippi Jacob an einem, und Heren Faͤtian 
Sebaſtian am andern Theile, wegen Aufneymung 
Paufi zu einem Handels » Zungen folgendes abge - 


redet und befchleffen worden, ıc. Nehmtich,es will 


Herr Jacobi Heren Sebaſtians Sohn Paulum 
zum Handels⸗Jungen in feiner Handlung auf fies 
ben Fahr, von 1. Mart, dieſes Jahrs an gerechnet, 
hiermit auf-und angenommen haben, Denfelben 
mit Speiß und Tranck der Gebühr nach verſor⸗ 
gen, und in ſeiner Handlung und Geſchaͤfften in⸗ 
und auſſerhalb Hauſes nach eigenem Gefallen 


zur Noihdurfft und Nutzen gebrauchen, im Fir 


Do 5 kauffen 
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Fauffen und Verkauffen anführen,alenthafben mit 
gutem Rath, Zucht, Lehre und Anweifung an 
Fand geben, x. Hergegen ſoll und will Herr 
baftian feinen Sohn alles Ernſtes dahin —— 
und vermahnen / daß er feinem Herrn, deſſen Ehe 
Liebſten und Erben, ſolche ſieben Jahre uͤber allen 
fchuldigen Gehorſam, Ehre und Treue bezeuge, al⸗ 
les, mas ihm ſowohl innerhalb als —S— 
Hauſes und der Handlung anbefohlen witd beſtes 
Fleiſſes in Obacht nehmen, und ungefparter Mühe 
verrichten, fo viel an ihm ift, feines Herrn Schaden 
and Nachtheil ia alle Wege und Weiſe ** 
und verwehten, deſſen Nutzen aber ſuchen und 
dern ohne feines Hrn. Vorbewuſt und Bewillig 
weder fruͤhe noch ſpat aus dem Hauſe, und —9— 
nen Geſchaͤfften gehen auch zu Verhütung alles Arg⸗ 
wohns fein Geld, es ſey wenig oder viel, bey ſich tra⸗ 
gen, ſondern was ihme zur Nothdurfft und Kleidern 
gebuͤhret, von ſeinem Herrn, gegen danckbare Wie⸗ 
der⸗Erſtattung, abfodern, und durch denſelben be 
zahlen laffen,und im übrigen alle verführifche Geſch 
ſchafft meiden, des Spielens und Sauffens, Hoffati 
und after Untugenden ſich gaͤntzlich enthaiten, und 
ſich aller Gebuͤht und Schuldigkeit dergeſtalt! 
ſigen ſoll, wie es einem Chriſtiichen ehrbaren 
Hag gebühret, damit feine Hertſchafft mit ſeinn 
Dienſten, Treue und wohlanftändigen Verhal⸗ 
tung ohne Klage wohl zufrieden feyn Fönne,ac. Sol⸗ 
te ſichs aber wider alles Vermuthen befinden, daß 
Paulus diefe Dienft-Zeit über feinem Hexen einige 
Untreu, es gefchehe aufmas Art und Weiſe es im, 
mer wolle, Berwahrlofung und Schaden age 
an 
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und zufügen wuͤrde, ſo verſpricht der Rater bey aus— | 
DeücklicherBerpfändung feines Vermoͤgens, ſolchen 

Schaden zu erſetzen, wie auch alles, was vor den 
Sohn diefe Jahre über zu feinem Beduͤrffnis wird 
‚ausgeleget werden, jedes mahl auf geſchickte Liqui- 
dation danckbarlich hinwieder gut zu thun ꝛc. Wuͤr⸗ 
de auch Paulus vor Endigung dieſer verſprochenen 
ae aus feines Herrn Dienften obne deffen das 
willigung und Vorwiſſen gehen, fo foler fhuldig 




















Fe bunden ſeyn, auf jedes Fahr, und fo lange 
er in Dienſten geweſen, vor die Koſt und Anleitung 
bey der Handlung so, Rthlr. ſeinem Seren, oder 
deſſen Erben zu bezahlen, allermaſſen auch hiervor 
der Here Vater bey ausdruͤcklicher Verpfaͤndung 
feines Vermoͤgens ſtehen und haflten will ꝛc. 
Benn.denn dieſes mit allerfeits onugfamen Ber 


dacht und Bemilligung abgeredet, angenommen, 


und befchloffen morden, x. Als ift es Durch dee 
Contrahenten eigenhändige Unterſchrifft und Vor⸗ 
druͤckung des gewoͤhn ichen Petſchaffts vollzogen 
worden, und gelobet Paulus, allem und jeden ge⸗ 
zero nachzuleben. 


Correslig Obligation. 


ir Endes⸗Unterſchriebene, ich Nicol, und ich Lo⸗ 
| renz, Bürger und Tuchmacher von Reichen⸗ 
| b ach,uhrfunden und befennen,daß wir On. Iſeaelen 
vor abgekaufſte Sommer⸗Wolle, ſo nach Abzug der 
Tara g.drey Viertel Centner gewogen, jeden entue® 

vor 1 Rh — 96. nl ſchuldig len 
= | aller⸗ 
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allermafen mir ſolche Wolle richtig —— 

gen, auch in unfern Wahrſam geliefert erhalten, 
und Dannenhers mit Verzeihung des nicht Eme 
Pfangs gebührend darüber quintizem, ac. Alldie 
aber und wegen f: alsues Nahrung amguh 


















5 ꝛc. * haben mie Deren Sfraslen ——— 
mocht, daßer 26. Rihl 6. Se. in- oritzo 
angenommen, und.die übrigen 60, Rihlr in 
minen, als kuͤnftige Oſter⸗Meſſe — * bie 
und indem darauf folgenden Naumburgifehen Per 

‚tel: Dani: Marckt den Reſt der 40 R il anzt neh⸗ 

men ſich erklaͤret. Wie wir nun folchesmirfchuldie 
gem Dancke erkennen, alſo geloben und verſprechen 
wir geſammt und ſonders behde vor einen, undeinee 
vor deyde, bey ausdtuͤckucher Verbfaͤndung unſers 
Vermoͤgens ſoviel hierzu nöthig,folcherückitändige 
60. Rhh auf die geſetzten Friſten allhier in feipyig 
danckbarlich zu bezahlen, ac, Geſtallt wir zu mehter 
Verſicherung unſers deren —ã lleu recht · 
lichen Behelffen und Nusſſuͤchten, ufonderheitden * 
benekeio diviſionis er excunonis, als mu e Dief 
Schud unter und getheilet, auch ein eder— nur we⸗ 
gen feinec-Helffie gut getlaget werden, rent be N [ 
tig tenuniciien. Solten wir auch miderQ Ber 
mit Erlegung baa er Btzahlungn nachläßig fi gi 
| ſoller ñJ——— J 
tion feines Gefallens zu etholen aller maſſen 
Saͤchſiſchen Hüll und ander Friſteo uns wo 
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leiſten angeſtrenget wuͤrde, er, ungeachtet ihm von 
auferm Seren Glaͤubiger feine Jura cedirer. würden, 


dennoch) Krafft Diefer Obligauion befugt ſeyn fol, 


feinen Mitſchuldener Actione Mandari zu belangen, 
und von demieiben, mas er ausgezahlet, zu vepetis 
ven, maſſen wir zu ſolchem Ende unfere Öütherre- 
 eiproee von nun an wollen verpfänder haben, ıc, 
Alles treulich fonder Gefaͤhtde. Uhrkundlich has 
ben wir uns alle zwey als Selbſt Schuldener eigens 
haͤndig unterfchrieben, ui:d-unfere Perfehaffte bey- 
gedtuͤcket, .# \ 





ANAL... 
‘ Intereeflio mulieris pro marito. 
Buͤrgſchafft 
Eines Weibes vor ihren Ehe⸗Mann. 
Senna mein Ehe Mann Hans Dumm 200, 
NRthlr.an Deren Zudelbachen vortüchtige und 
wohl empfängene Waaren auf ausgeftellete Bils 
lets, bey Rerpfändung feines Vermögens, annoch 
pro folido reſtiret. Undaber wohlgedachter Here 
udeldach durch inftändiges Bitten fich dahin bes 
Degen laſſen, daß er folche feine $oderung, jedoch uns 
beſchadet der ihm verfchriebenen Hypoihec, anf 
ermine partieulariter anzunehmen verwillige Ag 
naͤchſt⸗kuͤnfftige Neu⸗Jahrs ⸗Meſſe des herannge 
henden 1691: Jahres 33. Rthlr. 8. Gr. und denn her⸗ 
nach auf alle hachfolgende Leipziger Oſter Michaels 
und Neu Fahre Meffen jedesmahl 33. Rıhl. 8. Gr. 
bis. die völlige Poſt abgetragen, jedoch mit dem aus⸗ 








Drüch- 
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SENT NT 
druͤcklichem Bedinge, daß wofern mit einem Termin 
nicht richtig innen gehalten wuͤrde, er als Creditot 
an dieſen Vergleich keinesweges verbunden, ſon⸗ 
dern die gantze Foderung, und ſo viel annoch rück 
ſtaͤndig, auf einmahl mahnbar und verfallen ſeyn 
ſolle, 2c. Als will ich Endes; Unterfchriebene mit 
Auioritaͤt und Vollwort meines Gerichtuich⸗be⸗ 
ftätigten Curatoris in dieſe Schuld, wie auch in die 
diß falls beſtaͤtigte und verwilligte Verpfaͤndungs⸗ 
Krafft,diefes verwilliget haben. Verzeihe mic) 
auch Darneben auf vorhergehende genugfame Erins 
nierung und deutliche Erklärung aller Weiblichen 
Gerechtigkeiten, infonderheit des Vellejaniſchen 

Raihſchluſſes, weicher will, daß fein Weib ſich vor 
den andern verbürgen oder verbinden koͤnne, im⸗ 
mittelft der Aurhent. Si qua mulier, ob müfte zuförs 
derft, daß ſolche Schuld zu meinem Nugen ange 
mendet, erwieſen werden, und dem — 


















wie nicht weniger der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
firus IV. 2. und neuen 25. Deciſion; Inhalts derer 
der Weiber Interceſſiones und Verzichtiande 
Geſtalt nicht, als vermittelft Endes, La | 
ſchehen möge, geftaltich diefe Verzicht nicht ander 
als mern fie wuͤrcklich vermittelt Eydes un, 
nach hiefigee Obfervanz gehalten Haben will, Din 
auch ferner erböthig, dieſe meine Verzicht 
‚umiederholen,und ehediefe zoo. Rthlene 
Ae more und Unkoften, da diefelben auflau 
verurfachet werden möchıen, aus meines obbenann 
ten Ehemanns Vermögen binmieber bezahlet nich 
su fodern und einzuheben, ſondern mit meinem ſam 
chen Eiabringen an Ehe⸗Geldern, gegen en 
ni 


Be 














FE ne en info 


niß und ZTarapharnalien Hexen Judelbach jcded» 
mahl nachzuſtehen Uhrkundlich habe ich nebſt mei⸗ 
nem Kriegiſchen Vormunde, dieſe Verzicht durch 
eigenhaͤndige Unterſchrifft vollzogen, ꝛc. So ge—⸗ 
Sehen: | 





Er, XXII., 
Obligatio vidux pro conftituto defunclo 
r 9— Marito. Pr | 
Obligation 
Einer Wittwen vor den verſtorbenen 

eChe⸗Mann. | 


Yaadem mein Ehemann Mag Merten don Herr 

. ‚Daden 100. Rıhir. laut ausgefteller Obliga- 
tion de dato &c. in feine Handlung empfangen,auch 
felbige bevotſtehende Ojter- Meffe 1702, zubezahlen 
verſprochen, unlaͤngſt aber felig verſtorben, und nicht 
möglich, Daß angeregtes Eapital auf geſetzte Zeit 
nun auf einmahl bezahlet werde, zumahl ungemiß, 
wie die ausftehende Handels Schulden erden 
einlauffen; Als habe ich mich ine Mittel geſchlagen, 
und meines ſeligen Mannes Schuld ex conftituto 
über mich genommen, und dieſes als meine eigene, 
jedoch auf geroiffe Termine, zu bgahlen verſpro⸗ 
ben, ꝛ.. Wil dannenhero mich mit Autorti⸗ 
taͤt meines Hertn Curatoris bey ausdrücklicher 
Derpfändung meines Bermögens, ſowohl etzi⸗ 
gen als auch zukünfftigen, Erb und Gerade Eike 
Ken, Kraft Diefes verpflichten haben, obgedachte 
100. 
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100. Rthlr. binnen: Yahren’in den.g;: rähefter 
Leipziger Neu⸗Jahr⸗Oſter⸗ nd Michael⸗Meſſen je 
deemahl rr. Rıhles2. Gr. 8.Pf jedochohne Aue 
tereſſe baar zu bezahlen, x. "Zu welchem Ende ich 
dem Vellejaniſchen Rathſchluſſe, und andern dem 
weiblichen Geſchlechte zu gut verordneten Wohl⸗ 
thaten, welche wollen, Daß ſich Fein Weib vor ih⸗ 
ven Dann verbinden koͤnne, bey dem Worte der 
‚ Bahrheit, und fo wahr mir HHDt: helffe, nach vor⸗ 
hergehender geuugfamen Erinnerung. renunciret 
haben will, Und bin erböthig, dieſe meirie Re- 
nunciation und Verpflichtung vor €. E. Rath 
allhier, vermittelt eines SER EppeB, 
— 2. . 









XXL TEN. 








Emtio annuorum rediruum: 5 | 
Irredimilium. ep PR 
u: 


Jahrliher Einfünf, j die. ige vie⸗ 
der einzuloͤſenn. 

To Endeslntafdiene bekeane bieamit,dagich: 
dato Heren Peter Leuthnern aus meinen i in? 5 
Pelerſtꝛaſſe an Ht. Koͤnigs Gebaͤude gelegenenẽ an ⸗ 
ſe 40. Rihir. jaͤhtliche unabläßige Renten und 
verlauft, um und vor 200 Rihl gantzerKLauf 
ma, welche ich auch angüter gangbarer Münge ji 
meinen ſichetn Händen empfangen, und darüber.mit 
Verzeihung des nicht baat gezahlien Beides Keaffı 
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dieſes quittire, und verfpreche vor mich und alle 
folgende Befiger meines Haufes Herrn feuthnern, 
oder getreuen Inhabern dieſes Briefs, jaͤhrlich auf. 
den 16. Ociobr. 40, Rthl. unabläßlich zu entrich⸗ 
gene. Wuͤrde auch durch Brand, ABetter, Krieg 
und andere Zufaͤlle, welche doch GOtt der Aümaͤh⸗ 
tige verhuͤten wolle, obbemeldtem Haufe Schaden 
zugefuͤgt, ſollen nichts deſtoweniger dem Käuffer 
diefelben Renten ohne einige Ausflucht und Ver. 
kuͤrtzung bezahfet werden. : Hingegen aber ſoll 
dem Herrn Kaͤuffer zu keiner Zeit frey ſtehen, die 
ausgezahlten 800. Rihlr. wieder zu fodern, fondern 
er ſoll, dieſelbe auf des Verkaͤuffers Haufe ſtehen zu 
laſſen, verbunden ſeyn, es waͤre denn, daß ſich der⸗ 
jelbe, oder nachkommende Beſitzer des Haufes, in 
Auszahlung der verfprochenen 40. Kthfr. jährlicher 
Zinſen fäumig erwieſen; alsdenn fon nicht allein der 
Herr Kaͤuffer feeye Macht haben, die ausgezahlte 
Kaufl-Summa des 800. Rihlr. fondern auch die 
ruͤckſtaͤndigen Renten, nebft dem Intereffe morz 
und allen verurſachten Unfoften, zu fordern, und fol 
angeregtes Hauß zu Sicherheit Des Käuffers der 
jährlichen Zinfen,und damit er auf folchen Fall die 
baar erlegte Rauff-Summa der 800. Rihlr wieder 
‚erlangen möge, zum ausdrücklichen Untetpfande 
Krafft Diefes eingefeget ſeyn, dergeftalt, daß ohne 
‚vorhergehende Execution, Immiflion und Taxation, 
gedachtes Haus alfobatd fubhaftiret,und von denen 
Kauff Geldern Hert Leuthner oder die neuen Hriefs⸗ 
Juhaber, vergnuget werden, ꝛc. Zudem Endebe⸗ 
gebe ich mich aller Saͤchſiſchen Huffs und andern 
Seifen, Leuterung, Appellation und andernrechtli. 
Pp chen 
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chen Wohfthaten, welche mir bierinnen können zu 
ftatten kommen, wiffentlich und mohlbedächtig, 2c- 
Uhrkundlich habe ich diefen Schein eigenhändig. - 
anterfchrieben, und mit meinem Petfchafft bekräffe: 
tiget, und fol derfeibe zur Dbrigkeitlichen Confir- 
mation und Confens förderlichft vorgetragen wer ⸗ 
den, !t. Sign. 








XXIV. a 
Emtio zqua ductius. 


8 Kauf 
des Röhr ı Waflers. 
Zu wiffen, denen esnöthig, daß zwiſchen Ftau An 
na Even, mit Yutorität ihres Herrn Curatoris 
WVerkaͤufſerin, an einem Theil, und Heren Baltha · 
far Seyffarten, Käuffern, andern Theile, nachſol⸗ 
gender Erb-Kauff, jedod) bisauf E. E. Raths Ein 
willigung, abgehandelt und befcjloffen worden. 
Nemlich, es verfauffet obbemeldte Frau Unna, mit 

Genehmhaltung ihres Heren Curatoris, den 
‚and Überfall ihres Roͤhr⸗Waſſers aus Dem © 
Troge in ihrem in der Grimmiſchen Gaſſe zwi 
Goͤrlitzens und Zieglers Behaufungen innen geile 

genem Hanfe ermeldtetem Herrn Seyffarten un 
und vor 60. Rihlr. ganser Kauff- Summe, 
welche bey Wolziehung diefes der Frau, Vex— 
Fäufferin baar ausgezahlet worden. ic. Dannenhero 
. fie über den Empfang folder 60. Rthlr. Krafit die⸗ 
fe8 cum Curaspre gebührend quittiret, 2c. Diernächft 
vo 













— 
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berfpricht fie, Das Waſſer imobern Troge jederzeit 
xeinlich und berfchloffen zu halten, auch in felbigen 
‚anders nichts. als Fiſche zu feßen, oder, wenn eg auch 
ſonſt die hoͤchſte Noth erfodern möchte,ju eröffnen,ic. 
Dagegen fol und will Herr Seyffart nicht allein ſol⸗ 
chen Ab⸗ und Uberfall auf feine eigene Koſten vor⸗ 
jetzo in fein Haus bringen laſſen, ſondern verpflich⸗ 
tet ſich auch Krafft dieſes, ſo offt an der Frau Vers 

















kaͤufferin Haupt / Waſſer an Roͤhren, Waſſer⸗Troͤ⸗ 


gen, und ſonſten etwas wandelbar würde, jedes⸗ 
mahl die Helfite zu des Waſſers baulichem We⸗ 
ſen und Beſſerungs⸗Koſten beyzutragen, ꝛc. 





XXV. 
Transactio ſuper hæreditatem diu 
abſentis. ri 


Veirgleich 
uͤber der Erbſchafft eines lange Abwe⸗ 
ar ſenden. 


Demnach Alexander Schmidt auf Berthold 
- Schwartzens allhier in der Bruͤder-Gaſ⸗ 
fe gelegenen Wohn⸗Hauſe zoo, Reichsthaler 
zinsbar ftehen hat, und niemand meiß, eb der⸗ 
felbe febendig oder todt fey, immaffen innerhalb 
30. Fahren keine Nachricht von ihm eingelaufs 
fen, und feine nächften Freunde, Nicolaus und Ale⸗ 
xander, die Pfeiemen,als gedachten Schmidts bey» 
der verſtorbenen Schweſtern hinterlaſſene Kinder, 
* er FE ihn 


\ 
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ihn bishero jederzeit zwar dor todt ausgege⸗ 
ben, gleichwohl deſſen Todes⸗Fall nicht erweiſen, 
noch auch genugfame Caurion beftellen fönnen, daß 
ihnen die Curatel und Verwallung folches ihres 


auständiichen Vetters Vermögen überlaffen wor 


don, x. Dahero fie Herrn Schwargen bittlich er⸗ 
fucher, ſich mit ihnen über gedachte 500. Rihle, 
Gapital famt bisher aufgelauffenen, und das alte- 
rum tantum weit überfteigenden Zinfen zu verglei⸗ 
chen; Als hat er ſich endlich hierzu willig erfinden 
kaffen, und dergeftalt mitihnen verglichen, Daß er die 
Gefahr wegen Wiederanheimkunfſt des auslaͤndi⸗ 
ſchen Schmidts, dafern er wider alles Verhofſen 
noch nicht erſtorben feyn folte, auf fich behalten, 
und ihnen vor ihre Anmwartung und Recht. zu 
des Schmidts soo. Nihfr, Capital und Fateref 
fe, wenn deffen Tod über fang oder kurtz erwieſen, 
oder, dem Mechten nach, vermuthet wuͤrde, übers 
haupt 400. Rihlt. geben wolte, welche 400. Rthik, 
die Freunde zu ihren eigenen Haͤnden dato baar aus⸗ 
gezahlet empfangen, und Darüber Han Shwar 
gen cum renunciatione exceprionis non numeraiz 
pecuniz {, nonacceptz pecunik reſpeltive nebſt ihr 
von Kriegiichen Vormunden quitfiren, vollſtaͤndig 

Verzicht, ſowohl vor ſich, als vor ihre Kinder und 
Erben wegen der soo: Rihlr. Capital und ſaͤmmtli⸗ 
chen Zuterefte feiften, fich ihre Kinder und Erben,al- 


fer fernern Anand Zuſpruͤche an Harn Dartho® 


Schwattzens dormahis deswegen verpfaͤndeten 
Hauſe und übrigen Vetmoͤgen gänglich begeben; 
Auch zudem Ende allen rechtlichen Wohlthaten, fie 
mögen Nahmen haben, wie fie wollen, infonderbeit 

des 
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der betrügficyen Übgeredung, Mif » oder Nichte 
Berflandes , Verlegung, ſowohl über als untee 
Die Hefte, Schein: Handels, und ob hätten fie 
fih nicht über der Berlaffenfchafft des Abweſen⸗ 
den vergleichen koͤnnen, ehe und bevor fein Tod 
genugſam märe bemiefen worden, wiffentlich und 
wohlbedaͤchtig, auch nad) deutlicher Erktaͤrung dee 
‚Rechte, welche die Pafta und Transadtion über des 
annoch gewiß und: vermuthlich lebenden Heredi⸗ 
tät, ohne deffelben Einwilligung, gaͤntzlich unter⸗ 
fagen, Krafit diefes, und zwar bey dem emwigen 
Worte der Wahrheit, und fo wahr ihnen G tt 
heiffe, venuncirer, auch daß ihre Kinder und Erben 
im geringften nichts Disfals bey Heren Schwar⸗ 
gen fuchen und fordern follen, mit ausdrücklicher 
Verpfaͤndung ihres fämtlichen Vermoͤgens. Und 
wie nun beyderſeits Tranſigenten hiermit wohl zu⸗ 
frieden: Alſo iſt dieſer Vergleich, und was demſel⸗ 
ben anhaͤngig, vierfach gleichlautend zu Pappier 
gebracht, und durch eigenhaͤndige Unterſchrifft 
und Siegel vollzogen worden, und ſoll foͤrderlichſt 

E. E. Rath zur Confirmation vorgetragen werden. 





XxXVI. 


Contractus Retrovenditionis eum pacto 
collatæ facultatis retrovendendi 
in arbitrium emtoris. 


Daı.. Wie 
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Wiederkauffs⸗Contract, 
Mit der Macht, wenn die Zeit verfloſſen, 
das Gekauffte zu behalten oder zu 
verauſſern. 

Zu wiſſen, denen es noͤthig, was maſſen dato 

nachfolgender Wiedetkauffs⸗Contract zwiſchen 
Seren Peter Marteau, Verkaͤuffern, an einem; und 
Herrn Paul Freymunden,, Käuffern, am andern 
heile, wohl-bedächtig abgehandelt und Befchloffen 
worden; Nemlich, e8 verfaufft Herr Marteau vor 
fie),feine Erben undErbnehmen, Hrn. Freymunden 
fein an dem Marckte allhier gelegenes Hauß, ſammt 
allem, was darinnen Erd-Wand⸗ und Mauer⸗Nied⸗ 
und Nagel⸗feſte iſt, immaſſen er ſolches von ſeinem 
ſeligen Herrn Vater geerbet, und bisanhero beſeſ⸗ 
ſen, genutzet und gebrauchet, auch genieſſen und ge⸗ 
brauchen koͤnnen, auf einen zehenjaͤhrigen Wieder⸗ 
Fauff, welcher von dem Neuen Jahre 1702. anfan⸗ 
gen, und aufs Neue Jahr 17 12. fi endigen fol, wie 
Wiedetkauffs⸗Recht und Gewohnheit iſt, Krafft 
dieſes Briefe dergeſtalt und alſo, daß mehrgedach⸗ 
ter Kaͤuffer ſolch ihm wiederkaͤufflich verkaufftes 
Hauß alſobald auf zukuͤnfftiges Neu-Jahr 1702. 
einnehmen, beſitzen und gebrauchen, und damit nach 
ſeinem Willen undGefallen, Inhalts Wiederkaufs ⸗ 
Rechte und Gewohnheit, thun und laſſen moͤge. 
Wiedenn Herr Marteau Kaͤuffern hiermit, und 
Kraffı diefes Briefes, ineine ſtille, ſichere, ruhige und 
unverpfändete Gewehr, Polleſſion und Befig des 
Hauſes gefegt haben will, x. Bor folch a 

j 
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lich gefaufftes Hauß nun hat Herr Freymund dem 
Herrn Berfäuffer 8000. Rthl. daates Geld und in 
einer ungettennten Summa zu erlegen verfprochen; 
Inmaſſen er denn ſolcheKauff Summa alfofort an 
guien Sächfifchen, Brandenburgifchen und Luͤne⸗ 
burgiichen Ein⸗Drittel · und Zwey⸗Drittel⸗Stuͤcken 
Verkaͤuffern baar erleget, und bezahlet; wiedenn 
derſelbe uͤber den Empfang Krafft dieſes gebuͤhrend 
quittiret, und ſich dabey bey ausdrückt Verpfaͤn⸗ 
dung feines Vermögens verpflichtet, nicht allein vor 
männlichen An⸗ und Zufprechen Land « üblich zu ges 
‚ währen, fondern auch, dafern es durch Brand oder 
ſonſt durch unverfehene anderegufälle fonder Herru 
Fteymunds Schuld undder&einigen Verwahrlo⸗ 
fung binnen zehen Fahren in Schaden gerathen,oder 
garzu Grunde gehen folte, er Herr Marteau folchen 
Schaden über ſich nehmen, alle Pericula und Cafus 
fortuiri ihm einig und allein gelten, auch nach) ver. 
floßnen Wicderfauffs-SSahren, nichts deſtominder 
ohne einigelusflucht die völlige Rauf-Summa der 
gooo.R:hl, nebftder erweißlichen Beſſerung gegen 
Abtretung des Haufes bezahlen wolle, ꝛc. Solte 
euch Fein Theil dem andern in der Feipziger Neue 
Jahrs⸗Meſſe 17 ı 1. die Aufkuͤndigung des Wieder⸗ 
kaufs thun, ſoll derfelbe auf vorhergedachte Art noch 
auf andere 10. Jahre prolongiret, und feinem ſein dis⸗ 
falls habendes Recht andern zu cediren nachgelaſſen 
ſeyn. Abſonderlich aber iſt Kaͤuffer nicht befugt, bey 
waͤhrenden Wiederkauffs⸗Jahren dieſes Hauß zu 
verpfaͤnden zu veraͤuſſern, oder auch über die Zeit 
der zum Wiedetkauff gefegten Jahr an andere zw 
bermiethen, ſondern, mas ex Deshalben vornehmen 
er v4 wird, 
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wird, ſoll alles null und nichtig und unkraͤfftig ſeyn; 
nach veifloſſenen zwantzig Jahren aber ſoll weder 
die Wieder⸗Einloͤſung dem Verkaͤufſer, noch die 
Wieder Abtretung undZuräckforderung des Kauf⸗ 
Schillings dem Käuffer frey ſtehen, fondern beydes 
erlofchen feyn, und denn Das verfauffte Hauß dem 

Koaͤuffer dergeftalt eigenthiümlich verbleiben, daß ex 
ſolches vor fich behalten , oder ohne einige Hinder⸗ 
niß des jegigen Verkauffs anderreit veraͤuſſern, 
und als mit feinem wohleclangten Eigenthum als 
Ienthalben und nach Gefallen (halten und walten 
möge, x. Wenn denn nun beyderfeits Contrahen⸗ 
ten hiemit wohl zufrieden, als renunciren fie anbey 
aller und jeder Belegung, wenn fie gleich über die 
Helſſte des rechten Werths der betrüglichen Ueber⸗ 
redung, des Schein⸗Handels, der nicht alſo, ſondern 
anders abgehandelten Sache, und andern derglei. 
chen rechtlichen Wohlihaten, fie mögen Nahmen 
haben, wie ſie wollen, ıc. Alles treulich fonder Ge 
fährde ꝛc. Uhrkundlich haben beyderfeits Eontra- 
benten gegenwärtigen QBiederfauffe-Eontract unge 
terfehrieben und befiegelt; und fol auch felbiger auf 
beyder Koften E. E. Rath zur Confirmation vorge 
tragen werden, ꝛc. 


Gem ug — — — ee Ve —— — 




















Emtio rei ſperatæ juxta reformationem 
Politicam, de Anno 1548. & 1577. 
Tit. 

Vom Verkauff der Fruͤchte. 

Zu wiffen,daß dato zwiſchen Heren Martin Agri⸗ 

| eola, 


.. 


von allerhand Rechts- Schreiben. . 601 





cola, Verkäuffern, aneinem, und Herrn Melchior \ 
Urbanus, Käuffern, am andern Theil, nachfolgen» 
Der Kauff abgehandelt, und gefchloffen worden, 2c. 
Memlich es verfaufft Here Agricola an Heren Ur⸗ 
banus alle und jede auf feinen zwey Hufen Landes, 
fo vor dem Peters-Thore an der Strafe gelegen, 
anjetzo auf dem Halm fiehende Früchte, imgleichen 
den Wein- Bachs diefes Jahres aus feinem Bein 
berge, und denn dag Heu und Brummet, fo feine 6. 
cher Wieſen in diefem Jahre geben werden, und 
warden Wieſen⸗Wachs vor 24. Rthl.das Geträis 
dig aber und den Moft um den gemeinen Werth und 
Kauf, mas feibiger Scheffel und Eymer 14: Tage 
‚nach der &endte und ein: Lefe, fodenn auf öffent- 
chem Marckte nach dem mittelften Anſchlage gel» 
ten wird, ꝛc. Hierauf zahlet Here Käufer anjetzo 
auf Abfchlag 100. Rthlr baares Geldes, und ver» 
fpricht Den festen Ueberreſt, bey der feßten Lieferung 
des Moftes und Seträides nach Wechſel⸗Recht zu 
bezahlen, ꝛc. Hingegen quittiret Here Verkäufer 
vorjetzo über den Empfang der baar ausgezahlten 
200. Rthie, und verpflichtet fich Darneben auf feine 
eigeneKoſten nicht allein die Feld- Früchte einerndten 
und Ausdrefchen zu laffen, fondetn auch den Moſt 
. zu keltern, und denfelben ohne eingiges Entgeld, wie 
auch das Getraͤide dem HerrnKaͤuffer in fein Hauß 
zu liefern, alle Gefahr und Schaden, ſo durch Has 
gel, Ungemitter, Kälte und andere Zufälle fich er 
eignen möchten,alleine zutragen, und zum allerwe⸗ 
nigften, wo Mißwachs, welchen GOtt aus Gnaden 
verhuͤten wolle, vor die jetzige Zahlung an Moſt und 
‚Seld- Früchten dem Heren Kaͤuffer zu leiften und 
Dp 5 zu 


Siegel vollzogen,ec. So geſchehen m. 
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zu gewaͤhren, auch an niemand von dem eingeernd⸗ 
teten Getraͤidig und Moft;ohne Hın.Räuffers Vor⸗ 
bewuſt und Einwilligung, anderweit zu verkauf⸗ 
fen, c. Wegen der Wieſen aber, wenn gleich Waſ—⸗ 

fer, oder anderer Schaden entſtehen moͤchte, ſo ſoll 
Verkaͤuffer zu keinem Pericul verbunden ſeyn; wo⸗ 
fern nur det Werth des Heues oder Grummets, ſo 
Kaͤufſer eingefuͤhret, und nicht muthwillig verroahr⸗ 
loſet, Die Heiffte des gezahlten Pretii der 24. Rihl.er ⸗ 
reichet, ꝛc. Solte aber über Verhoffen die Helffte 
nicht erhaiten werden, fo iſt Verkaͤufſer dakjenige, 
was an 12. Rthl. mangelt und fehlet, zu erſetzen ver⸗ 
bunden, ꝛc. Waͤren aber die Wieſen gar nicht zu 
nuͤtzen geweſen, fo iſt Kaͤuffer die völligen 24. Rthl. 
zurück zu fodern wohl befugt ꝛc. Wenn denn beyder⸗ 
ſeitsConttahenten hiermit allenthalben zufrieden, etc. 
Als haben ſie gegenwaͤrtigen Contraet mit Verzei⸗ 
hung aller und jeder rechtlichen Ausfluͤchte, ſo dem⸗ 
ſelben zuwider ſeyn koͤnten, inſonderheit des Schein⸗ 

Handels, Verletzung, der nicht alſo, ſondern anders 
abgehandelten Sache, und wie ſie ſonſt Nahmen ha⸗ 
ben moͤgen, durch eigenhaͤndige Unterſchrifft und 

















F xxvm. 
Beſtallung 
eines Handels / Dieners. 


Demnach Herr Rodirobanes, Handels⸗Mann all⸗ 
hier von Galanors, Kauff⸗Dienern, bürtig von 
Orla—⸗ 


u — —— 
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Dtlamünda,bittlich erfucht worden,ihn in feine&eis 
den Handlung als einen Diener anzunehmen, ale 
bat ex folchem Bitten flatt gegeben, und wegen der 
Beſtallung dato folgendergeftalt fich mit ihm verglis 
chen, nemlich es tritt gedachter Galanorus SJertn Ro- 
- dirobanis Dienfte würcklich an,und verbindet fich in 
felbigen drey Jahr, als bie Neu: Jahr kuͤnfftig 1705. 
zu verbleiben, hingegen verſpricht ihm Herr Rediro- 

banes bey gefunden und krancken Tagen einen freuen 
Tiſch, Rammer und Bette zugeben, nebſt 50. Rthl. 
zu einem jährlichen Salario, ıc. Gleichwie nun Gala- 
norus allen möglichen Fleiß und Treue gelober, ſo⸗ 
wohl im Gewoͤlbe, Schreib⸗Stube, als auch, da er in 
Handels⸗Geſchaͤfften verreiſen muͤßte, jederzeit Hrn. 

ip Beſte zu beobachten,und fondeglich die 

Bücher und Nechnungen richtig zu führen, und zu 

perwahren ; Alſo will er fich hingegen Krafft dieſes 
bey Verpfaͤndung ſeines Vermoͤgens verpflichten, 
daferne aufden unverhofften Fall, Herrn Rodircha- 
nes durch ſeine Nachlaͤßigkeit oder Untreu einiger 
- Schade folte entſtehen, felbigen, wie er von Hetrn 
Rodirobane befcheiniget würde, fürderlichft wieder 
gut zumachen, und foll Herr Redirobanes zugleich 
Macht haben, ihn alfobatd aus feinen Dienften zu 
ftoffen, ee aber nicht befugt feyn, das rückftändige 
Salarium, welches ſonſt alle halbe Fahre fol gefällig 
ſeyn, zu fodern 2c. Da auch Galanorus,che die abge⸗ 
redeten drey Jahre verflöffen,aus feines Hrn. Dien⸗ 
ſte wider Wiſſen und Willen treten wolte, ſo obli⸗ 
giret er ſich ausdrücklich gleichfalls bey Verpfaͤn⸗ 
‚dung feines Vermögens 100. Rihl. als eine freywil⸗ 
Jige Strafe, an, Rodirobanes zu erlegen; zu pe | 
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mehrerer Verficherung renuneiret er allen vedbtlie 
. chen Wohlthaten Der incompetentiz fori,litis pen 
dentis, allen Saͤchſiſchen Hütffs: uad,andern 
ften, Leuterungen und Appellalidnen und, erbietet 
fich freywillig auf obengeſetzte Faͤlle, und Her 
Rodirobanis Anſuchen ver allen und jeden Geri 
ten, auch vor zwey und mehrern zugleich Recht zu 
feiden, und, wo er anzutseflen,fo fange in gefängktche 
Haffi zugeben, bis Hertn Rodirobanes le Anfprur 








che an ihm völlig vergnuͤget worden, welches alles, 


wie es abgeredet, Doppelt zu Pappier gebtacht, und 
von beyden Theilen eigenhändig unterfchrieben 
und befiegelt worden, ı. | 


— F — 


XXIX. a 


- $imilis argumenti. 
Gieihes Innhalts. 


en Heren Martin Groͤbitzſch und Michael 
I Müllern, ift dato folgendes abgeredet und ger 
fchloffen worden.. Ee yerfprirht jegtbemeldier Müb 
ler bey Heren Grobitzſch 2. Jahr, ale von Der Ofen» 
Meſſe 1699. an bis wiederum zu Anfang der Dfkerm 
1701. in feine Handlung einzutesten, wie es vonibm 
verlanget wird,feine Correfpondenz, Ein und Ber⸗ 
Faufffleißig abzumarten,auch zu reifen, Davon richt 
ge Rechnung jedesmahl nach der Wiederkunfft ab⸗ 
zulegen, und allein guter Dbacht und Adminiftra- 
tion zu halten, als ob e8 feinFigenthum fey. Hinge 
gen verfpricht ihm Hr. Grobitzſch diefe beyde Fahre 
vor Leiſtung der Dienſte 300. Rihl. als jedes ni 
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bey Endigung deffelbigen 150. Rthlr. baar auszu⸗ 

zahlen, ihn mit Tiſche, ſo gut er ſolchen ſelbſt im 
Hauſe hat; ingleichen mit Bett und Stuben zu ver, 
forgen: da er auch Franck und lagerhafft werden 
foite, ihn nicht zu verftoffen, vielmehr allen guten 
Willen zu erweiſen. Damitnundiefem allen nach» 
gelebet werde, find zwey gleichlautende Exemplare 
aufgefeget, und von bepden Theilen zur Fefthafs 
tung befiegelt und unterfchrieben worden, ıc, 


———— neun, 














a XXX, 
Locatio prediirufticiinterminorennem 
ejusque curatorem initain favorem 
— minorennis. 


Pacht⸗Contract 


uͤber einem Guthe, zum Vortheil eines 
Minderjaͤhrigen. 


| In Jahre 1700. den 4. Februatii iſt zwiſchen 
RHerrn Quinto Mutio mit Autoritaͤt feines in Dies 
fer Sache in ſpecie beftätigten Curatoris, Herrn 
Marci Ciceronis, Berpacdtern, an einem, und 
Deren Marco Bruto, als Pachtern, am andern 
Theil, folgender Pacht-Eontract wegen des Guths 
Cumanum, auf vorher eingehohltes Obrigkeit⸗ 
liches Deeret aufgerichtet worden, ꝛc. Es pach- 
tet Here Brutas bemeldtes Bauer⸗Guth, fo feinem 
Minder » jährigen Wetter und Pflege » Sohn, 
Herrn Mutio, rechtmaͤßig zufommt, ſamt allen = 
| guy 
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gehörigen Serechtigkeiten, Feldern, Wiefen, Gaͤr⸗ 
sen, Sifchereyen, Gehoͤltzen und andern Nutzungen, 
nichts davon ausgenommen, wie esfein Herr Bar 
tee ſeliger ehemahls genüger oder gebrauchen mir 
gen bis zur Majorennitätdes gedachten Deren Mu- 
tii, und atfo von heute an gerechnet 5. Jah, und 
verſpricht zum jährlichen Pacht» Selde zoo. Rthl. 
ihm alle Viertel Jahr jedesmahl 50: Rihlr. den 
Thaler zu 24. Ötofchen gerechnet, nach der Uni⸗ 
verfität, oder wo er fich fodann aufhalten und das 
Geld verlangen wird, Durch Wechſel zu uͤberma⸗ 
chen, und zwar jedesmahl bey Slraffe 1o.Rthl. zu 
welcher fich Herr Pachter willkührlich verpflichtet, 
im Fall er ſich ſaͤumig ermeife, und nicht alle Viertel, 
Jahr so. Ribl.zurechteezeit uͤberſchicken würde, ꝛc. 
Jedoch wo Lagio gegeben werden muß, wird ſol⸗ 
che Herrn Pachtern willig in Rechnuug paßiret, x. 
Zudem verſpticht Herr Pachter alle Beſchwerun⸗ 
gen und Anlagen, wie dieſelben muͤſſen abgelra⸗ 
gen und erfeget werden, von dato an ohne eini⸗ 
gen Abzug des Pacht⸗Schillings aus feinen ei⸗ 
genen Mitteln zu erftatten, das Hauß und Scheu: 
ne in Dach) und Fach zu erhalten, den Garten 
und Felder fleißig zu Düngen, und an ftatt der al⸗ 
ten Bäume, jo eingehen möchten, junge zu fegen, 
‚weder Miſt noch Stroh vom Guthe zu führen, fons ⸗ 
dern alles und Jedes, mas nur zu des Buches Beften 
‚gereichen möge, fopiel möglich, als wenn e8 fein. 
eigen wäre, zu befördern, das Gehölge nurizw 
feiner eigenen Nothwendigkeit, nicht aber zum 
Berfauf u brauchen 1. Wegen Mißwachs Sier⸗ 
ben des Viehes, Wetler und Krieges-Scha⸗ 
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den, ſo ſich gewoͤhn oder ungewoͤhnlicher Weiſe 
ereignen moͤchten, keine Erlaſſung oder Verminde⸗ 
rung des eingegangenen Pacht Zinſes, welcher auch 
zu dem Ende deſto geringer iſt geſetzet wordenzu be⸗ 
gehren, ꝛc. Nach Verflieſſung aber der 5 Jahre 
das Guih mit allem Getrayde, Vieh, Haußrath, 
Schiff und Geſchiere in der Güte und Anzahl, wie 
ſolches im Inventario,fo dieſem Pacht: Contract von 
beyden Seiten unterfchrieben angehänget worden, 
aufgezeichnet und zu befinden, wieder zu übergeben 
und einzuraͤumen, ꝛc. Auf Feuer und Licht inzwi⸗ 
ſchen gute Acht zu haben, dergeſtalt, daß, wenn 
durch ſeine oder feines Geſindes Verſehung und 
Fahrlaͤhigkeit ein Brand⸗Schade indiefem Gurhe 
ensftehen folte, er ſolchen aus feinen Guͤthern zu er: 
ſetzen ſchuldig ſeyn wolle. Hergegen promittiret 
Herr Mutius, als Verpachter, den Herrn Brutum 
wider jedermanns An und Zuſpruch bey geruhigen 
Genieß dieſes Guths die 5. Jahr durch zu ſchuͤben, 
Die Gewaͤhr des halb zu leiſten und an niemand 
Zeit waͤhrender Mieth⸗ Jahre zu verſprechen, noch 
zu perkauffen, maſſen ex zu dieſem Ende das Guth 
zum ausdruͤcklichen Unterpfande einſetzet; Hert 
‚Beurus hingegen zu Feſthaltung der gemeldeten 
mans feine 20000. Rihlr. fo er in der Fürftlichen 
‚ammer zu fodern, und ale feine Büther, fich wer 
gen des Pacht: Geldes,. eingerilligter Strafe 
und verurſachten Schadens beft- mögiichft durch 
4 eee Executions ⸗Miltel daran. zu 
Sprbolen x, — * 








“ 
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N XXXI 
Locatio conductio predii ruftich 
Pacht⸗Contract 


eines BauerGuthes. 


Zu wiſſen, daß dato zwiſchen Hrn. Nieopompo 


Verpachtern eines, und Hrn. Arſida Pachlern 


andem Theus folgender Pacht Contract geſchloſſen 


And vollzogen worden: Nemlich es verpachtet Here 
'Nicopompus fein zu Magalla habendes Vorwerck, 
nebft denen dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 
Zeichen, wie auch denen 300. Schaafen, 30. Melck⸗ 
Kühen, unds. Zug-Pferden,aud) allem Recht und 
Serechtigkeitenauf s Jahr lang,als deAn. i70o. bis 
auf: kuͤnfftige 1706. Jahr, vor und um 1800. Rthl. 
ale Jaht 300. Rihlt und verſpticht Hr. Verbach⸗ 
tee obgedachtes Vorwerck dieſe Jahre über auf 
keinetley Weiſe bey Verpfändung dieſes Vor⸗ 
wercks zu veräuffern, vielmehr alle ordentliche Her⸗ 
ren⸗Gefaͤlle, an Schoß, Steuer, Contribution, und 
wie fie ont Nahmen haben mögen, auch anitzo al⸗ 
bereit gangbar find,oder noch in künftiger Zeit moͤch· 
ten angeleget werden, jedesmahi nach der Verfall⸗ 
Zeit richtig abzutragen, damit Herr Pachter nicht 
Durch Exequirer möge befeget werden, oder, da felbis 
ges geſchehen möchte, gehet es von Herrn Pachters 
Rechnung, x. Gleichwie nun der Pachter Die 
ſes alles acceptiret, alfo verpflichtet ex wicht allein 
feine ſaͤmmliche Haabe und Guͤther Heren Der, 
pachtern unterpfändlich, fondern dei ſpricht auch als 


— 


ein | 


* 
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ein guter Haus⸗(Halter) Vater, an obgedachtem 
Vorwerck nichts zu deterioriren, vielmehr, ſo etwas 
an Scheunen, Staͤllen, oder auch am Wohn⸗Hau⸗ 
fe baufaͤllig fich ereignete, und folches nicht über 20. 
Rthlr. austrüge, er ſelbiges auf feine Koften wolle 
ausbeffern, und wieder zurechte machenlaffen, auch 
mit Zahlung der jährlichen 300. Rıhlr. in 2. Ter⸗ 
minen, als kuͤnfftige Oſter⸗Meſſe 150. Rthie. und 
. Michael Meffe 150. Rehlr. rihtiginnen zu halten, 
und wo er dieobgefeßte Zeit nicht obſerviren würde, 
Herr Berpachter frey haben foR,diefen Pacht Eon. 
teact aufzuheben, und Here Pachter das Vorwerck 
zu raͤumen ſchuldig, in Verweigerung defjen fol ihn 
Herr Berpachter eigenthäriger Weiſe zu erpelliren 
- befugt feyn. Softe aber bey Ablauffdes sten Jah⸗ 
ted fein Theil dem andern die Auffündiguag thun, 
ſo ſoll der Contract auf obbefchriebene Art noch auf 
3. Fahrzucontinuicen feyn, cc, Wollte auch Here 
Pachter das Guih einem andern bey waͤhrenden 
Mieih⸗Jahren ſublociren, fo fol ihm foiches ans 
ders nicht frey ſtehen, als wenn der Herr Sub- 
Conduttor dem Heren PBerpachter genuglame 
Berficherung, auch bey DVerpfändung feiner 
Guͤther, beftelet. Inzwiſchen veripricht der Here 
erpachter, daß, Daferne er bey mährenden 
Pacht · Jahten durch Krieg, Brand, oder andere 
Ungluͤcks⸗Faͤlle, von folnen übrigen Häufern ſol⸗ 
tg vertsieben werden, under alſo feine andere 
- MBohnung hätte, er dennoch nicht Macht haben 
wohte, Herrn Pachtern aus dem Vorwercke, ber 
dor die beftimmten 6. Jahre völlig verlauffen, zu 
treiben, fondern Denfelben ruhig und ungehin 
2 dert 
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dert feine verabredete Zeit darinnen ſitzen zu laſ⸗ 
fen. Zu Uhrkund deſſen haben beyderſeits Enns 
trahenten fich nebft Vordruͤckung ihres Petſchaffts 
+ eigenhändig unterfebrieben, und diefen Pacht⸗Con⸗ 

tract vollzogen. Alles treulich und fonder Ger 


XXXu. 
Correalis Obligatio in ſolidom. 


Mir Endes⸗ Unterfchriebene uhrkunden und bes 
kennen, daß wir Herrn Geitzdorffen 4000- 
BGuͤlden ſchuldig worden find, welche 4000. Guͤlden 
wir dato in einer ungettennten Summa an guter 
gangbahrer Münge, als ein Darlehn, empfangen, 
und Deswegen wohl⸗gedachten Herrn Beigdorffen, 
nebft Verzeihung der Ausflucht des nicht begabten 
Geldes, gebührend quütiven, verfprechen dagegen 
famt und fonders, einer vor alle, und alle vor einen, 
unferm Herrn Glaͤubiger nicht allein erwehnte 
4000. Hülden, fo lange ſie bey uns gelaflen werden, 
jährlich) mit 200. Dülden an guter Münge richtig 
zu verzinfen, fondern aud) das Capital, wenn er 
daſſelbe entweder wieder einhaben,oder wir ſolches 
Hänger nicht behalten wollen, nach vorherge⸗ 
gangener halb-jährigen Aufkuͤn digung hinwieder⸗ 
um an gutem, nach dem Zinniſchen Fuß + und 
Churfuͤr ſtlich⸗Saͤchſiſchen Muͤntz Mandat, dean- 
no 1688. ausgemuͤntzeten gültigen Sorten, und 
unverſchlagenen Current - Gelde, mit ungetheil⸗ 
ter Hand zu bezahlen, und zwar alſo, "= 
Ar erm 
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ſerm Herrn Gläubiger frey ſtehen foil, einen vor 
den andern feinem Gefallen nah zu ermeblen, 
das Kapital und Ziafen von ihm zur Güte und 
Recht einzuheben,:von einem zum andern, vor 
oder nach erhobener Serichtlichen Klage abund zus 
zufalen, bis er fein Capilal, Zinfen, und.alle vers 
urſachte Unfoften unzertheiler und in folidum ers 
halten, ſoll auch nicht ſchuidig ſeyn, feinezuftehende 
Action und Recht wider die Mi Schuldener dem 
bezahlenden Theile zu cediren und abzutreten, ꝛc. 
. Zudem Ende renunciren wir allen und jeden rechtlie 
chen 2schithaten, infonderheit dem Beneficio ordi- 
nis, divilionis, und cedendarum altionum, ob müs» 
fie einer vor Den andern ausgeflaget, unter uns die 
Schulden geiheilet, oder auch die Altion wider die - 
Mit⸗Schuldner cedfret werden, ꝛc. Setzen aud) 
zu mehrer Derficherung all unſer Dermögen zum 


— beſtaͤndigem Unterpfande ein, ſich an eines jeden 


Guͤthern, wie es ihm beliebet, ohne einige vorherge⸗ 
hende Exeeution, Immiflion, Taxation, oder andere 
Richterliche Huͤlffe und Mittel wegen ſeiner recht⸗ 
mäßigen Forderung der 4000. Guͤlden, und aufe 
gelauffenen Intereſſe, auch aufgemendeten Unko⸗ 

ften, nach feinem völligen Vergruͤgen zu erholen, 
und folchergeftaft zu feiner Bezahlung zu gelans 
gen. Solten wie nun wider Derboffen in 
Abtragung dieſes vo Heern Geitzdorffen uns 
vorgeſtreckten Capitals der 4000. Guͤlden nad) 
vorhergegangener halb⸗ jaͤhrigen Aufkuͤndigung 
uns ſaumſelig exweiſen, und nicht auf die bee 
ſtimmte Zeit einhaitens fo fol Herrn Geitz⸗ 
dorffen, als unſerm Herrn Glaͤubiger, vollkommen 

Daa frey 


| | en 
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frey ftchen, uns entmeder vor unferer ordentlichen 
Dbrigkeit, oder auch vor dem Iöblihen Handels 
Gerichte zu Leipzig, ob wir gleich daſelbſten nicht 
folten angetroffen werden, rechtlich zu befanden; 
‚auch feines Gefallens einen unter uns, oder 
Auch don einem zum andern, vor und nach 
erhobener Klage, ab» oder zuyufallen, und wol⸗ 
fen wir auf empfangeneCitation, ung daſelbſt un? 
roeigerlich zu flellen , und Recht zu leiden, ſchul⸗ 
dig ſeyn. Uhrkundlich haben wir ung eigentyän« 
dig-unterfihrieben, und nebft Beydruckung un 
feser Petſchaffie die Obligation in ſolidam voll⸗ 
zogen, & | —— 








XXXI. Fa 
Contra&tus Emphyteuticus fupec;re.Ec- 
elefiaftica ad 20, annos factus ære alieno 
urgente cum confenfu Capituli & 

- Epifcopi. 7 


Nuͤtzungs⸗Contract 

über ein geiſtliches Huth, gegen Erlegung 

eines Stuͤck Geldes, mir Confensigs 
Capiculs auf gewiſſe Jahre. 


Mir Dechant, Canonici, und fämtlidhen Capi 
tulares des hochwuͤrdigen Stifte zu Mer 
burg, bezeigen und bekennen mitdiefem offenen Biie⸗ 
fe, dieweil aqus unſern Mobilien dem Herrn Dieskau 
die 1000. Rthl. ſo er uns vor ſechs Jahren * 
unſe⸗ 








von allerhand Kechts Schreiben, 613 


— — 








— — — 


unferer hoͤchſten Noth vorgeſtrecket, welche wir auch 
zu Fuͤhrung eines noͤthigen Proceſſes angewendet 
haben, ſamt den aufgelauffenen Zinſen wir nicht 
haben abtragen koͤnnen, wir dato zu Verhuͤtung 
mehrerer Unkoſten endlich mit gutem Wohlbedacht 
und reifferer Ueberlegung des ſaͤmtlichen Capitels, 
auch Vorwiſſen und Einwilligung unſers hochwuͤr⸗ 
digen Bifchoffs und Herrn, Herrn N. N. dag gan⸗ 
‚ ge Such Tufeulanum ‚welches unter andern Guͤ⸗ 
theen gleichfalls zu unferer aller Unterhaltung ehe⸗ 
mahls it fundiret worden, jure Emphyieutico in 
ſolutum auf 20. Jahr eingeräumet haben, fo,daß 
er, feine Söhne, oder männliche Reibes : Erben, daß 
ſelbe frey, mit allen-Zubehörungen und Gerechtig⸗ 
Feiten, wie wir es ehemahls genuͤtzet haben genieffen 
und gebrauchen möge, und zwar folgendergeftalt, 
daß er von feinen männlichen Erben dieſes Guths 
rechimäßigen Inhabern in recognitionem unſers 
ung vorbehaltenen dominii diretli, an ftatt des 
anni Canonis, den andern Pfingft-Tag diefe 20. 
Jahr durch, uns ſaͤmtliche Capitulares, nebft uns 
fern Eyes WBeibern, von fich felbften in 3. Rutfchen, 
nad) Diefem Tufculano abholen, und uns daſelbſt 
Siandes⸗Bebuͤhr nah frey tractiren, auch mies 
Der zurück bringen, und einem jeden zwey Tebendis 
ge Kaphaͤne, 3. Schock Eyer und 4. Steine Flachs 
in ‚gleicher Zeit überliefern laſſe, damit wir alfo 
Deftobefisr ‚fehen mögen, ob das Guth auch in 
baulichem Weſen erhaften werde, ꝛc. Im Fall ee 
aber ſolches zu chun muthwilliger Weiſe unterlaf 
fen würde, follereinan jeden 20. Rthlre. Dafür zu lies 
fern pflichtig ſeyn. Zum andernmahl aber den ge, 

243 meinen 
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meinen Rechten gemäß fein utile dominium naͤchſt 
feiner Anfoderung wegen obgedachter 1000. Rthl. 


auch ohne vorhergehenden richtestichen Ausfpruch, 
fo bald wir ung folches wieder zu fodern erklären - 


werden, verlohren haben, ꝛc. Ferner verfpricht 
unfer Emphytevra, daß er auch, bey Straffe der 
Verliehrung feines Rechts, das Guih die 2o. Jahr 


‚über nicht vermwüften, noch fein Recht ohne ung, 


als feiner Erb: Zink» Herren, Vorwiſſen verkauf 
fen, verpfänden, oder auf andere Art veraͤuſſern, 


fondern ung jederzeit den Vorkauff anbieten, und. 


das Guth, wenn wir ein Gleichmaͤßiges erlegen, vor 
andern wieder uͤberlaſſen wolle, ac. Solte ein groſ⸗ 
fer Wetter⸗Schaden, Kriegs⸗Zerſtoͤrung, oder 


gaͤntzlicher Ruin des Guthes erfolgen, fo, Daß ſol⸗ 


ches gar nicht gebraucht werden koͤnte , iſt abgeredet, 
daß alsdenn der Schade unſer beyderſeits ſeyn wer⸗ 
de, Herr von Dieskau auch von obgedachter Be⸗ 
ſchwer, bie er das Guth wird wieder genieſſen Tan. 
nen , befreyet feyn foll,zc. ImFall aber ein particular 
damnum ſich ereignen, und etwa ein Hauß oder 
Scheuren von felbigem Guthe abbrennen würde, 
wollen wir die Helfte der Unkoſten zu Reparirung ſol⸗ 
ches Schadens beyſchieſſen, er hingegen die andere 
Helfte beyzugeben, und recognitionem Dominũv ol⸗ 


lig nebſt denen Oneribus realibus jederzeit wieder 


abzuſtatten pflichtig ſeyn, ꝛc. Letzlich iſt auch verabre⸗ 
det worden, daß wenn der Hr. v. Dis kau binnen die 
fen 20. Jahren mit Tode abgeben folte,der. von feinen 
Söhnen zumEmphytevra wird augerfehen werden, 
fich bey di eſem Capiiulo mit Eylegung 20, Ghrum 


Lundemio angeben, und diefes Bush auf neue ge | 
win 
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winnen ſoll, ꝛc. Auſſer diefemift keine Lehn⸗Waare 


zu entrichten, widrigenfalls aber,oder aber wenn kei⸗ 


ne männliche Erben binnen obgefegten 20. Jahren 
vorhanden feyn ſolten, wird das gantze Huth an uns 

zuruͤcke fallen, und ſollen ſeine andere Erben, als 
wenn die gautze Zeit voͤllig verfloſſen waͤre, von ges 
dachtem Capital und Intereſſe weiter was zu fo⸗ 
dern nicht befugt ſeyn, wenn ihnen zuvor ihre Me- 
liorations-Koften, worinnen ihrer Specification Als 
lerdings fol Glauben bengemeflen werden, von ung 
erden gut gethan feyn, c. Zu Feſthaltung dieſes 
ſind beyderſeits Guͤther reciproce verpfaͤndet, und 
allen Exceptionen, wie ſie auch Nahmen haben moͤ⸗ 
gen, in ſpecie doli, nutus, rei aliter geſtæ quam ſeri- 
pꝓtæ twohfwiffentlich renunciret, aud) find zwey 
dleichlautende Documenta hierüber aufgerichtet, 
mit unſers Secrerarii Siegel, wie auch des Deren 
Diestau Unterfehrifft, und angebohrnen Peiſchafft, 
bekräfftiget, und beyderſeites Pattheyen eingehäns 
diget worden, 
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Contractus Societatis inter Maritos et 
_ Uxores initus, 


Compagnie⸗Contract 
Zwiſchen ir.‘ Dännern und Ehe⸗ 


mus zu des Hn. Heraleontisund Hn. Deme- 
dis Vermoͤgen ſich ein Concurx ſug Creditorum 
244 ereig⸗ 
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creignenwelcher zwar durch den — * 
fenen Accord und erfolgte Bezahlung, auf Die ver 
glichene Termineguten Theils gehoben, jedoch nicht 
gänglich noch zur Zeit getilget, Dahero bey dieſer 
Bewandniß jie zu nothdürffiiger Alimentation und 
Schaltung ihrer Familien vor fich nichts erwerben, 
auch wohl gar, moferne Die Mafla zur Bezahlung 
der Herren Gläubiger zulangen , und nicht roeirer 
verringert werden fol, nebft ihren JBeibern, Kin, 
Deren, und Sefinde, Fümmerlich fich beheiffen muͤſ⸗ 
fen ; ale haben dero Ehe: Weiber, Frau Selenifla 
und Stau Sicambre, mit ihren jetzterwehnten Ehe 
Männern, und Gerichtlich,beftätigten Herren Eu- 
zatoren Genehmhaltung und Vollwort, , fid ent 
fchloffen, eine Compagnie» Handlung in Mole, 
Tuch und andern Waaren, auf gewiſſe Maaſſe 
miteinander anzutreten, und ſolche durch ihre Ehe⸗ 
männer und unter berfeiben Nahmen zu führen, 
und zwar 


1) Soll die Compagnie Handlung von dato 
an bie nach dem Neuen⸗Jahre 1704. und alſo auf 
6. Jahre geſchloſſen ſeyn, ꝛtc. 


2) Berfpricht jedwede Geſel ſchaffierin 2500. 
Rihl. zum Capital einzulegen, als jetzo baar 1 soo. 
Mehl. und kuͤnfſtige Oſter⸗Meſſe 1699. 1000. 
Rthl. Weil aber die Frau Sicambre jetzo gleich das 
voͤllige Capital an 2500. Rthl. zur Handlung ſchieſ⸗ 
fet, ſollen iht von den 1000. Mehl, fofie jetzo mehr 
als die Frau Selenifla bergegeben, an ftait des Zn, 

tereſſe 
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— 25. Rihl. bie Oſtern voraus and der Hand⸗ 
lung erleget werden, nr 














Was nun 3) mit ſolchem angelegten Capital 
verdienet und erworben wird, davon find zu fodern 
Die Onera realia, an Schoß,Contribution, Wacht⸗ 
Geld, Opffer⸗ und Wächter: Geld, ingleichen die 
Handlungs: Koften ‚u kürken, x. » Hingegen von 
dem noch übrigen Gewinn bat jediweder Monath⸗ 
lich 25. Rthl. und alfo 300. Rthl. jaͤhrlich zu ihrer 
Haushaltung und eigenen Beduͤrffuiß aus der 
Cafla zu heben, ©. 


Jedoch 4) daß jederzeit die angelegten — 
Jia im gerinuften nicht verringert, fondern voͤllig ers 
‚halten werden, fo gar, daß auch, wenn der Ge⸗ 
winft nicht fo gar erheblich waͤte, Daß, über Die 
Handlungs⸗Koſten und Herren Gefaͤlle, noch jeds 
weder 300. Rthl. in ihre Haushaitung und zu a 
parte Ausgaben bekemmen könten, alsdenn fie bey» 
derſeits cin menigers aus der Handlung erheben 
wollen, Damit allegeit das angeregte Eapital in 
Salvo verbleibe, ꝛe. 


Solte auch 5) der Auerhoͤchſte die Handiung 
alſo ſegnen, daß noch uͤber angeregte und zur Haus⸗ 
haltung und propre Ausgaben deſtinirten 600. 
Rthl. ein Ueberſchuß vorhanden ſey, ſoll felbiger zum 
Caopital geſchlagen, und daffelbe hierdurch verſtaͤr⸗ 

cket werden; Und obgleich ſonſt 


e Denen en Ehe: Minen die er 
415 


fe, was die Handlung vor Gewinn gebt 
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nicht allein. aus der Weiber Vermögen, fondern 
auch alles und jedes, mas Zeitrnährenden Eheſtan⸗ 
des erworben und verdienet wird, gebühret und zu⸗ 
ſtehet, und zwar um deſtomehr, wenn dieMänner ihr. 
ven cigenen Fleiß, Muͤhe und Arbeitanmenden müf 
fen, ꝛc. Dennoch aber,meil dieſes nicht allein in:bo- 
nis receptitiis, welche denen Männern die Weiber 
niemahls eingebracht, feinen Abfall leidet ‚ fondern 
auch, wenn ſonſten zwiſchen Denen Ehe⸗Leuten durch 
eine Vergleichung ein anders abgoredet worden, ſo 
gar, daß auch Schuldner zum Praͤjudiz und Nach⸗ 
theil ihrer Glaͤubiger dem Lucro ſowohl quærendo 
als aequiſito rechts beſtaͤndiger Weiſe renunciren 
moͤgen; Als haben die Ehe⸗Maͤnner dieſer Rechts⸗ 
Wohlthat, fo lange dieſer Compagnie» Contract 
währen wird, durch ihre eigenhändige Unterfchrifft 
ausdrücklich, wiſſentlich und mohlbedächtig fich bes 
geben, vergeftalt,daß,mweil die Welber vorhergehen⸗ 
der maafjen onera matrimonii tragen, fie ihnen Die 
Uebermaaſſe des Profits gar gerne gönnen, auch 
weder vor en noch Arbeit, noch fon 








— Opec man Sersifhei wen 


und zwar edesmahl nach der Ven — 


den aufgejeichnet, die Creditoreg * 
| * geu⸗ bilanciret Baden u 
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08) Rerpflicgten fich die Ehe» Männer bey 
ausdencklicher Verpfaͤndung ihres jeginen und 
kuͤnfftigen Vermoͤgens, daß feiner auffer des andern 
Verwilligung, aus diefer ihrerC'herQBeiver Hands 
fung Waaren verborgen, oder fonften auf einerley 
Weiſe ihnen Schaden und Nachtheil aufügen fole 
and wolle, ꝛc. Wiedenn auch) die Männer infons 
derheit gar nicht befugt ſeyn, ihrer Weiber Hands 
lung wegen Wechſel⸗Briefe zu ſchlieſſen, oder Seid 
a depofiro zunehmen, geſchaͤhe aber foldyes, fol eg 
vor eines jeden eigene Rechnung feyn, ıc. Da auch 





9) Wider Verhoffen das eingelegte Kapital 
verringert würde, verpflichten fich Die Ehe⸗Maͤnner 
aus ihrem-eigenen Vermögen, fo auch Disfals zum 
ausdrücktichen Unterpfand gefeget wird, m ſol⸗ 
ches zu erfegen, x. 


10) Rad geendigter Deu Jahrs⸗Meſſe 

3704. fol zuförderft eine Schluß ⸗Rechnung verfer⸗ 
tiger, Die gemeinen Gläubiger befviediget, und for 
„dann zur Theitung der Baarſchafft, Waaren, 
Schulden, und andern vorhandenen Handels:Cf - 
fecten,gefchritten werden,zc. Da denn eine jedwede, 
daferne fie zur Etlegung oder Erhaltung der Hand⸗ 
lung Geld vor a parte aufgenommen hätte, ſolches 
ohne Zuthun und Beytrag der andern zu bezahlen 
undabzuführen ſchuldig iſt. Allet maſſen mit der. 
gleichen Schulden die andere Geſellſchaffterin gone 
nichts zu thun, % 


su ) Damit auch u) den Satan En 
| ung 
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digung dieſer Geſellſchaft und abfauffenden benann⸗ 
ten Jahre eine von denen Handels, Conſortinnen 
verſterben folte,zwifchen der überfebeuden und ver 
ſtotbenen Ehe⸗Maͤnnern und Rindern, oder ande 
ren Erben, aller Streit verhütet werden moͤchte, ſo 
fon die Sccietät fofert aufgehobenfeyn; befinden 
aber die Konforten vor rathſam, ſolche noch auf eine 
Zeit miteinander zu continuiren, fol fogleich aus Die 
fer freywiligenContinustion inventiret, die Schluß, 
Mechnung gefertiget, und foniten, wie bey Dem 10. 
Punct abgeredet, allenthalben verfahren werden, xc. 
Seftalt, wenn 


12) Einer von denen beyden Ehe- Männern 
verfterben wuͤrde, fol ver überlebende gehalten 
ſeyn, bey Ablauff des zten Tages nach Dem fer 
ligen Hintritt des andern die Schluß⸗Rechnung 
su machen, auch auf Begehren der Wittib folche 
endlich zu beftärcken, und derfelben und ihrem 
Herrn Curarori Die Bücher vorzulegen. Diebe 
theilung aber der vorhandenen Handlungs · Malle 
ſoll bis nach Endigung des naͤchſt darauf 
Leipziger Marckts verſchoben bleiben, at. ; 
denn, vermitteiſt einer gefertigten Schluß Re 
mung, die vorhandene Baarfchafft, imgieichen Die 
Waaꝛen und austichenden Schulden, durchsRenf. 
follen verthyeifer werden, ic. Zu feiter und under 
brüclicher Haltung alles vorberftchenden haben 
beyderſeits Geſellſchaffterinnen, und dero Ehe⸗ Maͤn⸗ 
ner gegeneinander alien und jeden Erceptionen und 
Aueflüchten, fo ihnen zuftatten Eommen können, im 
fonderheit der Verlegung, Schein-Hundeis, WBier 

der⸗ 
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dereinfehung in vorigen Stand, der nicht alſo, ſon⸗ 
dern anders abgehandelten Gache,der betrüglichen 
Überredung, des Jtrthums, Miß⸗oder Nicht, Ver 
ftandes,und mas mehr angeführet werden koͤnte mit 
gutem reiffen Rath und Wohlbedacht enunciret, 
altes treulid) fonder Gefaͤhrde ic. J 


XXXV. 


Contractus ſocietatis, quam ad hæredes 
transmittere volunt contrahentes. 
Compagnie⸗Contract, 
Der ſich auf die Erben erſtrecken fol. 
Zu wiſſen, denen es nöthig, daß, nachdem Here 
Iburranes und Kerr Dunulbius, beyderjeite 
Bürger und Handels Leute allhier, bishero abfons 
derlich Handlung getrieben, und verfpüret, daß es 
rathſamer, und bepderfeits zutraͤg ⸗ nad erfprießlie 
Wwer, wenn die Handlungen zufammen gejtoffen, 
und conjunktim fortgejeget würden, fie nunmehro 
wiffentlich. und. mohlbedächtig eine Handlungs. 
Geſellſchafft miteinander beliebet, und Darüber 


nachfolgenden Contract abgeredes, gefchloffen und. 
vollzogen. | | | 


11) Mas die Einlage betrifft, fo haben fie zu⸗ 
ſammen 30000. Rihl. an Waaren Schulden und 
baatem Gelde, als ein Capital, von weichem die So⸗ 

derät- Handlung gefuͤhret werden ſoll, eingeleget,als 
ein jeder zur Deiffte 15000, Rthl. vermillelfi en 
— — richti 





f 
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richtigen, und von beyden Seiten unterfiheiebenen | 
Inventarii eingebracht, und zwar dergeftaltädaßdie 
Haaren, um den Werth, was fie Finfauffegekes: 
ſtet haben, angefchlagen worden,die Schulden aber 
der. Handlung follen gemähret werden, alfo, daß, 
1098 im Jahr und Tag, von dato an zu rechnen, bon 
dem Schuldner nicht erhoben und eingelauffen, von 
demjerigen, fo ſolche Schulden einge!eget, mirban 
rem Gelde der Handlung, nach verfloffener Jahres⸗ 
Stift, erſetzet werden fol, ꝛc. Allermaſſen fie fok 
ches einander reciproce verfprochen, und uͤber die 
Einlage mit Verzeihung der Ausflucht, als obifep 
das Held nicht baar bezahlet, noch das Capitalver 
ſorochenermaſſen richtig und wohl durch WBaaren 
* Schulden vergnuͤget worden, gebührend qun 
tisen, . 










29 Soli dieſe Soeiaat unter dem Nahnn 
beyder Geſellſchaffter vom 1. Jun. 1689. bis 70. 
gefuͤhret werden / und was in waͤhrender ſolcher Zi 

mit dem gelegten Capital durcch 6Oites Segen m 

Gnade verdienet und erworben wird, iſt unter begb 

zugleich zutheilen, wiedenn auch, wenn in einem 

dem andern Schaden entftehen möchte; Sb 
ebenmaͤßig über fie beyde ergehet, Damit aber 
»  3)Man jährlich Gewißheit haben kon new - 

die Handlung am Gewinn getragen, oder am A» 

gang erlitten, fo ſoll von Jahre zu Fahre ind ee 

jederzeitnach geendigter Leipziger Neu Jahre 
richtig inventiret, QBaaren und Schulden aufge 
zeichnet, DieCredicores abgezogen, und —T | 
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lanciret, auch die Schluß⸗Rechnung in ein abſon⸗ 
derlich Buch eingefehrieben, und jedem eine gleich, 
lautende Eopie unter des andern Eonferten eigen» 
haͤndigen Unterfchrifft und Siegelzu beſſerer Infor. _ 
mation und Nachricht ausgeantwortet werden, x. 


4) Soll zwar jedem Eonforten zu feiner 
Haushaltung an Waaren und Gelde, fo offt es ein 
jeder feiner Gelegenheit nach benoͤthiget ift, eingeln 
gewaͤhret werden: jedech, wofern der Profit nicht 
gar erheblich ſeyn wolte, follen fie beyder ſeis ein we⸗ 
niged aus der Handlung nehmen, damit aljezeit 
daß eingelegte Kapital, fo viel nur immer möglich, 
in falvo behalten, und nicht verzingert werde, x. 
Solte aber 


5) Diefe Handlung fich vermehren, daß über 
die zur Haußhaltungund propren Ausgaben deſti⸗ 
nirten 2000. Rthlr. ein Uberſchuß vorhanden, fol 
felbiges zum Capital gefchlagen, und dieſes hier⸗ 
durch verſtaͤrcket werden. | 


6) Würde auch einer mehr als der andere, 
kuͤnfftig in der Handlung laffen, oder zu beſſeret Fort. 
ſetzung beylegen, fol er wegen der Uebermaſſe als 
ein Creditor gehen, und indeß 100. mit 5. verzinſet 
befoimmen, damit jedesmahl beyder Conſorten. 
Handlung des Gewinſtes und auch Verluſts in 
zwey gleiche Theile erfolgenfönne: Zum , 


. 7) Sof feinem diefer beyder Gefenfchaffter 
frey ſtehen, ſelbſt oder Durch einen andern ger 
| | le⸗ 


| 624 ‚Sunfzehende Abhandlung, 


dieſer zwantzig «jährigen Socielaͤt, neben ihr 
‚Bemein- Handlung einiges Particular < 
wie das auch immer Nahmen haben mag, ohne de 
andern Vorbewuſt und Einwilligung, zu treiben 
und anzufangen, weniger in eine andere daſſt 
ſich einzulaffen, ſondern es verpflichten fichbepder 
ſeils Conſorten, dieſe ihre gemeine Handlung abzu⸗ 
warten, und derſelben aus aͤuſſerſtem 
wohl vorzuſtehen; auch daferne einem oder dem an 
dern durch Etb⸗Faͤlle, oder ſonſt, ein Stuͤck Geldes 
zuwachſen moͤchte, ſelbiges gegen Land⸗ übliche 
Verzinſung in die Handlung zu. geben, might ‚aber 
auſſerhalb derfeiben Damit un und Bande 
zu treiben. | u 5 


8) Keiner in dieſeteſelſchafft ft, ohne Vor 
bewuſt und ausdruͤcklicher Bewilligung des au 
dern, Geld a Depoſito nehmen, Wechſel ſchlieſſen, 
ſich auch weder vor Fremde noch Befreundie in 
Buͤrgſchafft einlaſſen, und der ſolches ihäte, die 
Handlung und der andere Confort keinesweges ob 
ligat Oder zu einiger Erſtattung berpflichtet } INNE 


9) Auf ſich ereignenden Todes Fau, weni 
vor Endigung dieſer Geſellſchafft undAblaufd * 
Jahre einer von denen Handels Konforten verſ 
ben folte, fol keinesweges, mie fonften Rechteng, | De 
Societaͤt aufgehoben feyn,geftalt denn. bey Schlief 
fung Diefee Compagnie auf fogeraume Zeitbepdee 
Eontrahenten Abjehen fürnehmiich ergangen, daß, 
nad) eines oder des andern tödtlichem Hintritt deſſen 
Omnia Ans und Rinder von dieſet Compa⸗ 
gnie 
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gnie Handlung nicht ſollen ausgefchloffen werden, 
fondern e8 fol der Uberlebende mit des Verſtorbenen 
Wittwe und Kindern die Socierät continuiren,und 
fortjegen auf die rückftändige Zeit der zo. Jahre, 
dieſe hingegen einen verftändigen Diener der Hands: 
lung auf eigene Koften halten, Damit dem andern 
Eonforten die Berrichtung nicht allzuſchwer fallen 
möchte, auch vor geendigten 20. Jahren durchaus 
nicht befugt feyn, aus dieſer Societaͤt zu treten, bey 
Verluſt deſſen, was ſie uͤber die Legitimam aus des 
Verſtorbenen Verlaſſenſchafft erhalten. Aller⸗ 

maſſen dieſes als eine willkuͤhrliche Steaffe dem ans 
dern Conſotten ſodenn verfallen ſeyn ſoll, wozu ſich 
beyde Geſellſchaffter bey dem Worte der ewigen 
Wahrheit, und ſo wahr ihnen GOtt helffe, aus⸗ 
druͤcklich und wohlbedaͤchtig verpflichten, x. 


10) Wenn nun diefe Fahre zu Endelauffen, 
ftehet es beyden Theilen frey, ob fie wollen die So⸗ 
cietaͤt auf etliche Jahr continuiren, oder ſolche von, 
einander trennen. Wofern e8 aber zur würchlichen 
Separation fommt, fol bey Endigung des lebten 
Jahres, und alfo vor dem Neuen Jahr 1797. eine 
richtige Schluß⸗Rechnung verfertiget; hierauf Die 
- Credirores,melche bey der gemeinen Handlung von 
Waaren, oder Depofiten- Gelder etwas zu fodern 
haben, es feyn gleich) Fremde, oder die Conſorten 
ſelbſt, vor allen Dingen befriediget, und hierauf Die 
Theilung der Baarſchafft, Waaren, ausftehenden 
Schulden, oder andern Handels⸗Effecten, durchs 
—* vorgenommen, und jedem ſein Antheil abge⸗ 
lget und ausgehaͤndiget werden. El 
— Rr— Schließ⸗ 
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| Schließlich und zulegt haben beyde Compa⸗ 
gnons mit Hand und Mund verfprochen,dag fiedem 
dißfalls aufgerichteten Societaͤts Contract allent« 
halben treulich, auftichtig, und unverbruͤchlich 
nachkommen molen, ꝛc. Allermaſſen fie zu dem. 
Ende gegeneinander alen und jeden Ausflüchten 
der Rechte, fo ihnen. hierinnen zuftatten Eommen 
möchten, infonderheit der betrüglichenleberredung, 
der Verlegung, ſowohl über als unter die Heiffte, 
des Schein Handels, und ob mäÄre ein anders ge⸗ 
fchrieben, ala abgeredet und gefchloffen worden, ins 





gleichen des Irrihums in Rechnung, in Zahl und 


Wberth, wie auch der allgemeinen Rechts Regul, 
welche will, daß eine allgemeine Verzicht nicht gel⸗ 
te, es fen denn eine ſonderbahre vorhergegaugen, 
und mas hierunter mehr angeführet, oderaus Men - 
ſchen Witz erdacht werden koͤnte, mit gutem reiffen 
Rath und Vorbedacht renunciret, auch hierüber 
allenthaiben beftändig tranfigirer haben wollen, ıc. 
Alles treulich, fonder Gefährde, x. Zu mehrer 
Verſicherung haben fie fich. eigenhändig unter, 
fchrieben, und ihr germöhnliches Petſchafft vorge⸗ 
druckt, %t.. Sign. J 
XXXVI. re a 
Mandatum Generale. $ 


General- Vollmacht. “ 


<<» Endes Unterfehriebener vor mich, meine Er⸗ 

I ben und Erbnehmen gebe hiermit undin Kraft 

dieſes in allen, ſowohl allbereits rechthaͤngigen, als | 
auch | 


0-7 ' f 
. — J 
* 
J 
— — 
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auch ferner in Gerichten vorfallenden Sachen, ge- 
nerale Vollmacht und Gewalt Deren Antenotio, 
Daß er vor allen und jeden hohen und niedrigen Ge⸗ 
vichten ſo oft es nöthig,au ſtatt meiner erfcheing,und 
daſelbſt Klaͤgers, oder auch, da ich Beklagter werde, 
Beklagten Stelle vertrete, Documenra producite, 
Producta recognofeire, und Juramenta de-und refes 
rire, auch acceptire, und ad Jurandum offerixe, bey. 
entftehenden Co: curfen meine Foderung liquidire, 
fuper prioritatem verfahre, Arreſt anlege, renovire, 
“profequire, oder nach Befinden relarire, Obliga⸗ 
tion, Inventur, Zaration, Subhaſtation, Bitte, die 
Ererution fuche, und in allen Adibus vollſt ecken 
laſſe, Geld empfange, daruͤber quittise, franligire, 
compromitiize, laͤutere, appellire, und folche Media 
profequire, juftificire, oder auch hinwiederum res 
nuncire, Affteranmälde, cum ulreriori fubltiruen- 
di facultate ſubſtituire, Subſtitutos revocixe. cautio- 
nem rati, oder zu Schadloßhaltung bey Verpfaͤn⸗ 
dung meines Vermoͤgens, fo weit es noͤthig, beſtel⸗ 
le, denen Debitoribus ſicher Geleite, nach Befinden, 
vderwillige, oder auch abſchlage, ſupplicite, Com- 
mifhiones bitte, Beweiß oder Beſcheinigung führe, 
De r en Beet auch die angegebenen wieder fal⸗ 









Ei Be en, Be Sutbefinden, wieich 6 
elber thun und verrichten Fünte oder möchte, cum 


‚übera thur und berichten möge, welches ich jedes, 


2. Ra mas 


628 Sunfsebende Abhandlung, 
u Ru 
mahi feſt und unverbrüchlich, Ihn auch und die 
Subſtitutos allezeit allenthalben Schadloß zu hal⸗ 
ten, bey Berne meines — krafft 
| dieſes, x. | 








Naxvi 
Aliud mandarum focio datum. 


Eine andere Vollmacht, 
Die einem Compagnon erthei⸗ 
jet wird. 


Demnach Here Iburrannes mit Heren Dunulbio 
| bishero in Handels. Compagnie geweſen, nun⸗ 
mehro aber felig verftorben, und die Noth erfedern 
will, noch zur Zeit folche Handlunge-Societät zu. 
continuiten, als gebe ich Endes Unterſchriebene vor 
mich, und in Bgemundichafft meiner Kinder,dieich 
mit ihm erzeuget,nahmentlichEufebius und Ambro- . 
ſius. wie auch vor meiner Kinder Erben und Erhneh ⸗ 
men, mit Bohmacht und Autorität meines Ktiegi⸗ 

ſchen Vormundes, hiermit und in Kraffı dieſes freye 

Macht und Gewalt Herrn Dunulbio, die bisher ge⸗ 
pflogeneHandlung zugleich in unſetm Nahmen,feir 


nem beften Verſtande nad), weiter fortzufegen, 


Waaren zu verfchaffen, ein. und zu verfauffen, 
Wech ſel zu fchlieffen, die auffenftehenden Schulden 
‚durch Guͤte und Recht einzutreiben, einzugeben, 
und Darüber zu quitticen, auch, nad) Befchaffens 
beit der Umſtaͤnde, zu teanfigiren, und ſich dar yet 
zu vergleichen, 2c. Immaſſen mir ihm: volle 
Macht extheilen , [ er er wider. die fänmigen. 
Schud⸗ 
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Schuldner der Handlung vor allen und jeden, ho⸗ 
ben und niedrigen Gerichten aller und jeden Orte, 
an ſtatt unferer,erfcheine, Klage an⸗und forıftelle, 

rechtlich verfahre, Uithel und Abfchiede anhöre, die 
widrigen leutere und appellize, quch die feuterung 
und Appellation gebührend profequire.und juftifici» 
re, Driefliche Urkunden und Handels ⸗Buͤcher zur 
Recognition vorlege, und, fo ihm hingegen andere 
borgeleget werden, Diefelben recognofeire, die Klar 
gen oder Exeeutions gegentheilsins Gewiſſen, Wiſ⸗ 
fenfhafft und Wohlbewuſt ſtelle, auch, da ihm ein 
Eyd deſeriret werden möchte, entmeder zurückefchies 
be, oder annehme, und fich gebührend dazu an» 
biethe, auf Guͤther und Perfonen Arreſt fuche, 
erneute und fortfeße, mitdenen Mitgläubigern der 
 SDriorität wegen verfahre, Unkoften liquldire, folche 
ſowohl als andere Gelder, oder mas fonftan Zah» 
lungs Statt gegeben wird, annehme, Darüber quits 
fire, cautionem rati auch aliam quameunque fo noͤ⸗ 
big, bey Verpfändung unfers Vermögens beftels 
le, beduͤrffenden Falls Dilationes fuche, Bemeiß und 
Begen-Bemeiß führe, Zeugen producire, auch, da 
: fie der Handlung nicht verpflichtet, Diefelben erlaſſe, 
N die Hüfte ſuche, und in allen Aibus vollſtrecken 
ſſe, und in Summa alle dasjenige thue und ver. 
Ei! ichte was der Sachen Nothdurfft, und uͤbliche Ge⸗ 
Achts Proceß, aulemaht erfordern wird, alles cum 
libera claufulis rati, groti, indemnitatis, ſab hy- 
: eca bonorum, fubftituendi toties quoties, 
- Subftieue ionem revocandi, aliisque neceflariis & 
infaetis &e. Da auch noch mehr Vollmacht, 

n Re Fe in denen — 
r d 
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| fo fonft ein Special-Mandat erfodern, vonnoͤ⸗ 

then ſeyn wuͤrde, ſo ſoll es gleichfalls hiermit erthei⸗ 

let ſeyn ?ꝛẽꝛc. ER 


" XXX VII. 
Formula -Syndicatus. 


Formul eines Syndici. 


Zu wiſſen ſey krafft dieſes offenen Inſtruments, daß 

— im Jahr 1701. Sonnabends vor Quinquage⸗ 
ſimaͤ, war der zte Mertz, unter der Herrſchafft und 
Regierung des Allerdurchlauchtigſten ꝛc. allezeit 
Mehrern des Reichs ꝛc. mir Endes » Benannten 
Känferlichen geſchwornen Notario,die gefammte 
Nachbarn und Einwohner diefes Dorffs Neckelss ' 
bach, in Schrifften zu vernehmen gegeben, weicher, 
geſtalt ſie wider ihren Gerichts Heren, Lycogenem, 
wegen ftreitiger Frohn⸗Dienſte vor dem Churfl. 
Saͤchſiſchen Ober: Hof: Gerichte zu Peipzig klagbar 

. zu werden gemüßiget worden; und meil fie zwey 
aus ihrem Mittel zu Syndicen zu erwehlen ent 
ſchloſſen, als wolten fie mich erfuchet haben, daß ich 

nebſt zwey Zeugen in ihrem Dorffe erfcheinen, und 
darüberein oder meht Inſtrumenta ausfertigen fob _ 
te, ic. Wenn ich denn ihnen folches Amtshalber 
nicht abfehlagen dörffen, als habe ich mich Mom - 
tags darauf, mar der ste Mers, nebft Herrn 
Hilario und Jucundo, als hierzu erbeihenen Zeugen, 
zu ihnen hinaus nach Reckelsbach verfüger, da fie 
denn Mittags um 2,Uhr auf dem geheimen var 

| 














—— —— 
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ſich ſaͤmmtlich eingefunden, als Caſpar, Melchior, 
Balthaſar vor ſich und in Vormundſchaft Gregors 
und Nickels hinterlaſſene Kinder, George und Mar⸗ 
tin vor fich, und Curatoris nomine Hauſes hinter⸗ 
laſſenen Wittwen, ec Inmaſſen die Vormuͤnder ihre 
Curatoria und Tutoria, ſo dieſem Inſtrument ange⸗ 
fuͤget, originaliter produciret, und hierauf Klugen 
und Michael Weiſen zu ihren Syndicen erwaͤhlet, 
und ihnen beyden ſamt und ſonders, als auch einem 
jeden in ſolidum vor ſich, ihre Erben und Nachkom⸗ 
men, wie auch reſpeltive vor ihre Unmündige, de: 
zen Erben und Erbrnehmen Bollmacht aufgetragen, 
der gantzen Gemeine wegen auf bevorftehenden und 
ale kuͤnfftige Termine vor wohlgedachtem loͤbli⸗ 
chen Ober⸗Hof⸗Gerichte, oder wohin fonften Die 
Sache gedeyhen möchte; zur Güte und Recht zu ers 
feheinen, die albereits angeftellte Klage zu wiedere 
holen, vechtlich zu wiederfahren,Documentazur Re- 
eognition züproduciren, Produftazuzecognoftiren, 
Juramenta zu.de-undyeferixen, auch acceptiren und 
ad jarandum offeriren, Beweiß und Gegen⸗Be⸗ 
weiß zu führen, zu laͤutern, appelliren, ſolche 
Remedia gebührend zu proſequiren, juſtificiren, 
oder auch hinwieder renunciren, trtanſigiren, 
compromittiren, Dilationes zu ſuchen, liqui⸗ 
diren, Geld empfangen, quittiren, auch alles 
andere cum libera zu thun und laſſen, mas der 
Gemeine dißfalls obfiegen möchte, und zwar cum 
elauſulis rati grati, indemnitatis ſab hypotheca 
bonorum, ſabſtituendi toties, quoties libuerit, 
ſubſtitutiones revocandi, eavendi, aliique necef- 
larüs ac confuetis ; allermaffen fie denn zugleich 
Re, auch 














\ 





auch Denen benehciis excufhonis, divifionis, wel⸗ 
ches ihnen deutlich von mir erklaͤret worden, renun⸗ 
citet. Wie ich nun dieſes alles nebft erwehnten Zeu⸗ 
gen angehoͤret und protocolliret, als habe ichs in 
gegenwaͤrtiges Inſtrument bracht, und nebſt denen 
Zeugen eigenhändig unterſchrieben und beſiegelt, 
auch mein Notariat⸗Signet vorgedeucfet,2c. Singn. 
Reckelsbach zur Zeit, wie Eingangs gemeldet, X. 


TXXXR. 


Vormundſchaffts⸗Quittung. 


Ic Johann Wurſt vor mich, meine Erben und 
Erbnehmen, hiermit urkunde und bekenne, dem⸗ 
nach Herr Matthes Duncke am 29. Octobr. 1699; 
mir zum Vormunde beſtaͤtiget worden, derſelbe 
auch ſolcher Vormundſchafft bisanhero treulich 
und fleißig, als einem ehrlichen Vormunde zuſtehet, 
vorgeſtanden, allen möglichen Fleiß aufrichtig ans 
gewendet, nunmehro aber, und nachdem ich mich 
von Chur⸗Fuͤrſtlicher Durchl. zu Sachſen mündig 
erklaͤhren laſſen, mein vollſtaͤndiges Vater Theil, 
und alles, was er meinetwegen in ſeiner Verwal⸗ 
tung gehabt, und fi) auf 5000. Rihl. belauffen, 
richtig auegeanttvortet, zuvor aber über ſolche Ad» 
miniftration mie eine ausführliche Schluß Red): 
‚nung abgeleget, geftalt ich ſowohl felbige, als alle 
andere vorhergehende genau untetfuchet, und in 
Einnahmeund Ausgabe ällenthalben richtig befum 
den; Als quittire id) Erafft Diefes hierinnen meinen 
gerwefenen Heren Vormund wegen feiner bis daro 
geführten Adminiftration,; wie auch wegen ” 5 A 
dat Ä | | 


u 1 
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Rthl. wie es zu Recht am beftändigften ift, Teifte 
ihm auch nebſtſchuldigſter Danckſagung eine ewige 
Verzicht, zehle ihn auch von ſolcher Tuiel gaͤntzlich 














loß, hiernaͤchſt nicht allein mich ausdruͤcklich erklaͤh⸗ 


rende, daß id) alles dasjenige, was in Vormund⸗ 
ſchafft meiner beliebet, gehandelt und geſchloſſen, 
allerdings ratihabiret, und vor genehm, feſt, und 
unverbruͤchlich, ihn auch allenthalben Schad loß 
halten, ſondern auch darwider, unter was Praͤtext 
und Schein des Rechts es geſchehen koͤnne, nie⸗ 
mahls handein, odes Durch jemand anders derglei⸗ 
. en zuthunverftatten will; Allermaſſen ich zu dem 
Erde allen mir dißfalls zuffatten fommenden Bo 
helfſen, wie fie Nahmen haben mögen, inſon⸗ 
derheit Dem beneficio reftitutionis in integrum, 
erroris calculi , perfuafionis , lefionis, cujuscun- 
que rei non ſie, fed aliter geſtæ, aut non in: 

tellettæ, non numerstz pecuniz I], non tradi- 
-  tarum rerum, nad) vorhergehender deutlichen Er⸗ 
klaͤhrung bey dem Worte der eigen QBahrheit, 
und fo wahr mie GOtt helffe, wohlbedaͤchtig renuns 
cite, mit dem Frbiethen, die Bormundfchaffte: 
Quittung und Verzicht foͤrderlichſt von E.E: Rath 
allhier zu wiederholen, ıc. 


’ 


| | HARKL. 
D. Wagners Concepe zur Vormund⸗ 
| ſchaffts Quittung. 
emnach mein PrincipalGregorios Simplex run 
* mehro feiner Minderjaͤhrigkeit befreyet, und 
die Billigkeit erfordern will, diejenigen, die ihm Zeit 
— Res. wäh 
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waͤhrender feiner Minorennitaͤt mit Vormund⸗ 
ſchafft, Rath und That begegnerhaben, der Eura- 
tel gebührend zu erlaffen, auch zu dem Ende ſothane 
Special Gewalt an mid) D. Chriſtoph Benjamin 
Wagnern von fich geſtellet hat; Alſo will ich dieſem⸗ 
nad) ermeldeten Conſtituentens, auch deſſen Etben 
und Erbnehmen halber, ſowohl deſſen geliebte Frau 
Mutter, und geordnet geweſene Vormuͤnderin 

Frau Claudia, gebohrne Örogfchelin, verwittmete 
Simplicißin, alsauch den ihr adjungisten Tutorn, 
Heren Ehrenfried Sauch, nunmehro wegen ihrer 
loͤblich geführten Vormundſchaffi uͤber Herrn Gre- 
gorii Simplieis vaͤterliches Erbe, danckbarlich quit⸗ 


titret und loßgezehlet, alles dasjenige, was ſie von 


* 


Zeit angetretener, und nunmehro geendigter Vor ⸗ 


mundſchafft gethan, oder unterlaſſen haben, vor 


genehm und wohl gethan erkennet, inſonderheit den 
vom 12. Auguſt 1089. getroffenen väterlichen Erb⸗ 
Receß und Ceßion Handel in allen Clauſuln und 
Umſtaͤnden approbiret und hiermit alſo beſtaͤndig 
ratihabiret, auch des Principalen wegen mit dahin 
erkläret haben, Daß er weder fang noch kurg nicht 
das geringfte mehr an feibigen,, vel ex capite com: 
mifhonis aut omifhonis zu prätendiren fuchen, und. 
hiermit die am 29. Maji 1689. beftätigte Vor⸗ 
mundſchafft caßirer und aufgehoben ſeyn fol, und 


Daß bey der Frau Muster des Principalen-bäteniis 


chen Etb AntheilohneNovation bey voriger Pfande 


Verſicherung gelaffen werde, und fotchen hierdurch 


kein Eintrag zugezogen werde. Utkundlich 
Quittung an Hand und Siegel vollzogen in dep 
zig, den 7. Sept 1666. 
. | | N S@HRER 


in: a‘ 
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Wechſel⸗-Brief. 
In Lkeipzʒig, den 15. Febr. 1701. 
ee 2200. Rthl.courr. .. 
Auf naͤchſt kuͤnfftige Oſter⸗Meſſe dieſes Jahres 
N gelobe ich zu bezahlen dieſen meinen Wechſel⸗ 


Brief, die Summa von 200. Rıbl.courrent, an 


Herrn Sempronium oder Commiß, des Werths 

baar vergnuͤget, verſpreche gute Bezahlung, 
an AAlldert Titlus. 
Anderen F 


Cajum Titium, 
in Leipzig. F | u 
ER Sn oliv, 

i Pacta dotalia. 
Ehe⸗Stifftung. 
Zu wiſſen, nachdem durch Goͤttliche Schiefung. 
=. auf vorhergehendes andächtiges Geberh, und 
xeiffe Berathſchlagung, ſowohl beyder Principal⸗ R 

Perſonen, als auch der Eitern und nahen Anvere ⸗ 
wandten, zwifchen Heren Narciffo und Zungfer ° 
Elarinden,einEhriftlich Ehe · Verioͤbniß geſchloffen 
worden, zu deſſen Vollziehung der Allerhoͤchſte ſei⸗ 
nen reichen Segen gnaͤdigſt verlelhen wolle; Als 


haben ſie, in Gegenwart ihres reſpeelive Herrn Va⸗ 


ters, Freundſchafft und hierzu erbethenen Zeugen 

und Beyſtaͤnde, dato folgende khe⸗Beredung gehal⸗ 
sen, und dieſelbe im Rahmen GOttes folgenderge 
ſtalt abgehandelt und geſchloſſen Fr E 
GE | Mm: 


— 
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NMemlich in Erwegung, Daß die hiefigen Land» 
üblichen Rechte die Ehe Männer von ihren Wei⸗ 
bern in Erofchaffts- Fällen fehr wohl bedacht, ihnen 
auc) von der ABeiber gangem Vermögen und Eins 
bringen die Fruchtnieffung verordnet,dagegen aber 
Die Weibes Perſohnen mit der Collacion ihres Ein» 
bringens beſchweret, und alſo hierinrien eine ziemli⸗ 
che Ungleichheit unter denen Ehe⸗Leuten vorhanden. 
Der Zungfer Braut Herr Vater auch 1500. Rihl. 
als eine Mitgifſt und Ehe- Geld zu bevorftehender 
Ausrichtung der Hochzeit auszuzahlen und mitzu⸗ 
‚geben verwilliget, ſo ſoll, Daferne Der Herr Bräutis 
gam vor feiner Liebften mit Tode abgehen möchte, 
diefelbe ſowohl gedachte 1500. Rthl. als audy ihr 
gantzes Vermögen, und Weibliches Finbringen, 
fommt der vollen Serade und halben Hochzeit Ge 
ſchencke, ohne einigen Abgang, wieder zurückeneh: 
men, Darneben auch, fie mögen Kinder zeugen oder 
nicht, und nach dem Abſterben am Leben haben, die 
jegige Sungfer Braut und Fünfftige Ehe-Sattin, 
fo den zten Theil aus ihres Ehe⸗Herrn Erb und 
Verlaſſenſchafft ohne einige Collation des ihrigen, 
‚ an Statt und zu ihrer Portione ftatutaria, Dazu ha⸗ 
ben und überfommen,ungeacht was fonften von des 
Collation in Rechten geordnet, welchem man indie 
fem Gall ausdrücklich renuncirer haben will; Hin 
gegen und moferne fie vor ihm verfterben folte, fo 
bieibet es bey Denen gewöhnlichen Rechten, und hat 
der Heer Bräutigam fodenn feiner Piebften Berlaf 
- feofchafft ats heresmobiliarıs, jedoch falva- der ge 
hoͤrigen Legitima, zu gewarten, und wenn Toͤchier 
vorhanden,fol ihnen die Muͤtterliche Gerade in ihre 
A Legi- 





von allerhand Rechts⸗Schreiben. 637 





‚Legitimam nicht gerechnet werden, ꝛc. Wie nun über ' 
ſolche wohlgemepnte Ehes Beredung beyderſeus 
-verlobte Pexrſonen fefte und fteiffzu halten gefonnen, 
und hierauf die Eheliche Fiebe und Treue nochmals 
verſorochen und zugefaget, als haben fie ſolches im 
gegenwärtigen Auffag einer befländigen Ehe⸗Siiff⸗ 
sung bringen laffen,und diefelbe,nebft ihrem Herrn 
Vater, Befreunden und Benftänden,miteigenhäns . 
diger Unterfchrifft, und aufgedrucktem Petſchafft be⸗ 
räffliget, ꝛc. Fe “ 


= 97) Pe 
Vergleich 
Wegen Schulden. 


zZ. twiffen, denen esnöthig: Demnach Chriſtian 
Knoͤffel und Johann Urban ihren Herren Cre- 
ditoribus, wie fie von einem und dem andern übel, 
affectionirten nicht nur in Miß: Credit gefeget, ſon⸗ 
dern auch Durch etliche Intereſſenten fehr hart ge 
dränget worden, alfo,daß fie Deswegen ihre Hands 
lung anſtehen laffen,und bey den Herren Creditori- 
bus umeinigen Remiff und Dilation anſuchen müfs 
fen, zu vernehmen gegeben,dahero das Werck mit 
einander überleyet,und endlich, daß Die Mafla zu voͤl⸗ 
liger Bezahlung nicht zulange,befunden, sc, Dane 
nenhero folgender Vergleich geſchloſſen worden, ıc. 
Nemlich, es erklaͤten und verpflichten ſich Johann 
Urban und Chriſtian Knoͤffel, daß ſie denen Hypo- 


theca⸗ 


— 
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thecariis 70. pro Centum, denen übrigen Wechſeln 
und Bud» Schuldnern 30. proCentum reichen, und: 
ſolche binnen’ 3: Jahren, jede Leipziger Oſter und 
- Michaelis Meffe 8. Tage nach dem Marckte, baar 
entrichten, oder welcher fich unter Ihnen nicht ges 
dulden wolle, binnen 14. Tagen durch 2Baaren 
‚ und Schulden nad) dem Werthe des Einkauffs 
vergnuͤgen, und auf dieſe beniemte Friften nach voll, 
zogenem Accord jedesmahl gebührend continuiren 
wollen, x: Hingegen wollen krafft Diefes Die Herren 
Creditares, und zwar Die Conventional- Hypothe- 
carii 30. pro Centum, ingleichen, die Wechſel und 
andere Glaͤubiger 70. pro Centum fteywillig re⸗ 
miittiren; Daneben denen Debitoribus vor ihre Per⸗ 
fon ficher Geleit hiermit verftatten, unddaßfie ihre - 
Nahrung und Adminiftration des Fhrigen wieder 
anfangen, und obneeinige Hinderung hier und an⸗ 
derer Drten handeln und wandeln mögen, nachlaſ⸗ 
fen, auch zudem Ende die gerichtlich angelegte Ver⸗ 
bothe und Arrefta allee Drten hiermit caßiret ha⸗ 
ben, ꝛc. Vor den verglichenen Ueberreſt aber’ ſe⸗ 
ben die Debitores, und zwar ein jeder in ſolidam ih⸗ 
ren Herren Creditorn alles und jedes, ihr itziges 
und zufünffiiges, Vermoͤgen zum freywillſgen Uns 
terpfande, cum claufula conftituti poſſeſſori & 
pa&to executivo ein, begeben ſich Dabep Des Bar - 
neficii excufhonis und divihionis, oder als wer: EN 
die Schuld müfte getheilet, und einer vor den an⸗ 
dern ausgeklaget erden, und verbinden ſich zugleith 
auch, daferne ein oder. ander Termin nicht innen ge - 
halten werden folte, fodenn den völligen Reſt der 
LEUTEN — DEM 2. 
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mahl zu begabten undaabzuftatten, zudem Ende fie " 
auch ferner renunciten der Ausflucht der Ueberre⸗ 
Dung, Vebereilung, Miß : oder nicht, Verſtandes, 
und wie fie fonften Rahmen Haben mögen, ꝛc. Uhr⸗ 
kundlich ift Diefer Accord von denen Intereſſenten 
und denen Herren Sevolmächtigten untetſchrieben 
und beſiegelt, ꝛtc. 





XLIV. 
Transactio cum ſtuprata nomine ter- 
tii inita coram Notario. 


Vergleich 


Wegen einer Schwaͤngerung, der durch ei⸗ 
— — Notarium geiroffen wird. 


& Ben zu wiſſen, daß, nach der Geburth xc.Hr. 

Adrian Boͤſe, Handels Mann allhier, mich 
Endes benannten Notarium requiritet und erbe⸗ 
then, mich mit ihm hinaus nach Voͤlckau zu begeben, 
und, als wir dahin gekommen, und in der Schencke 
daſelbſt bey Philipp Duͤnnebieren in des Unter 
Stube eingefehret, bat er an: und vorgebracht, 
welchergeſtalt Zuditha Großin, fo vor diefem bey 
feinem Schwieger- Vater, Deren ‘Peter Stich» 
lern, in SDienften -gemwefen, vorgegeben, ob fols 
ge fie in defjen Dienften von feinem Sohn Das 
vid gefhmwängert worden ſeyn, dahero Denfelben 
ſowohl der an ihr verübten Schmängerung, und 
Bezahlung des Eranses, als auch Wlimentation 
und Unterhaltung der Leibes Frucht in ——— | 
| neh. 
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nehmen wollen, in deffen Abweſenheit aber er, De. 
Adrian Böfe,nebit andern Anverwandten und gu. 
ten Freunden, fi ins Mittel geichlagen, und zu. 
dem Ende ſich hinaus begeben, mit ihr überhaupt 
und durch den Bogen vor alle und jede An⸗ und Zus 
fprüche, fo fie wider David Stichlern haben moͤch⸗ 
te, zu vergleichen, x: Demnach er nun hiezu eines 
Notarii benoͤthiget, als wolte er mich gebethen has 
ben, nebſt denen dazu inſonderheit requirirten Zeu⸗ 
gen, Philipp Duͤnnebieren, und Michaeln Wer⸗ 
nern,alles,tvas hievon abgehandelt und gefchloffen, 
auch mie viel Geld und mas vor Münge gedachter 
Juditha Großin ausgezahlet werden möchte, in gu⸗ 
te Acht zu nehmen, und daruͤber ein oder mehr Inſtru⸗ 
menta um die Gebuͤhr auszufertigen, ꝛc. Hierauf, 
als ich mich in Anſehung meines tragenden Nota⸗ 
riat Amts dazu willig erbothen, iſt mehrgedachte 
JudithaGroßin, nebſt ihrem leiblichen Vater, und 
vomChur⸗Fuͤrſtl. Ober Hof Gerichte allhier beſtaͤ⸗ 
tigten Kriegiſchen Vormunde, Hertn Chriſtoph 
Richtern, weicher feine Perfon durch das Curaro- 
rium legitimiret, erſchienen, und mit wohlgedachtein 
Hru. Adrian Tractaten gepflogen, und endlich die 
Sache ſo weit eg daß fie überhaupt und 
durch Den. Bogen 220. Rthl. nehmen, und binger 
gen fich aller und jeder An⸗ und Zufprüche, fo fie 
wider Dav. Stichlern über diefer von ihr vorge. 
gebenen Schwängerung, und alle dem, was da⸗ 
bey zuvor und hernach allenthalben vorgegangen, 
ingleichen vor. den Erans; Jungfr. Dorarion ihr 
ver Reibes» Feucht, Unterhaitung und Alimen- 
tativn ‚AUCH —— ingleichen‘ — dep. 
aBiD 
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David Stichlers begebenden Erbſchafft⸗Succeſſion 
desjenigen, fo von ihr gebohren werden moͤchte, wie 
auch wegen der Ehe und alles andern in genere und 
in ſpeeie, das Geringſte davon nicht ausgeſchloſſen, 
‚verzeihen und begeben wolle, und Darüber folgender 
Revers aufgerichtet worden, welchen Juditha, nach⸗ 
dem er ihr und ihrem Vater zweymahl von mir vor⸗ 
gelefen, und fie dabey befraget worden, ob ſie bierüs 
ber nichts mehr zu erinnern hätten, ſondeen Damit ale 
lerdings zufrieden wären, haben fie beyderfeits mit 
Ja geantwortet, und denfelben alfs beliebet, eigen» 
haͤndig nebſt ihrem leiblichen Vater, als auch Krie⸗ 
gifhen Vormunde,unterfchieben, fo von Wort zu. 
‚2Bort lauter: Sch Juditha Großin, mit Autorität, 
Benehmbaltung und Einwilligung meines Vaters, 
und beftätigten Ktiegiſchen Barmundes, Ehuftoph 
Richters,und ich Perer Groſſe, beyderſeits vor ung 
und unfere Erben und Erbnehmen ; uhrkunden und 
befennen hiemit: Demnad) ich Juditha Großin 
zwar vorgegeben, welchergeftaltich in Deren Peter 
Stichlers Dienften von deffen Sohne, Duvid 
©:ichlern, gefchwängert worden, dahero denfelben 
ſowohl der an mir verübten Schwängerung, Be⸗ 
zahlung des Eranges, Alimentarion und Unterhal⸗ 
tung beydes meiner Leibes⸗Frucht und Buͤrde, als 
auch meiner felbft, belangen, und in Anfpruch neh⸗ 
men wollen, David Stichler aber aniego nicht zur 
Stelle; und mit einer Antwort und Gegen Noth⸗ 
durfft nicht gehöret,oder vernommen,auch bey ſoge⸗ 
ftalten Sachen meiner bloffen Inculparion und Voꝛ⸗ 

geben vollſtaͤndiger Glaube nicht füglich beygemeſ⸗ 
Br .& 5 fen 


\ 
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BR SÄRRSEEREEEN 
ſen werden koͤnnen; Und abet in deſſen Abweſenheit 
eiliche ſeiner Anverwandten und guien Freunde, ber 
vorab deſſen Schwager, Herr Adrian Boͤſe ſich ins 
Mittel geſchlagen, und Damit weder Der leibliche Va⸗ 
ger, Herr Peter Stichler, gekraͤncket, noch die 
Freundſchafft beſchimpfſet werden moͤchte, mit mie | 
überhaupt und Durch den Bogen wegen aller und je⸗ 
den An und Zufprüche, fo ich wider Davıd Stich⸗ 
ſera über Diefer von mir angegebenen Schwänges 
zung, und ale dem, mas dabey zuvor und allenthal⸗ 
ben vorgegangen, imgleichen vor den Erang und 
Jungftauſchafft meiner und meiner Leibes Frucht 
and Buͤrde, kuͤnftigen völligen Unterhaltung und 
Alimentation, auch Legitimation desjenigen, fü von 
mir gebohren werden möchte, wie auch der Ehe, und 
fonften aller andern Zufprüche halber in genere und 
in fpecie auf einmahl verglichen, und Davor 220, 
RR hi, baates Geldes geben und bezahlen laſſen zc- 
Wenn denn nun dato mir Diefe mit mir, meinem 
Faier und Curatore abgehandelten 220 Rthl. voll. 
ſtaͤndig und baar bezahlet, und in einer unzertrennten 
Sum ma zugeſtellet worden, ich dieſelben auch von 
Heren Adrian Boͤſen zu meinen Händen wohl em⸗ 
pfangen, als thue ic) hiermit cum autoritate Cura- 
toris arque parentis nicht allein über Die 220. Rhir. 
beftändig quittiren und mid) der Ausflucht Des nicht 
gezahlten und baar empfangenen Geldes verzeihen, 
fondeen auch mich Kraft dieſes erfiären, David 
Stichlera in keine Wege in Anſptuch zu nehmen, 
und von demfelben der von mir angegebenen 
Shmängerung halben etwas zuertegen, vielweni⸗ 
| ger 
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gerihn zu Bezahlung des Cꝛantzes, Sungfeaufchafft, 
Meder in, noch auſſer Serichten, in einige Wege zu 
befprechen, denfelben,oder deffen Vater und Freun⸗ 
‚ De, mit Ueberſchickung des Kindes, und andern 
ſchimpflichen Thaten zu belegen, zu verunglimpffen, 
oder in einige Wege, und unter mas Pratext e8 im» 
mer geſchehen Fönte,zu verunchren, fondern ich will 
nunmehro zu ewigen Zeiten, deffelben und der gan. 
. sen Freundſchafft bey männiglich in Gutem erweh⸗ 
nen, und nicht veranlaffen, oder verftatten,daß auch 
in meinem Nahmen, von jemand oder fonft von meie 
nen Freunden etwas widriges in einige Wege ges 
ſchehe, fondern e8 fol nunmehro zu eigen Zeiten 
vor alles und jedes oberzehlter maffen, und nichts 
im geringften davon ausgefchlofen, David Stich» 
ler, und in deſſen Abmwefenheit deffen Verwandten 
and Befreundte, von mir allenthalben quettiret, loß 
und ledig gefprochen, und von mir, meiner Leibes⸗ 
Feucht, und denen Meinigen gefichert feyn und blei⸗ 
ben, und über alles obigermaffen vertreten und 
ſchadloß gehalten; und obigem allen fteiff , feft 
‚und unverbruͤchiich nachgelebet, und treulich, fon« 
der Arg, Lift und Gefährde, gehalten werden, und 
mar an Eydes / Statt bey dem ABorte der Wahr⸗ 
‚heit, und fo wahr mir GOtt helffe, ꝛc. Zu Uhr⸗ 
. und haben wirung beyderfeits eigenhändig unter» 
ſchrieben, und unfere gewöhnliche Perfchaffte vor 
‚gedrücket, und ift Diefer Revers Doppeltzu Papier 









2 sten, ꝛc. | | 
Unter Berfertigung des Rebers hat Herr Adrian 
Böfe, weil fie der Münge unerfahren, hrem Das 
RN N ©$ 2 u 
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ter 200. Rihlr. zugezehlt, nach vollzogenem Revers 
hat er ſeibige Judithen zu ihrem eigenen Händen 

zugeſtellet, und weil in dem Revers 220. Rthl. ab» 
gehandelt worden, hat ſie, daß ihr auf dieſe 220. 

Rthl ſchon bereits 20. Rihlr. zuvor ausgezahlet wor⸗ 
den waͤten, geſtanden, welche 200. Rhir. ihr Vater 
gegen folgenden Schein: 

Ich Peter Sroffe befenne hiemit, demnach mich 
mit Herrn DavidStichlers Anverwandten ia Leip⸗ 
zig Curatore nomine, meiner Tochter Judithen, 
wegen der zugezogenen Schtwängerung auf gewiffe 
Maffe verglichen, daß diefelben meiner Tochter pro 
redimenta vexa auch befferer Alimentarion: ihrer 
Leibes: Frucht, Inhalts zwiſchen beyderſeits Eon» 
trahenten aufgerichteten Receſſes 200, Rihl. baar 
ausgezahfet, und aber der beforgten Sefahr wegen 
in Anſehung ihres itzigen Zuſtandes weil fie partui 
proxima folches Geld an hiefigem Ort nicht wohlin 
ihren Händen zulaffen. Als hatfie berührte2co. 
Rthlr. mie in meine Vermahrunggegeben und re⸗ 
verſire ich) mid) hiemit, daß, febald fie ihre ſechs 
Wochen zu Ende gebracht, id ihr die 200. Rthl. 
damit fie Diefeiben zu ihrem Nußen und des Kindes 
Alımentation auwenden möchte, zu treuen Händen 
reftituiren wolle, x. Weswegen ich ihr diefen 
Schein, und Heren David Stichlers Anderwands 


. tenibi ſchrifft hiervon ertheilet habe, 2c. 


auf ihr eigen Begehr wieder von ihr und zu ſich 96 
nommen, und find nad) Vollbringung diefes alles 

Die Partheyen wieder voneinander gefchieden, ic. . 
Wenn ic) denn Bernhard Leutner ſonors Im- 
Laune 
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perialiautoritate Notarius, nebft denen hierzu erbes 
tenen Zeugen, bey vorhergehenden allen felbft per» 
ſoͤnlich gemefen, dasjenige, was vorgegangen, fleifs 
fig regiftriret, und in gegenmärtige Inſtruments⸗ 
Form, fo mit meinem gehaltenen Protocon übers 
einftimmet, gebracht; Als habe ich zumehrerer Be⸗ 
glaubigung mich eigenhaͤndig unterſchrieben. 


| XLV. 
Renunciatio hæreditatis paternæ dotæ 
accepta a ñlia facta. 


Begebung der vaͤterlichen Erbſchafft von 
einer Tochter, nachdem fie ausgeſtat⸗ 
D emnach mein geliebteſter Herr Vater, Elias 
Friedebald, mid) Endes⸗Unterſchriebene, ſei⸗ 
ne Tochter, nicht allein ehrlich ausgeſtattet, und 
mir eine Hochzeit ausgerichtet, ſondern auch uͤber⸗ 
diß 2000. Rihl. ſelbige meinem Ehe Manne zuzu⸗ 
bringen, mitgegeben, und aber in Betiachtung ſei⸗ 
ner übrigen aanoch unerzogenen Kinder von mir bes 
gehret, ich möchte, um Unrichtigkeiten zu vermeis 
den, auf feinen erfolgenden Todes Fall an feinen 
Kindern und Erben der väterlichen Berlaffenichafft 
halber nichts mehr prätendiren; Als habe ich ſolchem 
feinen billigen Suchen nachgelebet, und ferneree 
- Succeflion mich gänßlich begeben, geftalt ih denn 
hiermit und Krafft Diefes vor mich, meine Erben 
und Erbnehmen, mit Autorität meines ehelichen 
und Serichtlich « beftätigten Curatoris , aller An⸗ 
FE und 


y 
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und Zufprüche an gedachter meines Waters Erbe 
ſchafft miffentlich und wohl bedächtig, bey dem 
SBorte der eigen Wahrheit, und fo wahr mir 
GHtt helfe, zu begeben mich verpflichtet,dergeftalt, 
daß nach meines Vaters Tode, welchen GOtt lan⸗ 
ge behüten und erhalten wolle, id) an defjen hinter 
laffenen Guͤthern und Vermoͤgen, es ſey gleich, (wo⸗ 
zu der Hoͤchſte Segen gebe!) dermaſſen zugenom⸗ 
men, daß ich über die Helffte benachtheiliget wuͤr⸗ 
de, nicht das geringfte als Erbtheil fodern will, auch 
zu dem Ende allen rechtlichen Wohlthaten, fie moͤ⸗ 
gen Nahmen haben, wie fie wollen, infonderheit der 
eiruͤglichen Uebetredung, des Miß⸗oder nicht Vers 
ſtandes, Verletzung ſowohl uͤber, als unter die 
Helffte renuncire, ꝛc. Uhrkundlich habe ich dieſe 
Weizicht nebſt obgenannten meinen Herten Cura- 
toribus eigenhändig unterſchrieben, und beſiegelt, 
und bin folches gerichtl. zu wiederholen erboͤthig zc. 


XVVI. — 
Schenckung der Gerade unter den 
Lebendigen. | 





Ze wiſſen ſey hiermit jedermaͤnniglich, ſonderlich 
I denen es vonnoͤthen, daß im Jahr Chriſti r7or 
dato den 4. Martii Vormittage um ıo. Uhr, Frau 
Walpe mich, den Notarium, nebſt zwey Zeugen, 
nemlich Titium und Mevium, zu ſich in ihr Hauß, 
fo in der Grimmiſchen Saffen gegen Hrn. Wieder 
mann gelegen, erfodern laſſen, und, nachdem wir in 
ihrer Wohnſtube erſchienen, hat ſie durch Ipren ad 
zn * une 


von allerband Rechte-Schreiben. 647 





hunc adum beftätigten Curatorem, Sempronium, 
ſich unfers Eıfcheinens halber bedandket, und anges 
bracht, mie fie gefonnen, ihres Hrn. Veiters Söhns 
lein Pamphilium, ihre vole Niffiel⸗Gerade ſowohl 
wie ſolche in allen Stücken ſich anigo befinde, ale 
auch was fie fih etwan inskünfftige zur Gerade 
ſchaffen möchte, per denationem inter vivos zu 
übergeben, jedoch mit Vorbehalt des Nießbrauchs 
auf ihre Lebens Zeit. Wolte demnach au) den 
Norarium, und Die Herren Zeugen gebührenders 
maſſen requiriret, und gebeten haben, daß ich dieſe 
Vebergabe unter den Febendigen, wie folche anitzo 
felbit von ihr,der Donatricin,mürde verrichtet wer⸗ 
den, wohl obferniren,und darüber ein Zrftrument, 
mit der Unterfchrifft der Herren Zeugen beftärcket, 
ausfertigen möchte; Worauf fie ihre Schlaf 
Kammer eröffuer, dem Kinde Pamphilio eine 
Schnur geſchencket, Geld um den Hals gebangen, 
ihrem Hrn. Veiter aber, des Kindes Vater, Herrn 
Ehremeti, nebft ihrem Sefchmeide Käftlein, den 
Schluͤſſel zu der Kifte und Schrancke, morinnen 
die Gerade gegenwärtig in der Kammer gefianden, 
mir Einwilligung ihres Seren Curatoris,übergeben; 
Weil auch ein Theil Betten und Geraͤthe oben in eis 
nem gecffenKaften auf dem Gange u ein Bette in eie 
ner Ramer auf dem Boden zurGaſſe, gelegen: Als iſt 
fie mir ihrem Hrn. Vetter und Curatoren, nebſt ung, 
dem Norario und Zeugen,hinauf gegangen, und hat 
ſelbige Stücke auf gleiche Art und Weiſe dem Kine 
de gefchencket, welche gefamte Scher cfung wohler⸗ 
mieidter Hert Ehremes. in väterliche Gewalt feines 
N Ss4 Soͤhn⸗ 
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Soͤhnleins Pamphilii mit freundlichem Danck ans 
genommen, und gewünfchet, Daß der Allerhöchfte 
die Frau Muhme lange Zeit und Jahre, bevorab 
bey dieſen Fümmerlichen Zeiten; in Gnaden erhalten 
und reichlich fegnen wolle; Hierauf die Schiffe, 
Geſchmeide⸗Kaͤſtlein und Schnure, gehenckelt wies 
- Der zurück gegeben, und den vorbehatterien Nieß⸗ 
brauch Zeit Lebens gewilliget. So geſchehen zu 
Leipzig im Jahr - Indiction, Kayſerthum, Monate 
* Tage, Det und Stunde, mie Eingangs gemeldet, 
im Beyſeyn der hiebey unterfchriebenen Zeugen. 


XLVIL 
Quittantia fuper pecunia dotali. 


Quittung 
uͤber die verſprochenen Ehe⸗Gelder. 


—F ch Endes⸗Benannter uhrkunde und bekenne daß 
>’ mir mein vielgenebter Here Schwieger⸗Va—⸗ 

ser, Herr Eafimirus, in Gegenwart Des zu Ende un- 
terfchriebenen Notarii und hierzu erbetenen Zeugen, 
beutiges Tages nicht allein diein der Ehe Stiftung 
- unter Dem dato den 29. Aprildes nechitverwichenen 
Jahres verfprochenen Ehe⸗Gelder an 600. Rthlt. 
baar und in einer unzertrennten Summa ausges 
zahlet, fondern ich.auch die auf unfere Hochzeit ger 
wandte Unkoften ; fo ficd nad) gefchebener Rech⸗ 
nung auf 192. Rthlr. 12. Gr. 6. Pf. betauffen, als 
Che⸗Geld angenommen, und die völlige Hochzeit⸗ 
Geſchencke an 208. Rtihlr. worunter meiner. De 
“ ieb⸗ 
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Liebſten, Roftlis, die Helffie gebühret hätte, dor 
mich zufammen behalten; Duittire dannenhero ſo⸗ 
wohl uͤber den Empfang der baar ausyezahlien 
600. Rihlt. unddie Heifftedee Hochzeit⸗Geſchencks 
an 104. Rthlr. als auch über die Hochzeit⸗Koſten 
Derer 192. Rihlr. 12. Gr. 6. Pf. zufammen über 
896. Rthl. 12. Gr. 6. Pf. fage ꝛc. eingebrachtes 
Heyraths⸗Guth, und ſtehet dahero meiner Ehe Lieb⸗ 
ſten dieſer 396. Rihl. 12. Gr. 6. Pf. wegen in mei⸗ 
nem fämtlichen jetzigen und zukuͤnfftigen Vermoͤ⸗ 
gen, Inhalts unſerer Saͤchſiſchen Rechte, Das pers 
ſoͤmiche Vorzugs Recht, nebſt der PEN 
zu, ꝛc. Sign. &c. 


XLVII. 
Conſtitutio ſalarii curatoris litis a a Cre- 
ditoribus facta. 


Beſtimmung der Beſoldung eines Curato- 
ris in Concurs·Sachen, welche von Glau⸗ 
bigern zugeſtanden wird. 


Demnach mich Heinrich Neumann freundlich er⸗ 
ſuchet daß bey entſtandenem Concurs über 

ſein Vermoͤgen, ich ſeinen Creditoribus auf Dero 
Liquidationen antworten, auch alles und jedes, 
was fonften einem Curatori litis zu thun oblieget, 
thun und. verrichten folte: Gleichwohl aber des 
Debitoris vorhyabendes Vermögen zu Bezahlung 
ſeiner Schulen nicht zulänglich, und ich Dahero 
ver meine demühung von dem Debirore feibft, wo» 
ferne es nicht, wie ſonſten mit denen Salariis der 
Ss5 Cura- 
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Curatorum bräuchlich, denen Herren Creditoribus 
‚ . pro rata gefürget wird, nichts zu hoffen babe; Als 
“ werden die Serren Creditores belieben, durch eigen⸗ 
haͤndige Unterfchrifft mir ein gewiffesHlonorarium, 
ohnmaßgeblich 40. Rthit. vor meine Mühe und 
Arbeit hochgereiat zu vermilligen, und daffelbe mir 
aus der Malla debitoris in die gewöhnliche privile⸗ 
girte Caſſa, dahin man fonft die Gerichts: Gebühr 
ren, und dag dem Curatori litis zugefprochene Sala- 
rium pfleget zu loeiren möge bezahlet und abgeleget 
‚werden. Wofuͤt ich denn verfpreche, allen moͤg⸗ 
lichſten Fleiß zu Beſchleunigung des Concurſes 
anzuwenden, ꝛc. Leipzig, ꝛc. tr 


XLIX. 
Subftieutio generalis, 


General· Vollmacht. 


m libera, iisdem claufulis rati & grati, inde- 
mniratisheredem, aliisque neceflarıis, &con- 


fuetis, wie ſolche in der von meinem Principalen mik - 


ertheilten und jederzeit bey denen hierüber ergange⸗ 


nen Acten befindiihen Vollmacht in fubltirurio- 


nem enthalten, fubftituire ich) Endes Unterfchriebes 
ner hiermit und Krafft dieſes Hertn Volckmannum 


Mauritium Injurium, alfo und Dergeftalt, daß Zeit Ä 
meiner Abweſenheit er in allen und jeden meiner 


enten Sachen Darinnen ich Kläger und Beklagten, .; 
oder Intervenientens - Stelle vertrete, vor allen 


und jeden Gerichten, auch allen und jeden Ters | 
mimnen, flatt meiner Eiienten und meiner erfcheie 
, Ä | ne, : 
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mein und meines Principalen Nothdurft, 
icialiter er extrajudicialiter tam agendo quam 
ipiendo,, beftermaffen beobachten,‘ und alles 
d jedes, was in Denen auf mid) gerichteten Man- 
is. Attoriis, und Subftiturionibus, weswegen 

folche auf meinen Subftiturum hiermit trans- 
rirer haben will, enthalten, ſt att meinen ver- 
hte, geftalt ich ſolches alles vor genehm, und jetzt⸗ 
dachten meinen Subftituren fub hyporheca bo- - 
rum Schadloß zu halten Krafit dieſes verfpres 
e. Uhrkundlich habe ich diefe General - Subfti- 
tion eigenhändig unterfchrieben und befiegelt. 


- L. 

She: Stiftung 
Zu wiffen, nachdem Die zwiſchen Herrn An⸗ 
dreasRundhut, und Frau Ppilippinen ent’ 
prungene Meigung, und durch freundlicdye Ger 
jenbezeigung unterhaltene Affettion dahin ange 
wachfen, daß nächft Anruffung Göttlicher All⸗ 
macht, und Beyſtimmung beyder Theile refp. 
Eltern und Anverwandten fie fich miteinander 
Ehelich verfprochen, und folches durch Prieſterl. 
Hand fürderlichft zu vollziehen gefonnen, x. fo 
haben fie auch, mas die Vereinigung der Guͤther 
betrift,zu mehrer Beruhigung ihrer und derSreunde 
ſchaft, folgende Punta abgehandelt, und in Vim 

Contra&tus einander zugefaget , 2. | 
Anfänglich verfpricht Die Frau Braut ihrem 
Ehe⸗Liebſten über das Silber ⸗Werck und 9— 
* | — oſt⸗ 
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koſtbare Mobitien sooo. Rthlr. baar oder in 
nehmliichen*Brieffen binnen Jahr und Tag nach 
voilzogener Hochzeit, genen richtige,und von Zeu⸗ 
gen mirunterichriebene Duitiung, dotis loco eins 
und zuzubtingen. Womit demſelben nah Mit» 
gifts Recht zu thun und zu laſſen freye Hand bleis 
bet, Das übrige Vermögen aber, fo ihr GOtt jeßo 
gegeben, oder auch fonften zufallen möchte, behält 
fie ſich aus erheblichenllrfachen zuihrerDilpofition, 
ſowohl was das Eigenthum, als die Frucht: Nieſ⸗ 
fung und Adminiftration angehet, lediglidy bevor, 
alfo und dergeftalt, daß, wenn fie ohne überblei» 
bende Kinder verſterben, und ihre Eitern oder voll⸗ 
bürtige Geſchwiſter fodann vorhanden ſeyn fülten, 
Diefe receptitia, quo ad fucceffionem mariti in ihre: 
Bertaffenfebafft nicht gerechnet, fondern vorhero 
benannten Freunden verbieiben, auch denen über 
lebenden Eltern, wenn die Receptitia ſich im igigen 
Zuftande und Erheblichkeit befinden, mehr nicht 
von denen Illatis als 1000. Rihlr. gereihet wer⸗ 
den follen, ꝛc. Sm Fall aber feine Alcendenten-pof 


handen, verbleiben Dem überlebenden Shereieh, 
ften Die Illata eingig und allein, ?c. Daferne An 
der barmbergige GOtt beyde Ehe» Leute fegner 
und mit Kindern erfreuen twürde, will zu dero be 


feren Erziehung die Fru&tus von denen Recepritiis 
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jedoch Daß die Recepritia, wenn die Rinder binnen 
dem 14. Sabre diefe Welt gefegneten, per modum 
fidei eommilh auf der Frau Brautüberlebende El⸗ 
teen oder volbürtige Geſchwiſter nieder zurückfale 
len, x. Wie nunder Herr Bräutigam dieverfpror 
chene Mitgifft acceptiret, und im übrigen, was die 
bona receptitia und vorher beniemte Conditiones 
und Bersrdnungen bereifft, allenthalben confen» 
tiret, Die lllara auch auf die Lehn Guͤther, Confenfu 
Domini’ et Agnatorum , zu verfichern verfpricht $ 
ar erhingegen zu Bezeugung feiner Affedtion der 
‚Biehften aus feinem Vermögen 3000. Rthlr. 
freptoillig Krafft dieſes gefchencker, derſelben auch 
- on feinem allhier nächft.an dem Zeug: Haufe ges 
 Segenen Haufe das Vorzugs Recht, vor 7000. 
Rihlr gantzer Kauff / Summa (wenn die Haͤuſer 
al denn im geringern Werth als jetzo nicht füyn) 
yaben und behalten folle, welches die Fran Braut 
ee aus mit Dancke angenommen, auch beyders 
Contrahenten diefe Pafta treulich zu halten 
| 2. der verſprochen und zugefaget, treulich und 
| ® der Sefährde ꝛc. Deſſen zu uhrkund habendie 
Pr ſowohl die !Principalen,ale 5. hierzu ers 
ene Zeugen mit ihren Unterfchiifften und Pets 
afiten — So geſchehen xx. | 























Sn I | 
ierae renerfal, fi multan, inueftitorum. 
Revers — 


er: Auf ein. mitbelehntes Guth 
J mnach der Wohlgebohrne Herr, Herr Hans 
. — aus —— 


er NE . 
Br) * #7 
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fich gegen ung erklaͤret, daß er gegen Ausftellung 
eines Meverfes ung zu feinen Mitbelehnten au ſei⸗ 
nem erkauffien Ritter ˖ Guthe Grillenburg, wie auch 
an dem mit zugleich etrkaufften Holtze die Wolffs⸗ 
Grube, annehmen wolte, ec. Als reverſiren wir ung, 
unſere Erben und Erbnehmen,daß, wenn über kurtz 
oder lang der von Adlershelm, oder feine Nach⸗ 
tommen, wenig oder viel, auf folches Guth, oder eis 
niges ‘Pertineng » Stücke deffelben, borgen und 
verleibdingen, oder Alimenta und. Ausſtattung, 
oder wie es fonften Nahmen haben mag, verfchreis 
ben, auch wohl gar verafieniren würde , fie ohne 
unfereBegrüfjung dergleichen zu thun, oder an wen 
fie wollen, zu vertaufchen, und zu verfauffen, Fug 
und Macht haben follen. Db auch gleich die er⸗ 
borgeten Schulden, von uns und denen Unſtigen 
nicht unterſchrieben, fo wollen wir Dennoch. foldhe 
zu bezahlen fehuldig und gehalten feyn, wenn. nut 
die Obligation von dem Herrn von Adlershein 
oder feinen Nachkommen unterfchrieben, und.des 
Guthes darinnen gedacht worden, 2c. Renunciten 
und begeben uns auch ausdrücklich, Daß. bep-eia 
eignendem Fall, weder wir noch unfere Nachken 
men, weder durch uns, noch durch andere, ehe und 
bevor die verleibdingte Wittwen oder: Töchter, 
fodann vorhanden feyn möchten,.befriediget fepn, 
an Poſſeß des Ritter, Buchs ar | 
Denen Dertinentien, imgleichen der Wolffs 
: Dem Holge,vergreiffen wollen. Und da foldhes auch | 
geichähe, fol es alles null und nichtig ſeyn, und 
alfo weder die Wittwe noch Kinder turbiret wer⸗ 
den, bey Verluſ unſers Lohn Rechts, x. Jedeh 
wenn; 
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wenn die Alienarion vorgehen folte, und wir nicht 
in eine andere Mitbeiehnfchaft mit eingenommen 
wuͤrden, welches denn dem Hertn und feinen Wachs 
kommen frey ftehen foll, jedwede Linie decer Unfrie 
gen 50. Fl. von dem Verkaͤufſer baar empfangen fol» 
le. Geſtalt uns denn wider dDiefen Revers kein Goͤtt⸗ 
lich noch Weltlich Recht fchügen fol ; Deßwegen 
fir auch allen Exceptionibus, fic haben Nahmen 
wie fie wollen, ſowohl inggemein als auch infonderr 
heit der berrüglichen Uebetredung, Verlegung, fir 
mulirten. Eontracts, fie fen allbereit erdacht, oder 
moͤgen nod) gefunden werden, uns wiſſenlich und 
wohlbedaͤchtig begeben, ꝛc Zu Uhrkund alles deffen 
haben wir uns eigenhändig unterfchrieben, und une 
fere angebohrne Petſchafft vorgedrucket, c. So 
geſchehen 


LII. 
Inftrumentum ſuper conſtitutionem ali- 
cujus Syndici generaliconfe&tum. 


Inftrument 
über Ernennung eines General-Syndici, - 
* u L. N. S. S. E.LT. | 
&' hiermit jedermänniglic), fonderlich.aber der 
> nen e8 vonndthen,fund und zu miffen,daß im 
1706. $ahrenach der Önadenreichen Gebuhrt und 
— unſers Erloͤſers und Heylandes 
Chriſti JEſu, in der 11. Römer Zinß Zaͤhl, bey 
Herrſch und Regierung des Allerdurchlauchtigſten, 
Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Zürften 

EI E, un) 
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und Heren, Deren Jofephil. erwaͤhlten Roͤmiſchen 
Kaͤyſers, ac. unſers allergnaͤdigſten Herrn, Sr. K. 
Maj. Regierung und Reiche, des Roͤmiſchen, des 
Ungariſchen des Boͤhmiſchen Jahres, Dato den 6. 
Junii Nachmittags um 3. Uhr mich zu Ende unter⸗ 
fchriebenen Kaͤhferl. geſchwornen Norarium, die 
ſaͤmmtl. Einwohner zu Golitz, nahmentlich: 
Martin Knoͤffel, Hanß Hehnens Erbe, 
cum tutore Maltzwinckeln, porro fe- 
quentia nomina &e. 
requiriret in Martin Knoͤffels, Einwohners in Go⸗ 
litz, Behauſung und nach Erſcheinen mir zu verneh⸗ 
men gegeben, wie fie viere ihres Mittels u Syndi⸗ 
cen in allen ihren jegthabenden, und zukünftigen 
, Rechts: und in allen der Gemeine angehenden Pro 
ceß: Sachen, zu erwehlen gefonnen, bittende, ich 
möchte,nebft Titio und Cajo, als infenderheifhiere 
zu erbetenen Inſtruments-Zeugen, wie fie ſolches 
verrichten rnürden,anhören und davon 3eugniß ger 
ben. ac. ie ich ihnen denn ſolches ratione/afh, 
nicht abfchlagen dörffen,als haben ſie Hanß Here en, 
Martir Richtern ꝛc zu ihren Syndicen —— j 
ihnen allerſetis vor ſich undihre Erben und Erbnnehr 
men volle Macht gegeben, gedachrer Gemeindenie 
gen in allen und auffer Bericht vorfaendenSae 
zu erſcheinen, in allen und jeden Sadien Ki Fr 
und Beklagten Stelle zu vertteten, Gegenth: i (3 u | 
ptovociren, Exceptiones a zuhören, und ſolch⸗ Je} 4 
widerlegen, Documenta zu produciten Prod: 13° 
zu recognofeisen , Juramenta zu de- und re 
ven; ſolche zu accepuren, zu Deren. —— 
Bu: 
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offeriten, Bemeiß und Gegenbemeiß,auch Befcheis 
nigung zu führen, und zu verführen, Cautionem zu 
beftelien,um Dilatiönes anfuchen, um Urtheilzu bes 
ſchlieſſen deren Pablication beyzumohnen, folchesin 
pafhbus utilibus zu acceptiren, widtigenfalls zu 
leuteriren und appelliren, zu proſequiren und juſti⸗ 
ſiciren, tranſigiren und compromittiren, Geld in 
Empfang zu nehmen, darüber zu. quittiren, und ale 
les andre zu thun und zu laflen, was der gantzen 
Gemeinde disfalls zukommen möchte. Abfonderlich 
bat befagte Gemeinde ihren Syndicen Vollmacht 
und Gewalt, daß alle vor Einen, und Einer vor 
ae in folidum in allen Gerichtlichen Handlungen 
zu erfcheinen, und ihr Beſtes zu. beobachten, hiemit 
auch nachdrücklich ertheilet, folche in allen und jes 
‚den Fällen ſchadloß zu halten, überdieß exceptio- 
ni ditifienis et excuflionis tenunkitet, auch alle ind» 
geſamt daß, wenn Fünfitigereitein oder ander Ein⸗ 
wohner über Verhoffen von dieſer Genehmhaltung 
ſich auefchlieffen wuͤrde, ſie ſolche vor. ihre Mits 
: Rachbarn nicht erkennen, ſondern aller gemeinen 
Gerechtigkeit fich begeben haben wollen; einhellig 
‚beichloffen. Extheilen demnach nochmahle hiemit 
ihren Syadicis gedachtermaſſen Macht und Ges 
"Malt, arque haec omnia cum claufulis rati et grati, 
‚inde: miatis, itemque libera ſubſtituendi ſubſtitu⸗ 
‚tionem revocandi poteftate et aliis eonſuetis acne- 
eariis, &c, Wie ich nun diefes.nebft erwehnten 
Zeugen gehöret, und protocollitet, alfo habe es in 
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LI. 
Obligatio quaedam. 


Kine Obligatıion. 
| 9 Hans Ernfi von Ehrenzmeig, auf Gaunitz, 2c. 

I. Ehur: Fürftl. Durchl.zu Sachſen hochbeſtall⸗ 
ter Cammer⸗Juncker, ꝛc. Uhtkunde und befenne 
hiemit vor mich, meine Lehns- und Land» Erben: 
Demnach der MWohlgebahrne Herr Ambrofiuspon 
Lobwaſſer auf Narchen, ꝛc. auf mein fteundlich Er⸗ 
ſuchen, mie 1000. Rihlr. gegen Land⸗uͤbliche Ver⸗ 
zinſung vorgeſtrecket und geliehen; Alſo gerede und 
gelobe ich hiemit bey meiner Adelichen Treue und 
BGBlauben vor mich, meine Lehns / und Land. Erben, 

Die ſchuldigen 1000. Rthl. meinem Glaͤubiger jaͤhr⸗ 
lich und fo lange er dieſelben bey mir laſſen will, 
jedes 100.mit 5. Rthlr. zu verzinſen, fie von allen 
Steuern und Anlagen, ſo darauf gebracht werden 
möchten. zu entheben, auch ſolche Zinſen jedesmahl 
auf den Termin Oſtern in einer unzertrennien Sum⸗ 
ma u fehlbar, und ohne einigen Verzug zu erlegen, 
und da mein Herr Glaͤubiger ſolches Capital bey 
mir nicht laͤnger ſtehen laſſen wolte, wie er denn 
daſſelbe zu aller und jeder Zeit auf eine viertel⸗ jaͤh⸗ 
zige Auftündigung aufzuheben , und ohne einigem" 
Huͤlffs⸗Proceß die bereits erhaltene Execution, im 
Ban keine baare Bezahlung erfolgen folte „ er⸗ 
gehen zu laſſen, wohl befugt feyn fol, 2c. Als will 
ich daffelbe, nebft allen Zinfen Schaden und Une 
koſten, auf beydes Erfodern und Liquidiren, danck⸗ 
— | 5 | barlich 


- 
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barlich äbzuführen, ſchuldig und verbunden ſeyn, x. 
Und damit offterwehnter mein Here Gläubiger des 
ſtomehr verfichert und ohne Gefahr ſeyn möge, fo 
hypothecire ich vor mich, meine Lehns und Land, 
Erben,ihn und deffen Erben, oder wiſſentlichen In⸗ 
habern dieſes Briefes, wegen obgedachten Capi⸗ 
tals, Zinfen und Unkoſten, mit Conſens und Eins 
willigung Ihro Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchl zu Sach⸗ 
fen, meines gnaͤdigſten Herrn, welchen ic) binnen 
Monaths: Friſt gehorfamft auszubitten ſchuldig 
ſehn will, ſowohl auch meiner Mit: Velehnten, 
meiner bereiteften Haab und Güther an Lehn⸗ und 
Erbe, beweg · und unbeweglich, wo und an mel 
chem Dyte Die anzufreffen,nichts ausgefchloffen, als 
ſo und dergeftatt,daß meinem vielgeehrteften Herrn 
Gläubiger frepftehen und erlaubet feyn fol, auf 
dem Fan der Nicht: Zahlung; diefelben entweder 
autoritate propria aut pratoria, und alſo vermitteift 
der hohen Obrigkeit oder vor fich feibft zu gebraus 
chen zu befigen, oder an fich zu nehmen‘, und fi) 
bierunter an der Haupt Summa, famt Zinfen, 
Unkoften und Schaden ‚zu voller Gnuͤge bezahle 
zu machen, auch fonften feines Gefallens einzuräus 
men, zu cediren und abzutyeten, und till ich dar⸗ 
wider weder difputiren, noch einige Ausflucht für 
chen, fondern es foll mich hievon nichts anders, denn 
aufrihtige baare Bezahlung, obbefchriebenermaß " 
fen, ‚entbinden, und hiebey alle ‚Treu und. guter 
aube in ſchuldige Obacht genommen werden, 2 
Wie ich denn hiemit allen dienlichen Exceptioni- 
bus, ing und Beheiffen, fo dieſem meinen 
odertwehnten Fern — nachtheilig nr 
moͤch⸗ 
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möchten, ausdrücklich, wiſſentlich und oh 5 
daͤchtig, renuncue, und füge inſonderheit der Ex- 
eeption dnli mali, fraudulentiz, perfuafionis fi-. 
mulati & ufurarii contraflus, rei aliter. * | 
quam fcriptz, dem. beneficio (upplissrionis,, 
appellationis, reftitutionis in. integrum, 8X. qua- 
cunque caula I. claufuls, - auch der. gemeinen. 
Regul, fo da faget, generalem non valere. ze- 
nunciationem, nifi pr&ceflerit omnium enar-. 
ratio fpecialis , und allen andern ab, deren. ich 
mich auch gebrauchen Eönte, ‚Peine ausgeſchloſſen, 
als, daß ich dieſelben nicht vor mich gebrauchen 
noch andern an meiner Statt zu aa N 1 
ſtatten will, deſſen zu Uhrkund habe, ich hie rer auf 
mein Adeliches angebohrnes Perfchafft. gedfi 1717 
und mic) eigenhändig unterfchrieben, 7 2 
ſchehen zu Gaunitzc c. — a R 
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Ali eusdem Argumenki 
Eine andere - Bi. a 
Obligation — * 
Gleiches Indatıh Br. K 


ER ‚or n se 
Ki wen Roſenbuſch, auf * 
kenne en a die — hg 
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Fal nicht erfolgender Befriedigung, Frau Credi- 
teix, ihre Erben und Erbnehmen, auch andere diefee 
‚Obligation getreue$nhabere, des Eapitals, Are 
‚tereffe, und eiwan caufirter Unkoften halber, weiche 
legtere auf bloſſes Angeben ohne Gerichtliche Noge 
‚ration, vermoge dieſes paßiren follen, fonder Pros 


‚se und aufs fehleunigfte eben alenalben * 
BIN | ⸗ 
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‚erhofen befugt feyn ſollen, ꝛc. Seftalt denn zu Ab⸗ 
wendung aller etman beforgenden Weitlaͤufſtig⸗ 
keiten ich mich hierdurch verbindlich mache, daß 
dieſe ſchrifftliche Verfiherung auch die. Qualität 
und Wuͤrckung eines Wechſels⸗Zettuls haben, und 
in Entſtehung glücklicher QBieder- Befriedigung Der 
Haupt Summa,famtzinfen undUnkoſten mit mit 
auf Wechſel ⸗Recht, nach Arth und Weiſe, wie es 
auf das foͤrderlichſte geſchehen Fan, verfahren mer 
de. Zumelchem Ende ich mich meiner Srepheitex- 
preffe begebe, x. Daferne aud) auf ausgelicheneCa- 
pitalia ein Gewiſſes durch Landes: Befege,au Steu⸗ 
‚ein, Aceis, oder dergleichen, angeleget / und dieſer 
Beytrag Frau Creditrici zugedacht werden folte, 
‚will ich folches alles, es habe Nahmen, wie es wole 
vor mich, ohne einige Abkuͤrtzung bon dem Capi⸗ 
sat oder jährlichensnterefje,unmeigerlich abtragen, 
und gehöriges Orihs liefern, wie id) denn dem ber 
vor ftchenden allen getreulich nachzuleben, denen Ex- 
ceptionibus doli mali, fraudulentiae, perfuafionis, 
rei non fic, fed aliter geſtae, vel non fatis intelle- 
£ae, laefionis etiam enormifhimae, ufurariae pra- 
uitatis, reſtitutionis in integrum, debiti, in utilira- 
tem feudi haud conuerfi, renunciationis contra 
LL. publica llicitae, und maß dergleichen Aus⸗ 
flüchte mehr erfunden oder erdacht werden Föhr 
ten, nebft der Rechts: Regul: Renunciatio ge- 
neralis non ualer, nifi fpecialis praecedar;, im» 
gleichen denen Läuterungen, Appellationen, Sup⸗ 
plicationen, Indulcien, und Moratorien , nebft 
denen Hülfis » Friſten, mohl + bedächtig hier. 
mis venuncisen , und geſchehen laſſen will, * 

alle 
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alle die Hülffs » Adtus, Execution , Immiflion , 
"Taxation und Subhaftation auf einmahl und uno 
a&tu angeftellet und vollſtrecket werden mögen; ꝛtc. 
Allermaſſen denn mir, des Debiroris Mit- Belehne 
te, in Diefe ausgeftellte Obligation und unterpfänd« 
liche Verficherung gegen Kinfegung des Ritter⸗ 
Guthes Gartenheim hiermit exprefle confentiren, 

















‚und begebenden Falls die Wieder Bezahlung des 


Eapitals, Intereſſe und Unkoſten vorher beſchrie⸗ 
benermaffen,aus beſagtem Ritter Guthezureichen, 
uns ſaͤmtlich und fonderg hiermit verpflichten; Nicht 
weniger allen hierwider dienenden Schu : Reden 
wohl/ bedächtig renunciven, 2c. Alles ireulich, ſon⸗ 
der arge Liſt und Gefährde, ec. Zu Uhrkund deſſen 
habe ich Caſpar von Roſenbuſch, und ſaͤmtliche 
Mit: Belehnte, uns eigenhändig unterſchrieben, 
und Die angebohrne Perfchaffievorgedrucker, nebft 
Der Berbindlichkei‘, Rehn« Herrlichen Conſens ale 
lerunterthaͤnigſt auszubitten und anzuichaffen; 
So gefhehen Haus Gartenheim ‚den 19. Zus 
nii, 1706. a 
LV 
Obligation, 
Si civitati mutuum datur, | 
‚über einer Stadt gelichenes Gel, 


| ie Bürgermeifter und Rath der Stad Minibe, 


X mit Einwilligung der gantzen Bürgerfchafft, 
RE en N 











' 
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| fo deßwegen zufammen geruffen, und vernommen 


nn 


worden, uhrkunden und befennen „daß uns der 
Koch» Edelgebohrne. Herr von Nimrod auf inſtaͤn⸗ 
diges Bitten 6000. Rihlr. in (pecie Stuͤck nor 
Stück zu unferer Bedürffniß, da der Königlichen 
Sammer auf allergnädigft ergangenen Befehl wir 
ſoviel darleihen follen, geliehen und vorgeſtrecket wel⸗ 
che wir auch vollwichtig und baar empfangen, auch 





alsbald hoͤchſtgedachter Königlichen Cammer ge⸗ 
gen Dero Verſchreibung unterm heutigen dato hin⸗ 


wiederum vorgeſtrecket, und alſo zu gemeiner Noth⸗ 
durft der Stadt angewendet; Dahero, mit Verzei⸗ 
hung der Ausflucht des nicht empfangenen, noch an 
gemeiner Stadt Nutzen angewendeten Geldes, ge⸗ 
buͤhrend quittiren, mit Verſprechen, ſolche 6000. 
Rthlr. Landüblich auf jedes Jahr mit 5. pro Cent zu 
verzinſen, und ihm den Zinß jaͤhrlich auf den Tag 

Martini an 300. Rthlr. in fpecie zu liefern. f 
mit aber auch unfer Herr Glaͤubiger feines Darlei⸗ 


- bene halber deſtomehr verfichert feyn möge; Als 


verpfänden wir ihm hiemit fowohl auf ergangenes 
Königliches allergnädigftes Decreı gemeiner Stadt 
und der gangen Bürgerfchafft Guͤther, fie mögen 
Nahmen haben, wie fie wollen, als aud) unſere 
felbft eigene Guͤther, ſo einem jeden unter uns befons 
Ders zuftehen, und zwar mit Berzeihung des Bene- 
ficii Executionis, dergeftalt, Daß -unferm. Deren 
Gläubiger frey ſtehe, an uns und unfern felbft eiges 
nen Gütheen, ehe und bevor gemeiner Stadt Guͤ⸗ 
ther erecutiret worden, feine Bezahlung zu fuchen. 
Da aud) auf diefe Gelder einigeContribution und 
Steuren, fie haben Nahmen, wie fie wollen, fo —* 
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der Gläubiger zu entrichten ſchuldig, folten geleget 
werden, wollen wir dißfalls unfern Herrn Glaͤubi⸗ 
ger, und zwar ohne eingige Verkuͤrtzung an den 
vorgefchriebenen Zinfen, vertreten; Wie wir ung 
denn auch ſaͤmtlich und fonders wiffentlic) und 
wohlbedaͤchtig aller rechtlichen Wohithaten und 
 Ausflüchten, infonderheit der Weberredung, Verle⸗ 
ung, Wiedereinſetzung in vorigen Stand, bene- 
ficio comperentiae , Moratotien, Begnadigung; 
und zwar bey dem Worte der-ewigen Wahrheit, 
und ſo wahr uns GOtt heiffe,Rrafft diefes begeben. 
Uhrkundlich haben wir dieſe Verſchreibung unter 
unjerer eigenhändigen Unterfehrifft und Stadt» 
Siegel ausgehändiger. | 








— 
Obligation, 
Si Mulier in praeſentia Notarii et Te- 
ſtium mutuatur pecuniam. 


Wann eine Frau in Gegenwart Notar 
rien und Zeugen Geld lehnet. 


zu wiffen, daß Anno 1689. Indil. 9. Regnor, 
Glor. noftri Imperatoris Leopoldi I. femper 
Augufti, Romani 32. Hungariei 35. Bohemici 
34. den 1. Nouember St. v. Nachmittage um 
3. Uhr, die Frau Sempronia, des Herin Sem- 
9 Tg. pronii 
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ren 








— 








pronii Ehe · Liebſte mich Endes» Unterfchriebenen 
Kaͤyſerlichen geſchwornen Notarium, in ihr in der 
Grimmiſchen Gaſſen, zwiſchen Herrn Titii und 
Herrn Caji Haͤuſern innen gelegenes Wohn Hauß 
zu ſich erfodern laſſen und, als ich daſelbſt nebſt Te- 
rentio und Plauto etſchienen, hat ſie in ihrer Wohn⸗ 
Stube, eine Treppe hinauf, die gegen Die Gaſſe zu⸗ 
durch ihren HerrnCuratorn Ennium anbringen laſ⸗ 
ſen, welchergeſtalt ſie Herrn Mevium bittlich ver⸗ 
mocht, 1000. Rthlr zu Abfindung ihrer Geſchwi ⸗ 
ſter, wegen des zu Stoͤtheritz gelegenen,und bey der 
Abtheilung angenommen vaͤterlichen Guthes, ihr 
auf zwey Jahr vorzuichieffen. m: 
. Wenn fie denn folches Anteihen in unſerer Ge⸗ 
genwatt zu empfangen, und darauf zu quitliren, 
und Verſicherung anzuftellen Vorhabens: Als 
wolle Sie hiermit ung requiriret haben, mit ‘Bits 
te, wie folches anigo gefchähe, in Obacht zu neh⸗ 
men, und Darüber ein Inftrumentum auszufertis 
gen. Nachdem nun hierauf Here Mevius folche 
taufend Thaler in einer unzertrennten Summa 
an guten gangbahren Chur⸗ Fürftl. Brandenbur⸗ 
gifchen, und Lüneburgifchen Ein und Zwey ⸗ Drit⸗ 
telftücken dee Frau Sempronia zugeftellet , Sie 
auch felbiges feibft in unferer Gegenwart im 
Empfang genommen, und ihren Geſchwiſtern, 
nahmentlich Frau Anna, Herrn Martin; und 
Jungfer Margarerhen, alfobald in unferer Gegen 
wart eingehändiget; So hat Sie cum Curatore 
über folche taufend Reichsthaler mit Verzeihung 
der Ausflucht des nicht baar empfangenen Gele 
des den Seren Mevium quittiret, Die Zinfen = 
— | Mi 
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bey» Land» üblich alle Jahr auf den 1. November 
mit 50. Rihlt. abzuttagen, und das, Kapital auf 
den 2. November, wenn man gı. zehlet, nebft den 
letztern Zinfen, wenn auch gleich isige Münge ab» 
gefeger, oderam Werthe fo verringert werden, 
an guter gangbuhrer Reichs» Münge, ohne einzi⸗ 
gen Abzug und Verkuͤrtzung, den Thaler zu 24. 
Groſchen, und den Groſchen, nad) Meißnifchen 
Werthe, zu 12. Pfennigen gerechnet , wiederum 
zu bezahlen verfprochen; Darneben ihr fämtlich 
Bermögen,mit Konfens und Genehmhaltung ib» 
res Ehe: Liebften, und beftätigten Curatoris,an Erb» 
und Gerade: Stücken, beweg⸗ und unbemeglich, 
jegige und zulünfftige, inſonderheit Das väterliche 
Guthzu Stötherig;jum freywilligen Unterpfande 
eingefeßet, und ausdruͤcklich bewilliget, Dafernefie 
wider Berhoffen mit der Wiederbezahlung nicht 
einhalten würde, daß ihr Here Glaͤubiger an ihren 
bereiteften Bermögen aller Drten, wo es nur ans 
zutreffen, Durch Arreft und fonft, ſo gut nur möglich, 
Ich bezahlt zu machen befugt, fieauch ſchuldig feyn 
wolle, im Sal der nicht Zahlung, auf gefchehene 
Eitation in Perſon vor Gerichte fichzu ftellen, fo 
lange in Gehotſam und gefängliche Hafft anf ihre 
Unkosten zu gehen,bis ihr Herr Gläubigergänglich 
vergnuͤget; Geftalt fie cum Curatore nach vorher 
gehender genugfamen Erklärung, ſowohl dieſer 
- Meehtlihen Wohlthat, daß keine Weibes⸗Per⸗ 
‚fon ſich zur-gefänglichen Hafft und Bürgerlichen 
Gehorſam verpflichten können, als auch andern 
Exceptionen der Incompetentiae fori, hiris, pen- 
dentis, ob ſey ſie vor allen und jeden —3 
Be: au 


\ 
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auch vor. unterſchiedenen zugleich zuſtehen, nicht 
fchuldig, noch iht Vermögen allenthalben anzuhals 
ten, ingleichen Der Uebereilung betrüglichen Ueber⸗ 
redung, Wiedereinſetzung in vorigen Stand, Ver⸗ 
letzung und dergleichen, wiffentlich und wohlbedaͤch⸗ 
tig, bey dem Worte der ewigen Wahrheit, und fo 
wahr ihe GOtt beiffe, renuncivet und fich begeben. 
Henn denn folches in Gegenwart meiner, und der 
rer beyden Herren Zeugen geichehen, als habe ich 
dieſes fleißig protocofliret, und gegenwaͤrtiges In⸗ 
ſtrument mit derer Herren Zeugen Unterfchrifft und 
Siegel, mie auch meiner eigenen Hand, und ge 
mwöhnlichen Notariat Signet und Beinem Petr 
ſchafft, gebuͤhrend ausgeftellet. 





LVIu. 


Obligatio ejus qui mutuum accipiens 
pignus conftituitcum pacto Anti- 

| | chretico. EN 
Da einer vor geliehenes Geld eine Wieſe 

zum Linterpfand, und die Verguͤnſtigung 

erhält, ſolche Wieſe ſtatt des Intereſſe 

unutzen. | 

Ä 8 emnach mir Endes. Benannten Herr Cornelius 


| auf befchehenes Anerfuchen 200. Rthlx. zu mels 
nes hohen Nothdurfft auf 5. Jahr umtansÜbee 
I F me 
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mit aber gedachter mein Herr Glaͤubiger ſowohl 
der itztgedachten Summa, als auch des Intereſſe 
halber deſtomehr verſichert ſeyn möge, wil ich ibm. 
meine zwey Hinter: Wieſen, fo am Holtze gelegen, 
„und mic) 700. Rihlr. gekoſtet, Pfand» weiſe auf 5. 
Jahr abtreten undeinräumen, derfelben Jure Anti- 

» ‚ehretico ohne einige Rechnung, jedoch, Daßerden 
- jährlichen Erb Zinß ins Chur Fuͤrſtliche Amt ale 
‚hier ohne meinen Beytrag zu verfallenen Zeiten rich» 
tig Davon erlege, an Statt der Zinfe zu nutzen und 
zu gebrauchen; Wie ich ihn denn die würcfliche 
Poſſeßion, Nüsung, Genie und Brauch ſolcher 
verpfändeten. Wieſen, Krafft dieſes feße, welche er 
auch nicht eher abzutreten fchuldig, ſondern dieſel⸗ 
ben jure retentionis an ſich zu behalten, und jure 
antiehretieo zu nugen, und zu gebrauchen befugt 
ſeyn fol. bis ihm 200. Rihlr. richtig bezahlet. Ob 
nun wohl die Nutzung derer Wieſen hoͤher, als das 
Intereſſe von 200. Rthl. auflauffen moͤchte, wes⸗ 
wegen dasjenige, was die Land uͤbliche Verzin⸗ 
fung uͤberſteiget, auf den Hauptſtamm abzurech—⸗ 
nen waͤre; Dennoch aber und dieweil mein Herr 
Glaͤubiger von dieſen verpfaͤndeten Wieſen, jaͤhr⸗ 
lichen Erbzinß abtragen, und aufs Heu und Gtum⸗ 
met machen Unkoſten aufwenden muß, über die⸗ 
ſes die Wieſen Waſſer Schaden leiden und Som⸗ 
mers Zeit leicht uͤberſchwemmet werden, Kane 
! ero 
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hero die Nutzung eines Theils —*— andern 
Theils wegen des Erbjinfes und Unkoſten wenig 
Ueberſchuß zu hoffen ; Aiſo habe ich ihm wiſſent⸗ 
lich und wohlbedächtig die Ablegungder Rechnung. - 
und Computationem in fortem erfaffen, darneben 
frey geftellet, folche Pfand. meife angenommene: 
ABiefe,gegen Empfangung des Pfand: Sd linge Ä 
an jemand anders weiter zu verjeßen. Und auf — 
neuen Pfandes⸗Innhaber eben dasjenige Rechts 
fo Herren Darleihern verwilliget, und verichrier -- 
ben worden, zu transpörtiren. Daferne andy Dies. 
fe obgefegte fünff Jahr zu Ende lauffen, und von 
Feinem Theile die Auffündigung ein halb Jahr zz 
vor ſchriffllich geſchehen würde, fol diefer Contra” 
Aus pignoratitius anderweit auf 3. Jahr lang 1 
2 e Art und Weiſe, wie vorgedacht, ‚contänt ie 
und alfo ferner, bis endlich Die Auffündigung 2 
rechter Zeit-gefchehen ‚gehalten‘ werde. Zi ji . 
Fund habe ich diefen Verpfaͤndungs Shan * 
eigener Hand unterſchrieben, befiegelt, und ſol fol 
cher zur Obrigkeitlichen Confirmation und € u, = 
fung des Eonfenfes in die Bepfändung Drdege - 
lich —— werden AR 


— — 





























BIT; 


Lvim re: 
si Drecario —— —— — 
F ductus. Bi 3 1 


Wenn ein Waſſer oder Ueberfal 4 
Bohr / Baftes Birtstonie bl ⸗ — Bi 
EWR 





von allerhand Rechts. Schreiben. 671 


Z wiſſen, demnach der Herr Sempronius ſeinem 
Nachbar Cajo auf ſein fteundliches Anſuchen 

den Ab. und Ueberfall feines Roͤhr Waffers aus 
dem Uber⸗Troge auf eigene Koften in fein Hauß 
zu bringen großguͤnſtig, als ein precarium, verſtat⸗ 
tet; Als erkennet ſolche Nachbarliche Freun dſchafft 
Cajus mit gebuͤhrendem Dancke und verſpricht bier, 
durch HerrnSempronio nicht die geringſte Beſchwe⸗ 
tung und Schaden zuzuziehen, vielmehr Winters⸗ 
Zeit gute Ohacht zu haben, daß das Waſſer nicht 
berfriere, fondern jedes mahl wohl verbinden und 
abgeleitet, auch, da es verftoren, fleißig geeifet wer⸗ 
de. Da auch hieraus Seren Sempronio der geringe 
ſte Schaden am Semäuer, oder fonften, zugefuͤget 
mürde, ihm felbigen zu erfegen; Hiernaͤchſt ver, 
ſpricht auch Meifter Cajus,dafern er in Seren Sem- 
pronii Hauſe von der Hauf: Thüre an die Roͤh⸗ 
ren, ſo diefer fonft vor ſich zu bezahlen hätte, im- 
geichen die Waſſer / Troͤge, wandelbar und ſchad⸗ 
hafft werden moͤchten, ſolche jedes mahl, ſo lange ihm 
und feinen Nachkommen im Haufe der Abſall des 
Waſſers vergoͤnſtiget wird, auf ſeine eigene Koſten 
im baulichen Weſen zu erhalten,und,an ſtatt der ver⸗ 
faulten Röhren undRoͤhr⸗ Kaſten, andere gute und 
tüchtige ſetzen und legen zu laſſen. Gleichwie aber 
Herten Sempronio jederzeit frey ftchet, Diefen praeca. 
rio verguͤnſtigten Abfall des Wa ſſers nach Belieben 
zu wiederruffen; Als hat cr vor fish, feine Erben 
NER | und 
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1 USERS. 


und nachfommendeBefiger, hingegen ſich verpflich⸗ 
tet, daß, wwoferne er innerhalb ı5. Jahren folhen - 
Abfall des Röhr- Waffers feinem Nachbar oder. 
defjen Erben verfagen, und folchen revociren wuͤr⸗ 
de, er gehalten ſeyn wolle, die Helffte der, Unfoften 
zu Einlegung der Röhren in feinem Hauſe inglei⸗ 
chen auf die WBaffer» Tröge, Pflafter und dergleie 
chen, fo bie dahin von Meifter Cajo aufgewendet 
worden, hinmiederum gutzu thun und zu bezahlen. 
Solte aber Meifter Cajo foldyen Abfall länger zw. 
genieffen felbft nicht anftehen, verſpricht er den 
Ständer, durch weichen das Waſſer in fein. Hauß 
geleitet mird,auf feine Unkoften wegzunehmen, auch 
wegen der vorhero aufgemendeten Unkoften, MEN — 
die Helffte, noch ſonſten etwas, zu praͤtendiren — 


Uhrkundlich iſt dieſe Vergunſtigung und was 
derſelben anhaͤngig, doppelt zu Papier gebracht, 
und von beyden Theilen durch eigenhändige Un⸗ 
terfchrifft und Siegel vollzogen worden. Sigang: 





4 A Fee 
Vergleich und Contract 

zwiſchen einem Advocaten und 
Clienten. —— 


Demnach Herr Zaͤncker Herrn D. Zippehni um fein’ 
Patocinium, Advocatur Und Beyſtand ame | 
oeſpro⸗ 
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geſprochen, ald haben fie fich beyderfeits nachfols 
gender maflen unterredet, und dißfalls nachfolgen⸗ 
de Abhandiunggefchloffen; Nemlich, es verfrricht 
ermeldter Herr D. Zippel Hecen Zaͤncker in allen 
feinen bereits in Leipzig. rechts» hHängigen Sachen, 
‚und künftig vorfalendem Advocando, feinem bes 
ſten Bermögen nach, bepräthig zu ſeyn, alles, es 
fen in Propria, oder fremden Sachen, in guter 
Berfchmwiegenheit zu halten; Auch wann, und wie 
es Die Noth erfodert, mit ihm hieraus zu communis 
ciren und zu correſpondiren, bey denen Sachen aber 
die Nothdurfft ſowohl mündlich alsin Schriften, 
auch bey.dem Rechtlichen Verfahren, jedesmahl 
zu beobachten: Vor ſolche Advocatur und Recht⸗ 

liche Bedienung verfpricht Herr Zaͤncker ihm jaͤhr⸗ 
lich 40. Rihle. baares Geldes, und zwar jedes 
Viertel⸗Jahr 10. Rihlr Cure. Geld in Leipzig zum 
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dem andern diefe Abhandinng wieder aufzukuͤn⸗ 
Digen gemeinet wäre, Voll foiches ein Viertel⸗ Jahr 
vor Ablauf des Jahres jedesmahl geſchehen; 
widrigen Fals beftchet, fie noch ein gank Jahr 
Zu deffen Uhrkund haben beyde Theile dieſes ei⸗ 
genhändig unterfchrieben , und Die gewöhnliche 
Peiſchaffte vorgedrucket, aud), Dielem allen unver⸗ 
brüchlich nachzuteben,einander zugeſaget 


7 j, 8 

6 Ur * 
RE: 
7 * = . 
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Desgleichen. 


\ 
D emnach Herr Beyer Heren Zanckeiſen unferz 
ſchiedliche Proceße geführet, und dieſer darin⸗ 
ne feinen ſoͤnderbahren Fleiß und unverdroflene, 
Muͤhwaltung verfpühret, Daher er gefonzen, ihm 
alle feine Rehis: Sachen für ein gewiß jährlich 
Salarium anzuverfrauen; Als hat er ſich derge⸗ 
ftalt mitdem Heren Beyer auf 3. Jahr verglichen, 
daß diefer fi h des Herrn Zanckeiſens Proceſſe vor 
allen hohen und niedrigen Gerichten dieſes Chur— 
fuͤrſtenhums, fie ſeyen itzo dor denenſelben anhänz 
gig, oder noch zukuͤnfftig, zue Guͤte und Rec 
ſowohl in Criminal, Civil, ordinair ‚als: Sumı 
mariſchen, et möge datinnen Klägers OD Der 
klagten Stelle vertreten, als feiner: ig nen ‚Ati: 
nehmen ‚.olle zuſtehende rechtliche Mothoneft 
wohl beobachten, und alles dasjenigethun und ver⸗ 
richten folle, was dem Proceß gemäß, und. cin: 
treufleißiger Advocat zu feiner Klienten Nutzen 
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zu thun vermag: Wofuͤr ihm Heer Zanckeiſen 
ſtatt eines Honorarii nicht allein diejenigen Expenſen, 
imn welche Gegentheil möchte condemniret werden, 
zu uͤberlaſſen, ſondern auch noch uͤber dieſelben, wenn 
gleich nichts zu thun vorfallen ſolte, jaͤhtl. 40. Rihlt. 
und alle Viertel⸗Jahr 10. Rthr. zu zahlen, kuͤnff⸗ 
fige Oſtern anzufangen, und damit drey Jahr lang 
zucontinuiten verſpricht. Dafern aber bemeldter 
. Herr Beyer binnen dieſer Zeit verfterben,oderimein. 
Öffentlich Amt, da ihm die Praxis unterfaget; ſolte ge⸗ 
zogen werden,foll er von dieſer Verpflichtung gaͤntzl. 
loß, und Herr Zanckeiſen gehalten ſeyn, das völlige 
Bvalarium dieſes Jahres abzuſtatten. Ingleichen iſt 
| das verſprochene Patrocinium nut- von den Cauſis 
prims inſtantiæ zu verftehen, in ſeeunda inftan- 
tia aber werden Seren Beyern, oder einem andern, 
die Advocaten · Gebühren abfonderlich vergnüget; 
Hingegen ift Hr. Beyer erboͤthig waͤhrender ſolcher 
Zeit Hen. Zanckeiſens Gegentheil anf keinerley Weiſe 
vbo athig noch bedient zu ſeyn: und da es erweißlich 
waͤre / Daß er durch fein Vecſehen in dem Rechts⸗ 
Meceſſe Hrn. Zanckeiſen einigen Schaden zugezo⸗ 
en Che⸗ wiederum zu erſtatten. Uhrkundlich ic, 


LXI. 
Obligation 
Diss | aurte chuldners, mit bevaefuater 
— Suͤrgſchafft. 
Dans is Sat Ohneforge in Be 
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chaelis Meſſe 1688: an Frau &faren, Heren Mar 
tin Abundantis feel. nachgelaſſenen Wirwe, laut ei· 
nes daruͤber ausgeſtelleten Wechſel Briefes bis 
Oſtern 1089. zu bezahlen, 307. Rihl. 12. Gr. fehub 
dig worden, und aber mir bishero unmöglich fal⸗ 
len wollen, angeregten Wechſel⸗Brief wieder an 
mich zu löfen; Als habe ich. die Frau Elaren bitt- 
lich vermocht, angeregtes Capital bis Fünfftige 
Dfter: Meffe des herannahenden Jahres gegen 
‚ gand-übliche Verzinſung annech mir zu laſſen; 
Berfpreche dahero bey ausdruͤcklicher Verpfaͤn— 
dung meines Vermoͤgens, ſo viel hierzi: vonnoͤthen 
obige 307. Rthl. 12. St. Eapital,nebfl 32. Reiche 
thaler 18, Groſchen von Neuem Fahre big;dabit 
verfallene Intereſſe auf ermeidere Ditern zur rechte 
Zahlungs⸗Zeit unfehlbar und nab Wechfel-Redit 
Frau Elaren,oder treuen Briefes: Inhabern, zu be⸗ 
zahlen und die bishero ruͤckſtaͤndige Zinſen bey Boll. 
ziehung Diefes, zuentrihten. Im Sal aber der 
Dbneforge auf künfftige Oſter ⸗ Meſſe 91. Die obige 


307. Rtbi. 12. Sr. Capital, nebſt 32. Rıbk. ag ‚. 
Intereſſe, nicht bezahlen mürde,fo mil ih Thomas 
Sorgenftey midy zum felbft- [huldigen Büzgen 
Kraft diefesconftituret Haben, und verſpreche 
fans, bey Verpfändung meines Vermoͤgens fo nie 
hierzu vonndihen,ermeldereSumma der 5 
12. Gr. Capital, nebſt 32. Rihl. 18. Gr Ynterefe 
in gedachterOſter⸗Meſſe 169 ı. Freptage in derZabl 
Woche nach Wechſel Recht zubgablen; SGefkat 
diefer Schuld: und Bürgichaflt: Schein alemha 
ben die Wuͤrckung eines ABechfel: Bricfes haben 
folle ; Begebe mich hiermit aller rechtlichen Beheiffe 

En und 
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und Ausflüchte,fo fonften denen Bürgern in Rech⸗ 
sen zu gute verordnet ſeyn, inſonderheit der Execu- 
tion und Divifion, ob müfte der Schuldner zufor⸗ 
derſt angekiaget, und die Schuld unter ung gethei⸗ 
let werden. Uhrkundlich haben wir uns beyder⸗ 
ſeits eigenhändig unterfchrieben, und unfer ger 
woͤhnhniiches Petſchafft vorgedruckt, ıc. 2e. 








LXH, 
Kauff⸗Contract 
Eines Hauſes und Hinter⸗Hauſes mit 
Vorbehaltung des Eigenthums-Rechts 


und Ausnahme aller Ungluͤcks⸗ 
| Fälle, 


| nd und zu wiſſen fey hiermit, Denen es nöthig, 
AR daß heute umengeſetztem Dato zwiſchen Herrn 
Böhmen, Verkäuffernan einem, und Heren Mars 
tin enden, Käufern. am andern Theile, nachſte⸗ 
bender unroiderrufflicher Erb Kauff abgeredet und 
geichloffen worden; Nemlich, es verfaufft gedach⸗ 
tev Here George Böhme nor ſich, feine Erben und 
Erbnehmen, an Hexen Martin Wenden fein allhier 
imn der Herren-Gaffe, zwiſchen Herrn Schlefier und 
Herrn Meißners Häufern innen gelegenes 23 ohne 
Hauß, famt dem. daran ftoffenden, in der Fiſcher⸗ 
Goſſe gelegenen Hinter Haufe, mit allem, was date 
inne Erd Ried» and» en und - 
' 43 gel⸗ 


— 
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gel⸗feſt ift, ſamt Nugungen und Beſchwehtrungen, 
Recht und Herechtigkeiten, bevorab aber Ein-und 
ein Drittheil Darauf gewidmeten Bieren, und Die 
Helffie Roͤhr ⸗Waſſer; Allermaſſen Herr Der 
Fauffer folches Vorder⸗ und Hinter Hauß von ſei⸗ 
nen Fitern ererbet, bisher beſeſſen, genutzet und ges 
brauchet, oder auch nugen und gebrauchen fnnen, 
oder ſollen, um und vor 3000. Rthlr. gantzer 
Kauf Summa, an gemeiner Zahlung, anf. nad’ 
ſtehende Sriften zu entrichten, als 1600. Rihlr. in- 
elufive 500. Rthir. fo das Hofpitalzu St. Beorgen* 
absque novatione darauf ſtehen laͤſſet, ſind bey 
Bollziehung diefes zum Angelde baar geleget wor⸗ 
den, maffen Here Berkäuffer über den Empfang 
deffelben Kraft diefes gebührend quittiret, Die uͤbri⸗ 
gen 1400, Rthlr. aber verſpricht Herr Kaͤuffer Ter⸗ 
minlich in den drep Leipziger Neu Zabr-Ofter-und. 
Michael Meffn jedeemahl mir 100. Reihsthalern, 
zu bezahlen, und Eünfftige Neu- Jahr Mefle 1702. 
den Anfang zu machen, auch alfo darmit zucontie · 
nuiren,bis die Kauff Summa voͤllig und richtig ab⸗ 
getragen und bezahlet; Daferne aber Herr Kaͤuf⸗ 
fer mit Etlegung einer Tage Zeit, es ſey did 
die Erſte oder die Feste, oder auch mit Abttagung 
der Onerum realium und Zinß⸗Geldern Der 500, ' 
Rthlr. Capital an das Hofpital zur Derfalls 
Zeit nicht richtig innen halten würde, fol eunwe⸗ 
der. die gantze ruͤckſtaͤndige Kauff Summa auf 
einmahl mahnbar und verfallen, oder Der Kauf 
gaͤntzlich nulliet und aufgehoben feyn,dergeftalt,dag 
der Here Perkäuffer an denfelben keinesweges 
verbunden ſey, fondern ihm frey fiche, von u 














ſchluͤge, eingig und allein 
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ben abzutreten, und ſich des berkauffien Vorder⸗ 
und Hinter⸗Hauſes, ohne Richterliche Huͤlffe, acs 
feines Eigenthums, hinwieder anzumaſſen, und ſoll 
er auf ſolchen Fall dem Herrn Kaͤuffer, wenn auch 
gleich das Hauß von demſelben melioriret, und in 
beſſern Stand geſetzet wäre. dennoch mehr nicht als 
die Helffte des Angeldes, und der ſodann bezahl⸗ 
ten Tage: Zeiten, heraus zu geben pflichlig, auch 
von diefer des Käuffers Heiffte die rücfftändigen 
SJerren  Befälle und Hofpital- Zinfen zuförderft 
adzufürgen befugt ſeyn; Allermaſſen fic) auch 
Verkaͤufer auf den Fall nichtrichtigerfolgender'Ber 
zahlung das-völlige Dominium bis zu gänglicher 
Abtragung der verfprochenen Kauf -Summaauss 
druͤcklich vorbehaͤlt; Hingegen aber nimmt der Here 
Kaͤuffer alle Gefahr und Shaden , ſo dieſen verkauff⸗ 
ten Border» und Hinter: Häufern zuſtoſſen moͤch⸗ 
‚ten, welches doch GOtt in Gnaden abwenden wol⸗ 
le, wenn es auch gleich zum — 7 Ruin aus⸗ 

er ſich, und ſoll dem 
Heren Verkaͤufſer im geringften Fein Nachtheil an 
feinen ruͤckſtaͤndigen TagerZeiten hieraus zuwach⸗ 
fen. Wann dann beyderfeits Contrahenten hiermit 
alenthalben wohl zufrieden , als wollen ſie aller 
und jeder Verletzung, wenn fie gleich uͤber die Heiff⸗ 
te des rechten Werths, imgleichen der betrüglichen 
Ueberredung, Scheinhandels, der nicht alſo, ſon⸗ 
dern gantz anders abgehandelten Sache, Mig-oder 
‚Nichts Beritandes, und andern dergleichen rechtli⸗ 
chen Behelffen, wiflentlich und wohloedächiig tee 
nuneiret haben. Uhrkundlich ift gegenwärtigen 


Eid Contract doppelt —* gebracht er 
’ en, 
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den ‚und fol felbiger auf Seren Räuffers Koften 
E.E. Rath zur Obrigfeitlichen Confirmation vor⸗ 
getragen werden. — 
a WEHEN 
Kaufl-Kontract 
- Eines Haufe, mit Verſtattung freyer 
| Wohnung. 
Zu mwiffen, daß zwiſchen Meifter Peter Nölern 











und deffen Ehe» WBeibe, auch. deren Cure 


torn, Hank Mörifch, Verkauffern an einem, und 
Meifter Melchior Klapſch, auch deffen Ehe QBeib 
und Curatorn, Ehriftian Michael Müflern, am an 
dern Theil, nachfolgender Kauff abgehandelt, ger 
fehloffen und volljogen worden; Nemlich, es vere 


kauffen obbenannte, Meifter Nöler und fein Che 


Weib, ihr afbier in dem. Goldhan⸗Gaͤßlein 
elegenes Wohn: Hauf- und Back» Gerechtig⸗ 


eit, wie auch darauf. baffienden Biere‘, famt 


zugehörigen Rechten und Gerechtigkeiten „ auch 
alles, was darinnen Erd Wand: Band. Maut 
und Nagel + fefte ift, alleumaffen Meifter Noͤllet 
folches Anno 1689. den 12. Marti ſab haſta et 


ftanden, und: nebfk feinem Ehe ⸗Weibe am 7 


September 1750. in Lehn und Wuͤrden empfan 


gen, und bis dato genußet und gebrauchet Al 
Meiſter Klapſch und deffen Ehe /Weib Charlotten 
‚um und vor 3500. Rthle. baares Geldes game, 


Kauf Summa, ald 600. Rihlr.laͤßt der igig pe 


” — —“ 
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ficher des Hofpital- Vermögens absque novatio- 
ne auf gedachtem Haufe ftehen, dergeſtalt, daß 
Käuffern frey ftehe, auf vorhergehende halb jäby 
tige Aufkuͤndigung ſolch Kapital dem Hofpital 
hinwiederum abzutragen, und denn 2900. Rthlr. 
follen bey der Lehn⸗Reichung baar, und in einer 
unzertrennten Eumma von Käuffern bezahlet 
werden. Und mie nur das Eigenthum folches 
Hauſes von Zeit der erhaltenen Lehens⸗Reichung 
denen Käuffern unftreitig zugeftebet, und dahero ih» 
nen vom Verkauffen vacua Pofleflio alſobald müßte 
‚überlaffen werden ; So haben doch die Kaͤuffere auf 
derer Verkaͤuffere inftändigesBittenihnen Die Woh⸗ 
nung und Backen big gegen Dftern diefes Jahres 
verwilliget, Dergeftalt, Daß ſie zwar die Wohn-Stw 
be und Rammer nebft dem Back: Haufe frey, und 
ohne einiges Entgelt precario gebrauchen, hingegen 
auf Feuer und Licht beftes Fleiſſes acht haben; alles 
und jedes in demjenigen Stande laffen, und: nicht 
das geringfte zu Deterioriren , und: daferne einiger 
Schade mittlerweile entftehen folte, bey Verpfaͤn⸗ 
dung ihres Vermögens dafür hafften, und dem Ei⸗ 
genthums: Herrn und itzigen Kaͤuffern Deswegen ge⸗ 
recht werden follen. Die übrigen®tuben im Haufe, 
un? was fonften darinne zu gebrauchen, ſollen Kaͤuf⸗ 
fere auch zwifchen dato und Oſtern vermiethen, nu⸗ 
gen und gebrauchen, mie ihnen auch der Mieth⸗Zinß 
in der vermietheten Studenten Stube vom jüngft 
abgemwichenen Michael an, von dem Verkaͤufſer ge⸗ 
gönrer werden fol. Und verfprechen Berkäuffer bey 
bürgerlichen Gehorſam und Straffe 100. Rihlt. 
wofür fie ihr Vermögen znmausdrücklichen Unter» 

Uu s pfan⸗ 
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pfande einfegen , das ihnen Bittweiſe vergörnete 
Hauß, wo nicht eher, doch aufs längftes: Tage nach 
denen Oſter⸗Ferien, nemlich den 25. April des 
herannahenden 1702. Jahres, gängi: ch ausgeräus 
met zu haben. MWidrigenfalls fol uͤberdiß Kauf 
fern frey ftehen, auch ohne Richterliche Hülffe die 
Perkäuffer heraus zu ftoffen. Die DObrigkeitliche 
Gefälle bis zur Lehens⸗Reichung, wie auch Dietands 
Steuer des nehitkünftigen Termini Lætare, und 
den Schoß bis kuͤnftige Oſtern, entrichten die Ber 
Pauffere bey Auszahlungder Kauff⸗Gelder, und ges 


währen das verfauftte Hauß von allen. heimlichen, - 


und verſchwiegenen Schulden ftey, und. das fonft 


Fand. üblich, wollen auch Die zum Haufe gehörige 


Documenra dem KRäuffer bey der febens Reihung 
zu feiner Nachricht aushändigen. Damit nunüber 
dieſem Kauff fteifj und fefte möge gehalten werden ; 
Als haben bepderfeits Eontrahenten nicht nur bis 


surfehene-Reichung 100 Rthl.als eine Conventio- - 


nal-Poen zum Reu⸗Kauff gefeget, fondeen begeben 


ſich auch wiſſentlich und wohlbedächtig, nah. gen 


nungfamer vorhergehenden Erklärung, aller und 
jeder Rechts⸗Wohlthaten und Ausflüchte, fie mös 
gen Nahmen haben,mie fie wollen, inſonderheit der 
Verlegung über oder unter die Helfte Des rechtem 


Werths, der betrüglichen Beredung, der nicht ale 
jo, fondern anders abgehandelten Sachen, des 








Miß ⸗oder Nicht⸗Verſtandes, Schein⸗ BUand 


ingleichen allen Saͤchſiſchen Huͤlfs⸗und ao . 


Fuſten, Leute ungen, Appelationen ‚ Unglidt g⸗ 
Sällen, wie aud) der Rechts, Megel, daß eine a 


gemeine SBerzicht nicht gültig ſey, wo nicht eine 
Special- - 


— 





| 


| 
| 
> 4 
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| Special-Renunciation vorher gegangen. Uhrfunds 
lich ift Diefer Rauff ⸗Contract von beyderfeiis Con⸗ 
trahenten und deren Beyſtaͤnden eigenhäudig uns 
terſchrieben und befiegelt worden, fol auch fördern 
lichſt E. E. Rath allhier zur Obrigkeittichen Confir- 
mation vorgetragen werden. Signatum &c. 








LXIV. 


Kauf. Sontract 
über Pferde und Ochfen, 


| Zu wiſſen, denen es nöthig, daß heute untenge⸗ 
festem Daro zwiſchen Herin D. George Nits 
tern, Käuffern, an einem, und Den Paul Flei⸗ 
ſchern, Berkäuffern, am andern Theil, folgender 
Kauff oefehloffen und vollzogen worden; em 
lich: Es verkaufft Hert Fieifcher an HesinD. Rit⸗ 
tern ein paar.braune Hengſte, imgleichen ein paar 
Zug: Ochſen, um und vor 120, Rihlr, und über: 
gie het ihm felbige anigo wuͤrcklich allermaſſen Here 
D, Ritter, mit Verzeihung dee Ausflucht, ob ſey die 
Uebergabe und Abfolge der verkaufften Stuͤcke 
nicht wahrhafftig geſchehen, uͤber den Empfang 
derſelben gebuͤhrend quittitet, und verfpricht Das 
gegen, die Kauff- Summa der 120. Rthlr. fol⸗ 
gender Geſtalt zu bezahlen, Als go. Rihlr. ent- 
richtet er an Herma Verkaͤuffern baar , malfen ex 
gleichfalls von demfelben Darüber gebührend quite 
iret wird, Die übrigen 40, Rthlr. aber follen auf 
den Oſter⸗ Made an DR: ang gegeben. 
wer. 


u ⏑⏑ 


— 
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werden, und Herr Räuffer befugt feyn, 12: Rihlr 


vordie bisherige Fur und Argenepen daran zu Fürs 
gen. Was: die Gewähr anlanget, will Herr 
Berkäuffer nicht allein vor die Haupt Mängel, 
fondern auch vor alle jede fihtbarliche oder uns 


ſichtbarliche, Herrn Käufern, welcher aufgus _ 


te Treu und Giauben die Pferde, und Ochſen vor 
gut,gefund undtüchtig angenommen und gekaufft, 


fishen und hafften. Solte ſichs aber wider Bere: 


muthen zutr agen, Daß binnen 2. Mnaths⸗Fiiſt 


von dato an ein Stuͤck von denen verfaufften Pfer ⸗ 


den oder Ochſen ſolte kranck werden‘, oder wohl 


garumfallen, will Herr Verkaͤuffer ſchuldig ſeyn, 


uch das andere Siuͤck zurück zu nehmen, und 


Herrn Käuffeen: den. Werth deſſelben baat bins 


wiederum. zu. erftatten, ıC, — — 


* er Y 








Kauff⸗Contract 
Wegen einer Buch⸗Handlung, I 


3 wiffen, denen es nöthig, daß heute untenge 
ſetziem Dato zwiſchen Deren lato ne und Hertu 


Arittotele, beyderſeits Buchhaͤndlern, nach ſtehen⸗ 


der unmiederrufflicher Contraet wißentlich und 


wohlbedaͤch ig abgeredet, geſchloſſ⸗ en und vollzogen : 


worden; Nemlich, es verkaufft Here Plaro an 


Hetrra Ariftorelem auf deffen Lebens Zeit, 06 
fen ſolche lang oder Burg, 400. Rihlt aͤhrlich 


Einkommen, um und vor 5000. Nuble. "= 
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ftalt und alfo,daß Herr Verkäuffer ſich verpflich⸗ 
get, folche 400. Reichsthaler als annuos radirus 
ad dies virae Herrn Ariftoreli jährlich in 2. Ter⸗ 
minen, Ditern: und Michael: Marckt, jedes mahl 
mit 200. Rthfr. baares Geldes in denen gemöhns 
lichen Meß⸗Zahltagen nach NBechfel- Recht zu 
zahlen, auch auf den Ofter- Marckt des Fünf, 
tigen 1702. Jahres vorbemeldten Tages damit 
den Anfang zu machen, und fo fang unausfegtich 
zu continuiren, bie nach des Allerhöchften Willen 
Herr Arıftoreles aus diefer Sterblichkeit abfcheis 
Den wird. Vor folche 4000. Rthir. jähriichen 
Einkommens auf feine Lebens⸗Zeit verfpricht Here 
Ariftoteles 5000. Rıhir. zur Kauff Summa zu 
erlegen. Alldieweil aber Heren Verkaͤuffer mehr 
mit des Heren Käuffers Buchhandlung (mofern 
er ihm felbige, fo weit ſie im Verlag, als andern 
Büchern, Nechten, Privilegien und auffenftehens 
den Schulden und Correfpondenz beftehet, gaͤntz⸗ 
Sich abtreten, auch Here Ariftoreles Feine Buch⸗ 
handlung wieder anzufangen,fich reverſiren würde) 
als mit baarem Gelde gedienet gemefen: als iſt die 
gantze Buchhandlung, fo hier und in Franckfurt bes 
findlich, Herrn Plaroni vom Seren Ariſtotele, ver⸗ 
mittelſt eines indaplc hierüber aufgerichtetenInven- 
rarii, Inhalts deſſen im Verlage (fpecificizten Li- 
bris) vorhanden gemefen, nebft denen Rechten, Peis 
vilegien und auffenftchenden Schuiden in fo- 
lutum gegeben, und an flatt Dee sooo. Rthir. 
zur Zahlung abgetreten worden; Wobey zugleich 
Hert Ariftoreles bey Straffe 800. Rthlr. keinen 
Buch Dandel, weder bier, noch — anzu⸗ 

angen. 





— 
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fangen, noch. zu führen verſpricht. Es quittiret 
dannenheroKtafft dieſes Hr. Plato über die Kauff⸗ 
Summa derer 5000. Rthf. fo ihm angeregter maſ⸗ 
ſen durch abgetzeteng duch Handlung vom Deren 
Ariftorele wohl vergnüget worden, cumrenuncia- 
tione exceptiönis nonnumeratz pecuniz;foie auch 
über den wuͤrcklichen Empfang der abgeiretenen 
Buch Handlung, mit Verjeihung der Ausſlucht 
ob fen die Uebergabe der Bücher, Rechten, SPeb 
vifegien, und. auffenftehenden Schulden) nic 
richtig. erfolget; Damit aber Hr. Ariltoteles de 
verfprochenen annuorum redirtuum ad diesvire ge 
nugſam verſichert ſeyn möge; ſo refernirererfih an 
der ietzt abgetretenen Handlung, und wie fichfelbige 
inskünffiige-vermehren möchte, mit Einroilkigum 
Heten Platonis, die Hyporhec dergeſtalt in guan- 
mate & qualitare, daß ihm fo viel Ballen ale 
vermoͤge des aufgefegten Inventarii anitzo au⸗ 
tags und andern Büchern vorhanden geweſen 
derzeit zum ausdruͤcklichen Unterdfande 
ſollen; Ueber dieſes ſetzet ihm Herr blats auch » 
uͤbriges Vermögen, fo viel hierzu vonnoͤthen zum 
ausdruͤcklichen Unserpfande ein, daß, im ala 
viel Ballen in quantitare-& quolitate bedurffe 
den Falls, nicht vorhanden wären, Herrn 
ftoreli aus Herrn Platonis uͤbrigem Vermögen 
der Abgang erſetzet und vergnuget werden 
Solte nun Here Plato dor Herrn Ariftorele niit 
deabgehen, fo ift wohlbedächtig abgeredet worden, 
daß Herten Plaronis hinterlaffene Frau WBirtweund 
Erben frey ftehen fol, entweder Heren Ariftoreli 
jährlich ad dies virz feine annuos redirusmit 400. 
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Rihlr. auf die-befiimmten 2. Termine baar abzüe 
" -führen,oder,da fie draufauszufommen nicht ver⸗ 
meinte, mag fie nad) jähriger Auffündigung die 
Kauff⸗Summa der 5000. Rıhlr. an Herin Ari: . 
ftotelem mit 306. Ballen, 2. Rieß, 477. und ein 
halber Bogen von feinem Verlage, und 166. Bal- 

Ten, 8. Rieß, vom Sortiment, inder Qualität und 

- Güte, wie Das itzigelnventarium 88 ausmeifet, wie 
auch mit Zurückgebung ‚der Ariftotelifchen Rechte 
und Privilegien, hinwiederum abtreten; Wegen 
der abgetretenen auflenftehenden Schulden aber 
tan Herr Ariftoreles Feine Preienfion machen, 
ſondern es bieiben diefelbe ohne einig Enrgeid denen 
Platoniſchen Erben. Damit nunalles feſt und un⸗ 
verbruͤchlich möge gehalten werden, fo renunciren 
beydetſeits Contrahenten allen und jeden rechtli⸗ 
chen Wohlthaten und Ausfluͤchten, ſo dieſer Emtio- 
ni annuorum redituum ad dies vitæ, wie auch da- 
tioni in. ſolutum zuwider ſeyn koͤnnen, infonderheit 
des Miß⸗oder night Verſtandes der nicht alfo, fon» 
dern anders abgehandelten Sachen,der Verlegung 
über oder unter die Helffte des rechten Werths, 
der betrüglichen Weberredung , Scheinhandels, 
Wiedereinſetzung in vorigen Stand, Irithums im 
Rechnen, in Zahl und Werth, und wie fie ſonſten 
- Pahmen haben mögen, und zwar allen und jeden 
beydem Worte der einigen Wahrheit, und ſo wahr 





—— 


Pr 


ſtaͤnden 


— 2 


688  Sunfsehende Abbandlung, 


fränden Unterſchrifft und Siegel vollzogen. So 
geſchehen . 0: — 





— — 
Wiederkauffs⸗Contract. 


Zu wiſſen, daß heute dato zwiſchen Herrn Das 
2 vid Fiedlern, Verkauffern, an einem, und Hm 
Lorenz Wiedemann, wie auch deffen Ehe Liebfte, 
mit Autoritätihres Herrn Curatoris, Käuffern, am 
andern Theil, nachfolgender Kauf abgehandelt und 
gefehloffen worden; Nemlich: Es verkauffet Hr. 
Fiedlet fein allhier auf der Bettel⸗Gaſſe gelege⸗ 
nes Hauß, ſamt allem, mas darinnen Wand» 
Pandı Dauer» und Nagel: fefte ift, mit Recht und 
Gerechtigkeiten, Nugungen und Beſchwerungen, 
wiederfaufflich Herrn Wiedemannen und deſſen 
Ehe⸗Liebſten, Sr. Judithen, um und vor 200. Rihl. 
baares Geldes, dergeſtalt, daß Kaͤuffer 150.Rthl. 
bey der Pehn: Rechnung baar bezahlen, die uͤbti⸗ 
gen so. Rihlr. aber bis auf halbjährige Aufküns 
digung Land» üblich mit 2. und einen halben Rihl 
verzinfen ſolle. Wobey fich Herr Derkäuffer ex- 


prefle bedungen, weil er, feine Profepiondefto bee 


fer fortzufegen, diefen Verkauff ergreifen müffen 
Dennoch aber fein Vaͤterliches Hauß fo ſchlechter 
Dinge fahren zu laffen nicht gemepnek, daß Dies 
fem Wontract das Paflum de rerrouendendo 
auf folche Weiſe infertiret worden, daß hme frey 
ftehe, binnen 10. Jahren, de dato anzurechnen, 

| wenn 
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wenn es ihm belieben möchte, das Hauß, gegen Er, 
legung des befagten Kauf Schillings der 200. 
Rthl. nach einer Fahres-Auffündigung wiederum 
an fich zunehmen. Geſtalt auf diefen Fall, und fos 
bald dieſe 200. Rthlt. hinwiederum bezahlet, ange» 
regtes Hauß nicht verfauffer,fondern dieſer Kauff⸗ 
Contraet hinwiederum annulliret und zernichtet 
ſeyn ſolle. Damit aber dennoch ſolches vom Heren 
Verkaͤuffer nicht etwa in favorem tertüi geſchehen 
möge, allermaſſen ſich Herr Verkaͤuffer Kraft die⸗ 
ſes begiebet, fein wiederkaufflich Recht an nieman⸗ 

den anders zu cediren, fo verſpricht Here Verkaͤuf⸗ 
fer, daß, daferne er nad) geſchehener Reluition inner⸗ 
halb zehen Jahren das Houß verkaufſen, vertaus 
ſchen oder auf einerley Weiſe veraͤuſſern wolte, den⸗ 
och er folches gegen Wieder Bezahlung der 200. 
Rh, obgleich ein ander ein mehrere dafür zu geben 
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die reftirende Onera und Raths⸗Gefaͤlle richtig ab⸗ 
zutragen, die Lehn daran revocabiliter, und bie. 
zur Wieder⸗Einldſung aufzulaffen,und BeydenKäuf- 
feenfolch Hauß wuͤrcklich zu ttadiren fich verpflich« 
ten; Dabey aber wegen der Kauff-Gelder, und 
davon künftig gefälligen Zinfen, wie auch gemillig« 
sen Wiederkauff, die Hypothec ausdrücklich vor⸗ 
behaltenhaben. Schließlich haben beyderfeitsCon. 
trahenten, refpe&tive mit Boll, Wort ihres. Deren | 
Curatoris, allen Erceptionen, infonderheit der Ver 
letzung ſowohl unter als über die Helfte des re 
zen Werths, wieder Einſetzung in vorigen Stand, 
und wie fie fonften Nahnıen haben mögen, beflän» 
dig renunciret , und, Diefen Contract feſt und: ‚un. 
verbruͤchlich zu halten in Beyſeyn derer hiezu erbete 
nen Zeugen aufrichtig verfprochen, und E. E ‚Nash, 
daß er den Kauf confirmiren, beyden Käufferndas 
Hauß auf obbedingte Maaffe in Lehm und Wuͤr⸗ 
den reichen, wie auch die reſerbirte Hypothe 
ficiten möchte, erſuchet worden wi 





















LXVH 


Mieth⸗Contrack 
| Zu wiſſen, daß heute untengefeatem Daro, ozwiſ 

Herrn JulioTimonide, Bermiethe r ran * nem, 
und Frau Timoclien Mierherin am ondern&heile: 













und alſo auf g. — 5 — — 
u FI Nemlich es vermieihet Kr g achie 
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Herr Timonides der Frau Timoclea in feinem 
Haufe auf der Brüder-Gaffe das gegen die Haffe 
gehende Gewölbe, die groffe Stube und Kammer 
auf die Baffeim obern Stocke, ingleichen die Küs 
che, zwey Stuben, zufamt denen Kammern im Ho⸗ 
fe, eine Öefinde-Dienerrund Holg-Kammer, nebft 
dieſem ein verfihlagen Stück im Keller, wie auch 
gemeinen Gebrauch des Waſſer⸗Troges und 
Waſſer⸗Keſſels, ꝛc. Vor alle folche Logimenter 
verſpricht Sean Timoelea dieſe acht Jahr über 
2000. Rthir. und alſo ein Jahr 250. Mthfe. al 
ke halbe Fahr , als den Tag nad) den Dfter» 
Beyer» Tagen 125. Rthlr. und den Montag 


' a der Zahl⸗Woche der Michaelis Meffe 125. 


Rihl. tichtig und precife zu bezahlen, und abzuſtat⸗ 
ten, %. Und gleichwie der Frau Mierberin ohne, 
n,vermöge allgemeiner echte, Das Jus fublocandi 
zuftehet, als will fie ſich ſolches nochmahls beduns 






gen und vorbehalten haben, daß ſie fteye Macht has 
be, nicht nur das Geroölbe,fondern auch die uͤbrigen 










gimenter emweder gang oder zum Theil an ande⸗ 


wiederum zu vermiethen, jedoch daß die andere 


= * mme, aber nicht ehe einzuziehen befugt fen, ben 


— Herrn Vermiethern durch eine ausdruͤckli⸗ 


che Serpfändung genugſam verſichert wiedenn 
Abe fämtliche fahrende und ilegende Haabe und Gů⸗ 


1erHeren Vermiethern unterpfändlich haften ſolſen, 


4 Ind will fienicht nur den Zinß an ihre Mieth Leute 


7 ann yeifen, fondern auch, Daferne Diefelben inden ge 


| 4 nicht —— bezahien ſelbſt * 


Pa. gerli 
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oufichfolchen erlegen,auc) wenn,dafin&ottbehüten 1: 
wolle, Kriegs, Peft-und andere ungkücktelige Zeiten. 
einfallen falten, dadurch fie au ihrer Nahrung ges 
bindert würde, keinesweges an den Ziaſen etwas zu 
kuͤrtzen, fondern Diefelben jederzeit vollſtaͤndig zu er⸗ 
legen, und der JBohithatdesL.8.C.Locar. weſches 
imn angeregten Faͤllen einen Abzug verſtattet gaͤntzlich 
verluſtig ſeyn; Hingegen aber ſoll ihr frey ſtehen, ein 
heimlich Gemach durch ihren Saal durch das un⸗ 
terſte, vermitielſt einer Roͤhte, und zwar auf ihre 
eigene Koſten, zu führen; Jedoch Daß man ſich def 
fen einzig und allein zum Abtrut bediene, und ſon⸗ 
ſten nichts vom. Sefinde datein gegoſſen werdes Ä 
Widrigenfalls foll Herr Vermiether berechtiget ' 
feyn, folches zuzufchlieffen, und, da es der Ausführ 
rung bedürfiig, Frau Mietherin die halben Koften 
tragen, ſonſten ohne Vorbewuſt und Eonfens des 
Herrn Vermiethers bey Verluſt der Bau Koſten 
nichts beſſern oder bauen laſſen. Motte aber Herr, i 
Vermiether im Haufe Die, vermietheten. D— 
fer renoviten oder etwas darinnen bauen > 
feen laſſen, fol die Frau Mietherin ale Bagı um R 
lichkeit ohne eingigen Abzug des Mieth⸗Zin -. 38 
zugeben ſchuldig fepn. Im übrigen verfpeit AL fi e ich 
dergeſtalt zu bezeigen, wie einer friedfertigen Pac ie | 
rin gebühret,ingleichen ihr Geſinde zu all ec # 
tigkeit beſtmoͤglichſt anzuhalten, daß ı nicht 
durch Feuer. oder andere Ungelegenheit S 0) #2 
gefüget werde, 2Beil auch Mr. Timonides die de vai 
theten Logimenter im guten. Stande, an‘ f ern, 
Dfen, Thüren, Schlöffern, Scräffen, ne “ ni 
nem — Dans Caühigb ibarger, 
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ben; Als bleiber Frau Mietherin verbunden, 16 

che bey Abtretung mieder alfo zu liefern, auch bey 

waͤhrender Mieth + Zeit das Hauß nicht mir allzu⸗ 

vielem Holtze, und niemahls uͤber fünf Klaftern 
zu beſchweren, und da ein Theil bey zu Ende lauf⸗ 
fendem Mierh- Eontracte die Auffündigung nicht 
thun wird, fol Derfelbe noch auf vier Fahre vorge 
. fehriebener maffen contingjret werden, 2c. Daferne 
auch Frau Mietherin allen obbenannten Pundlis 
nicht nachkommen, oder den Pacht als halbe Fahr 

nicht richtig abtragen würde,foll Diefer Mierh Con⸗ 
tract fofort verlöfchen, und felbige das Hauß zu 
raͤumen fehuldig, oder Herr Vermiether auf den 
WVerweigerungs⸗Fall, ſie und ihre Mieth⸗Leute für 
fort aus Denen vermietheten Rogimentern eigen- 
mächtiger Weiſe zu erpelliten, befugt feyn- Uhr⸗ 
Bundlich ꝛc. ic. 








nr BRAIN, + 
Sennt ⸗oder Gefellſhafts⸗ 
Contract 


Unter gauf Leuten, wo gleicher Gewinn 
and Derluft ausbedungen. 


J— 
EN, 
* nie, denen es noͤthig, daß, nachdem Here 
Ohbodemus berühmter Handelsmann in Nir⸗ 
gendsheim wahrgenommen, wie ihm bey. andern 
oblieg: — zu ſchwer fallen wolle, 
eHandiu tungforgin * abzuwarten, ur t 
| F-3 
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da er wegen öfteren vorfallenden Reifen vielmahl ein 
Gewölbe denen Dienern und ungen anvertrauen 
müffen; Er dahero vor rathſam erachtet, ſich um 
einen treuen Handels Eonforten zu bewerben; Als 
bat er fein Vertrauen auf Herrn Erifthenem, von 
Dansig bintig,gerichtet,und mit ihm nachgehenden 
Seccielaͤts⸗Contract wiffentlich und wohlbedaͤchtig 
- abgehandelt und aufgerichtet. Nemlich anfaͤnglich 
und zum ı) hat Herr Olvodemus in Gegenwart Hrn. 
 Erifthenis alle vorhandene Waaren inventiret, und 
ſelbige in eine richtige Specification bracht, da ſichs 
denn befunden, daß beſagte Waaren am Gelde 
20770 Rthl.neun Hroſchen, ſieben Pfennige betra⸗ 
gen, welche alſo zum Fundament und Capital die⸗ 
ſer Handlung dergeſtalt gelaſſen worden, daß einem 
jeden dieſer beyden Geſellſchafter die Helfte, nem⸗ 
lich 10385. Rihlr. vier Groſchen, neun und einen 
halben Bfennig,und alfo einem jeden ſoviel præciſe, 
als dem andern,zuftehen fol ; Allermaffen die Han» 
dels + Eonforten folcher Hinlage halber einander 
hiermit quittiret haben wollen; Dabey aber dieſes 
zu erinnern der Norhdurft erachtet, daß, obwohl die 
Waaren angeregter maflen zur Helfte 10385. Rihl. 
bier Groſchen, neun und einen halben Pfennig, ſo 
bat dennoch Herr Olvodemus Herrn Eriftheni An - 
dem gantzen Quanto noch 1883. Rthle.vierBxofhen, 
neun und einen halben ‘Pfennig erlaſſen, allermaſſen 
Herr Erifthenes wegen diefes von HertnOlvodemo - 
ihm in die Handlung gelegten Eapitals der 20770. 
Rihlr. neun Srofeben, fieben Pfennige, die unterm 
heutigen Dato dißfalls unterfchriebene Obligarion 
höher nicht , ale auf 8500. Rihlr. von fich ger 
\ | fenet; 
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ſtellet; wiedenn auch Here Erifthenes das abges 
handelte Eapitalder 8500. Rıhlr. von daro big auf 
Michaelis Diefes Zahres frey und fonder Abftate 
tungeiniges Intereſſe; Nachgehends über ſelbiges 
Herrn Olvodemo mit fünf von hundert zu verzin. 
‚fen, und diefem dafür keinesweges zuftehen) oder 
Herrn Eriſtheni einigen weitern Erlaß zu thun ſchul⸗ 
dig ſeyn will, welches alles denn Erifthenes alſo ac⸗ 
ceptiret, und Heren OlvodemiGuͤtigkeit mit Danck 
erkennen, ꝛc. Zum 





2) Alle vorhandene Adiv - Schulden hat - 
Herr Olvodemus vor ſich ausgezogen, hingegen 
aud) die Creditor - und Pafliv- Schulden vor fich 
allein, und ohne Herten Erifthenis Beptrag zu bes 
zahlen übernommen, allermaflen Herr Etifthenes 
ſowohl mit Altiv. als Paſſiv · Schulden, melche zu 
dato in Hertn Olvedemi alten Handlung ſich befin« 
den, im geringſten nichts fol zu ſchaffen haben, ıc, 


3) Sol diefe Societaͤt unter denen Gefell- 
fehaftern von dato an vier Jahre ftehen, und, 
was in mährender ſolcher Zeit mit dem gelegten 
Kapital durch GOttes Segen verdienet und ers 
worben wird, unter beyde zugleich getheitet wer⸗ 
den. Wiedenn auch, wenn in einen oder dem 
andern Schaden gefchehen möchte, felbiger eben- 
mäßig über beyde zugleich gehet, ıc. 


4) Damit man jährlich Gewißheit haben 
könne, was die Handlung Gewinn getragen, oder 
Abgang gelitten; fo fol von Jahr zu Jahr jedes, 

—J Xx 4 mahl 
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mahl den. Julii dieſelbe richtig inventiret, und alle 


vorhandene Waaren und Schulden richtig aufge⸗ 


zeichnet werden, die Creditores abgezogen und auf 2 
ſolche Weiſe die Portiones des Gewin s und Bir | 


luſts eingerichtet werden; Dahingegen, wenn einer 


mehr in der Handlung hat, er damit vor einen Cre- - 
ditor gehen, und jedes 100. mit fünf verzinferbefom - 
men fan ; Singleichen wenn einer etwas darausnim. 
miet und bey der Inventurnicht erfetget,foll er ſolches 
als Debitor it fünf von 100. verintereßiten. MR x 


5) Son feinem unter diefen beyden währen 
der dieſer vierjährigen Societät neben ihrer gemeis 


nen Handlung einiges Particular- Gewerbe, wie das 


auch immer Nahmen haben mag, ohne des andern 
Borbemuftund Einwilligung, zu treiben und anzu, 
fangen,meniger in eine andere Geſellſchafft fich ein» 
zulaffen frey flehen, ſondern beyderfeits Eonforten 
verpflichten fich,diefe ihre gemeine Handiung alleine 
abzuwarten, und derſelben nach aͤuſſerſtem Vermoͤ⸗ 
gen wohl vorzuftehen; Daferne auch einem oder 


dem andern durch Erb⸗Faͤlle oder Heyrathen ein 


Stuͤck Geld zuwachſen moͤchte, ſelbiges gegen billi⸗ 


ge Verzinſung in die Handlung zu legen, nicht aber 


auſſethalb anzulegen, oder zu deponiren, ꝛxc. 


6) Keiner dieſer Geſellſchaft ſoll ohne Vorder 


wuſt und Einwilligung des andenGeld aufnehmen, 


ſich auch weder wegen Fremder noch Freunde in 

Buͤrgſchaft einfaffen, und, da er ſolches thäte, die 

Vaudlung und der andere Conforte keinesweges 
daraus 


— 
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Dataus obligiret, oder zu einiger Wiedererſtattung 
verpflichtet werden; Wiedenn auch, wenn einer zu 
Erhaltung des Quanti und Capitals, fo er in die 
Handlung gelegt, Geld a depofito nehmen würde, 
er Daffelbe ſowohl, als die Intereſſe, vor fich, und 
ohn alles Zuthun der Socierärgemeinen Eafje,wies - 
derum abzuführen fehuldig, zc. 


7) Wann nach Perflieffung diefer Jahre ei⸗ 
nem oder beyderfeit3 die Socielaͤt ferner zu continui⸗ 
ren nicht beiieben möchte, follen fie bey Ablauffung 
und Ende des 1704. Jahres, und alfo ı. Jahr vor 
Endigung diefesEontracts,die Auffündigung thun. 
Im Fall aber Feine Auffündiguug gefchehe, foll es 
eben fo viel feyn, als wen die Societaͤt noch auf 
vier Fahr prplongiret wäre, % 


3) Wann e8 nun zur würcfiichen Separa- 
sion Fümmt, fol bey Endigung des legten Jqhres 
eine richtige Schluß Rechnung verfertiger, hier⸗ 
auf zuförderft diejenigen Credirores, welche bey 
der Handlung insgemein, entweder für Waaren 
oder an Depofiten- Geldern etwas zu fodern haben, 
es feyen gleich folches Fremde oder die Conſor⸗ 
ten feibft , befriediget werden , und hierauf Die 
Theilung vorgenommen; Auch einem jeden fein 
- Eapital famt dem ntereffe, alsdenn der gefun⸗ 
dene Gewinn an Baarfchaft, Waaren, Schul 
‚den, oder andern Handels Effecten, wie ſolches 
alles vorhanden , abgefolget, und ausgehänike« 
get werden; Da denn ein jediweder, was er 
zu Unterhaltung feines Capitals aufgenommen, 

5 v5 oder 


⸗ 1X 
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oder fonften ſchuldig auch fuͤr ſich⸗ parte, undohne 
Zuthun des andern Conſorten, zu bezahlen und 
abzuführen gehalten ift; Alletmaſſen denn mii der⸗ 
gleichen Schulden der andere Geſellſchafter gar 
nichts zu thun haben fol. Es verbinde ſich auch 
Herr Erifthenes auf folhen Fa Herrn Olvode- 
mo wegen des ihm zugelegten und geliehenen; Ca⸗ 
pitals entweder Abtrag zu thun, oder doch juraie⸗ 
riſche Caution zu leiſten, dahingegen Hert-Olvo- 
demus ſich erllaͤret, auf einen ſolchen Fall Diebe 
ruͤhrte Eydliche Caution anzunehmen, und 
biger ſich begnügen zu laſſen, auch Herrn Exifihe- 
ni nadyyulaffen, das von Herrn Olvodemolibme 
geliehene Capital Capitulariter, und zwar j 2 
mit 1000. Rthlr.halb in der erfi ——* 
lisMeſſe, und halb in der Oſter⸗Meſſe nebfi 
dem ein jedesmahl ruͤckſtaͤndigen Intereſſe— ado⸗ 


tragen, x 

) Damit auch auf den Fall, und. wenn für 
ec diefer Geſellſchaft und Ablauf der be⸗ 
nannten vier Jahre einer vondenen Han jr 
forten nah GOttes Willen verfterben folte, 
fchen dem Weberlebenden, und des “Ver 
Rindern, oder andern Erben, aller Streit u 
einigkeit verhütet und vermieden bleiben. möge; 
Als haben beyderſeits Geſellſchafter fich wohlbe⸗ 
daͤchtig miteinander dahin vereinigt und verglichen, 
daß alsdenn und auf begebenden dergleichen = 
der⸗Fall die Societät alfofort aufgehoben: 
und dergeftalt ſolche auf die Erben dur 
nicht continuicet, fondern die gange guncans 
dem Ueberlebenden allein verbleiber,mitfibfindung 

der 
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der Erben aber es folgendergeftalt gehalten wer⸗ 
den fol, nemlich 1) truͤge es jich zu, daß Here 
Eriſthenes in den erſten Jahren, ehe und bevor die 
Dyventur des dritten Jahres aufgerichtet worden, 
und Amar unver heyrathet, oder ſonſten ohne Leibes⸗ 
en, nach GOttes Willen verſtuͤrbe, ſoll es eben 
3 ‚diel ſeyn, als ob er niemahls in die Socierät aufs - 
genommen worden, wiedenn deſſen übrige Anver⸗ 
wandte und Erben ſich mit einem bloſſen jaͤhrli⸗ 
Äben Salario don 300. Rihlr. begnügen zu faffen 
Bi wegen der Handlung eine weitere Rad’ 
kicht zu begehren, oder dißfalls einige Rechnung zu 
bidern, keinesweges befugt ſeyn follen; Dahin⸗ 
gegen auch Herr Olvodemus Die von Heren Erifthe- 
ne. qusgeftellte Obligarion deſſen Erben. ohne ein⸗ 
siges Entgelt aus zuantworten, und ſelbige zu ceßiren 
verbunden iſt. Hingegen mager ihnen auch von dem 
permilligten Salario dasjenige, was Herr Erifthenes 
bey feinem Leben ausder Handlung empfangen,des 
urtiren, und bey Bezahlung defjelben gebührend 
abziehen,jedoch fol diefes anders nicht, als wenn Hr. 
rifthenes ledig und ohne feibes-Erben Todes vers - 
fahren möchte, zu verſtehen feyn: Im Sallaber Hr. 
Erifthenes nad) Endigung des dritten Jahres mit 
Tode abgehen würde, ex fey.nun verehlichet oder - 
nicht; Ingleichen daferne Hr. Erifthenes ſich im er⸗ 
ften, andern oder dritten Jahre bereits verheyrathe 
haͤtte, und an Seiten ſeiner der 2 Todes. galt erfolgte, 
oder auch da Hr.Olvodemus Todes verfahren folte, 
es begebefich nun deffi en Todes Fat in. dem erſten 
oder folgenden Jahren ſoll es mit Abfindung der Er⸗ 
ben folgendergeftalt,und anders nicht, gehalten ev 
en, 
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den daß hiebey eingig und allein da$ Inventarium, 
welches zulegt vor des Verftorbenen Todesfall aufs 
gerichtet, zum Fundament gefeßet, und denen Erben 
ein mehrers,als dem Verſtorbenen im lnvenitario zu⸗ 
geſchrieben, nicht bezahlet, auch darneben die Maaſ⸗ 
ſe und Weiſe, ſo unten in zwey Puncten benennet, in 
acht genommen werden, und zwar dieſes ohne Un⸗ 
terfchied, es begebe ſich der Todes Fall gleich lang 
oder kurtz nach mehr erregter letztern Inventur, alſo 
gar, daß, wenn auch gleich einer in zwoͤlf Monathen 
darnach, und einen oder etliche Tage vor einer neuen 
und anderweitigen Inventur, dieſe Welt geſegnete, 
und nichts deſtoweniger die Erben mit dem Quan- 
to, fo in dem legten Inventario dem Berftorbes 
nen angeſetzet, jedoch nad) Anfeitung ermeldetee 
zwey Puncte, lediglich zuftieden feyn, und hierüber 
von dem Ueberlebenden einige fernere Rechnung 
über die Handlung oder anderweitige Nachricht 
wid Beweißthum nicht begehren foilen. 

10) Gleichwie nun alle Nutzungen und Pros 
fit, fo von Zeitdes legten Inventarii gemeiner Hand 
fung zugewachſen, dem Heberlebenden allein Her 
bieibet, und des VerftorbenenExben hiervon richte 
participiven ; Alſo gehet hingegen aller Schaden 
und Veriuft, fo die Handlung in oft berührter 
Zeit Des Inventar erlitten, forwehl die Unkoften, 
ſo immittelft auf der Diener Befoldung und ſon 
ften aufgemendet worden, über den. Keberleben 
den alleine,und mag unter deffen Vorwand denen 
Erben an ihrem Capital nichts gefürket odera 
gezogen werden, wiedenn alles nach foldyer Zeit 
legten Inventur verborgte und ausgeliehene aufde 
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Ueberlebenden Gefahr und Rechnung gehet; Auch 
fol Drittens die wuͤrckliche übfindung auf der erften 
nad) dem Todes: Gall erfolgenden Leipziger Oſter⸗ 
Meſſe, wiedenn die Neu Jahre; Mefle gar nicht 
bierunter gezehler werden fol, ihren Anfang gewin⸗ 
nen, auch anders nicht, als auf nachgefchriebene 
Weiſe, geſchehen; Nemlich: 

















11) Weil man insgemein wahrnimmt, daß 
die Wittwe und Erben, wenn fie mit Waaren und 
Schulden in natura aug einer Handlung abgefun⸗ 
den werden, hierdurch nicht geringen Schaden zu 
leiden pflegen, indem fieeines Theils die Schulden 
nicht ohne groſſe Mühe und Verluſt eintreiben koͤn⸗ 
nen, teil vielmahl der uͤberlebende Conſorte dasje⸗ 
nige, fo einfommet, auf feine neue Schulden abs 
ſchreibet, und die alten, Davon die Adittwe und 
Erben Portiones haben, böfe werden laͤſſet, andern 
Theile die Waaren fehr verfiibert: fo haben beyde 
Geſellſchaffter vor gut befunden, und Krafft dieſes 
mit reiffem Rath ſich dahin verglichen, Daß der Ue⸗ 
betlebende Des Verſtorbenen Wittwe oder Erben 
das Capital, ſo er, vermoͤge des letzten bey feinem Le⸗ 
ben aufgerichteten Inventarii, in der Handiung ge⸗ 
habt, nicht mit Waaren und Schulden, ſon⸗ 
dern mit baarem Gelde vergnügen folle ıc. Als 
Dieweit aber ihnen, den Erben, ein mercklicher 
Bortheil gefchiehet, foR nicht allein dem Webers 
lebenden an dem gantzemQuanto sehn von hun⸗ 
dert zu gute gehen, und ee alfo nicht mehr, als was 
Des Verſtorbenen im lestern Inventario befindliche 

Capial Ba sehen proCent a 
em 
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‚nachdem zuförderft das jenige was der Verſtorbene 
und deffen Erben von der legten Inventur bis auf 
feinen tödtlihen Hintritt aus er Handlung bekomme 

men, abgefürger, zu halten ſchuldig ſeyn, fondein 
‚auch ſolche Zahlung jaͤhrlich mit 2000. Rihlt. 
halb in der Oſter · Meſſe, und halb in.dee Michae⸗ 
üüs. Meſſe geſchehen, auch, wie oben allbexens e· 
wehnet, in der erſten Oſter oder Michaelis: Meſſe, 
fo nach des Seligen Hintritt folgen wird, Der An⸗ 
fang zu machen, und alfo bie: zur gaͤntzlichen Be⸗ 
feicdigung continulxet, gleichwohl aber von Zeit der 
Testen Inbentur an ſoich Eapitaiinach Abzug zehen 
fünf pro Cent verzinfet; und jedes⸗ 
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| ſchlagen, und anderer Geſtalt nicht, als am Ende 

des eilften Puncts gemeldet worden, jaͤhrlich mit 

2000. Rihl halb in der Oſter⸗halb in der Michaelis⸗ 
Meſſe die Zahlung geſchehen, x. | 


13) Behalten ſich aud) die Geſelſchaffter 
vor, daß, wofern fie kuͤnftige Zeit einige boͤſe Schul⸗ 
den machen ſolten, ſolche nicht mit in das Inventa- 
rium zu bringen, fordern dergeſtalt auszufegen ,: 
daß folche Dem Heberlebenden — al⸗ 
* veroteiben follen, x. | 


=. 204) Auf vorher befepriehen Maaſſe nun has 
‚ben Herr Olvodemus und Herr. Erifthenes dieſe 
Societaͤt⸗ und Geſellſchafts Handlung miteinan« ⸗ 
der geſchloſſen, und reciproce verſprochen, daß fie 
dem dißfalls aufgerichteten Kontracse treulich, auf⸗ 
richtig und unverbruͤchlich nachkommen wollen. 
Allermaſſen ſie gegeneinander allen und jeden Ex⸗ 
ceptionen und Aus fluͤchten, ſo ihnen hierwieder zu 
fasten kommen koͤnten, inſonderheit aber der Ex- 
eeption, laefionis, cujyscungue comperentiae, fi- 
‚anulätionis, rei.non fic fed aliter geftae, imglei⸗ 
ben. Erroris calculi, und mas. hierunter mehr an⸗ 
„geführet oder aus Menfchen + Wig erdacht werden 
J ote, mit gutem zeiffen Rath und Wohlbedacht 
Munciret, auch Darüber allenthalben tranfigiret 
‚haben wollen alles trenlich, ſonder Gefaͤhrde, ic. 
"Bumehrer Verficherung haben ſie ſich bepde un, 

erſchrieben, und. 2 — vorge⸗ 
Auen, * Sign Fin Ä M 
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Zertreñung der Socletats / Handiumg wo 
einer die Waaren behaͤlt, und den wg: 
mit baarem Gelde befriediget: 


Ä zu wilfen, denen es nöthig, daß Here Gobigas 
und Herr Micipfa die bis anhero miteinandeg 
gepflogene Handels, Gefeliichafft nunmehro gutwil⸗ 
fig und wohlbedaͤchtig hinwiederum caßitet und 
aufgehoben, alſo, daß Herr Gobigas Die gantze 
Handlung in Waaren, Adiv-und Pafıv-Schuiden. 
an ſich gesommen, und Herr Micipſa dargegen ſein 
Antheil an der Handlung baar anzunehmen verwil⸗ 
liget, ben welcher Handels⸗Sonderung nachfolgen. | 
be Pun&te deutlich abgeredet und gefchioffen worden: 


1) Verſpricht Here Gobigas hiermit und 
Kraft diefes feinem Handels⸗Conſorten Herrn 
sipfa,feinen Antheil aus der Handlung baar zube 
sahlen, und zwar gleich i5o bey Vollziehung diefes 
2000. Rthl uͤber deren Empfang Herr Micipfamit. 
Verzeihung der Ausflucht des nicht baar geyahiter 
Geldes gebührend quittivet; Die übrigen 6000, 
Rihlr. verfpricht Here Gobigas auf die Reipzie 
ger und Naumburger Meffe terminli) mit 1000. 
Rihlr. ungeſaͤumt an Herrn Micipfam wu 2 
richten, ais Dfter: Meffe nächftfünftig 1000, 
Khfe. Perri Pauli 1000, Rıhie. Micha Mei: 
fe 1000. Rıhle. Neu⸗Jahrs Mefle ı; ee } 
Rihlr. und alfo bis zu voͤlligem Abır. ag De | 
J ————— UNSEREN zu continue ’ zu 
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welchem Ende, und damit Here Micipfader Bezah⸗ 
lung halber deſtomehr gefichert fey, er, nebft feinem 
Fünfftigen Compagnon, Herr Virtiganes, abfondets 
liche Wechfel- Briefe auf Die gefegte Termine aus⸗ 
geantmwortef ic. | 





2) Verfpricht Herr Gobigas alle und jede 

Schulden, fo annoch aus der Handlung zu bejah⸗ 
fen feyn, alleine und ohne Herrn Micipfz Beptrag 
binnen dato und Perri Pauli igiges Jahre wohl zu 
entrichten, die Duittungen zu verfchaffen, und ins 
fonderheit Diejenigen Poſten, fo allbereit in Holland 
verfallen, gleich. igo bey feiner Ankunfft zu bes 
sahlen, auch, Daferne Herrn Micipfz über kurs 
oder lang dißfalls einige Ungelegenheit zuftoffen 
möchte, dDenfelben jedesmahl zu vertreten, und 
ſchadloß zu halten , wie nicht weniger alle 
Schaden und Unkoften, da deren über Vorhof 
en Herrn Micipfe möchten verurfachet merden, 
u erfeßen und gutzuthun ac. | 


3) Damit Herr Micipfa ſowohl megen feiner 
bſt Bezahlung, als auch wegen der Befriedigung 
rjenigen Gläubiger, fo aus der bisher geführten 
andels⸗Tompagnie annoch zu fodern, genugfam 
sfichert feyn möge, fo feßet Herr Gobigas Krafft 
:fe8 Herrn Mieipſe fein ſaͤmtliches Vermoͤgen, je⸗ 
zes und zukuͤnfftiges, beweg⸗ und unbeweglich, 
onderheit die Handlung, zu einem wuͤrckuchen 


d mahren Unterpfande ein, alfounddergefialt, 


;, Dafeen Ders Gobigas entweder die Holländie 
VYp ſchen 
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fchen und andere Creditores in der obbeniehmten. 
Friſt nicht befriedigen, oder aber Herrn Micipfz die 
geſetzten Termine nicht richtig auszahlen möchte, er 
ſowohl zu Beftiedigung der gemeinen Stäubiger, — 
als auch ſeines ſelbſt eigenen Capitals Der. 9000, 
Rihlr.der Intet eſſe Schadens und Unkoſten ſich an 
Herrn Gobiga Vermoͤgen vollkoͤminlich zuerholen, - 
ſich deſſen aller Orten entweder ſelbſt, oder Durch 
andere. felbftihätige auſſer Gerichtliche Huͤlffe zu | 
bemächtigen, zu diftrahiren, und Daraus die vol 
Fommtiche Bezahlung zunehmen, Heren Gobigam 
und fein Guth ohne eingige Kaution zu arreftiren, 
wohlbefugt und berechtiget ſeyn fol. Zu welchem 
Ende Herr Gobigas ſich Kraft Diefes Dem burger⸗ 
lichen und Gerechtlihen Gehorfam, und dem 
Wechſel · Rechte, aller Orten unterworffen, und 
vor allen Gerichten, e8 ſey auch wo undzu wel 
cher Zeit es wolle, fonderfich wo er und fein Gh 
anzutreffen, und er dieſer Schuld wegen belanget 
werden möchte, in Perſon ſich zu ſtellen chuldig 
ſehn till, und fol dieſe Berſchreibung eben fo Bi 
als ein rechter Wechſel⸗Brief gelten, zu eo em 
Ende er ſich wiffentlich und mohlbedächtig beg 
der MarcktFreyheit, ——— a en 
Saͤchſiſchen Huͤlffs und anderer Sri ei ea u 
zungen, Qppellationen, — ot dulten, 
auch andern Chur · und Fuͤrſti Begnadigunges 
Briefen; Und obgieich Herr Gobigas d ergleich er 
guswuͤrcken würde; ſollen Doch ſolche w v 
Mieiolam nichts gelten, ſondern derſe —* ef — 
geacht, wider Hrn Cobigam nachSdaͤ ederd je | 
| an befugt,aus, wenn ereinen® € 

















J 
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min nicht einhalten würde, die gantze Poſt auf eins 
mahl verfallen ſeyn fol, ꝛc. 


4) Weilen auch beyderſeits Conſorten kurtz 
vor dieſer Separation ihrem Factor in Holland ge⸗ 
ſchrieben, die Commißion im Einkauff der Maas 
zen dor fie und in ihrem Nahmen zu verrichten; 
Nachdem aber Here Gobigas nunmehro felbft hin. 
zureiſen fich reſolviret, fo willer gehalten feyn, richt 
nur mitehefter Poftan gemeldten Factor megen die⸗ 
fer Separation zu ſchreiben, fondern aud) ihm.äfe 
aufgetrageneCommißion aufzukuͤndigen, auch fi hf 
‚feine vorhabende Reife deswegen zu befehleunigen 
Und da allbereit Derfelbe in ihrer beyder Nahmen 
‚contrahiret, Here Gobigas die daraus entftehende 
Obligation alleine, nad) Anleitung des 2. Puncts, 
über fih nehmen, aud) Herr Micipfa von allen Ans 
und Zufprüchen derer Creditorum deshalben Frey 
ſeyn folle, «x. — BT | 


5) Hat fih auch Her Virtiganes, Hans 
dels , Eonforte, auf vorftehende Maaſſe mit allen 
Renunciationen und Elaufulen, gleich jenem, zu 





"Bezahlung der Bläubiger, als auch Heren Mici- 


pfz, in den gefegten Zeiten, als Selbft-Schufdner, 
ausdrücklich verfchrieben, und dabey auch über 
obiges, Denen Exceptionibus Excuflionis und Divi- 
fionis, als muͤſſe Die Schuld unterm Herten Gobi- 
ga und Virtigane getheilet werden, wiſſentlich und 
. wobhlbedächtig renunciret, ꝛc. | 


Yya. 6) Die 


908: ‚> Sunfsehende Abhendlang, | 


—————— ——— — 





6) Dieweil Here Micipfa mit der SrauTi- 
mandra des Gewoͤlbes halber dergeftalr accordie 
ret und contrahitet, Daß er von Fünfftigen Oſtern 
an, fofern er fodann das Gewoͤlbe allein bes 
kommen möchte, jährlich 100. Reichsthaler Mieth⸗ 
Zinß bezahlen und richtig machen wolle, mie 
auch allbereit 100. Reichsthaler prenun 
der Frau Timandra vorgeſchoſſen; Als verfpricht 
Kerr Gobigas gleichfalls ſo viel Mieih Zioß zu 
en, und in Herrn Micipfe Contract nad) Ex 

ng der 200. Reichsthaler zu treten, au 
18 ibm, Seren Micipfe, gefällig, ſolches 

—— 3. Jahren wieder einzuräumen. | 
Pestich haben-allerfeits Kontrahenten aller * 
jeden Reichs⸗Wohlthaten und Ausfluͤchten 
ſonderheit der Verlegung, da fie gleich Re 
Helffte feyn folte, der Hebereilung, des Die 
eder nicht Verſtandes, dem Ferthum in Zahl und 
Rerth, der nicht alfo, fondern anders gehand lan E 
Sachen, des Betrugs und Argliſt N 
nuneiret, und ſich der ſelben —B— 
Es will auch keiner der geweſenen Handels £ 
orten wegen der im Nahmen beyder geſch 

errichtung an dem andern etwas ſu An 10 
fie einander Wechſels weife auch Diefalle 3 lof f 
chen; : Alles treulich fonder Gifährde. Ah ut 
lich iſt dieſe Handlungs⸗Sonderung ur 
ve Verfehreibung Doppelt zu Pappier bi a 
nebft Denen hierzu erbetenen geugen und 2 ne 
den mit Hand RE vor ag 0 
— ꝛtc x. Rh ER — Be. 


* enger ur * — (LE PTR 
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LXX 
Eine andere 


Geſellſchaffts ⸗ Handlung, 


30 gleicher Gewinſt und Verluſt auge 
druͤcklich ausbedungen wird. 


Lund und zu wiffen, nachdem Herr Harficors 








und Herr Cornio, beyderfeits Handels. Leute 


Leipzig, bisher ihre abfonderliche Handfungen ger 
hret, und nunmehro,um befferer Bequemlichkeit 
en und Nutzens halber, befchloffen, felbige zus 
men zu fegen, und hinfuͤhro ingemein zu dere 
alten; Als haben fie nachfolgenden beftändigen 
‚scietäts Contract heute Dato miteinander aufs 
richtet: und volljogen, und zwar haben fie ans 
nglih wegen der Einlage fich dergeftalt verglis 
en, daß fie 20000. Reichsthaler an baarem Gele 
‚tüchtigen Waaren und gewiffen auffenftehenden 
chulden, in die Handlung einlegen,und das fünffe 
| darinzen als ein Capital auch führen, melche 
000. Reichsthaler Capital heute alfo von ihnen 
geleget worden, daß Herr Harſicora 10000, Rthl. 
d Herr Cornio 10000. Reichsthaler, nach In⸗ 
st des Darüber aufgerichteten, und von beyden 
heilen unterſchriebenen Inventarii, beygetragen 
id continuitet, immaſſen fie einander beyder⸗ 
ts deswegen aufs beſtaͤndigſte Krafft dieſes 
itfiven, und zwar mis ausdrücklicher Verzei⸗ 
ng des Jierthums im Rechnen , in-Zahl und 

Vp 3 end, 


— * 
u rn — — E R 
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Werth, maſſen hiermit über denfelben tranſigiret 
feyn fol, Gleichwie nun Herr Cornio verfpricht, 
die Helffte der 10000. Reichsthaler, fo Herr Harli- 
cora mehr in die Handlung gebracht, ihm jährlich 
mit 5. pro Cent zu verzinfen; Alſo verbinden fie 
ſich Beyde, nicht allein alle der Handlung gehöris 
ge Verrichtung und Muͤhewaltung auf fih zu 
nehmen, und fleißig und treulich zu erpediren, auch 

die Reifen nach Holland, oder wohin es der Hands 
lung Selegenheit erfodert, abgewechfelt zu verrich⸗ 
ten, fondern wollen auch dahero ihren Geminft zu 
gleichen Theilen haben, und gleicher Beftalt den 
Berluft tragen, auch fo gar, Da einer auf der Reife 
oder fonft in Handels⸗Geſchaͤfften Schaden ohne 
feine Schuld erleiden folte, felbigen nicht uͤber ihn, 
fondeen über die gantze Societät ergehen laffen; 
Wobey fie miteinanderabgeredet, Damit die Hands 
lung nicht geſchwaͤchet würde, daß jährlich einjes 
der nur 1000. Reichsthaler an baarem Geldeoder 
an Waaren nach feinem Belieben haben möge, zu 
welchem Ende ale fahr um Martini Rechnung ges 
halten, und Bilanee gezogen, und, was, nach Abzug 
der 1000, Rıhle.jährlich bemilligrer Ausnahme und 
aufgewendeter Unkfoften, am Gewinſt uͤbrig ſeyn 


wird, zum Capital geſchlagen werden fol. Damit 


nun ferner aller Verhinderung und Difficultäten - 
abgehalffen würde, fo haben fie fich gegeneinander - 
. ausdrückiich verpflichtet,alles dasjenige, was unter 
ihnen Benden, auch ohne des andern Special⸗Ein⸗ 
willigung, contrahiret, erhandelt, oder erborget, nor - 
genehm zu halten, und fol daffelbe, mas auf folche 
Art eines acquitirer, ohne einige Collation com- 

mun 
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mun ſeyn, und er ſolches ſub claufula confticuti pof- 
Sefforii in des andern Socii Nahmen beſitzen. Je⸗ 
doch hiebey alle Neben⸗Handluno, es ſey mit Waa⸗ 
ren, oder mit Gelde, oder unter was Schein es wol⸗ 
le einem jedweden gaͤntzlich unterſaget ſeyn, ſondern 
alles dem gemeinen Handel zum Beſten geſchehen. 
Endlich haben auch beyderſeits Contrahenten ein⸗ 
ander feſt verſprochen, in der Societaͤt beyeinander 
zehn Fahr unzertrennt zu verbleiben, und aus keiner⸗ 
ley Urſach vor Verfiieffung benannter Zeit daraus 
zu treten. Da auc über Vechoffen fie in Streit 
gerathen, und durch gütige Mittel nicht gefchieden 
werden Fönten, fol derjenige, welcher nach rechtlis 
cher Erkenntnis vor die Urſache folchen Streits er- 
funden worden, dem andern 80. Reichsthaler 
freywillige Strafſe, ftatt dee Antereffe, erlegen, 
and fodann die Societaͤt getrennet werden. Wo⸗ 
‚ferne aber binnen folcher Zeit einer von Denen So- 
eiis ftürbe, fo fol deſſen hinterbliebene Wittwe 
und Kinder, auch andere Erben, verbunden ſeyn, 
bey eben gefegter Strafſe der 80. Reichsthaler die 
Handlung bis zu Endeder beftimmten Jahre mit 
Dem Meberlebenden: fortzufegen, dieſem hingegen 
‚nicht frey ftehen;, Diefelbigen , ausgenommen die 
‚üeredes. extraneos, von des Geſellſchafft auszus 
Mleſſen geftalt obiger 30. Rthle. halben bey⸗ 
Derfeits Geſellſchaffter Vermögen zum ausdrütklis 
ben Unterpfande hiermit eingefeget ſeyn fol, Wuͤr⸗ 
de nun nach Ablauff der beredeten zchn Jahre de⸗ 
‚nen Handels » Eonforten länger ingemeiner Hands 
Jung zu ftehen nicht belieben, fo foll bey der erfolgen« 
den Abfoderung und Theilung es alſo gehalten wer⸗ 
— Yy 4 den, 
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den, Daß, daferne der eine Conſorte vorher verſtor⸗ 
ben, und die Wittwe und Kinder in der Handiung 
hinlerlaſſen hätte, der annoch Lebende felbigen ihr 
Antheil von dee Baarſchafft alfobald gebe; Was 
aber die auffenftehenden Schulden und Waaren 
betrifft zwar an baarem Gelde nach dem Einfauffe, 
jedoch Terminlich in den nechſten darauf folgenden 
Leipziger Neu-Zahr- Dfter- und Michaelis Meſſen, 
vergnüge: Sind fie aber beydenoch am Leben, fo 
gefchiehet die Theilung an der Baarfchafft, Waaten 
und Schulden, und zwar in beyden Fällen pro rata 
des eingelegten Capitals, ſo jeder in die Handlung 
bracht, alſo, daß Herr Harficora und deſſen Erben 
35000, Rthlr. Cornio aber und deffen Erben 5000. 
Rthlr. gefolget werden. Zu defjen allen mehrer 
Berficherung begeben fie ſich beyderſeits aller recht 
lichen hierwider dienenden Behelffe und Wohltha⸗ 


ten, infonderheit dem Beneficio competentiz,; der 


Verletzung über oder unter die Helffte, der be 
teüglichen Ueberredung, Schein Handels; inglei · 
chen allen Mediis fufpenfivis, Saͤchſiſchen Hülffer ' 
undandern Friſten; Alles treulich, ſonder Gefaͤhr⸗ 
de; Zu Uhrkund haben fiediefe Societaͤt eigenhaͤn⸗ 
dig unterfchrieben und befiegelt. Sigu, &e,. 7° 





ERXL: men 
Aftorium Tutoris. 


eh Endes » Unterfchriebener in Bormundfchafft 
Ss Mas Mertzens vor mich, meinen —— 
eg⸗ 


* 
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Dfleg- Befohlenen und deffen Erben und Erbneh⸗ 
‚men, will Krafft dieſes Herrn VIpianum zu meinem 
Actorn conftituiger haben, ꝛc. 





LXXII. 


Adorium a curanda cum curatore 
datum. 


Ith Endes⸗Unterſchriebene vor mich, meine Er⸗ 
ben und Erbnehmen, mit Autorität und Poll: 
wort meines Heren Curatoris, gebe hiermit und 
Krafft dieſes Vollmacht und Gewalt. Herrn Laus 
terbachen, und conftituire ihn zu unſern Acten, daß 
er vor denen löblichen Stadt» Gerichten an flatt 
unfer, fo offt es nöthig, erfcheine, ꝛc. 





LXXIII. 
Erlaſſung der geführten Verwaltung, mit 
Genehmhaltung alles vorgegangenen, 
und gaͤntzlicher Verzicht. 


Zu wiſſen, demnach Hr. Balthaſar Brummer in 
feinem bey hiefigen löblichen Stadt : Gerichten 
den 28. Septembr. 1698, binterlaffenen Teftament 
und legten Willen, infonderbeit Deffen andern Pun⸗ 
cte, ſowohl in dem den 30. Dctobr. bemeldten 
Jahres von ihm vor. Notarien und Zeugen aufs 
‚gerichteten Codicill, und deſſen dritten Puncte, ſei⸗ 


Vp 5 nen 


! 
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nen Herrn Vater, Elias Brummern, sum Admi- 
niftratorn und Inftitorn der. Verlaſſenſchafft der 
geſammten Handlung, und alles desjenigen, ſo 
derſelben anhaͤngig, dergeſtalt verordnet, Daß er 
ſich ſolcher unternehme, dieſelbe ſeinem beſten Ver⸗ 
ſtande nach verwalte, Waaren ein» und verfauffe, 
Wechſel ſchlieſſe, die Schulden zur Guͤte und Recht 
eintreibe und einnehme, Darüber quittire, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde tranſigire, von halben 
zu halben Jahre uͤber Einnahme und Ausgabe, 
ſowohl der Uebermaſſe der Handlung, feinen Ers 
ben, oder deren Gevollmaͤchtigten, richtiae, unta⸗ 
deihaffte Rechnung ablegen, und dermaffen treu 
und aufzichtig damit umgeben ſoll, wie es gegen 
HD, der ehrbaten Welt und feine Teſtamens⸗ 
Erben dermahleins verantwortet werden koͤnne; 
Auch wir Erben alſofort Krafft deren den 10. Dec. ſel⸗ 














bigen Jahres angeſtellten General Vollmacht ihm 


ſothane Adminiſtration aufgetragen, und ihn Des 


wegen beftändig beftätiget, und angenommen has 
ben; ſich aber Zeit waͤhrender folcher Adminiftra- 
tion einige Frrungen ereignen, und darüber ein 
und anderer Proceß ergehen mollen, dargegen 
durch deſſen deutliche Demonftration die Sache 
fich dergeftalt befunden, daß Here Elias Brum⸗ 
mer mehr berührter Adminiftration, treulich, ehr⸗ 
bar, aufrichtig, und feinem beften Verſtande 
nach, und ohne allen Tadel, und, zu: Der In⸗ 


tereffenten guten Contentement, nicht nus von An 


fang und des feel, Heren Balthafer Brummers 


Tode ambis und mit dem zaften April jüngftbin 
| von 
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vorgeftanden, auch dabey, als den 20. Decembr. ge⸗ 
wiſſe, richtige und untadelhaft » gefestigte Invenia- 
via und Rechnung übergeben, und dergeftaltzu ges 
meldeten Zeiten Die Approbation, Ratification, 
Ratihabition, in allen und jeden Poften, Puncten 
und Elaufulen nah fleißiger Ducchlefung, Erwe⸗ 
gung und gefhhehener Calculation, erhalten, ſowohl 
auch nachmahls bey der bis Den gedachten 23. 
April juͤngſthin continuirten Adminiftration alles 
und jedes in guter Richtigkeit erhalten, die zur ge⸗ 
ſammten Handlung gehoͤrigen Buͤcher und an⸗ 
dere Scripturen beſtaͤndig, und nach Kauffmanns⸗ 
Art gefchtoffen, folchennebft dem Handels⸗Gewoͤl⸗ 
be,und darinnen befindlichen QBaaren insgefammt, 
Schulden, baarem Gelde, ſonderlich demjenigen, fo 
er bis die Naumburgiſche Petri Paul⸗Meſſe jüngft- 
bin eingenommen, Gewölbe, Hauß und andere 
Mobilien, wie fosches alles und jedes. nur, Nah 
men haben mag, und alfo nirgends nichts Davon 








Ausgefchloffen, beute dato, und nunmehro bepgüs : 
tig erlaffener Adminiftration, nach abgeftattetem \ 


Abzug deſſen, fo ex wegen des Herrn Brummers 
in angezogenem Teſtament und deſſen ioten Pun⸗ 
cte ausgeſetzten Legati, auch ſonſten an Beſol⸗ 
dung, und anderweit beſtaͤndig zu fodern be⸗ 
rechtiget geweſen, wohl, vollſtaͤndig, und obs 
ne allen Mangel, Tadel und Wiederrede, von 
Stuͤck zu Stuͤck eingehaͤndiget, und zugeſtellet 
hat, und dahero weder von und noch unfern Er⸗ 


ben und Erbnehmen, noch fonften jemand ans 


Ders, diefalls bey, ihm oder den einigen was 
mehr 


— 
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mehr über fang oder kurtz geſuchet werden Fan 
noch mag; Als wollen mit vor ung, unfere Erben- 
und Erbnehmen, fomohldiebereitöden 20, Decomı | 
ber 1699. den 30. November 1700. don Herrn 
Elias Brummern ertradirten und abgelegten Rech⸗ 
nungen und Inventarium , au) die Darüber ihm 
ertheilten Duittungen, nochmahle ; in {uperAuum, 
und ohne alle Novarion in allen uad jeden Pun⸗ 
sten, Staufulen und Poſten approbiret, ale auch 
ihn, feine Erben und Erbnehmen über Die ung vor⸗ 
igo übergeben Handels · Gewoͤlbe darinnen befind- 
‚ Hehe Waaren, richtige ſortirte Handels. Buͤcher 
und det Handlung völlig zugeſtande ne Scrip uten | 
Schulden, bis die jüngste Petri- Paul Meffe in- 
elufive .eingehobenen, und fonft bey fich gebi ten 
baaren Feldern, Gewoͤlbe, Hauß und andern Mor 
bitien, benahmet oder unbenahmet, allentbalben, . 
nichts davon ausgenommen, mit Berzeihung nid 
gefchehener Uebergabe, und des nicht Empfange, 
auch des ErrorisCalculi,über meiche ih hie nit tran⸗ A 
Be feyn foll, Izfionis cuiufeunque, als ober Dem ; 
rummeriſchen Teſtament wie auch Det! ihme aus 
gehändigten. General Bolmacht zutoider , Di R | 
Handlung nad) und nad) nicht eingezogen a 
Bräfftisfte, als es immergefchehen Fan, quittiget und : 
über foldhes alles und jedes untiederzuffliche Dokz - 
zicht freywillig und wohl-bedächtig seleiftet, a tr y F 
ihn deshalben mit ausdrücklicher Berpfändz nen ans | 
fers Vermögens gegen Maͤnnlichen auf b toffe je Ex Hr 


—— Denunciation auf unfe 


mahr 
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Zeiten’ aus dieſet gefuͤhrten und nunmehro geen⸗ 
N jedoch ‚gütig gefchloffenen Adininiftrarion, 
allen und jeden, fo dabey ein « oder andermahl 
En ift, auch nach Gelegenheit hätte koͤnnen 
m Kauffen und Verkauffen, ABechfel-fchlieffen, 
— — werden — und 2 


ges Me bee Pa und zwar alle 
und Es des. treufich fonder Gefährde und Arge⸗ 
ft u hekund defen haben wir ung DEN 
Dig um terfehrieden, Er  unfer PS —— 
* wann J Ag 








ae. "®. 





LXXIV. 


Vergleich und Theilung 


Cine Vaters, der wieder heyrathet, mit 
feinen Kindern. 


J. MNM. © 


Sy hiemitzumiffen,denen es vonnoͤthen demnach 
GOun der Allerhoͤchſte, nach feinem allein · weiſen 
Rath und Willen, weiland a 
u elm 
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sunerehligen, borhero aber mit erna 
benKindern un 
Paracelſo, wegen d 
treffen, entſchloſſen, | 
feel. Ehe Weibes gantze Bertaffenfchaft: in eine Fiche 
tige Specification gebracht, und Dem Hrn. und 
durchzufehen gegeben ; Als haben fich beyde Theile, 
nemlich Hr.D.2QBilyelmRomanus,als leibliche Ba⸗ 
ter, an einem, und denn Hr Paracelſus, als Vormund, 
am andern Theile, heute dato zuſammen geſetzet, Die 
gemeldete Specification der ſeel. Verſtorbenen Be 
faffenfhafft mit Fleiß Durchgangen, und weil fiedara 
aus erfehen, daß über die Geradeſtuͤcke folche Ber⸗ 
laſſenſchafft meiftentheils in Immobilibus,alseinem 
alihier in der Reichsfkaffe gelegenen Haufe, und® da 
ten vor dem Srimmifchen Thore , weiches beydes Die 
ſeel. Veiſtorbene von ihren feel. Eltern ererbet, und 
Deun in einigem twenigen baaren Gelde und Silber 
Geſchitr, ingleichen an Büchern, Zinn, Kupfier 
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Meßing; und andern Daußräthlichen Mobilten, fo 
die feel. VBerftorbene gleichfalls ererbet, beftanden, 
vermöge dr Saͤchſiſ. Rechte aber ein überfebender 
Wittwer feines vor ihm verftorbenen Ehe⸗Weibes 
hzres mobiliarisift, von denenIlmmobilibusnichte 
zu. gewarten, die uͤberlebende Kinder auch Legiti- 
man zuföderfi an denenImmobilibus zu fuchen,und 
wenn folche nicht zureichen,ihnen felbige von denen 
Mobilibusund Baarfchafft fuppfiret werden muß; 
Und aber die obfpecificirte Immobilia der feel, Sr. 
Sfaren offenbahrlich.an ſolcher Wichtigkeit, daß 
dadurch ihre dreyKinder der mütterlichenLegitime 
halber überflüßig vergnüget; Als hat fich.offt er» 
meldeter Hr, D. Romanus;mit mehrbefagter feiner 
Rinder Bormunde dergeftaft verglichen,doß ex Fine 
ganges ernandten feinen Orep Kindern diegenannten 
Immobilien gänglich gelaffen, und zu ihrem Mut⸗ 
ter- Theile gegeben, hingegen mit denen Mobilibug 
an baarem Gelde, Silber⸗Geſchite, Büchern, 
Zinn,. Kupffer, Mefing und andern Hausrath, 
feines Theile allerdings zufrieden, und vergnuͤget zu 
feyn, und von ermehnten feinen lieben Kindern we⸗ 
gen der Mütteriichen Berlaffenfchafft, auffer dem 
ibm als teiblichen Vater zuftehenden.ufu frultu, 
nichts ferner zu prätendiren verfprochen. Gleichwie 
auch hingegen feiner Kinder Bormund wegen feis 
ner Dfleg- Befohlenen Damit allerdings. wohl zufries 
den gewefen,folches beftermaffen acceptiret, und weif 
durch die.gemeldte und vollſtaͤndig überlaffene Im- 
mobilia feine Pflege Befohlene ihrer Mütterl, Legi- 
timz halber überflüßig bergnüget,derofelben wegen 
bey ihrem Vater nichts weiter zu ſuchen, * 
ege 
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— ſondern ihm: die nicht — 
his billig zu laſſen / ſich hiemit erfläret, So 
viel aber die befagten Gerade Stücke betrifft, id 
von zufoͤrderſt Heren D; Romano ſein E 
benebft dem Zugehörigen, ausgefeget, und 
die Helfte von Betten: und Leinen - Get 
Hexen Wittwer nach biefigem Staruro Überlaffe 
toorden, die andere Helffte aber verbleiberWägkie 
ter, und bat es der Herr Dater immittelſt in 
Verwahrung und Obacht genommen, un Y A 
einſt derſelben in natura wieder ausgehaͤn * 
den. Ob auch ſchluͤßlichen Hert D. Roi 
‚gen feines feel. Eher Weibes Capiralia, fo auf 
mehr befagten Immobilibusgehafftet,wöt 
nigen abgetragen und bejahlet, und’def 
die Wiederbezahlung fuchen Lönte, 0% 
aus tragender Liebe, und vÄterlicher AdkeEliam, 
dasjenige, was er dißfalls noch prätendig ent; —3 xX 
ſeinen lieben Kindern, Krafſt dieſes, gäng d 
fchencket und erlaſſen, und ſich aller desto Ä 
habten Zuſpruͤche bey ihnen begeben 
alles Here Vormund, wegen feiner‘ pn .. . 
fohlenen, beftermaffen acceptiret, und: gen ® | 
ſelben Vater fich bedancket. Wenn denn bepde ih 
fe mit Diefer Abhandlung allerdings w 
geweſen, ats ift folcher Vergleich doppelt zu 
gebracht, und ſowohl vom Hexen 
Vormund mit Hand und Siegel en 
dem Theil ein Exemplar zugeſtellet worden, u 
E. Loͤblichen Univerfität zur brigkeitichen Confr 
— vorgetragen wuden. Kin 
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I1LXXV. J 
Accord 
Eines Debitoris mit feinen 
Gläubigern. 


Demnach Herr Zacharias Taubenmiefer feinen 
Herzen Creditorn folgende ‘Poften, als Denen . 

















Zacharias Krahmerifchen Rindern 7373. Rtble. 


3. Groſchen als Vormund fhuidig worden, Ja ⸗ 
ob Schneiders nachgelaſſenen Kindeen ruͤckſtaͤndi⸗ 
en, und auf dem von ihm erfauften Haufe annoch 
tehenden Kauf⸗-Geldern 700. Rthle. Herrn Bas 
entin Boͤttichern an Gewoͤlbe⸗Zinſen 49. Rihlr. 
Groreſtiret; desgleichen Deren Heinrich Lincken, 
ermoͤge Wechſel⸗Briefes, mit einer Conventional- 
Iypothec 1132. Rthl. fehuldig worden, wie er denn 
yiche Poſten in quanto er qualitate eingeraͤumet 
‚ad agnoſciret habe, jedoch, daferne er mit einem 
der dem andern einige Abrechnung haͤtte, ſolches 
nit ihnen binnen Dato und 14. Tagen verrichten, 
nd, wo moͤglich, von obigen Liquidis mit richtigen 
Yuittungen abzukuͤrtzen ſich bemuͤhen will. Dar 
eben wehmuͤthigſt zu erkennen gegeben, wie daß 
urch Annehmung ſeines Vaters alter Hand⸗ 
ing und Nahrung, in weicher viel boͤſe Schul⸗ 
en geweſen, er in Abnehmung ſeiner Nahrung 
ekommen, alſo, daß zu gaͤntzlicher Bezahlung 
iner Schulden ſein Vermoͤgen nicht zureichet, 
: Darneben ſich erbothen, Daß erſtlich Denen 
rahmeriſchen unmündigen Rindern, Deren Doro 
| 35 mun) 
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mund er iſt, ihre 7373. Rihlr. 13. Gr. ſowohl denen 
Schneideriſchen Kindern, wegen ihres ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Kauf⸗-Geldes obgemeldere 700. Rihlr. nebſt 
dem Gewoͤlbe⸗Zins, ihr Kapital und Intereſſe vohl⸗ 
lig bezahlen, HerrnLincken aber, welcher 132 Rthl 
Conventional- Hypothec hat, drey Rierıheii Rihl 











und denenjenigen, fo im Marckte arreſtiret haben. 
zwey Drittheil Rthlr. Denen übrigen aber „weile 


in dem Marckte nicht avreflirer haben, die Halfte 
geben, und foigenderaeftatt ohnfehlbar zu bezahlen, 
aus), ſoviel Die Conventional - Hyporhec und 
Moꝛckt⸗Arreſtanten betrift auf der Michaelis ⸗Meſſe 
des folgenden 1692. Jahrs, wegen der Übrigen aber; 
fo nad) dem Marckte, oder gar feine Arreſte has 
ben, folgende Michael, Meffe des 1553 ten Jah⸗ 
red den Anfang machen. Jinmittelſſt, und binnen 
Jahres⸗Friſt auch die Unmündigen, welche. die 
Pormundfhaft auffündigen, und das Ihrige bes 
gehren,ihn auch der Bormuzdichaft beuchmen wer 
den, imgleichen auch den Schneiderifchen Erben die 
700. Rthlr. Kauf: Gelder, nebft ihrem Intereſſe, 
befriedigen will. Wiedenn die disfalls gehabten 















heimlichen Conventional - und andere :Hyporker 


cen jedwedem big zur ganslichen Begahlungt 
bieiben, und Dieangelegten Arreſte hiemit vor 
tig agnofeiret ſeyn, auch Das hierdurch erlangte. E 
gnus, oder Mfaud» Recht, bis zur völligen | 
Jung-verbieiden, fowoh: denenſelben, als andern 
Creditorn,fein ganges Vermoͤgen, liegend und fab- 
vend, wo ſelches zu befinden, zu einem ausdrüdkis 
chen Unterpfande hiemit eingefetzet ſeyn ſoll, und wil 
er eydliche Caution, daß er gefaͤhrlicher Weiſe nichts 

ver⸗ 








Ze 
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veräuffern wi, auf Begehren bey Fröfnung des. 
Gewoͤlbes präfliren will, auch, Daß das producitte 
Invenrarium vom 13. Julii 1689. darinnen 20000, 
Rihlr. fein Vermögen, hingegen 36000. Rthlr. 
fein Debicum begriffen, richtig geweſen, mit-feinem 
Jurament bejlärtfen, daneben ‚binnen dato und 8. 
Wochen eine richtige Bilance feines ganges Ver⸗ 
mögens , wie es wuͤrcklich denen Herten Credi« 
toribus, und ftattihrer, Hin. Heinrich) Lincken, unter 
feinee Hand ausgeantwortet, folche auch alſofort 
mit feinem Coͤrperlichen Eyde vor Gerichte beſtaͤr⸗ 
en, und fodenn alleJahr, big die Creditores bezah⸗ 
let, ihrentwegen gedachtem Deren Lincken eine rich“ 
tige eydliche Bilance vorlegen. Auf dieſen Falun, 
wenn der Debitor ſolches alles vollkoͤmm ich werck⸗ 
ſtellig gemacht, und anderer Geſtalt nicht, haben 
nahgefchriebene Herren Credirores foldye Vor⸗ 
fchläge acceptiret, Diejenigen, welche Conventional- 
Hypothecen, haben ein Viettheil, diejenigen, ſo in 
der Meffe arreftiret, ein Drittheil, die übrigen ins⸗ 
gefamt Die Helfte, von ihrer Forderung remittiret 
und fallen laſſen; Das übrigeauch particularirer 
binnen nachgeſetzten Jahren zu nehmen verwilliget, 
und zwar folchergefisit, daß der Debiror jedwe⸗ 
dem der Hyporhecarien und Marckt⸗Arreſtanten 
hievon ein Sechstheil auf die Michael Miefle 1692, 
ein Sechstheil Dfter » und Michael⸗Meſſe 1693, 
imgleichen Denen, fo Feine oder nad) dem March 
te Arreſte angeleget, ibre Hefte Michael 1692, 
Dfiern und Michael 1692. Reu⸗Jahr, Oſtern 
und Michagl + Meffe 1694, jedesmahl mit ein. 
Sechstheil ohne Intereſſe bezahlen, und zu geſetzter 
33 2% Zeit, 
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Zeit, wenn auch gleich die uͤbrigen Creditores die. 
fen Bergleich anfecbten ſolten, richtig abfuͤhren will, 
in deſſen Verbleibung aber, und da einer oder der 
andere Termin nicht richtig ianen gehaften würde, 
fol das üb:ige alles von Denen veraccardirten Pos 
ften verfallen, mahn » und zahlbar ſeyn, und nach. 
mahls auch Debitor Die Herren Crediroregzu vet⸗ 
guügen ſchuldig, hingegen die, Herren Credirores 
des Taubenmieferifchen Haufes, Gewoͤlbes, Gar 
tens, Waaren, Schulden und Bücher, und 
feines übrigen Vermögens ohne vorhergehende 
Richterliche Begrüßung ſelbhſt zu bemaͤchtigen 
und fi) daraus bezahlt zu madyen, befugt ſeyn ſol⸗ 
fen. Dingegen wollen die Herren Creditores Fern 
Zaubenmiefern, wenn er Diefem Vergleiche nachge ⸗ 
lebet, anderer Geftalt nicht, ein freyes ſicheres Ge⸗ 
leit an allen Drten und Enden zu handeln usd zu 
wandeln, die Schulden einzutreiben und DagSdı 
nige zu verrichten, hiemit geftattet, das Semdlbe 
hinwiederum Öfnen zu faffen, feibigen auch alle fein 
Bermöpen zu feinem völligen Gebrauch hiemit 
übergeben haben, ſolchergeſtalt, daß wan gleih) 
Verbote und Arreſte angeleget ſeyn, feibige ihn 
nicht hindern, fondern ©. Uden und alles an 
dere Vermögen, ihm bien nieder eingeliefert, 
und freye Adminiftration verſtattet, aberdas heim 
liche und durch die Arreſte erlangte Unterpfand, 
und Vertzugs ⸗Recht wegen des völigen Quanri, 
wider diejenigen‘, fo dieſen Bergleibinihrrunten 
fchreiben mödy'en,referviver, und, daß diefee Ber 
gleich die Wurckung klater Wechfet: Briefe am! 
Jeden Poften, baben, und nach re 
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Fall nicht erfolgender Zahlung, wider feine Perſon 
und Bermögen,hier und aller Orten, auch für einen 
und mehr Richter zugleich verfahren werde und ee 
jedes mahl in Perſon erfcheinen wolle und folle, ges 
williget, hiernaͤchſt alen Ausfluͤchten insgemein, 
inſonderheit aber der Verletzung, wenn ſolche auch 
über die Helfte wäre, Schein-Handels, Miß⸗ oder 
nicht. Beritandes, Land»Stadt und Marcki⸗Frey⸗ 
heiten, Ungluͤcks Fällen, albereits ausgewuͤrckten, 
und kuͤnfftigen Commißionen, Monatorien, Leute⸗ 
“zungen, Appellationen, Sächfifc) » Bürgerlichen 
und andern Friſten, Feſt⸗Sonntags⸗und andern 
Serien, und der Negui, welche haben will, daß 9% 
‚meine Vexzicht nicht gelte, es gehe denn die aub⸗ 
drückliche vorher, item Betrugs, und wie folche 
Nahmen haben mögen, renunciret und fich begeben, 
alles treulich fonder Gefährde, 2c. 2c. | 


* 

















— 


LRXVE 
-Aflecurations- oder Verſiche⸗ 
rungs⸗Contract. 


ag Endes, Unterfchriebene bekennen hiemit, daß 
ein jeder unter Uns die unten fpecificizten - 
Summen über ſich genommen, und Herr Alexander 
Tanckre zu verſichern verſprochen, auf die zwantzig 
Laſt Rocken und Maltz, ſo zu Greifswald in das 
Schiff, der Jonas. genannt, deſſen Schiffer Ey 
| 333iiacus 
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riacus Waſſermann, oder wer als Schiffer darauf 
fahren wird, follen geladen und nad) Damburg ge 
führet werden, Dergeftalt, Daß wir gegen Darlegung 
10. pro Cent alle Gefahr, fodiefen Waaren zuftofe 
ſen können, eben als wenn fie ung eigenthuͤmlich zu⸗ 
gehöreten, über uns nehmen, und ſo lange; bie fie 
zu Hamburg zwifchen dem Baume auf dem Lan⸗ 
De wohl conditionivet wieder gelieffert, vor alle Zus 
faͤlle, Schaden und Unkoften,_ gewöhnlich oder une 
gemöhnlich, oder wie ſie fonft Nahmen haben mös 
gen oder Fünnen, ausgenommen den Arreſt Ihro 
Koͤnigliche Majeſtaͤt in Daͤnnematck im Sunde, 
zu ſtehen. Bis wollen auch approbiren, wie 
der Schiffer feine Reife wi:d anftellen, und ger 
ben demfeiben vorwärts oder hinterwaͤrts, jur 
Rechten oder Lincken, zu fege's, und mag er in 
allen Begebenheiten fortfahren,cder das Ancker in 
foichen Haven, wo es ihmoder dem Piloten gut _ 
Düncfet, werffen. Wir nehmen auch über uns 
alle gefährliche Zufälle, fie mögen heiffen wie fie. 
wollen, Feine ausgeſchleſſen, befonders aber die,‘ 
welche von der See, Feuer, von Freunden und 
Keinden, Pasporten, Marchen und Contra-Mars 
hen, Arreften und Anhaltungen der Könige, 
Fuͤrſten und Sperren, herrühren möchten. Wenn 
nun durch obgemeldete Zufälle Heren Andreas 
Tanckre einiger Schaden zuſt offen möchte, fo ver» 
binden wir uns, ein jeder infonderheit vor die Sum- 
ma, welche wir unterzeichnet, nach zwey Monaths⸗ 
Friſt, da ung der Echade Fund. gethan, demſel⸗ 
ben an ihn oder Ordre gut zu thun, wie auch 
ale Unkoſten⸗ ſo auf RE des Getraͤyde⸗ an⸗ 
—— 


0 
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‚gewendet, obgleich dadurch daffelbe nicht gerettet 
wäre,daß nus auch Here Tanckre die» Rthir. von 
. den zivansig Laſten Noggen und Maltz, fo aufs» 
Rthir. angeſchlagen worden, richtig ausgezahlet, 
folches wird hiemit gebührend quittiret; fegen ihn 
auch zu mehrer Berfiche:ung zu einem gewiſſen und 
fichern Unterpfande alle unfer Vermögen, renunci⸗ 
zen Dabey bey dem Worte der ewigen Wahrheit 
und fo wahr 2c. 2c. allen Eyceptionen und Ausfluͤch⸗ 
- ten, in-fpecie det Ordination Antvverpienfi und als 
len Rechts⸗Wohlthaten, Statuten undSatzungen, 
itzigen und zukuͤnffugen wie die auch Nahmen haben 
moͤgen, derfelben ung nicht zu gebrauchen, Sol— 
ten auch einige Streitigkeiten aus diefem Kontract 
entftchen, alsdenn follen folche zur Unterſuchung 
dreyer unpartheyiſcher Kauf⸗Leute von hieſiger 
Boͤrſe unter Haͤnden gegeben, und was von ihnen 
ausgeſprochen, demſelben ſoll nachgelebet werden, 
eben ais wenn es in der Cammer zu Wetzlar waͤre 
geſptochen worden, und feine Appellation davon 

gefchehen, auch nicht in andern Gerichten gefuchet 
werden, 2. alles fonder Argelift und Gefaͤhrde. 
Geſchehen in Hamburg c. | 


Ich Titius bin zufrieden in die Affecurgtion, , 
die GOtt bewahre nor » » Nehlr.inSper 
cie Hamb, | | 


Ich Mevius bin zufrieden in dieAflecura- 
ion die HOTT bewahre vor Rtbfr. 
Damb, | 


2334 Bw. 
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LAXVI, 


-Che-Stifftungen. 


zermen HHDites fen biemit zu wiſſen, Denen 
es zu wiffen vonn d hen daß durch GOttes ſon⸗ 
derbahte Schickung und nach gepflagenenzeifflie 
chen Ueberiegung wiſchen Hry. Cornelis als Biaͤu⸗ 
tigam, und der Frau Amanden, als Braut, Fol: 
gerdeChe Stiftung abgereder,usd geſchloſſen ware 
den, ꝛc. Nemlich es geloben anfängtid bepde Per⸗ 
fonen einander aufrichtige Liebe und Treue, auch. 
möglichften Beyftand im Gluͤck und Unglück, wie ; 
Chliſtuchen Tugendiiebenden EheGatten zuſtehet 
und gebühret, die in den Tod un aus ſetzlich zu leiſten, 
dazu ihnen der Allerhoͤchſte ſeine Gnade und Segen 
reichlich verleihen wolle. Hiernaͤchſt verſpricht die 
Frau Braut ihrem Liebſten 10000 Rihlt. Dane 
zuzubringen, und zwar 8000. Rihie. zur Ehe⸗ 
Steuer undloco dotis, die andern 2000 Reichsthlr, 
als Paraphernal⸗Guth, wovon er denn waͤhrenden 
Ehe Standes, und ſo lange ſie beyſammen leben 
werden, die Frucht Nieſſung einzuheben und zu ge 
mieſſen, auch über den Empfang des Ehe Geldes 
und Paraphernalien bey der Auszahlung gebühr 
zende Quittung auszuftellen hat, mit dem übri 
gen Vermögen, welches vor der Heimführung 
in eine richtige, und von beyden Seiten unter 
fehriebene Specification fol gebracht werden, be 
hält fie fich freye Hand, Damit zu-fchalten und zu 
malten, auch Die Frucht Nieffung vor fich zu heben, 
jedoch daß fie folches zum Nachſheil ihres Braͤuti⸗ 
gams und künftigen Ehe Manns, ohne befien 
SUR VE ruct⸗ 
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drückliche Bewilligung, auf einerfey Art und Reife 
nicht veräuffeen wolle, hingegen hat fich foicher nach 
Art und Eigenfchafft derer Bonorum receptitiorum 
der Bräutigam keines weges anzumaffen. Solte 
aber Zeit:rmährender Ehe durch den Todes: Fall, 
oder auf andere Weiſe, der Frau Braut etwas zu 
falten, hat fich der Ehe Mann des ufus fruftus eben» 
falls zu erfreuen, und folchen einzubeben, wie von 
den Ehe-Heldern und Parapbernalien. Damit 
nun auch ferner aufereigneten Todes Fall;den doch 
der Höchite viel und lange Jahre von ihnen bepden 
verhuͤten wolle, keine Weitlaͤufftigkeit zwiſchen dem 
uͤberlebenden Ehegatten und Kindern, ſowohl itzo 
aus der vorigen Ehe vorhandenen, als aus kuͤnfti⸗ 
gen, welche gehoffet werden, entſtehen möge; Als 

iſt beliebet worden, daß, obgleich nach Sachſen⸗ 
Recht der Mann alles und jede bewegliche Guth er⸗ 
erbet, und die Legitimam denen Kindern (worinnen 
die Töchter auch Dagjenige, ſo ſie an muͤtterlicher 
Gerade erlangen, einrechnen muͤſſen,) herauszuge⸗ 
ben ſchuldig; Dagegen die Wittwen nach den Leipzi⸗ 
ger Statuten den dritten Theil des fümtlichen Ver⸗ 
moͤgens, nach vorhergehender Collation alle? deſſen, 
was ihnen aus der Gerade eigenthuͤmlich zuſtehet, 
zugenieffen haben. Democh fol von dieſem Erbi⸗ 
gungs Mehr, Krafft Diefes, wiſſentlich und wohlbe⸗ 
daͤchtig, dergeſtalt abgewichen ſeyn, daß, im Fall die 
Frau Braut zuerſt verſterben wuͤrde, der hinterblie⸗ 
bene Herr Wittwer nicht allein die ihm Loco datis 
zugebrachte 8000. Rthlt. vor voll, ſondern auch Die 
Helfte von demjenigen, ſo ihr Zeit waͤhrender Ehe 
zugeſtorben oder ſie ſonſt erfanget, wie auch von den 
| | 3; 5 Bonis 

















730 Funfzehende Abhandlung, 


Bonis receptitiis vor ſich erb⸗ und eigenthuͤmlich bes 
halten; die andere Helfte aber der itzt gedachten Guͤ⸗ 
ther, wie auch die als Paraphernal-Guth zuges 
biachte 2000, Rthlr. ift er nach feiner Liebſten Tor 
de ihren lieben Kindern erfter Ehe, und denen, fo fie 
inskuͤnftige miteinander zeugen werden, als Mutter⸗ 
Theil auszuantworten verbunden, wegen der Ge⸗ 
zade hingegen bleibet e8 bey denen Beipziger- Statu⸗ 














ten; Doferne aber nach des Höchften Rath der Hr. 
Bräutigam vor feiner EyoPiebften mit Tode abge⸗ 


hen möchte,. fo foll dieſelbe ihr ſaͤmtlich Einbringen 
an Ehe⸗Geidern, Paraphernalien und Bonis rece- 
puitiis, wie auch ihre volle Gerade, ohneeinigen Ab⸗ 
gang, wieder zurücke nehmen, und überdiß 4000. 
Rihlr. fo er ihr zum Segen Bermöchtniß bey aus⸗ 


drückiicher Verpfändung feiaes Vermoͤgens Krafft 


dieſes geordnet, aus feiner Verlaffenfchafft dazu be⸗ 
kommen, ein mehrers aber fol ſie aus ihres verſtor⸗ 


benen Ehe Mannes Verlaſſenſchafft zu fodern nicht 


berechtiget ſeyn; Allermaſſen fie zu dem Ende nebſt 
ihrem Herrn Curatore der Statuten, Portion aus⸗ 


druͤcklich renunciret, ꝛc. Im übrigen, weil die Frau - 


Braut drey in ihrer vorigen Ehe erzeugte Kindes 
bey ſich zu behalten vermeynet, als hat fich ſolches 


der Bräutigam gefallen laſſen, Doch daß ihm dagen 
gen vor Koft von einem jeden jährlich 25. fl. follen 
entrichtet, und denen Kindern Die Kleidung und ans 


dere Ausgaben von ihrem väterlichen Vermoͤgen 


us 


gereichet werden. Wie nun über folcher wohlgemein⸗ 


ten Ehe » Stiftung beyderſeits verfobte Derfonen 


ftsif und feſte zu halten gefonnen, und darauf die 


‚ ehelicpe Siebe und Treue einander num NEN. 


— 


E 
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prochen und zugejaget,dabey aber ausdrücklich fich 
orbehalten, über Dasjenige, was in diefer Ehejtiffs 
ung gemeldet, entweder durch eine Schenckung uns 
er den Lebendigen, oder ſonſt Rechts-beſtaͤndiger 
Weiſe einander ihre Liebe und Affeltion zu erkennen 
u geben ; Als haden ſie ſolches alles zu Papier brin⸗ 
en laſſen, und die Eheftifiung beyderſeits, nebſt 
inf hierzu erbethenen Zeugen und Beyitänden, 
urch eigenhaͤndige Unterichrifft und vorgedruckte 
Jerjebaffie beftätiget und vollzogen, So gefches 
en. 





u LXXVIII. 
Eine andere Form 


Bon Ede Stiftungen. 


uwiſſen, daß heute untengefegtem Da:o folgendes 
Ehe Verloͤbniß und Stifftung öffentiich abgere⸗ 
et uad geichioffen morden ; Nemlich, es haben Hr. 
anyntas Bud Frau Doris, Hert Cleandes hinterlaſ· 


ne Wittwe, auf vorher gepflogenen Rath, in Ges 
enwart unten benahmter beyderſeits hierzu erbetes 


en Verwandten und Freunden fich ehelich verfp2os 
‚en, und gegeneinander mit Mund und Hand geges 


ene Treue und mit gewechſſuen Mahl Schaͤtzen 
usdrücklich und oͤffentlich dergeſtalt verbunden, 
aß fie ſich einander in goͤttlicher Majeſtaͤt Nas 





ven zur Ehe haben, und nad) derſelben Were 
rönung die Zeit ihres Lebens beyfammen woh⸗ 


en, und einander alle Liebe und Treue jeder 
itermeifen wollen. Ferner, weil ſowehl bepderfeits 


jbſchied aus dieſer Welt, ols auch der Ehe Segen, +. 


unge⸗ 
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ungewiß ſey; Als haben beyderfeits Verlobte ſich 
dergeſtalt vereiniget und verglichen: 


1) Will die Frau Braut ihrem gelieblen Hrn. 
Broaͤuugam 5000. fl. als 4000. Rihlr ſo ſie als ein 
tichiig Liquidum ihrem. feelig - verſtorbenen Ehe⸗ 
Manne laut deffen Quittung zugebracdht, und hin» 

. gegen auf deſſelben hinterlaſſenen Saft: Hofe zur 
‚güfdenen Lauf verſchrieben worden, 12000. fl. zu 
ihrem Date Theil, unddenen Mobilien und aller, 
ley Haußrath 800, fl. in Krafki eines Heyralhs⸗ 
Guths zubsingen, und hiermit wuͤrcklich angewie⸗ 
fen und übergeben haben ꝛc. Immaſſen dann der 
Herc Srautigam ſolch Einbringen acceptixet, und 
die Frau Braut deswegen quikiver, a 

2) Weil die Frau Braut zwey Kinder erfter 
Ehe, einen Schn und eine Tochter bat, fo haben: 
ſich Braut und Bräutigam folcher Kinder halben 
Dergeftalt verglichen, daß fie von obigem Einbringen 
der fl. und alfo ein jedwedes Legitimæ matern® 
loco fl. jedoch befcheidentlich und folgendergeftalt 
empfangen fol: a) will der Herr Bräutigam und 
Stich Pater gedachte bende Kinder, folange feine 
Liebſte am Leben, und felbige fich gegenihn freund 
lich und gehorfam etzeigen werden, bey fich und 
on feinem Brodte ohne einig Entgelt umſonſt 
bey ſich behalten, und mittler Zeit folche ihre 

2000.fl. ohne Zinß gebrauchen. b) Wuͤrden ſie ſich 
aber widerfpenftig und ungehorſam gegen denſelben 
verhalten,toill er einem oder dem andern 200. fl. auf 
Abſchlag feiner zoo0 fl.auszahlen, und hingegen de 
ſelben bey ſich zu dulden nicht befugt feyn-Sngleicht 











w 


* 


m 
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c) da die Tochter ſich bey Lebzeiten der Mutter 
verehlichen oder det Sohn promoviren würde will _ 
er einem jeden auf Abſchlag feiner 2000. fl. 400, 
herausgeben , der hinterſtellige Reſt aber fol bis 
na der Mutter. Tode unableglich fepn, undihnen 
fodann in Jahr und Tag abgetragen werden,und 
das übrige Einbringen dem Bräutigam und Stief, 
Bater allein verbleiben. Hingegen würde der 
Prautigam, und Fünftige Ehe⸗Mann, vor feiner 
Piebften verfterben, foll dieſer frey eben, entweder. 
sum dritten Theil nach diefer Stadt Willkuühr, 
oder zu ihrem. eingebrachten Guthe, zu greiffen, 
auf weichen festen Fall er ihr zum Gegen. Vers 
maͤchtnis 4000. fl. Kraft dieſes, bey Berpfändung 
ſeiner Haab und Guͤther und alſo 10000. fl. einge⸗ 
ſchloſſen Des Einbringens, ausgeleget und verſchrie⸗ 
ben haben will. Da auch der Allethoͤchſte in dies 
fer Ehe Kinder geben würde, ſoll es.derfeiben halber, 
wie es Landzüblich und gebräuch’ich, der Kinder 
erſter Ehe aber halber, wie ebgemeldet, alenthalben 
gehalten werden. Schluͤßlich bat auf der Frau 
Braut freundlich Bitten und Begehren der Braͤu⸗ 
tigam die Ausrichtung der Bertöbnis und Hoch⸗ 
zeit auffeine Keften aleine auszurichten veripro» 
chen, dagegen ihm das Hochzeit⸗Geſchencke alleine 
verbleiben fol. Wenn denn Braut und Braͤuti⸗ 
gam damit allentbaiben zufrieden, und demſelben 
treulich nachzukommen verfprochen; ts ift folche 
Eheftiftung zw Papier gebracht, und von bepden 
Verlobten, auch dero Herren Beyſtaͤnden, ‚mit 
den Haͤnden und Petſchaften befräftiges und volle 
zogen, X. 26 | | 

















EXKIX. 


| —— „ Sonfsebende abbendlum — 
LXXIX. | 


She: ‚Stiftung 

Mach vollzogener Heyrath. 

Ku Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit fe Bien 

mit kund und zu wiſſen, demnach ich Paul Flei⸗ 

ſcher, bey mir betrachtet, daß mir der Allerhoͤchſte 
ein ehrliches, frommes und liebes Chefeib, Frau 
Dorotheen Sophien, beſ cheret, welche zwar keine 
ſonderliche Mitgift zu mir bracht, jedoch mix ade \ 
ehelicheLiebe und Treue erwieſen, viel Boͤſes bey mit 
ausgeſtanden, und mit in allen Gefaͤhtlichkeiten ges 
folget, das Meinige auch alſo zurathe gehalten; daß — 
auch das jenige, ſo ich noch habe, naͤchſt GOltes Se 
gen ihrem Fleis und guter Wachſamkeit zuzuſch ie: 
ben iſt; Es hat uns auch der Himmel bey waͤhren⸗ 
der unſerer Ehe mit frommen und w hlgergth enen 
Kindern gnaͤdiglich geſegnet, wovon eorge F iet J 
rich und Dorothea Sophia noch am Leben. Nun. 
haͤtte vor Schlleſſung ns Ehre 
meinem Weibe eineCheftifiung attfgerichtet ne 
follen, weiln aber. ſolches nicht geſchehen 
wir beyderſeits zu Bezeugung ——— 
Vertraulichkeit gegeneinander dieſe Pal ri, = | 
nunmehro unter ung aus wohlbedachten 
zeitigem guten Rath, und bep aefundemPeibe,au 
richtet, richten auch hiermit ſolches und ingtraft ie 
ſes in der beſten Form und Weiſe wie Ah 1. 
Saͤchſiſchen und Kayſerl Rechten am beftändignt 
geſchehen fol, fan oder mag;, fnigenderoent alt a 
auf; Nemlich, da es ſich zuruͤge, nn & Dort BY 
nem mliben Weibe mit Tode "os berg 
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beich derfeiben, als ſolches aufs Eräftigfte und bes 
ſtaͤndigſte geichehen Fan, mein erfauftes Guth Nir⸗ 
gendshauſen mit allem. deffen Zugehör voͤllig und 
gänzlich, dergeſtalt, daß fie ſolches, ſo lange fie lebet, 
innen haben, nutzen und gebrauchen, jedoch keine 
Macht haben ſoll, ohne meiner obbemeldten zwey 
Kinder Wiſſen und Willen daſſelbe zu veralieniren, 
zu veraͤuſſern, oder ſonſt etwas davon zu entwen⸗ 
den: Von der uͤbrigen Verlaſſenſchaft aber an 
Mobilien, auſſenſtehenden Nominibus, und an 
dern Fahrniſſen fol die Heifte, ohne, dah, nebſt dem 
» Herr» Geräche, ale meine Kleider, Gewehre und 
Waffen mein Sohn allein behalten fol, unter mei. 
‚ne Kinder in zwey gleiche Theile getheilet werden, 
worüber fie ſich gütlich vergleichen, und fie die übers 
lebende Wittwe an ftattihrer fTatutarifchen Portion : 
mit dem Ihrigen zufrieden feyn wird. Solte aber 
‚mein wohlgedachtes Eheweib vor mir Todes ver 
‚fahren, fo win ich zwar. obgedachtes GuthLebenslang 
por mich behalten,und meines Sefallens nugen und 
gebrauchen, jedoch mit gleichmaͤßigem Bedinge,daß 
ich daſſelbe keines weges, oder etwas davon, ber | 
aͤuſſern, oder fonften verändern, noch mit Schub 
den beſchweren will, fordern e8 bleibet ſolches mit 
‚Allen deſſen Zugehörungen, fo itzo dabey feyn, oder 
nechdarzu Fämen, ich) möchte mich auch swieder vers 
beprathen, und mehr Kinder zeugen oder nicht, nach 
meinem Todes⸗Fall diefen meinen igo lebenden Kin⸗ 
dern oder dero Erben, gantz und gar frey und bevor, 


und war alſo daß fiees entideden zu gleichen Theilen 
haben und genleſſen moͤgen, oder eines dem andern 
die Helfte des Werths als ſolches zu der Zeit geſchaͤtzt 
Wesen de 2 Br a wer⸗ 
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werden möchte, heraus zu geben ſchuldig, meinem 
Sohn aber die Wahl gelafjen feya folle, entweder 
das Guth zu behalten, und die Schweſter ſolcherge⸗ 
ſtalt abzufinden, oder dieſes von iht zu gewarten, und 
ſoll hieruͤber abſonderlich gnaͤdigſter Conſens ein⸗ 
geholet werden. Von allem andern meines und 
meines lieben Ehe» ⸗/Weibes Vermoͤgen und Mo⸗ 
bilien aber, auſſer der Gerade, ſo der Tochter al⸗ 
lein verbleibet, will ich gleicher Weiſe, wie droben 
bey der Mutter gemeldet worden, wenn ſelbige 
vor mir verfiele, meinen beyden Kindern die Heifie” 
ſofott abzutheilen und davon zu geben, verbunden 
ſeyn; Womit ſie dad) keinesweges von dem uͤbri⸗ 
gen, und ſo GOtt ſonſten irgend mich ferner ſegnen 
und mir hernach ein mehrers deſchehren moͤchte, 


abgewieſen und ausgeſchloſſen ſeyn ſollen. Im 


Fall es ſich aber auch begaͤbe, daß entweder ich, 
oder mein liebes Ehe⸗Weib zeitlichen Todes ver⸗ 
führe,ebe und bevor unſere Tochter verehlichet wuͤr⸗ 
de, fon fie alsdenn 2000.fl.vor dem Bruder zuihrex 
Ausſtattung voraus haben. Da mir nun mit dieſem 
allen, wie ich zufoͤrderſt mein liebes Eheweib und un 
ſere Kinder bedacht und verſehen wiſſen will, zuftie⸗ 
den, immaſſen auch ich Dorothea Sophia ſelbſt, 
nebſt meinem Kriegerifch. Vormunde, wie auch wir 
George Friederich und Dorothea Sophia, mit 
‚relpeftive ehelich und kindlichem Dancke ſolches 
aeceptiret und angenommen haben; Alſo ſoll auf 
begebende Faͤlle darüber feſt und unwiedectuflich 
gehalten, und auch zu Chur: und Fuͤrſtlicher Con- 
firmarion übergeben werden; Alles srenfich ac. % 


J 


LXXX. 


) 
| 
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"LXXX. 
- Ehe: Stiftung 
Unter Standes » Derfonen.. - 


| F m Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit fen hiermit 
Fund und zu wiffen, daß aus fonderbarer Schis 
ckung des Allerhöchften, auch ehelich und chriftlich 


— 


zuneigender Liebe, auch Rath und Einwilligung bey⸗ 


derſeits Freyhertlicher und Hochadelicher Anver⸗ 
wandten und Freundſchafft, nach. vorher gegange⸗ 
nen fleißigem Gebeth, auch wohl⸗ bedaͤchtlicher ehe, 
lichen Werbung eine beſtaͤndige öffentliche Ehe ab» 
gehandelt, und durch Goͤttliche Gnade glücklich und 
unmiederruflidy vereiniget worden, folchergeftale, 
Daß der Herr Poliarchus, Erbherr auf Bürckss 
dorff, ꝛc zu Dero Hochmohlgebohrnen Fräulein 


Argenis, des weiland Hochwohlgebohrnen Barong 


Milcanders Fraͤulein Tochter, eine eheliche Liebe ger 
ſchoͤpffet / und deswegen nicht nur mit Rath und 
Gutachten ſeiner Anverwandten, ſondern auch Dero 
Herrn Vormunden Hrn. Ancraveſto, und beh dero⸗ 

ſelben Hrn. Bruder Achombroro,um eine Chriſtli⸗ 


&e Ehe fich gebührendbemorben, fie allerfeits bitte 
‚ Nöangefprocyen,und fich dahin etboten wolermeld⸗ 


- 168 Fräulein Argenis künfftig,afe ein ihm von®Dte 


gzugeordnetes Ehegemahjl, zu lieben, zu ehren,undzu - 


verforgen, fie weder in Liebe noch Leid zu verlaſſen, 
ſondern ſich gegen dieſelbe alſo zu verhalten, wie es 


ſich, nad) Erfoderung Göttiher und natürlicher 

Rechte, und Standes wegen, gezieme, alermaflen : 
ſie auch zubepden Theilen mit wohlbedächtigem a · 
— 2 u. 7 Wort 


| 


- i | | 
\ | 
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d 


Wort und Hand gegebene Treue einander zugeſa⸗ 
get, eine chriftliche und ruͤhmliche Ehe in aufrichtig- 
fter Liebe zu.befigen, und, mie hriftlihen Ehe⸗Leu⸗ 
ten geziemet ſich zu bezeigen; Dazu Ihnen der groſ⸗ 
fe GOtt, als Stiffter dieſer Ordnung, feinen rei-⸗ 
chen Seegen geben, Sie beyderſeits bey guter Ger 
fuͤndheit friften, Ihnen mit immerwährender Glück’ 
feligfeit begegnen, und fonft alles dasjenige verlei⸗ 
hen molle, was feiner Göttlichen Almacht zu Lob 
und Ehre, und diefen beyden Perfonen zu ihrem 


zeitlichen und ewigen Wohlergehen, auch beyder⸗ 


feits Srephertlichen und Hochadelichen Herrſchaff⸗ 
ten zur Freude und Ruhm gereichen möge. Her⸗ 
naͤchſt ift von beyden Theilen nachfolgendes Ehe⸗ 
Paflum in der beftändigften Form Rechtens abge 


handelt, volzogen und geſchloſſen worden: Nem⸗ 


lich esnimmt der Here Bräutigam wegen eines mit 
feinen Heren Brüdern getroffenen Pati mehr nicht 
denn 2000. Rıhl. an ſtatt des Ehe Geldes hiermit, 
an, welche demfelben auch von der Fräulein Braut 
Herrn Bruder nad) geſchehenem Beylager an 
guter unverfhlagener Muͤntze zu. bezahlen der 
fprochen werden, die der Herr Bräutigam zu Dance 
ncceptiret, und Darneben ferner aus fonderlichzufeie - 
ner zukünftigen liebſtenGemahlin zuneigendem es 
müthe zufaget,diefe 2000. Rihl hintoiederum aloe 
hoch miteinem Gegen Bermächtniß zu verfehen, \ - 
und auffeine Lehn⸗Guͤther vor fich und feine Leibe 
| 














fe; 


Lehns Erben mit belehntem und Landes» Fürfiie 
chen Eonfens zu verleibdingen,folbergeflalt True 


— ſichs nach des Allerhoͤchſten Willen zu, Daßder 
“. 
ron Zeirgnädigft verhuͤten wolle, ſein Leben 
dodnnod 


Herr Bräutigam vor iht, welches doch De ange 
eſchließ 


! 
—— ——e— 7— 


wuͤtde, fo ſollen dieſe Pehn-Erben und Folger ſchul ⸗ 
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dig feyn, feiner hinterlaffenen Frau Wittwe jaͤhr⸗ 


- Sich Die Zeit ihres Lebens 409. Rihl. obgedachten 


Einbringen gemäß zugeben, und die Helffte ſoicher 


- Leib» Zinfen nad) ihres Liebften Tode innerhalb 4. 


Wochen, die andere Helffte aber in einenr halben 


Jahre, und dann ferner von halben Jahren zu hal⸗ 
- ‚ben Fahren auf 2. Termine Oftern und Michaelis, 
Wwelche Zeit auch nur mehr der Falfich begäbe, zu 


empfangen haben, auch fey der Frau Witlib unbe⸗ 


nommen,die 400 Rehl.Leib⸗Zinſen aufihre Lebens⸗ 


Zeit zu nehmen, und die 2000. Rthl. Ehe Gelder in 
Lehn zu laſſen, oder ſolch Ehe⸗Geld auf vorherge⸗ 


hende halbjaͤhrige Ankuͤndigung zu ihrer freyen Dis- 


poſition zu ſich zunehmen, weil auf ſolchen Fall die 
Lehns⸗Folger ſchuldig ſeyn ſollen, derſelben in ge: 


nannter Zeit dieſe Ehe Gelder der 2000. Rihl. zu 
erlegen, hernach aber der Frau Wittwen jährlich 


nicht mehr als 200. Rthl. zu Leib⸗ Zinſen zu eutrich⸗ 


ten, darum denn dieſelbe, mas fie dißfalls ineinem 


oder dem andern gefonnen, ſich nebft Dero Herrn 


€ 


Vormunde, nach Ausgang des halben Jahres nach 


vetfloſſenen dreyßigſten, zu erklären hat; woferne 


ſie aber verſterben folte, fol dieſe Leib Zinſe denen | 


Lehens ⸗Erben wiederum anheim verfallen; unters 


- Deffen ift fie aus denen Büthern zu weichen nicht 


fhuldig, fie fey-denn ihres Leib: Guthes gewiß 


- Berfichert, und ihr der halbe Theil der LeibZin⸗ 
ſen baar abgeführer. Da auch der Herr Braͤu⸗ 


‚.gam- von ihren. ‘Paraphernalien und andern. 
- Büthern , von weichen ihm ja ohnedieß- der 
— gehöret, etwas von dem Haupt⸗ 
- Samm J ſich a) ſoll er, daffeibe 

auf 


740 Funfzehende Abhandlung 


F 


7cmmen und denenſelben imLeben verbleibe 
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auf ſeine Lehn⸗Guͤter zu verſichern ſchutdig ſeyn, mit 
feiner Bruͤder und Mit⸗Belehnten Einwilligung 


und des Lehn⸗ Herengnädigften Conſens ; ſoviel fon» 
ſten die weiblichen Gerechtigkeiten von Gerade, 
Morgen. Gabe, Mußtheil, und was ſonſten nach 
Sachſiſchen Rechten hieher gehoͤret, iſt dieſes mit 


beyderſeiis guten Willen beſchloſſen worden daß der 


— 


Frau Witwen ſeibe aus des Herrn Braͤutigams 
Gütern ſaͤmmtlich abgefolget werden ſollen, oder 
1000 Rıhledavor innerhalb Jahres · Friſt nach fei- 
nem Tode erleget werden ſollen Doc) befcheidentlich- 


nund alſo, daß in der Gr. Wutwen Belieben ſtehen 
. fol, die zu ſoicher weiblichen Gerechtigkeit, Gerade, 
nd Mußtheit gehörigen Stücke einzunehmen, oder 


dafür die 1000. Rihlt. zu empfangen. Ueber norges 


ſetztes alles hat der Herr Bräutigam mit Einwilli⸗ 


gung feiner Mitbelehnten auch zugeſaget, Der Ftaͤu⸗ 


n Braut auf begebenden kuͤnffligen Todes Fall, 


und Damit fieihrem Stande nach deſtobeſſer verſe⸗ 


hen fegn folte, 700. Rihir. zu Erfauffung einer Be 


haufung, an welchem Orte esin: gefällig; oder da ſie 
dergleichen zu erkauffen kein Belieben hätte, 40. 


teen, nebft obermeldten Leib ‚Zinfen,aufgefegte Ter⸗ 
mine entrichten zu laffen, bey welchem ihr aber mahl 
ftey ſtehe jährlich Diego. Rihlr, oder Die 700 Rihlr. 
zu Erkauffung eines Hauſes zu fodern und einzuhe⸗ 
ben, jedoch ſollen ſowohl das erkauffte Hauß als 
auch 40. Rıhir.nachihrerandermeitigen Bermaͤh⸗ 
fung. oder Tode, wiederum an feine Lehens « Erben 







ches alles aus gutem Gemalhe wohlbedaͤchtig 


- Hebir, jähefie) zum Hauß Zird aus feinen Lehngü ⸗ 


— 


Den ! I. 


von allerhand Rechte-Schreiben. 241 
— — a — — 
den Contrahenten und gantzen Freundſchafft alſo 

















vohlſtaͤndig beliedet, und dabey zu verbleiben, krafft 


dieſes zugeſaget worden. Damit nun dieſes alles von 


beyden Theilen unverbruͤchlich gehalten, und. in kei⸗ 


nem Beywege darwider gehandelt werde, ſo haben 
des Heren Braͤutigams hochgeehrter Hexe Bruder 
und Mit⸗Belehnten in die vorbefchriebene Ehe Ber 

zedung, und alle Derfelben Contenta, ihren Confens 
Erafft dieſes ertheilet ‚und fich erfiäret, aus ihres 
Herren refpeftive Bruders Agnatens Lehen⸗Guͤ⸗ 
thern nichts zu ſuchen, noch ſich anzumalfen, big die« 
fem Pacto in allen Puncten und Efaufulen ein Ge⸗ 
nügen geichehen, und die Frau Witewe plenarie ab⸗ 


gefunden ſeyn wird. Deſſen zu Uhrkund, auch ſteter 
und feſter Haltung, ſind dieſer abgehandelten und 


geſchloſſenen Ehe» Stifftung zwey Exemplaria glei⸗ 


ches Lauts verfertiget, und von beyderſeits Comra⸗ 


henten, nebſt Agnaten, Freyherrlicher und Hochade⸗ 
licher Freundſchafft, vollzogen und ſubſcribitet wor⸗ 





LXXXI. 
Abtretung der Schulden. 


| Idb Endes⸗Unterſchriebene uhrkunde und bekenne, 


wie daß vor 2. Jahren ich mein damahliges in 
Lindenau gehabtes Guth Matz Doͤpſen verkaufft, 
auch igt:gedachterKäuffer mir an Tage Zeiten 200. 


fl.Capital, als Michael Marckt 98. bis 1702. jedes» 


mahl 100. fl und zwar nebſt dem auf jeden Termin 
verfallenen Jetereſſe, pro Cenr gerechnete Zinfen, 
ſchuldig blieben, Herr Simplicius mig aber über, 

J u Aaa 3 ‚haupt. 


A - 
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baupt und durch den Bogen 35 5. fl.baates Geldzu 
geben, und dagegen von demKaͤuffer Die particular. 





Solurionder TagerZeiten Capital und Intereſſe zu 


erwarten verfprochen. Wenn ich denn ſolches fein 

Aner biethen mir zuträglich befunden, und mit Ein» 
willigung meine8Curatoris, Seren Injarii,ncceptitet, 
und angeregte 355. fl. baar ausgezahlt empfangen; 
Als quittire ich nicht allein nebſt meinem istermeld« 


ten Herrn Curatore über den Empfang derfelben 


mit ausdrüchicher Berzeihung der Ausflucht des 
nicht baar ausgezahlten noch empfangenen Geldes, 
fondern cedire ihm auch Krafft dieſes obige 4. Tage⸗ 
Zeiten an Capital und Intereſſe cum omni Jüre & 


l 


aßione tam dire&la, quam utili, inſondetheit das 


J 


mir auf dem Guthe vorbehaltene und verſchriebene 
Unterpfands Recht, wie auch das Privilegium, ſo 
ſonſt ruͤckſtaͤndigen Tage Zeiten in Rechten zu gute 


geordnet, dergeftalt und alfo,daß es nunmehro fol 


che ihm cedirte und abgetretene 400: fl. Kapital 


nebft dem verfchiedenen ntereffe, von em Debito- 


re Mas Dölpeln, oder deffen Erben und Befigern 


des Guthes zu findenau,ohhe mein und der Meine - 


gen Eintrag und Hinderniß, zur Güte und Recht 
einheben, darüber quittiren, nach Belieben andern 


hinwiederum cediren, und damit, als feinem wohl⸗ 


erlangten Eigenthume, ſchalten und wallen möge. - 
Allermaſſen ich auch dasjenige, was den Calculum 

überfteiget,in Anfehung,daß er eintzelne Bezahlung 
erwarten, auch wohl gar Mühe und Unkoſten aup - 


wenden müffe, moferne der Debitor ih aͤumiger⸗ 


weifen wolle, Krafft diefes ihm wohlbedaͤchtig zu 


feiner Ergöglichkeit verehret, Dargegen den ze er | 
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ge Ausflüchten der betrüglichen- Ueberredung, 


erletzung, Itrthum im Rechnen, und allen ans ' 


dern, fie.mögen Nahmen häben, wie fie wollen, 
Beh renuncitet ed will. bcund⸗ 
u | 





 TLXXXI 
Befreyungs⸗ Bei, 


Kund und zu wiſſen fep hiermit und Krafft diefes | 
offenen Briefe, ſowohl vor mich meine Erben - 
und nachkommende Beſitzer, infonderheit denen es 
zu wiſſen noͤthig. Demnach der. Wohlgeb. Here 
Heinrich von Barliſch, auf klein Woͤlckau Erb⸗ 
Herr, Erhard Publicanum Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
" Beleits Mann zu Mölgern, nad) Doͤlitzſch beſtellet, 
‚mit Broſe Matthefen in klein Woͤlckau liegenden 
‚ Frey Manns -Lehn-Buthe,famt 3. Erb, Zinfen Hys 
"sen Landes und andern Pertinentien, fo mit Erb⸗ 
Zinß⸗Koſten hochgedachten Heren Berlifch Doch» 
Adel. Excell. verhafftet geweſen, und Derofelben, 
nach Abfterben gedachtes Matthefen, und deſſen 
männlichen Reibes;Erben , beimgefallen und apert 
‚worden, unter dem 15. Maji r682. um geleiſteter 
Dienfte erblich beiehnet und befchenicket, daß dans. 
nenhero ich der. Zeit Erb Gerichts und Lehn Herr 
gemeldtem Erharden auf fein fleißiges Anfuchen 
Aus ebenmäßigen Urfachen ſolche Bunft, Geſchen⸗ 
de und Wohlgemogenheit nicht allein gut und frey⸗ 
willig plasidivet, und Krafft diefes in allenElaufulen 
wiederholet haben will, ſondern ich ihue auch hier⸗ 
na FR Erben und Nachkommen wohl 
ä 994. bedach⸗ 


- % 


"Bier 8 gehbehe auf man ea a s 


A ; J 
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bedächtig,gut- und freywillig die zu ſolcher Mathe⸗ 
fifcher Sreyen Manns Lehnguth zu klein Woͤlckau 
von Herrn Seboftian Stieffeln.Ao. 1597: fub ha- 

sta erfauffier 3. Erb-Zirf- Hufen Landes, und als 
fen andern Pertinentien anweiſen und ändern, more 
über ich ihm nach ausgeübter Subhaftation und Li- 
citation vorbefagten Jahres vom 28. Monathetar 

ge Maji einen abfonderlichen Kauff: Brief ausge 
fertiget, mehr ermeidter Herr Erhard derauf folchen 
Aeckern, und andern zinßbaren Stücken hafftenden 
Rechten, und mir und den Meinigen, oder meinem 
Nachkommen davon auftehenden jährlichen Erbber | 
ſchwerungen an Erbin und Lehn-Geldgaigr.fl. 
3. Gr. Erb⸗Zinß, und 5. Gr. 9. Pf. Lehn⸗Geld oder 
was es an jeden fonft austragen möchte, entnehmen, 
und hiedurch denfelben vor aller Dienſt⸗Beſchwe⸗ 
zungen, (als ob mit dergleichen fol) Gut niemahls 
behaftet geweſen, noch von einem einigen Befigerger . 
fodert,noch verrichtet werden dürffen) als eine wohl 
bergebrachte Sreyheit und Genieß⸗Nutzung ihn Er⸗ 
ha den mit den Seinigen und deſſen Nachkommen, 
wuͤrcklich ſetzen, und Zeit ihres Lebens befreyen; Be⸗ 
freye Demnach vorerwehnten Erhard Poblicanum 
obiges Erb⸗Zinſes und Lehn-Seldes,auch Dienſt · 
Beſchwerungen des Guthes, Aecker und Peetinens ', 
tien, dergeftalt und alfo, daß er, Herr ——— 
Seinigen md deren nachkommende Beſitzere vn! 
ſolchem erblichen Onere des Erb⸗Zinſes und Lehre { 
Geldes auch andern Dienften und’Befchmerungen, | 
da felbige ihm über Berhoffen zugemuthet me * J 


ſollten, Zeit ihres Lebens, und auf alle veränt 
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immer wollteund koͤnnte, gaͤntzlich quitt und entledi⸗ 
get ſeyn und bleiben, und von einem folche jemahle 
gefodert, noch mit einigen Dienſten beſchweret wer⸗ 





den ſollen, fo fol ex, Ethard, deffen Erben und fol⸗ 


gende Befigere auch der erblichen Gerichtsbarkeit 
an. meiner Statt, ſoviel als mir davon zuſtaͤndig, 
fid) zu gebrauchen, Macht und Sug haben, die ane 
Dern hohen Gerichtsbarkeiten, mas mir und Denen 
Meinigen,auch meinen Nachkommen zuſtaͤndig oh⸗ 
neeingige Präjudig ‚ Schaden und Abbruch oder 
Verringerung in feinem Stand und Weſen, wie es 
vorhin gemefen ſtetig alfo verbleiben, Ihro Eburfl. 
Durchl: zu Sachſen meinem gnädigften Herrn, an 
deſſen Regalien, auch fonften Pfarr « und Schulen» 
‚Einfünfften und Perceptionen, nichts nachtheiliges 
hierd urch gefchehen, oder vergeben feyn, fondern es 
ſoll und will Herr Erhard: vor ſich und die Seinis 
gen; auch alle nachkommende Beſitzere, felbige auf 
ſich Zeit ihres Lebens abzuftatten behalten und ve⸗ 
‚treten, Dahero um foniel mehr ich vor mich und 
die Meinigen, auch meine nachfolgende Lehns⸗Fol⸗ 
‚ger, ihme, Erharden, und denen Seinigen, ſolche 
Freyheit gut und freymillig beiiebet, conceditet, ge ⸗ 
gönnet und gefchencft haben wollen und follen. 280» 
wider denn weder von mir, noch meinem: Erbneh⸗ 
men, oder ünfftigen Befigern, in einigerley Weiſe 
und Wege nicht gehandelt, noch gefährlicher Wei⸗ 
fe diſputiret, und ſolche Befrepung umgeftoffen, 
Pndern von jedwedem Befigere oder männiglich, 
ſewohl von mir und denen Meinigen bis zu vorher⸗ 
Heleßten Zeiten ehrlich, aufrichtig und biedermaͤn⸗ 
* — ſich RR bey Pas — ii 
» aa, wü: 
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len Glauben und Ehren geziemet, gehalten werden 
ſoll, um welcher mehrer ſteten, feſten und under⸗ 
bruͤchlichen Haftung Willen, und zu deſſen Uhrkund 
ich dieſen freyen offenen Brief dem Klein⸗Woͤlcki⸗ 
fehen Gerichis⸗-Protocoll wiſſentlich einverleiben 
laſſen, auch Erhard und ſeinen concernirenden Er⸗ 
ben und Erbnehmen ſolche unter meinem angebohr⸗ 
nen Perfchafft und eigenhändigen Untesfchrifft zu 
deſſen künfftigen Schuß und beftändigen Befügs 
niß zu gebrauchen, in gleichlautender Form ausge, 
haͤndiget, zugeftellet und gegeben x. | 


LXXXIII. - 


Accord 
Eines DebitoriscumCreditoribus, 


emnach Hr. Miferabilis feinen hochgeehrten 
Hrn. Creditorn folgende Poftenx.xe. Alſo 

in allen zufammen 7478. Rthl. 13. Gr. fage fieben 
taufend vier hundert acht und fiebenzig Rihl. 13. Gr. 
fhuldig worden, wie er denn ſolche Poften famt 
und fonders hiermit eingeräumet und vor richtig 
agnofciret haben will, darneben wehmuͤthigſt zu er. 
kennen gegeben, wie daß er lepder durch Machung 
böfer Schulden in Abnehmung feiner Nahrung ger 
rathen,daß zu gänglicher Bezablung feiner Derren 
Gläubiger: fein Vermögen nicht zureiche, dahero 
diefeiben um Erlaß und Dilation folgende angefus 
het; als haben fie ſich endlich fo gütig erklaͤret, und 
mit gewiſſen Bedingen den Drittelan ihrer vorbero 
fpecificitten Foderung zu erlaffen verwilliget, daſer⸗ 
ne er Die Bezahlung der übrigen zwey — 

| \ 
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fünff Terminen zwiſchen Dato und dem Michaelißs 
Marckt des 94. Jahres inclufive jedesmahlrichtig 
keiten. auch fein Ehe- Weib ihrer Weiblichen Ges 
reechligkeiten gerichtlich venunchren, und, mit ihrem 
Einbringen denen ſaͤmtlichen hochgeehrten Herren 
Creditoribus nachzuſtehen, fich rechte,beftändiger 
Weiſe erklaͤren wird, weiches Herr Miferabilismit _ 
ſchuldigem Dancke erfennet,und bey ausdruͤcklichen 
 Rerpfändung feines itzigen und zukuͤnfftigen Ver⸗ 
moͤgens ſich Krafft dieſes verpflichtet, nach Abzug 
des Drittels 2492: Rihlr. 16. Gr. die uͤbrigen zwey 
Drittheil an 4686. Reicherht. in folgenden Termis 
nen, als naͤchſt Fünfflige Michael-Meffe diefes Zah 
res 907. Rthlr. 16. Gr. ferner aufden Dfter-und 
Michaelis: Marckt 1600. jedesmahl 887. Rihlr. 
‚in Oſter und Michaelie-Meffe 1701. ebenermaffen 
jedesmahl 997. Rthl. und zwar nach Wechſel⸗ 
Recht und mit Begebung aller Marckt⸗und andern 
„Freyheiten, in der erſten Marckt Woche zu bezahlen, 
eſtalt denn dieſer Accord wider denDebitorn allent⸗ 
halben die Wuͤrckung eines Wechſel⸗Briefes haben 
fol, und mag wider denſelben aller Orten und En⸗ 
den, wo er nach der Verfaͤlligkeit anzutreffen ſeyn 
. Wied, nah Wechſel⸗Recht verfahren werden, aller» 
maſſen er zu dem Endeder incompetentiz foriund 
Atis pendentis, ob koͤnte er nicht vor allen und jeden 
Gerichten, oder auch-vor 2. zugleich belanget were / 
den wiſſentl. und wohlbedächtig renunciret,dafeene 
er auch mit den gefesten Terminen nichtrichtigins - 
halten würde, follen die Hr Glaͤubiger an keinen 
rlaß noch Friſt verbunden, fondern gar wohl beſugt 
yn / ihre gantze Foderung nach Abzug deſſen, ſo ar 
Tr ’ x au 
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auf bezahlet, vor vol und aufeinmahl zu fodern: Ge⸗ 
ftaitdenn auch den hochgeehrten Herrn Bläubigern 
bis zu ſolcher voRftändigen Befriedigung Die alber 
veir erhalteneConventional-uud andere Hypothecen, 
wie auch das Durch angelegte Arreſta erlangte 
Pfand · Recht, in ſo meit vor gültig verbleiben 
fol. Hingegen wollen die Herren Gläubiger, 
wenn der. Debitor dieſem Vergleiche in allem nad)» 
koͤmmt, und anderergeftalt nicht, ihm ein frey 
Geleite an allen Orten und Enden zu handeln 
und zu mandeln „die Schuiden-einzutreiben, und 
das Seinige zu verrichten, veritatten, and) das Ge⸗ 
mö'be und übeiges Vermögen zu freyer ungehin⸗ 
derten Adminiftration überlaffen haben ır. 


Und ich, Soncordia Eher Weib, mil kraft . 


dieſes mit Autorität und Vollwort meines gericht 
fich ‚ beftätigten Curatoris, in dieſe vorher fpecif 
eiete Schulden meings Ehemannes, mie auch in 
die disfalls verwilligien und erlangten Verpfaͤn⸗ 
dungen, confentiret, und. mit meinem Einbringen 
ihnen jedesmahl nachzuſtehen, mich ausdruͤcklich 
e klaͤret haben, verzeihe mir darneben guf vorher⸗ 
gehende genugſame Etinnerung und deutliche Er⸗ 
klaͤhrung aller weiblichen Gerechtigkeiten inſonder⸗ 
heit des Vellejaniſchen Rath Schluſſes, welcher 
will, daß kein Weib ſich vor den Mann verbürgen 
und verbinden koͤnne, ingleichen der Authent: fi. 
qua muligr, ob müßte zuforderſt daß ſolches zu mei» 
nem Nusen angewendet, ermiefen werden, und 
dem Privilegio doris, wie nicht meniger — 
fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Conftirition, fo mir moͤch⸗ 
ten zuſtaiten Eummen, und zwar bey ——— 
| 3 ev 
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| der ewigen Wahrheit, und fo wahr. mir HD 


helffe, bin auch erböthig, folche meine Verzicht vor 


E. E. Rathe zufeipzig gebührend zu mwiederhifen. 
Uhrkundlich iſt Diefer Vergleich von den Herten 
Ereditotenin Hamburg den 30. May. 1699, durch 
den Herrn Lüders durch eigenhändige Unterfchrifft 
‚ und Siegel vollzogen worden, von dem: Debitore 
eher, deſſen Eheweibe und Curatorn in Leipzig, 2. 


— | Er 
| LXXXIV. , 
Abtretung der Schulden, ohne Ge 
. wehr⸗Leiſtung. 

D emnach Herr Stephan Geiger, 21 18. Rihlt. 
2 12. Gr. 2. Pf.Eapital,und 1080. Rthie. 2.Gr. 
Intereſſe undUnkoften,vermögeDergleiche de dato 
den 2ꝛ. Julil 1677. bey Hrn. Demichen zu Diberchen 
zu fodern gehabt, diefer auch damahls in Abſchlag 
der Zinfen 1000. fl. Fraͤnckiſch a 20. Gr. oder 339. 
Rthlr. 8. Gr. mit weichen ihm der Hr. Eonftantin 
‚Rothe zu Waldersdorff verhafftet gemefen, an Hn. 
Stephan Beigern auf gewiſſe Maaffe übermiefen, 
nachgehends auch unier dem dato Olberchen den 
30. Novembr. 1682, die Obligation renoviret, und 
das Capital wiederauf6. Fahr verfeget worden, und 
endlich Herr David Geigern in der Theitung zuge⸗ 
fallen, felbiger aber wider die Oehmiſchen oder auch 
Rothiſchen Erben die Klage fortzuſetzen, und zu ver» 
fahren nicht beliebet; Als hat er heute daro dieſe Fo⸗ 





derung cum omni jure &altione tam directa quam 


utili, inſonderheit cum jure regreflus an die Oeh⸗ 
miſchen Herren Erben an Capital und Zinfen ar 
| Ä | errn 
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rn aan A TE — 
- Herrn SamuelUfurarium gegen 400. Rihl. baa⸗ 

res Geld cediret und abgetreten; Und weil ernann⸗ 

ter. Hr. Ulurarius die Summaqusgezahlet ; ale quite 

titet er denſelben uͤber den Empfang cum renuneia- | 
. tione exceptionis non numeratz’pecuniz, uͤbergie⸗ 
bet ihm die Oehmiſchen und Rothiſchen Obligatio- 
nes über 2118. Rihl. 12. Gr. inOriginal de dato 
Diderchen den zo. Novembr, 1682. und kau geſche⸗ 
hen taffen, daß derſelbe zur Güte und Recht ſolche 














7 


Dehmiſche Foderung einhebe, und darüber quitlite, 


andern hinmwiederum cedire, aud) allenthalben das 
mit, ale mit feinem wohl, erlangten Eigenthume, 
fchalten und walten moͤge. Jedoch bedinger Jere. 
David Geiger hiebey dieſes ausdruͤcklich, daß er zu 
Feiner Evillion weder nomine veritatisnod) bonira- 
tis, wedet wider die don Dehmichen, nod) die von 
Rothen gehalten ſeyn wolle. Uhrkundlich ift dieſe 
SCTeſ̃on von dem Herrn Cedenten dürch eigenhaͤn⸗ 
dige Unterſchrifft und Siegel vollzogen worden, und 

- fol felbige dem Churfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Erepb«- - 
Amimanne albier zur Confirmation vorgetragen 
werden, 2. — SF 





— — 

Darinnen einer ſich vor den Schuldner 
uunnd Buͤrgen verpflichtet. 
Wimnach meines Bruders Sohn PomponiusLa- 
Drus 50. Rh zu Abfindung einer ee 
| EN ER “0 | d 


. ” . f} % 
u ‚er. Sie — 
* —— E — 
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ſo ihm die Schwaͤngerung Schuld gegeben, inge⸗ 
heim, und damit es fein Vater nicht erfahren möch- 
te, von. Hr. Cornelio Nepotezu erborgen, auch def 
ſen Bruder Heinricus dafür Bürge zumerden wils 
lens; Als verpflichte ich mich Endes. Unterfchriebes 
ner bey ausdrücklicher Verpfändung meines Vers 
moͤgens, Hrn.Nepoti, in fo weit er feine Bezahlung 
der 50. Rihl. und davon aufgelauffene Zinfen von 
mieinen beyden Vettern Pomponio und Heinrico, 
denen Lätis, nicht erlangen kan, ſchadlos zu halten, 
und wenn er von ihnen nicht. Ban. völlig vergnüget 
.. werden, fodann vor fiezuftehen und zu hafften ; Zu | 
‚mehrer Sicherheit des Hrn. Glaͤubigers will ich 
“hiermit allen rechtlichen Wohlthaten, fie mögen 
Rahmen haben,‘ wie fie wollen, infonderheit dem 
Beneficio excuffionis, ob müften meine beyde Vel⸗ 
tern zuförderft ausgeklaget werden, bey dein Wor⸗ 
te der ewigen Wahrheit, und fo wahr mir ıc. x, aus⸗ 
druͤcklich mich begeben haben, x. Sign &c. 
BETT, , LXXXVL: A 
‚ age rn ge eines Gartens und .deffen 
Mutzens auf gewiſſe Zeit und Bedins 
on 0104 gung. — RR - 
Niddem der Wohl Edle Here D. Ulpianus mei- 
"nen Proceß wider Titium geführet;es auch durch 
feine Depterität dahin bracht, daß ich denfelben vor 
den löblihen Stadt. Gerichten albier gewonnen, 
und vom Beklagten Eapital,Sntereffe undUnkoften, | 
empfangen ; Als habe ich aus gutem freyen Wien 
wohlgedachtem Hetrn D. auf fein bitilich Bnfuden | 
Rn a Aa — uber 
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‚über die ihm allbereits bezahlten Advocaten Ges 

bübren meinen vor dem Srimmifchen Thore bey der 
Sand⸗Grube gelegenen Barten zu ſeiner Etgoͤtzlich⸗ 
keit und Gebrauch auffünf Jahr umfonft, und ohne 
einiges Entgelt, dergeſtalt geiichen, Daß er Daraus- 
jährlich foniel, als er vor fich und fein Hauß⸗Ge⸗ 
finde an Aepffeln, Birnen, Erbfen, Rüben, und al⸗ 
len andern datinnen wachſenden Erd-und Baum: 
Krüchten,zu gebrauchen nöthig, Daraus zu genief- 
fen und holen zu laffen, freye Macht haben, ihm 
auch frey ſtehen fol, nach feinem Gefallen in den — 
- Garten zu gehen, fich zu beluftigen, und Des darins _ 
nen befindlichen Luft + Haufes pfleglich zu gebrau⸗ 


ben; Zu welchem Ende ich ihm in Beyſeyn dee 


hierzu erbethenen Zeugen heute Dato mit Ueberge« 
bung eines Garten: Schlüffels in den geliehenen 
und verftarteten Gebrauch meines Gartens: gefeget, 
und mil ich, als Eigenthums Herr, ohne feinen 
Behtrag, alle und jede Onera realia,darinnen allei⸗ 
ne enteichten, den Garten und deſſen Zãune, Blan⸗ 
cken und Gebaͤude, auf meine Koſten im baulichen 
Weſen ſelbſt erhalten, und von Fruͤchten nichts 
mehr verlangen, als was er vor fich und feine Fa⸗ 
milie nicht möchte nöthig haben; Sollte auch 
Schaden gefchehen, foll Here Commodotarius wei⸗ 
ter nichts als ad Culpam latam verbunden, und im 
übrigen nad) Perflieffung der benannten 5. Jah⸗ 
te, mit Zurücfgebung des Garten ⸗Schluͤſſels, den 
Gebrauch deffelben , ohne eingige Ausflucht und 
Einwuͤrfſe, wieder BIO ſchuldig fon. uUhr⸗ 
kundlich X 


ERKXVI l. 
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| LXXXVII. ae 
Kauff⸗ und Verkauffs⸗ 
Kontract— 
mit geſetzter willkuͤhrlicher Strafe. 
| Kund und zu wiſſen fen hiermit, daß heute unten» 
gefeßtem Dato zwiſchen Hrn. Zacharias Lipfio, 
vornehmen Handelsmann allhier, an einem, und 
Meiſter Marx Kruͤtzbachen, Bürgern und Leinwe⸗ 
bern zu Freyſtadt, andern Theils, nachfolgender 
Kauff⸗Contract abgeredet und geſchloſſen worden, 
nemlich es verkaufft Herr Lipſius vorher ſpecificirte 
Waaren an Meiſter Kruͤtzbach vor und um 465. 
Rthl. welcher ſelbige auch bereits zu ſeinen ſichern 
Händen empfangen, und darüber gebührend quite 
tiret, gelobet überdiefes die dafür verfprochenen 4657. 
Rthl. alfo und dergeftalt abzutragen, Daß vor 262. 
Rthl.90. Dutzend bunte feidene Schnupfftücher, 
nach der Güte und Berchaffenheit des ihmegegebe« 
nen Mufters, zu verfertigen, und auf Rünfftigen 
Oſter⸗Marckt viefes 1702. Zahres Serrfipfius Fa- 
&or ohnfehlbar und aufAbfchlag zu liefern, mit dem 
freywilligen Erbiethen, daß, daferne er aufbenannte 
Zeit die voͤllige Zahl der 90.Dußend nicht leiſten ſol⸗ 
te, er vor jedes Dutzend 1. Rthl.ſtatt einer verwillig⸗ 
ten Straffe gut thun wolle, wodurch aber die KL 
Schuld keinesweges aufgehoben, vielmehr Hr. Vers 
kaͤufſer befugt ſeyn foll,nicht nur den völligen Kauff⸗ 
Schilling, nebſt dem Intereſſe mora, ſondern auch 
uͤberdiß die 90. Rthl. von Kaͤuffern einzutreiben; 
Den Ueberreſt aber der dt | 
— — h — als 
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LE ne nn 
als 203. Rihl. verfpricht Käuffer auf Petri Pauli 
dieſes Jahrs in Naumburg baar zu enteichten; Zu 
deſſen mehrer Bekraͤftigung begiebet er ſich aller und 
jeder rechtlicher Behütfe-Mittel, Marckt⸗Freyheit, 
Appellauon.Leuterungen, Moratorien und Indul⸗ 
ten, und will, daß, im Fall der nicht Haltung feines 
Werſotechens, und der nicht Zahlung, dieſe Ver⸗ 
ſchreibung als ein Wechſel⸗Brief gelten ſolle, wie 
‚er denn-erböthig iſt, auf Herr Lipſius ſein Begeh⸗ 
ren vor hieſigem Handels-Gerichte ſich, ob er 
gleich allhiet als in loco contractos nicht angetrof⸗ 
fen werden ſollte, unwegerlich in Perſon zu ſtellen, 
undicht eher aus Buͤrgerlichem Gehorſam zu 
weichen, als bis Herr Verkaͤuffer voͤllig befriedi⸗ 
ger. Uhrkundlich ꝛc. ꝛc. 
Handlungs⸗Uebergabe. 
| Ju wiffen, demnach Herr Acegoras, Bürger und 
I Handelsmann allhier, Menfe Februarii ſelig ver⸗ 
ſtorben, zuvor aber und bis an fein Ende mit Heren 
Bacho, auch Bürgern und Handelsmann allhier, in 
Handels Geſeuſchafft gelebet,melche fich, vermöge - 
de Societaͤt⸗ Contracts, in Oſtern ee | 
Dige ; Ais hat Hen Baeno, foiche Societaͤt ferner zu 
rominuiren und fortzufeßen, nicht gefallen, fondeen 
. auf die Handlungs: Sonderung und Thellung ge 
drungen, worauf auch ſolche von Herrn Anaximan⸗ 
dern in Bormundfchafft derKinder und Ecben Hen 
Acegoras mit. Hertn Bacho vorgenommen worden 
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da fich dann befunden, daß des Herrn Acegoras Ans 
theil, vermöge der von dem Selig⸗Verſtorbenen 
feibft, wenig Tagevor feinem ſel. Ableben eigenhäns 
dig gezogenen, und aufgefegten Bilance höher nicht „ 
als 16000, Rthl. fich erftrecfet hat, und von ſolcher 
Zeit an bis medio Iunii dieſes Jahres, da Die Separa- 
tion Ift vorgegangen, nach Abzug 900. Rthl. fo des 
‘ Hrn. Acegoras Srau Wittwe vor undnahSchliefs 
fung der Schluß-Bilance baat befommien, wie auch 
400. Rthl. fo vom Februar. bis zu diefer Handels⸗ 
Sonderung die Acegorifehen Erben allhier aus der 
Handlung empfangen bis auf 17600. Rihlr. in- 
clufive voriger 16000. Rthl.befage der Handlungs» 
Bücher, fo zu dem Ende fleißig unterfuchet und rich» 
tig befunden worden, fich vetmehret. Alldieweil 
aber das meifte dDiefer Acegoriſchen Handels: Por, 
tion in guten Waaren und böfen Schulden beftes 
bet, hingegen der Kinder Vormund, Herr Anaxi⸗ 
mander, als ein erfahrner Handelsmann, feinem 
Pupillen nicht zuträglich erachtet , fich mit vielen 
- Schulden und Waaren, melche zu diefen hoͤchſtge⸗ 
fährlichen Zeiten weder mit Nusen an den Mann 
gebracht, noch wohl erigiret, und ohne groffen Ko⸗ 
ſten eingetrieben werden koͤnnen, belegen zu laffen ; 
Als hat er zufoͤrderſt E. E. Rath allhier, als Ober» 
Vormuͤnder, um ein Decretum alienationis angeſu⸗ 
chet, und nachdem er ſolches am 29. Novembr. dieſes 
Jahres exhalten, hat er mit Vorbewuſt und Gutach⸗ 
ten der nahen Anverwandten und ſonderbarer Erwe⸗ 
gung daß viel boͤſe Schulden, ſo ſich aufetliche 1000, 
Rihlr belauffen, in der Handlung zu finden; Zus 
- dem bepisigen ſchweren Zeiten ein groſſer Verluſt 
Dbb a an 
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an denen vorhandenen Waaten zu beforgen, indem - 
die meiften verborget, die wenigſten um baar Geld 
affobatd an den Mann fünnten gebracht werden, 
den gangen Acegarifchen Zintheil an der Handlung 
an 17600. foin 2Baaren, Schulden, und was fon« 
ften zur Handlung gehötig feyn mag,beftanden,und 
mas big dato von medio lunii Intereſſe davon 
Fünte gefodert werden uͤberhaupt und durch den Bo⸗ 
gen, weil ers auf ein Hoͤhers nicht bringen koͤnnen, 
dor und um 12000 Rihl. gantzer Kauff⸗Summa 
Herrn Bacho Erb⸗und Eigenthuͤmlich zugefchlagen 
und verfauffet, welcher ſolches hiemit acceptiret, und 
bey Verpfaͤndung ſeines itzigen und zukuͤnftigen 
Vermoͤgens verſprochen, auf naͤchſtkommende 
Neu⸗Jahr⸗Meſſe zum Angelde 6000. Rthl. Cur⸗ 
ram⸗ Geld baar, hernach alle darauf folgende Neu» 
Jahr Meffen jedegmahl 1000. Rihl und alſo in 6. 
Reu⸗Jahr Meſſen die vollſtaͤndige Poſt der reſti⸗ 
renden 6000. Rihl jedoch ohne einige Intereſſe, zu 
bezahlen, und ſie ohne Abzug und Verringerung des 
Kauff Geldes wieder männtglich auf bloffe Extra- 
judicial-Denuneiation zu derfreten, und auf feine 
eigene Unkoſten Schad⸗los zu halien, auch die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Termine jedesmahl bey Vermeidung 
ſchleuniger Execution nach Wechſel Art zu vergnuͤ⸗ 
gen, darwider ihn keine Rechts ⸗· Wohlthat oder Ex- 
ception,als wenn er zu Diefem Raufüberredet, oder 
ſehr laͤditet wäre, und dergleichen mehr, fie mögen 
Palmen haben, wie ſie wollen; Ingleichen weder 
Peuterung noch Appellation, noch Saͤchſiſche und 
andere Friſten zu ſtatten Fommen ſ ollen allermaſſen 
er allen dieſen und dergleichen Yusflüchten mehr gut⸗ 
willig 


von-allerband Rechts ⸗Schreiben. | 757 


zillig hiermit renunciret, auch verwilliget, daß der 
Berfäuffer bis zu gängfihem Abtrag der Kauffs 
Helder ſich an Diejer Handlung die Hyporhec aus⸗ 
rücftich vorbehalten. Hingegen quittiret Acego⸗ 
fcher Herr Bormund über den Empfang ſowohl 
er obgedachten 900. Rihlt. gegen Zurücknehmung 
es yon Acegorifcher Frau Wittib unterfchriebenen 
luszugs, als auch der 400. mit Verzeihung der 
(usflucht des nicht baat empfangenen Geldes, bes 
tebt ih Dagegen ausdrücktid) Der Exception, ob - 
iy ein Icrrihum in Zahl und Werth vorgegangen, 

der ob wären die Handels» Bücher nicht richtig- 
interfuchet worden, renunciret Der Exception erro- 

is ealculi, über welches alles Krafft Diefestranfigi- 

er wird. Ueberdieſes cediret er hiemit Herrn 
jacho den gantzen feinen Unmündigen an dieſer 

Yandlung gehörigen Antheil, wie folcher in Waa⸗ 

en, .auffenftehenden Schulden, auch Commißio⸗ 

en, welche ohnedem in freyer Difpofition des 

Srincipalen beruhet, und, foviel Herrn Acegoras 

Nerfon betrifft, Durch defjen toͤdtlichen Hintritt 
erloſchen, beſtehet; Dergeſtalt und alfo, Daß er mit 
iefem allen,unmd der sangen Handlung nach feinem 
Hutbefinden fehalten und malten, infonderbeit die 
\Aiv-Schulden ohne einige Hinderniß und Eintrag, 
18 fein Eigenthum, jedoch auf feine eigene Koſten, 
intreiben möge, geſtalt er zu ſolchem Ende über 
nehrberührte Schulden eine abfonderliche Cefion 
ushaͤndigen will, welches alles und jedes beyder, 
eits Jatereſſenten acceptivet und bis auf Obrigkeite 
ichen Confens und Ratification trewlich fonder Ge⸗ 


aͤhrde beliebet, ꝛc. ee | 
Sr Bbb3 LXXXIX. 


"3° DERKIK, 
Erb⸗Receß. 


zZ" wiſſen, denen es nöthig, daß, nachdem Here Tor 
2 bias :Bahrenfeldt am 7, Sept. 1701. felig ver⸗ 
ſchieden, und nad) fic) feine Frau Wittwe, Frau. 
Rebeccen, nebft fieben Eleinen Kindern, als aus der 
erften Ehe drey, Georg Tobias ıc. ingläihenaus 
der andern Ehe viere, Martha Sophien x. hinter 
Laffen, feine Berlaffenfchafft alſebald richtig verfies 
gelt, und.nach dem dreyßigſten inventiret wordeng 
Ehe man aber zur Theilung gefchritten, haben zu⸗ 
förderft die Kinder erfter Ehe ihr annoch ruͤckſtaͤndi⸗ 
ges von Mutter Tbeite,nehmlic) Frau Annen, nebſt 
"dem Parhen- Beide zu fich genommen,und die Frau 
Witiwe mit Autorität ihres Curatoris, Herrn 
Theodoreti, nach der vorhandenen Eheftifftung, 
Inhalts, welcher ihralleg dasjenige, was fie ihrem 
fel. Ehemann an Ehe Geldern und Paraphernalien 
zugemendet, nebfi der vollen Gerade, wie auch der 
Dritte Theil aus feiner Verlaſſenſchafft, ſoll abgefol⸗ 
get werden, ihre Abfindung gefodert , welche ihr 
auch die Rinder verwilliget und eingeraͤumet: Hier⸗ 
auf haben ſie die wuͤrckliche Theilung angetreten, 
und haben ſich nach dem Inventario, ſo ſie zum Fun⸗ 
dament geſetzet, und allenthalben vor richtig agnoſci⸗ 
ret, alles und jedes an baarem Gelde, und andern 
Mobilien, dergeſtalt untereinander vertheilet,DaB die 
‚Stau Witte ihren dritten Theil Davon, und von 
den übrigen zwey Drittheil vor jedes. jhrer bier 
Kinder einen fiebenden Theil, Die a 
| | | 5 - eben, 
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fieben Theil die 3. Kinder erfter Ehe zu eigenen 
Haͤnden empfangen. Endlich, weil das haibe Gna⸗ 
den⸗Jahr noch einzuheben, und hingegen noch unter⸗ 
ſchiedene Ausgaben geweſen, als hat man die Admi- 
niſtration der Ftau Wittwe dißfalls aufgetragen, 
welche nach dem geendigten halben Jahre richtige 
Rechnung abgeleget, maſſen dieſelbige von denen 
Kindern wohl unterſuchet, und in allen untadel⸗ 

hafftig iſt befunden worden, und bat die Frau 
Wiittwe, weil ihr nach Anleitung der Churfuͤrſtli⸗ 
ben 68. Decifion yon dem halben Gnaden Fahre 
nur ein Kindes Theil zukoͤmmt, hingegen zu der ges 
meinen Ausgabe einen dritten Theil beyzutragen 
verbunden gemweft, den Überreft auch Frau Rebecca 
den Kindeen heraus gegeben; Und wie nun aller⸗ 
feits Intereſſenten, nebit refpeftive ihren ehelichen 
und gerichtlichen Curatoribus mit diefer Erb: Ver⸗ 
theilung wohl zufrieden gemefen; Als quittiren fie 


u einander, und begeben fich dißfalls aller An-und Zus 


fprüche, fiemdgen Nahmen haben, mie fie wollen, 
mie auch) aller rechtlichen Bebelffen, fo diefem Erb» 
Bergleich zumider feyn, infohderheit aber renunci⸗ 
ren ſie den Irrthum in Rechnung, in Zahl und 
Werth, der Verletzung, e8 fey über oder unter die 
Helffte des rechten Werths, der Wiedereinſetzung 
in vorigen Stand, und Lib.6.Comm.Dorid. Als 
letmaſſen hierüber allenthalben Krafft diefes trans 
figiret werden fol. Uhrkundlich iſt diefer Frbs 
Receß durch Der Intereſſenten eigenhändige Uns 
Et und Siegel vollzogen, worden, Sign. 
Cut, 


Bbb4 xc. 
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Zu wiſſen, denen es noͤthig, nachdem Meiſter 
I Sotifried Iltzig am so. Sept. des per wichenen 
1701. Jahres ſelig verfchieden, und fein Eher 2Beib 
Reginen, auch 5. Kinder, als aus der erften Che 
Even, und aus der andern Che Hans Georgen, 
Johanna Magdalenen, und Maria Roſinen, aus 
der Dritten Ehe Gottfrieden, nad) ſich gelaſſen, ift 
feine Verlaſſenſchafft alfobald verfiegelt, und in ein 
Inventarium gebtacht worden, da fich denn nach 
Zinleitung deffeiben befunden, daß Eap. 1. Ein 
Wohnhauß, fo auf 2300. Rthlr. ſob hafta erftanz 
den worden; Cap. 2. an baarem Belde 433. Rihl. 
15. Gr. 9. Pf, Cap. 3. an ſilbern Loͤffeln ꝛc. Cap.4. 
an Zinnx. Sap.s. an Bley. Cap.s. an Meßing ic 
Eap.7. an Rupffer ec. Kap. 8. an Kleidern. Cap.9. 
an Büchern x. Cap. so. an Bildernec. vorhanden 
geweſen; Hingegen hat man ausder Verlaſſen⸗ 
ſchaffi zu bezahlen gehabt, nicht nur Snhalts.desIn- 
venrarii 1250. Rthlr. fondern es haben auch nach⸗ 

folgende Schulden aus dem gemeinen Erbe muͤſſen 

| bezahlet merden,alsContribution, Schoß, Steuer xt. 

-Subhaftation-Unkoften,3.Rthfr. 3. Gr. und vor E. E. 

Raths Deeret z. Rihl. 6. Gr. bey. welcher Bewand⸗ 

niß bey Abzuge aller ſowohl im Inventario fpecificige 
ten als auch vorherſtehenden Schulden ein mehrers 

nicht, als⸗Rthl. übrig veꝛblieben, wozu diel age von 

"gutem Gelde annoch zu bringen, zuſammen ⸗⸗Rihl⸗ 
In Erwegung deſſen iſt die Witlwe ihres —— | 

| ! e 


2 
.. 
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Erbe nicht worden,fondern hat nad ihrem Sinbrin, 
gen zu greiffen begehret; Und weil fie oo. Rthlr. 
fol, AU. befcheiniger; als find ihr folche vermittelſt 
E,E.Rath8 Decrei ſab Dato den 7, April diefeg 
Jahres von den⸗⸗Rthlr. vor angenommene Waa⸗ 
zen innen zu behalten, nachgelafjen worden, die Ue⸗ 
bermaaß bingegen an⸗Rthlr. hat fie von dato an 
der Unmündigen Vormuͤndern heraus gegeben, 
und wegen Der Zuruͤckbezahlung ihres Einbringens 
cum Curatore gebuͤhrend quittiret. Was das 
Wohn⸗Hauß anbettifft, hat ſolches wegen obge⸗ 
dachter vielen Schulden denen Kindern nicht koͤn⸗ 
nen ethalten werden, dahero ed aud) auf vorherge⸗ 
hendes E. E. Raths obermehntes Decret fub hafta 
“publica an die Witte, welche alfobald 2300. 
Kthlr. Darauf licitiren laffen, Dafür verfaufft wor⸗ 
- den, nachdem Herr Titins feinem ermeldten ſubha⸗ 
flirten Haufe erftandenes Licitations Recht an fie 
Gerichtlich ‚cediret gehabt; Wegen der Haußr 
kauffs⸗Geider aber ift von E. E. Rath zu denen 
: Bormundfhaffts. Sachen Hrn. Deputirten an 
die löblichen Stadt, Gerichte, daß ſolche denen 
»Bormunden folten abgefolget werden, eine Ver⸗ 
Hordnung ergangen, Dahero auch dieſe ihre Quit⸗ 
"gung über ſolche Haußkauffs⸗ Gelder, als hätten fie 
| eaus dem gerichtlichen Depofito erhoben, an 
wohl ⸗ermeldie Stadt-Gerichte ausgeftelet, find 
| OR derſelben halben von der Wiltib folgender⸗ 
wmaſſen vergnoͤget worden, Daß fie 52. Rhir. Car 
* ſo der Witten’ Kaften bey dem Selig Ber 
ſtorbenen zu fordern gehabt, zu bezahlen über ſich 
genommen, Angleipen überliefert ihr Sempronius, 
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‚ale Bormund Rofinen, diefes ihr zulommendes 
- Mutter Theil an 100. Rihlr. um Land: übliche 
Verzinſung auf dem erfaufften Haufe tanquam 
partem pretii non ſoluti bey voriger Pfand⸗ Ge⸗ 
rechtigkaͤt ohne Neuerung, und laͤſſet es ſo lange ſte⸗ 
hen, als die Käufferin ernanntes Kind jährlich vor 
8. Rthlr. mis Koſt und Wartung verpflegen wird, 
allermaffen die Wittib dieſer 100. Rihlr. halber 
nicht allein das erfauffte Hauß, wie auch ihr 
übrig fämtlich Vermögen an Erb-und Gerade 
Stücken zum ausdrücklichen Unterpfande einger 
feet, fondern auch diefe Hüte ihrem StieffeKinde 
verſpricht, daß, fo lange fie das Capital der 100, 
Rthlr. Zinfbar auf ihrem Haufe behalten werde, fie 
das Kind jährlich mit Koſt und QBartung verfehen 
wolle; Die übrigen ⸗⸗Rthle bezahlet fie an Die 
PBo-münder, allermaften fie auch die bezabiten 
Poſten cum Renunciatione exceptionis non pume- 
ratz pecunig gebührend quittiren. Ferner 3) anbe⸗ 
langet die vorhandene Baaıfchafft, fo find von dem 
Courrent- Gelde zufdrderft die Begraͤbniß⸗Koſten, 
und andere Schulden, bis auf der Kinder eigene 
Foderung befiriediget, und die Duittungen der Frau 
Wittwen Bormund zugefteller worden; Wobey 
nicht zu vergeflen, Daß unter dem Courrent Gelde 
eine Schuld von 159. Rthlr. bey Herrn Michael 
Muͤllern, als baar gerechnet, welche er aber zu zah⸗ 
len ſich geweigert, dahero iſts ‚billig, bis es bes 
zahlet, vor kein baar Geld zu achten. 4) Die 
uͤbrigen Mobilien an Zinn, Kupffer, ꝛc. x ſo 
zufammen + « Rıhle, austragen, haben die bey 
den Bormündere erſter und anderer Ehe aA 
J ungs⸗ 
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lungs⸗Statt angenommen, und haben alſo einan⸗ 
der ıheils durch baar Geld, theils durch den Werth 
der empfangenen Mobilien, wegen derjenigen Fo⸗ 
derung, fo ihren ‘Pflegbefohlenen aus der Verlaſ⸗ 
fenfchafft zufommen , vergnüget, weswegen fie ein« 
ander reciproce quittiret, jedoch unbefchadet derje⸗ 
nigen 100. Rthlr. fo ermeldeter Herr Sempronius, 
tie oben gemeldet, bey der Wittwen um Pand»üblis 
che Berzinfung auf dem Haufe verfichert behalten, 
und ſollen dieMobilia den Kindern zum Beften als 
ſobald verfauffet, und ins Geld gefeget merden, 
Und mie nun 5) zufürderft alle und jede Schulden 
vorherfiehender mafjen gänglich getilget worden, al⸗ 
fo bieiben die bey dem Herrn Müller auffenftehende 

159.Nthl.inCommuniong, hingegen dielebermaffe 
- der gantzen Maffe an » » werden unter die Kinder 
vertheilet und bekommt dannenhero jedes zum Pas 
ter» Theile » » Rihir. geſtalt fie auch einander hier⸗ 
über reciproce quittiten. Uhtkundlich ift diefer Erb⸗ 
Receß, und was demſelben anhängig, von allerſeits 
Jantereſſenten unterfehrieben und befiegekt worden, 
und ſoll E. E. Raths Herren Deputirten zu denen 
- RBormundsfchaflts- Sachen zur Ratification und 
Dbrigfeitlichen Confirmation ss vorgenas 
— werden 1% | | 





ICH 
Wieder⸗Vergeltungs⸗Schenckung. 


Demnach ich Hauß Ochſe, Einwohner in Rippach, 
mich erinnett, welchergeftalt meines ſeel. Ehe⸗ 
weibee Matthen naͤchſte Bluts · Freundin, als meine 
| ESchwaͤ⸗ 
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Schwägerin, Gertraut, mich und gedachtes mein 
Ehe QBeib Zeit waͤhrender Contagion zu Rippach 
in ihrer Behaufung zu Rügen bey ſich gehabt, und 
uns mit Speife und Tranck erhalten, abfonderfich 
meine Frau in ihrem hohen Alter treulich gewartet 
And gepfleget , wiedenn auch ihr feliger Vater zu 
meiner zeitlichen Nahrung und Wohlfahtt mir 
nicht tvenig behälffiich gemefen, indem er zu Erz 
Fauffung. meines zu Teichern habenden Guthes 
‚mir mercklichen und vortheithafften Anlaß und Ser 
fegenheitgegeben, alfo, Daß don felbiger. Zeit anhero 
ich viel Segen überfommen und erlanget, auch ich 
ſonſten von ihm viele Gutthaten empfangen habe, 
‚sonderlich, da ich eine Zeithero immer mit vielen - 
Krankheiten beleget geweſen; Alſo bin ich bewo⸗ 
gen worden aus ſonderbarer Zuneigung, ſo ich zu ge⸗ 
dachter meiner Frau Schwaͤgerin trage, aus frey⸗ 
willigem und unwiedervergeltendem Gemuͤthe 
wohlermeldter Gertraut alle mein zeitliches Ver⸗ 
‚mögen, beweg + und unbeweglich, fo ich itzo habe, 
oder noch) erwerben und erlangen möchte, bis auf 
"ıso-fl, über weiche ich meinen legten Willen aufe 
urichten, oder folche meinem Fünfftigen Ehe, Weibe 
wuvermachen, mir vorbehalte, per donationem re⸗ 
 nuneratoriam, und durch eine Hebergabeunieeden 
Lebendigen zur Wieder Vergelmiß zu verehren und 
zu übergeben, auch das Guth mit deffen Zubehd⸗ 
jen, 96 





rungen in gehn und Wuͤrden reichen zulaf 
fait ich ſolche Schenckung hiemit verrichtet haben 
‚will. Darneben behalte ich mir auf meines Lebe 

Zeit an folchem meinen weggeſchenckten Verm en 


und Guͤthern Den ufumfru&tum und Nutzung aus, 
Er | druͤck⸗ 





* 
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rücklich hiemit bevor,und habe das qute Bishauen 
abey , daß, gleichwie gedachte Geetraut Zeithes 
mir allen geneigten und guten Willen ruͤhmlich 


‚Ende thun,und infondesheit da mich GOit mirfeis 


es⸗Kranckheit väterlich heimfuchen folte,daf fie mie, 


dann treulich beyftehen,und mic) A und war⸗ 
n werde. Dahingegen ich, ihr nochmahls GOttes 


Segen anwuͤnſche, und E. E. Raths der Stade 


Beiſſenfels Deren Deputirten zu den Land⸗ und 


ittet · Guͤthern um Confirmation diefer meinerliee 


‚gabe unter den Lebendigen, und Lehn Reihung 
ı die Frau Gertraut erfuche ıc. Sign. &c. &c- 
XCH. 
chenckung aller Bücher auf den Todes⸗ 
all, welche dem Bevollmäditigten eines 
abwefenden Berwandtn gu 
ſchiehet. | 


hu wiſſen fep, Daß, da im Jahr 1700, am 29. Mar- 
"zii die Wohl⸗Edle und Tugend begabte Frau 


artilis nichRäpfert. gefehrwornenNotsrium neben 


nen unten benannten 5. Zeugen zu ſich inihr Hauß 
fodermlaffen,ich vermoͤge meines Amts in ihre Be⸗ 


uſung auf dem Marckte, zwiſchen Heren Stre⸗ 


litz und Herrn Reißing Haͤuſern gelegen, mich bes 
ben, und fie in der oberſten Ercker ⸗Stuben auf 
m Berteangetroffen,da fie denn nach freundlicher 
anckſagung vor unfer Erfcheinen zwar mit ſchwa⸗ 
m Leibe, doch bey guter Vernun fft mit Voliwort 
d Beyſeyn ihres Kriegiſchen Vormundes, wel⸗ 


Pa 
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REN Er EEE 
ches mit einem Curotorio feine Perfon legitimirte, 
an⸗und verbracht, daß, meil fie anjetzo kranck dar⸗ 
nieder liege, und nicht wuͤßte, wie bald ſie GH 
aus diefem Jammerthal abfodern möchte, fie aus 
- fonderbarer in Ehren gebuͤhrlicher Zuneigung, fo fie 
zu Ernefto , jego der Rechte auf der Univerfität 
Greiffswalde Befliffenen, jederzeit geftagen, weil 
derfelbe zu feinem Studiten viel benröthiget, auch 
fie überdig mit ihrem -verftorbenen Ehe Manne keis 
ne Leibes⸗Fruͤchte erzeuget , Demfelben durch. eine 
Uebergabe auf den Todes-Fallale ihre gegenwaͤr⸗ 
tige und zukünfftige, bewegliche und unbemegliche 
Guoͤther famt ihren auffen-ftehenden Schulden hier⸗ 
mit wolle verehret haben, mit: dem ausdrücklichen 
Bedinge, daß der Nugund Gebrauch derfelben bis 
auf ihren Sterbe» Tag ihr folte vorbehalten ſeyn, 
und er, der Donatarius, die nach ihrem Abſchiede bes 
findliche Schulden, und 200. Rthl.ihrer Schweſter 
davon baar auszahlen ſolte, welche Geſchencke der 
Herr Hilarius Mandatarius vorgemeldeten Erneſti 
mis aufgewieſener folgenden Volimacht: 


Demnach ich Endes⸗Benannter vorgenommen, 
daß die Wehl Edle Frau Martilis, meine vielge⸗ 
liebte Frau Muhme, mich zu Fortſetzung meines 
Giudirens mir eineDonation MortisCaufa erfreuen 
wollen, ihhaber wegen Entlegenheit des Orts nicht 
fügtich hinüber Eommen kan, ale conftituireich vor 
mich, meine Erben und Erbnehmen, ausdruͤcklich 
Herin Hilarium zu meinem Genollmächtigten, mit 
Mitte, Daß derſelbe in meinem Nahmen die Ueber⸗ 
gade mit Dansk annehmen auch die bepgefeaten | 
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Conditiones zu erfüllen verfprechen möge, maſſen 
ich alles dasjenige, mas er disfalls tyun wird, vor 
genehm und unverbruͤchlich zu halten mich Krafft 

diefes verpflichte. Sign, &e, | 





Mit geoffem Danck angenommen, der Frau 
Donatricin Willen nachzuleben, im Nahmen feineg 
Herrn Principalen verfprochen,, die ihm von ihr 
gereichten Schluͤſſel und Briefſchafften apprehendi. 
xet, Doc) wegen des auf Lebens: Zeit dorbehaltenen 
. ‚Gebrauchs Derfelben wieder zugeftelet. Weil 

nun dieſes alles vorerzehlter maaſſen von mir al⸗ 
jo angeſehen worden, als habe ich, auf Begehren, 
hierüber gegenwärtiges Inſtrument berfertiget , 
und Seren Mandarario zugeftellet, bin auch erbö, 
thig auf erheiichenden Fall mehrere darüber auszu⸗ 
ſtellen: Zu Uhrkund deſſen habe ich dieſes durch 
meine Hand, gewoͤhnliches Notariar - Signar, und 
Deren hierzu erbethenen 5. Zeugen Unterjchrifft und 
Petſchafft befräfftiger. Geſchehen N.Indidione, 
anno, die &loco ut ſupra. * 


SGerichtliches Teſtament. 

J Sg" Nahmen der Hei, Dreyfaltigkeit ſey hiermit 
RNuu wiſſen und kund, demnach ich Corniheius; €. 
E. Raths allhier verordneter Stadt, Schreiber, 
nich meinen Sterblichkeit etinnert/ habe ir) zuförs 
derſt zu SOit mich gewendet, bey ad 





— — ng — 
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ſtum Vergebung der Suͤnden geſuchet, und / weil ich 
alſo an ihn glaube; auch durch Huͤlffe des Heil. Gei⸗ 
ſtes bis an mein Ende darbey verbleiben werde, wird 
der Allerhoͤchſte meine Seele in feine Hände ein⸗ 
fchlieffen, und am jüngften Tage, nebft alten Glaͤu⸗ 
bigen, mit dem Leibe mieder vereinigen, und der 
ewigen Seligkeit theilhafftig machen, den Leib aber 
durch ſolche meine untengefegte Erben Chriſtlichem 
Gebrauch nach zur Erden beftatten. So viel meh 
ne Berlaffenfchafft anlanget, von bemeg-und uns 
beweglichen, jegigen und zukünfftigen, liegenden und 
fahrenden Guͤthern, auſſenſtehenden Juribus und, 
Altionibus, nichts Davon ausgeichloffen,, fondeen 
- alles ‚wie es von meinen Eltern und Groß Eltern ers 
erbet, erworben, und durch siemendes Haußhalten 
erlanget, und nach meinem Abfterben von mir ver⸗ 
laffen werden wird, hierzu will ich Krafft dieſes mein 
Cheweib Qucretiam, welche mich Zeit unfers gefuͤhr⸗ 
ten Eheftandes aufrichtig gememet, dergleichen ich 
auch ferner, fo fange wir noch beyfammen leben 
werden, zu ihr mich nerfehe, zu meiner eingigen Er⸗ 
bin ernennet und eingeſetzet haben, jedoch dergeſtalt, 
daß fie die zu Gonnewitz liegenden Immobilia 
auſſer dee äufferften Noth nicht veräuffetn, fone | 
dern pfleglich nugen und gebrauchen wollessbaferne 
aber gedadztes mein Eheweib, welcher HONDA - 
Leben langefriften wolle, nach deffen gnädigen Bile 
len, nach mir nicht lange leben würde, fo thue ich zu 
dem, was von meiner Verlaſſenſchafft ſich alsdenw” | 
noch finden folte, su zwey Drittheil derfelben, 
init ihrem Deit eheif, als Tertia ſtatutaria ſelbſt 
ſchalten hat, meinen Bender Balkhafer, Burgern 










ws 














Taucha oder auf diffen Todes-Fal feine alsdenn 
och lebende leibliche Kinder, wie auch meiner 
Schweſter Eleonoren, Herrn Laurentii zu Oſchatz 
Weibes, und meines mirtlern Bruders Paulens ſel. 
ʒeyderſeits Kinder, nahmentlich Heinrich und Bri⸗ 
litten, jedoch nur Diejenigen, weiche alsdenn noch 
im Leben ſeyn möchten, in firpeszu gleichen Theis 
en, ihr, meiner Srau, als inftituirter Erbin, fubflis 
uiren, dergeſtalt, daß fie, mein Ehe: IBeib, oder 
a es bey ihrem Leben nicht gefchähe, ihre ſubſtituir⸗ 
en Erben von meiner Verlaſſenſchafft folgende Le- 
ata abſtatten follen, a8: ae 
800. Rthler Schule zu&t. Thomas. welche 
h ihr von den 1000. Rihl. fo Herr Behrenfeldt laut 
iner Handſchrifft vom 3. April 1697. von mir erbor⸗ 
et, dermaſſen legire und beſcheide, Daß dataus ein 
"apitalgemadht, auch beftändig erhalten, und für 
je Zinſen foviel Tiſche als zureichet,jährlih am Tas 
e Joh. Baptiftä.und des darauf folgenden Tages, 
orhdürfftig gefpeifer, und Dagegen an gedachten 
shannis- Tage darauf vor meinem Hauſe eineMu- 
‚ce geſungen werden foll, und da ſolches Legarum, 
o es hingelegt,länger zu behalten, Bedencken getra⸗ 
n wird, ſoll es auf ein ander ſicher Unterpfand ge⸗ 
-acht,und ehe ſolches geſchehen, meinen in⸗oder ſub⸗ 
tuirten Erben das Eapital zu tradiren, nicht ſchul⸗ 
g ſeyn, indeſſen ſollen die Zinſen Davon daferne als⸗ 
an Die 1000. Rthl. bey denen Mattheſiſchen Erben 
moch werzinfet werden, a tempore publicationig 
eftamenti dem Eapital accrefeiren, &. | 
Wie nun dieſes mein beftändiger, wohlbedaͤch⸗ 
zer — und Teſtamentliche 
| | ‘6 | er⸗ 
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Verordnung ift, alfo will ich aud),daß nach) meinem 
Tode von alenintereffenten,umd zwar. bey Straffe 
Des wiedererfegenden Antheils, fo er ſonſt auf alle 
Fälle hieraus zu gewarten, ſteiff, feite und unver» 
bruͤchlich darob gehalten, im geringften nichts dar- 
wider vorgenommen, nod) erreget werden fol. 
Maffen ich. alle und jede Obrigkeit, wohin dieſes 
. ‚gelangen möchte, reſp. unterthänigft : gehorfamft 
und gebührend erfuche, und bitte, die Gehorſamen 
hiebey zu ſchuͤtzen, und zu handhaben, da auch dieſer 
mein letzter Wulle, welchen ich allezeit zu aͤndern, im 
gantzen oder zum Theil zu caßiren und aufzuheben 
mir frey vorbehalte, nicht als ein zierlich Teftament 
gehalten oder beſtehen ſolte, fo will ich doch, daß es 
als ein Codicill, Fidei commifl. Donatio M. C. oder 
andere gemeine Verordnung, oder wie es fonft zu 
Recht am beftändigften fey, oder beftchen kan, gehal⸗ 
ten werden ſoll, ita ur valeat omni meliori modo, 
quo valere poteſt ac dehet. Uhrkundlich habe ich 
dieſes mein Teſtament und letzten Willen auf dieſe 
zwey Blätter feibft verfaſſet, eigenhändig gefchries 
ben und unterfchrieben, und mit meinem Detichafft 
bekräffiiget, und denen loͤblichen Stadt. Berichten 
allhier übergeben, fo vielan ihnen, denfeilben zu exe 
quiren, und daruber ui Aalen. ‚Sg heben zu 
Leipzig. 








Tedamen — 
Unter Ehe⸗Leuten ER, 


In Nahmen der Hoch⸗Heil. —— 
Hanß Tietze und ich Catharina fein Welb 
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nern und aus der HiligenShrigt und Erfahrung, 
daß alle Menfchen fterbiich find, und unfehlbar die 
Schuld der Natur bezahlen müffen, und daß dieZeit 
des Todes ungewiß ſey, und ſich dahero gebuͤhre zu 
feinem Abſchiede ſich ſtuͤndlich gefaſt zu machen da⸗ 
neben bey Zeiten und gutem Verſtande, wegen ſei⸗ 
nes Vermoͤgens, gewiſſe Verordnung zu thun, da⸗ 
mit er vergewiſſert ſey, daß nach ſeinem Tode in der 
Succeſſion unter feinen Freunden aller Streit vers 
mieden, und feine Guͤther mit des Allerhoͤ Hften Se⸗ 
gen an diejenigen, Denen er fie goͤnnet gebracht. were 
den; deßwegen wir Ehe⸗Leute, weil wir beyder ſeits zu 
hohem Alter kommen, und ohne Leibes⸗Erben ſeyn, 
und ohne dieſe die Welt geſegnen werden, bey uns 
unſere Sterblichkeit wohl erwogen, und uns zum To⸗ 
de bereitet dabey aber vor noͤthig erachtet, unter ung 
- ein Teftamentum reciprocum aufjufegen, damit dee 
überiebende Ehegatte gewiß feya möchte, weſſen er 
ſich wegen deffen nächte Freunde zu verhalten, und 
guten —5* haben moͤge. Anfangs zwar befehlen 
wir unſere Seelen dem Allmaͤchtigen, nicht zweiffeln⸗ 
de, fie werden bey unſerm Abſchiede in feine heilis 
ge Hände aufgenommen, und zur Seligkeit ge« 
beacht werden; Unfere Leiber aber befehlen wir dee 
Erden, davon fie genommen, und ordnen bey denen» 
ſelben, daß der überlebende Ehegatte dus Verſtorbe⸗ 
‚nen Eörper Ehriftlichen Gebrauch nach ehrlich foll 

begraben laſſen; Und daß eben dergleichen Ver⸗ 
fügung nad) des Uebetlebenden Tode bey Denen 
eingefesten Erben möge gethan werden, glauben 
au geroiß,daß die Coͤrper mit der Seelen am juͤng⸗ 
ſten Tage wieder werden gen werden; Die 
sc 98: 
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Verlaſſenſchafft belangend aller Guͤther, beweglich 
und unbemweglich,auffenftehenden Schulden, Recht 
und Gerechtigkeit, nichts ausgefchloffen,, fege ich, 
Hanf Tiege, zu diefem allen zu meinem einzigenEr⸗ 
ben und allgemeinen ein, mein Weib Karharinen, 
reiche mir jedeyeitallefiebe und Teeue erwieſen, mir 
Depgeftanden und gepfleget, wie auch treubis an 
meinen Tod verbleiben wird; Soll aus ſolchenUrſa⸗ 
chen niemand ſie etwas zu geben ſchuldig ſeyn, Dazu 
ich ihr reichen Segen wünfche, dergeftalt,daßiiedafs - 
feibe bis an ihr ſelig Eude mit guter Geſundheit be—⸗ 
ſitzen und genieffen möge, jedoch behalte ich mir vor, 
an ein und andere Perfünauffer dieſem meinen leg» 
tan Willen Legara zu verordnen,und wenn ic) unter 
meiner Hand und Siegel dergleichen mürde hinters 
faffen, und bey der töblichen Univerfität Diefes mein 
Teſtament, oder fonft bey andern Gerichten, hinter, 
laffen und niederfegen folte, fold) Codicill.und: Ver⸗ 
ordnung allerdings, ale wenn es diefem Teftament 
einverleibet wäre, mit ausdrücklichen ABortenkräf 
tig, und mein Weib, als meine eingefegte Erbin, ſoll 
fchuldig feyn, fich darnach zu achten und die Legara 
denen Legarariis meiner Verordnung nach abzu⸗ 
fratten,deffen ih mich auch zu ihr verfehe; Uber die, 
fe Legıra follen von mir alſo eingerichtet werden daß 
mein Weib, als meine Erbin, mein Hauß, welches 
ohne Schulden, und nebft-demfelben noch hiezu 
3000. fl. voreiniger Abftattung derLegaten zu ihrem 
Unterhalt von den Legatis unvermindert bleiben job 
len. Sollen demnach) Die Legaradiellebermaffe über 
das bezahlte Hauß, und die 3000,.fl, am Gelde oder 
auffenftehenden Schulden allein . . 
Ä | enfel: : 


* 
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denſelben allererſt bezahlet werden, und hiermit ſoll 
dieſe meine reſervirte Verordnung alſo reſtringiret 
ſeyn; Solte nun dergleichen Verordnung unter 
meiner Hand gerichtlich hinterleget, bey meinem To⸗ 
de von mir aufgerichtet, nicht vorhanden ſeyn, ſo 
verbleibet meinem Weibe, als eingeſetzter Erbin, al⸗ 
les billig. Da ich auch nach dieſem meinen aufge⸗ 
richteten Toſtament an unbeweglichen Guͤthern noch 
mas an mich erkauffen moͤchte, fo ſollen ſolche Guͤ⸗ 
ther, wie ich fie gekaufft, meinem Weibe auf Ab» 
fchlag der 3000. fl. verbleiben, und die Hebermaffe 
‚mit baarem Gelde, oder auffenftehenden Schulden 
(im Sal ichlegiven werde) erfeger werden, fonften, 
ſo Feine Legara verordnet, verbleibet e8 ihr alles; 
Diefes ift nun Hanf Tietzens letzter Wille und 
Meynung x. re 

MR — Hanß Tietze, 
FF | Katharina Tietzin, 
ER gebohrne Kochin, 


Spiel nun meine, Catharinen Tietzin, Verlaſſen⸗ 
ſchafft anbelanget, zu derſelben, ſie ſey beweglich 
oder unbeweglich, auſſenſtehenden Schulden, Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, oder wie fie ſonſt Nahmen 
haben moͤgen, davon gantz nichts ausgeſchloſſen, ſetze 
ich zu meinem einigen Etben ein, meinen Mann, Hn. 
Hanf Tietzen, und darum, dieweil er in unferm bis⸗ 
hero in Das 34 Jahr geführten Eheftande mic) gelie« 
bet, und alle Treu erwiefen, wie einem Ehriftlichen 
Ehe⸗Maune feinem 2Beibe zu leiſten zuftehet, mich 
auch wohl verſorget, ernaͤhret, und dieſes Vertrauens 
zu ihm lebe, daß er bis an mein Ende mich alſo lieben, 
Fe 7 Wohl⸗ 


— 
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Wohlthaten erweilen,verforgen,ernehren, und treus 
lic) meinen werde, weswegen ich ihm mein gantzes 
Vermoͤgen, fo viel ich Deffen bey meinem jet. Ab: 
fchied verlaffen werde, von Hertzen gerne gönne,und 
thue ihm hiemit GDttes Segen, alle Wohlfahrt 
und gute Öefundheit, Daß er deſſen bis an fein felig 
Ende genieffen möge, hertzlich wuͤnſchen, jedoch fols 
len von meinem Ehe Moanre und von mir eingefe: 
ten Erben, von meinem Vermoͤgen, nachfolgende - 
‚Legara abgetragen werden, ꝛc. ꝛc. | 

Diefes ift alfo Karharinen, Heren Hanß Tier 
Gens Eher Beides, letztet Willen, 

Sarharina Tiegin, _ 


Und da diefer unfer beyder Ehe⸗Leute letzter Wille 
und Teftamentum reciprocum, als ein ordentlicher 
letzter Wille, nicht gelten molte, fo foller gelten als 
ein Codicill, oder fonft ein anderer legter Wille, wie 
foicher in Recht, oder nach Gelegenheit gelten Fan, 
und thun wir auch hiermit im Nahmen der Heiligen 
Drepfaltigkeit beſchlieſſen und wollen folchen unfern 
festen Willen, weil derfeibe ein Teftamenrum Todi- 
ciale ſeyn fol, eheftens der Löblichen Univerfität 
fürtragen, und bitten, Daß folcher möge ange 
nommen werden, zu denen Altis publicis"gefe, 
get, und bis eines von uns beyden Todes ver⸗ 
fähret, verwahrlich beygeleget, und hernach auf 
des Ueberlebenden Begehren publiciret,. und dar⸗ 
über gehalten werden x. Wie wir "denn die 
Löbliche Univerfitär zum Schuß « Hertniund’Exe- 
eutorn diefes unfersTeftaments hiermit fleißig wol⸗ 
len erſuchet und gebethen haben, — 


I 


ur ze “ 


ra 
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wir ung bende Eheleute zu Ende eigenhändig unter⸗ 
ſchrieben, wie auch unſere Nahmen aufjedes Blatt 
geſchrieben, und dieſen unſern letzten Willen in einen 
reinen Bogen eingemachet, auswendig mit einer 
ſchwartz feidenen Schnur eingebunden, auf 2. Sei⸗ 

ten und 3. Orten mit meinem Hanß Tietzens Pet⸗ 
ſchafft zugeſiegelt, und dieſem jetzigen Rectori Ma- 
gnifieo und feinen Herren Aſſeſſoribus bey der loͤb⸗ 

lichen Univerſitaͤt allhie eingehaͤndiget, x. So ger 
ſchehen Leipzig, den 30. Martii 1700. | 

won | | Hang Tiege. 
Catharina Tietzin. 








xer 
Eine andere Formul 
Eines Berichtlihen Teftaments. 


RG Nahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit fey 
hiermit Fund und wiffen: Demnach der 
Allerhoͤchſte mir, Eliſabethen Wogelin, gebohrnen 
Seyffatthin, Herrn Tobias Vogels ſel. allhiee 
hinterlaſſenen Wittwe, nicht allein ein ehrlich Al⸗ 
ter verliehen, ſondern auch mit ziemischer Leibes⸗ 
Schwachheit nad) feinem heiligen Willen heimges 
ſuchet, überdiß ich auch nichts gemiffers als einen 
feligen Tod zu hoffen, die Stunde deffelben aber 
gang ungewiß ift, als habe ich dahero, und neeil mie 
der Hoͤchſte keine Rinder am Leben gelaffen, bey mie 
befchloffen , ein Teſtament und fegten Willen, wie . 
ichs mit meiner Berlaffenfchafft nach meinem Tode 
gehalten haben wi, zu flifften, und aufzutichten; 
En Cıc4 7 Mm 
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Und befehl ich meine Seele, wenn fie vom Leibe 
fcheiden wird, dem Allerhöchften, den verblichenen 
Leib aber follen meine hernach gefegte Erben ehr- 
lich zur Erden beftatten laffen. So viel aber 
mein zeitliches Vermögen berifft, will ich Kraft 
Diefeg zu meinem eingigen Erben meiner gangen 
Berlaffenfchafft, an beweg und unbeweglichen, jer 
tzigen und zufünfftigen, liegenden und fahrenden 
Guͤthern, auffenftehenden Schulden, juribus & 
aftionibus, nichts ausgefchloffen, fondern alleg, wie 
ich e8 mehrentheils von meinem feligen Ehe-Herrn, 
oder fonften ererbet,oder nach meinem fel. Abiterben 
nach mir verlaffen werde, Heren VolckmarGoͤtzens 
allhier Ehelichen Haus Frau, Ehriftinen,gebohrnen 
Schuͤtzin, und derſelben mit ihm in ſtehender Ehe er⸗ 
zeugeten Kindern, nahmentlich George Martin und 
Anna, unberedet und ungezwungen, aus gutem 
freyen Willen ernennet und eingeſetzet haben, derge⸗ 
ſtait und alſo, daß dieſelbe pro rata und zu gleichen 
Theilen ſich obberührter meiner gantzen Verlaſſen⸗ 
ſchafft alſobald nach meinem Tode anmaſſen, eins 
nehmen, ſelbige erb⸗ und eigenthuͤmlich haben, behal⸗ 
sen, und damit ihres Gefallens gang frey und unges . 
hindert jederzeit fchaltenund walten ſolle, koͤnne, 
‚oder möge BE | 
Daferne aber nach des Allerhöchften Willen ob» 
ertvehnte FrauChriſtina, oder ihre mitberührte Kine 
Der,insgefamt meinen Tod nicht erleben würden; fol 
len fodann die Weberlebenden, es ſeyn derer viel, 
oder menig, meine Berlaffenfchafft alleine haben, 
und behalten, und fie alfo unter, und gegeneinander 
ſubſtituiret ſeyn und bleiben, jedoch ſollen meinejegt 
| . ernann⸗ 


| 
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ernannte Univerfal-Erben aus meiner Verlaſſen⸗ 
ſchafft folgende Legata hernach benannten Perſonen 
auszurichten verbunden ſeyn, nemlich 1) weil die 
Kirche zu 8. Thomas hiebevor auf meinem Hauſe 
400. Rihl. Capital ſamt aufgelauffenen Zinfen praͤ⸗ 
tendiren wollen, damit aber beſtaͤndig nicht ſortkom⸗ 
men koͤnnen, ich hingegen nicht gerne ſehe, daß ge⸗ 
dachte Kirche des Capitals halber Schaden leiden 
möchte, als verordne ich hiermit, Daß meine Erben 
ermeldterKitche 400. Rthl. als ein Legarum abſtat⸗ 
tenfollen; Dagegen aber fol die Kirche aller fernern 
Anſpruͤche an mein Hauß und Vermögen fich gan 
verzeihen und begeben, und Darüber auch meine Er⸗ 
ben auf EapitatundZinfen beftändia quittiren, ledig 
und los zehlen. In Entftehung und Verweigerung 
diieſes aber ſollen meine Erben zu Abſtattung dieſer 
400 Rthl.nicht verbunden ſeyn. Dieſes iſt alſo mein 
Teſtament und letzter Wille, welchen ich nach mei⸗ 
nem ſeligen Hintritt ſteiff, feſt und unverbruͤchlich ge⸗ 
halten, und demſelben allerdings nachgelebet wiſſen 
will. Da auch dieſer mein letzter Wille nicht als ein 
zierlich Teſtament gelten, und erkannt werden ſollte, 
will ich doch, daß es als ein Codicill, Fidei Commiſ- 
fum - Donatio M.C. oder andere gemeine Verord⸗ 
nung, oder wie es zurecht am kraͤfftigſten ſeyn und 
beſtehen kan, geachtet und gehalten werden ſollte, ita 
ut valeat omni meliori modo, quo valere poteftac 
debet &c, Und nachdem ich vor dieſem allbereit ein 
Teſtament aufgerichter, und bey dee loͤblichen Unis 
-verfität allhie hinterlegt, als win ich felbiges hiermit 

- und in Kraft Diefes gänglich caßiret und aufgehoben 
haben, auch folches förderlich wieder abfodern laſ⸗ 

Ä ers. fen, 


778  Sunfzebende Abhandlung, 


Lose 20.506.200: He BETREUT 
fen, und da gleich die wirkliche Abfoderung nicht 
erfolgete, fol doch ſolches unkraͤfftig und ungültig 
feyn, fondern es bey meinem leisten obigen Willen 
einig und allein jederzeit allenthafben verbfeiben, 
und demfeiben allerdings nachgelebet werden. Zu 
hrkund habe ich diefes zu Papier zu bringen ver⸗ 
fchaffer, und felbiges nach geſchehener deutlichen 
Borlefung auf allen Seiten, und zu Ende eigens 
bändig unterfchrieben, und mit meinem Petſchafft 
bekraͤfftiget, will auch ſolches denen loͤbl. Stadt ˖Ge⸗ 
richten allhler, damit es ein Gerichtlicher leßter 
Wille fen, übergeben, und beydes die töbliche Unis 
verfirät, als ermeldte Stadt. Gerichte, denfelben zu 
erequiiren und Darüber zu halten, Ehrenfreundlich 
erfuchet und gebethen haben. So geſchehen ꝛtc 2. 

— — — — — — —— 


xcvi 
Teſtimonium. 


En 
| emnach Zeiger dieſes, Conrad Schrödter, von 
Hamburg gebüctig,bey mir 2Yahr in Handels⸗ 
Dienften geweien, nunmehro aber gewillet, ſich in 
der Fremde ein mehres zu verfuchen, und um ein 
fchrifftlich Zeugniß bey mir angehalten, ich ihm 
auch foiches zu denegiren Beine Urfache gehabt, fon: 
dern bieimehr feine Wohlfahrt beften Vermögens 
zu befördern begehre ; Als aelanget analle und jede, 
fo hiermit erſucht werden, mein dienfifreundlich Ers 
fuchen, Sie wollen diefem meinen Zeugniß I 
| | en- 


& 


yon allerband Rechte-Schreiben. 779 


A —— — — — — — — — — — — — — — — — 


ben geben, und gemeldten Schloͤdter deſſen frucht⸗ 
barlich genieſſen iaffen, das verſchulde ich um eiuen 


jeden, nach begebender Gelegenhei und Vermoͤgen, 


gang gerne. Zu mehrer Glaͤubigung habe ich Dies 
ſes eigenhändig unterfchrieben, und mıs meinem ge 
möhnlichen Pesichafft befiegelt. 


XCVII. 


Wenn ein Weib vor einen andern 
Buͤrge wird. 


| Ky Endes Unterichriebene vor mich, meine Erben 

und Erbnehmen, uhrkunde und befenne, daß, 
nachdem mein Herr Eidam Æmilius Pauli, zu Auf- 
richtung feiner Handlung inferpjig vonHerenLucio 
Catone 6000. Rihlr. lam feiner de Dato den 24. 





- Septembris 1693. ausgefteltenObligationerborge, 


anigo aber in zibfall der Nahrung gerathen, daß er 
Die verlangte Bezahlung unmöglich leiften Fan, ich 
mid) in Anſehung feines Dürffrigen Zuftandes ing 
Mittel gefihiagen, gedachte Schuid Foderung der 


6000. Rthl. mir eigen gemacht, und dergeſtalt auf 


mic) genommen, daß ich Davor als Selbſt⸗Schuld⸗ 
‚ner hafften will. Verfpreche demnach, mit Genehm⸗ 


haltung und Vollwort meines ehelichen und ges 
richtlich⸗ beftärigten Curaroris , bey Verpfaͤn⸗ 


dung meines ſaͤmmifichen Permögens, ſowohl 
Dotal - als Paraphernal- Büther, Herrn Caroni 
nicht allein die Zinfen von gedachten 6000. Rthil. 


fo fange ſolche unaufgefündiger bleiben, jaͤhr⸗ 


lich in denen Leipziger Oſter⸗ und Michaelis. 
Meſſen Terminfich mit 150. Red, ie. ſon⸗ 
x dern 
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dern auch das Capital, wenn folches ein Viertel Jahr 
zuvor aufgefündiget worden, insgefammt in einet 
unzertrenntenSumma zu entrichten, auch,fo ich er 
richtlich disfalls müßte belanget merden, vor Dem’ 
oͤblichen Handels-Serichtezu Leipzig auf DerenCa- 
tonis Anſuchen, ob ich gleich Dafeibft nicht anzu⸗ 
treffen, perföhnlich mich zu ſtellen, und mich mit 
der Ausflucht, ob müßte der Principa- Schuldner 
zuvor belanget und gänglid) ausgeklaget werden, 
ingleichen, daß ich micht voranderer, ald meiner or⸗ 
denilichen Dbrigkeit,- Recht zu leiden, ſchuldig ſey, 


x 


keinesweges zu beheiffen. 


Ueberdiß renuneire und. begebe ich mich wiſ⸗ 
fentlich und wohlbedaͤchtig, mit Verwilligung 
meines Ehe: Mannes und Kriegifehen Bormuns 
des, nach vorbergegangener genugfamen Erinne⸗ 
rung der Wohlthat des Dellejanifchen Rath 
ſchluſſes, Inhalts, welches fih Fein Weib vor 
einen andern verpflichten Fan, und allen andern 
weiblichen Serechtigkeiten, bin auch erböthig, ſol⸗ 
che meine Verzicht im Beyſeyn meines Che-Mans 
nes und Herrn Curatoris vor E. E. Hochweir 
— fon Rathe allhier Berichtlich zu wiedere. 
| holen, m 


. : z Yn 
N > = * 

—* 
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Ben 


Nesifter 


Aller in diefem Buche enthaltenen 

böflihen, galanten und nach dem Stylo 

curiz abaefaffeten Schreiben, Obligatios 

nen, Eontracten, Reverfen, Ber | 
gleichen, ꝛc. | 


Nach Atphaberifcher Ordnung eingerichtet, 


A 


9 bmabhnungs⸗Schreibens⸗Diſpoſition art einen guten 
pn der mebr in die Gla er und Wirths⸗Haͤu⸗ 

er) als in die Collegia und Bücher] / gucket. 298 
Dergleichen! fo auf Befehl der Eltern an einen Bekand⸗ 
ten auf Univerfisaten geſchicket wird, der allzu 


r findenticos lebet. 299 
Abſchieds⸗Schreibens⸗ Diſpoſition an einen — 
2 7 

Dergleichen an einen vornehmen Mann. 288 
Dergleichen / fo aus der Ferne an einen guten Freund 
zuruͤck gefchrieben wird. | 289 
Dergleichen an einen geheimen Ka. 290 
Dergleichen an einen guten Fremd. 291 


Up, 


en an einen guten Sccund. 
Dergleichen darinnen ein flecbender Hertzog von Fir 
ner geliebten Pringefin Hofchied ninmint. 46x 
Dergleichen an unfere inclination, vonder wir Wegen 
gebeimer Urſachen auf ewig Abſchied nehmen. 


a \ 485 

Dergleichen an eben Diefelber als fie ung noch einmahl 

Ä zu fich bitten ließ. 487 
Dergleichen an ebeu dieſelbe alß fie noch einmahl in« 
ftandig um unſern Zufpruch bath. 438 
Abtretung der Schulden. | 741 
Dergleichen ohne Gemeßrleiftung- 749 
Accord eines Debitoris mit ſeinen Gläubigern. 721 


Dergleichen. 
A&orium Tutortis. 713 
Adorium a curanda cum curatore datum. ibid. 
Antwort Gratulation und Bericht: Schreiben an einen 
bochgeſchaͤtzten Freund. 318 
Antwort auf ein Recommendation-Schreiben. 32 


Antwort und Bericht: Schreiben von den Borteeflichkeis 
ten der Stadt Halle. 330 

Antmwortd:Schreiben an einen guten Feeundı auf einen 

Neu-Jabrs-Wunſch, nedſt einem Bericht von uns 

ferm Zuftande. 336 

Dergleihen auf eines guten Freundes Gramlaıon. 


338 

Dergleichen aufein verbindlicheg Bifit- Schreiben an 
einen guten Freund und Anvermandten. 349 
Dergleihen auf ein Bill: Schreiben an cinen werthen 


reund. 352 

Dergleichen auf eine angetragene Inſpection über ei 

nen Studioſum. 354 
Dergleichen an einen Miniſter. | 363 


Untwort:und Abichlage Schreiben einer Gemeinde ar * 
sen Amtmann Darinnen fie wegen Einquarticung 
fein Geld geben fondern ſolche in Natura haben 


wollen: 393 
Autors» Schreiben an ſeine Maittelſe, die Verſe von 
ihm vor ihren Galant begehrte: 435 


Die 


WRegiſter. 


Dergleichen an eine Maitreſſe, die vor ſich in ihrer 
Krauckheit zu bitten und zu faſten verlangte. 


i 443 
Dergleichen an eine Dame / die uns Verſe uͤberſchicket, 
und Darüber unſer Uetheil verlanget, aus dem 

le Pays. | 
Dergleichen aneine galante Brautj die ein paar gute 
Freunde etlichemahl und noch am Tage ihrer 
Hochzeit invitiren ließ / und fonften einen Prie: 
fter geheyrathet. 490 
Anwerbungs-oder Infinuations - Schreiben an feines 
GSleihen. | 156 
Antwort auf dag vorige. . 158 
Difpoßtion von dergleichen an einen Anvertvandten, 








| . 159 
YUnmwerbungssSchreibeng:Difpofition und Ausarbeitung! 
um eines gelehrten Mannes Correfpondence zu 


haben. ' | 160 

Der Antwort auf das vorige Difpohtion und Aus⸗ 
arbeitung. | 162 
IAnwerbimgs:- Schreiben an einen Patron. . 164 
Dergleichen an einen vornehmen A RUN 

| u 105 

Dergleichen an einen vornehmen Mann. 166 


Anwerbungs⸗ und Bitt⸗Schreiben darinnen man eines . 
huͤbſchen Mannes Bekandtfchafft und zugleich eine 
Gefalligfeie von ihm ſuchet. 167 

Dergleichen Dadurch ein Liebhaber der Poehie in. eineg 
andern Befandefchafftider von dieſer Wiſſenſchafft 

- Mag Öruefen laffenizu fommen wuͤnſchet. 168 
Antwort auf ein verpflichteteg Anwerbungs-Schreis 


ben, ı.. 169 
Anwerbungs: Schreiben an einen vornehmen Geiftlichen. 


| | Ä | 172 
Dergleichen an eitier Doctor Juris, datinnen man ion 
wegen einer Streit, Sache um Rath fraget. 173 
Antwort ‚auf das: Vorige: 1 
Hnmerbungs: Schreiben darinnen man einem In * 
vornehmen Stade angeſehenen Mann mag ded 
etret. J 176 
— er 


Regiſter. | 
Dergleichen an einen syndicum, darinnen man ſich 
entſchuldiget / ſeine Aufwartung nicht perſoͤnlich 
gemacht zu haben; und weil er die Correction über 
alle im Drucke ausgehende Sachen hat / wegen 


der unferigen / die er zuweilen ſcharff cenſiret/ 
Erinnerung thut. 177 


. 


Affecurations- Contract. Ä J 725 
B 

Befceyungs⸗Brief. 743 

Bexgebung der vaͤterlichen Erbſchafft von einer Tochter! 

u nachdem fie auggeflattet worden. 648 


Bericht: Schreibeng » Difpofition an einen vornehmen 
Mann, wegen eines Debitoris, der fich zur Flucht 
250 


praͤpariret. 280 
Dergleichen von einem Sohne an den Water] wegen 
bevorſtehender Relegation. - 281 


Dergleichen an einen vornehmen Mann /deſſen eintzi⸗ 
| ger Sohn in der Fremde fehr Franc darnieder 
lteget. = | 283 
- Dergleichenı da man einem flatt des Ja-Worts den 
erhaltenen Korb notificiret. | 284 
Dergleichen an einen Fuͤrſten von einem Cavalierı der 

| fich ſonſt als ein Fremder an feinem Hofe auf⸗ 
. gehalten. Ä | 285” 
Bericht-Schreiben an die Herren General : Staaten mes 
gen glücklicher Eroberung der Srangöfifchen Einien, 


1710. u 
Bericht⸗ Schreibens = Difpofition von einent guten Freun⸗ 
de an einen vornehmen Mann ı.deffen Sohn auf 
Univerſnaͤten geftorben. 301 
Bericht⸗ und Gratulstions- Schreiben an, einen hochge⸗ 
| (hästen Sceund. | 318 
Bericht + Schreiben an einen vertrauten Freund von 
dem Tode feiner Liebfteru_ die er kaum * Fahr. 
gehabt / alg er fie ‚fchmerglich nach Der Gebubtt 
verlohren. — 84 


er⸗ 


Regiſter. 


Dergleichen an einen guten Freund. 391 
Antwort auf das vorige. 392 
Bericht⸗Schreiben an einen Patron / was maſſen jemand 
Rn zu verkauffen ſtehendes Gut an ſich ee 
wolle. 
Dorgleichen an den Kauffer des im vorigen gebac 
ten Gutes. 400 
Dergleichen an den König von Engelland , dadurch 
man ihm eine Werrätheren entdeckt. 401 
Dergleichen an eine Prinzeßin / die einen Zuſpruch 
von einem Printzen zu vermuthen / der eine Ver⸗ 
maͤhlung ſuchet. 424 
Dergleichen an eine Pringeßint der man von dem 
| —— an einem gewiſſen Hofe Nachricht 
giebet 426 
Dergleichen eines Frauenzimmers / das ſich in den 
Printzen lranio verliebet / und aus Eiferſucht dem 
Tyrconell,melcher Amarianen verehret / in unbe⸗ 
kandter Perſon Nachricht giebet. “428 
Dergleichen einer Prinzeßin an ihren geliebten Pins 
tzen den fie nach dreymahl auggebliebener Ant⸗ 
wort perfönlich erwartet / und ein und andere 
Nachricht giebet. 464 
Beſchwerungs ⸗Schreibens ⸗Diſpoſition an ſeines Sich 


\ 

















hen. 290 
| Heflallung eines Handels⸗Dieners. 605 
Dergleichen. 607 


Beſtimmung der Befoldung eines Curatoris in Concurs- 
Sachen) welche non den Släubigern zugeſtanden 

wird. . 652 

Billet an einen guten Freund. 323 
Antwort auf das vorige. : 323 
Bitt⸗Schreibens⸗Diſpoſition und Ausarbeitung an eis 
‚ nen guten Freund; um etliche 100. Rthlre. zu Bezah⸗ 

| lung eines Wechfils vorzuſchleſſen. 179 
Antwort auf dag vorige/ Difpohtio und Ausarbeitung. 


182 

Vitt-Cchreibens,Difpofion und Yusarbeitung an einert 

" guten Freund / uns in einer ———— Geſell⸗ 
ſchafft in leiften. 2 18 


dd er⸗ 


Y 


Ä Regiſter. 


— — — 





— —— — — — — 
Dergleichen Difpohition und Ausarbeitung an einen 
Mmiſter / um Recommendation an einem gewiſ⸗ 
8 


ſen Hofe. 187 
Bitt⸗Schreibens / Diſpoſition an einen Gerichts Herrn / um 
Beylegung einer verdruͤßlichen affaire. 189 

Dergleichen an einem Süeftlichen Hofe. . 122 


Bier, Schreiben an einen guten Freund / und. bey einem 
Parron wieder auszuſoͤhnen bey dem mit verlaums 
| Det morden- Ä en Hi 191: - 
Bit, Schreibeng-Difpofition und Ausarbeitungidarinnen 
' ein Cavalier auf geheimen Befehl um feine Dimil- 
fion bittet nachdem er unterfchiedlichemabl febe 
ungnädig angefeben worden. | 193 
Hirt-Schreiberg:Difpohrion an einen Patron, ung in eis 
ner Rechts⸗Sache beyzuftehen. 196 
Hirt, Schreiben an einen Patron, ung in einer verdrůß⸗ 
| lichen Affaire benzuftehen- 197 
Hit Schreibens; Difpofition an einen guten Freund / ung 
don einer Sache Rapport ZU thun. 198 
Der Antwort Diſpoſition auf dag vorige. 199 
Hirt, Schreiben an einen guten Sreund um Geld. 200 
Dergleichen aneinen bornebmen Rath / ung einen Pas- 
port von unferer Herrſchafft auszuwuͤrcken. 201 
Dergleichen an einen vornehmen Miniſter / Dem mie 
i ſchon unterfchtedtichemahl auch mit Briefen auf⸗ 
gewartet / um uns zu einer Charge zu vechelffen. 
| | 208 


Bier Schreibens - Difpoficion an’einen Patron, um 100. 


Rihlt. Vorſchuß zu einem Dienſt. 297 
Bitt⸗/ und Feinnerungs Schreiben an N. um zu einer 
Schuld-Foderung behulfflic) zu feyn. - 304 


Bitt⸗oder Mahn⸗Schreiben an einen ſehr guten Freund. 
| en 732 


Dergleichen an einen Freund. Ä 308 
Bier: Schreiben an einen Hof⸗-⸗Rath und vornehmen 
Rechts⸗Gelehrten / ung in. einer Inquiſition beyzu⸗ 
ſtehen. | | Eee 
Dergleichen einer Abelichen Dame an ihren Vormund 
"am ein Blanquet zur Volimacht wegen eines 
Proceſſes. eg —43398 
Der⸗ 


& 


Megifter. 


"Dergleichen an eine Liebſte mit der man ein wenig 
‚zerfallen geweſen / und igo um Antwort aufunfes 


re Briefe und um vorige Burheit bittet. 471 
Antwort auf das vorige. 


Bitt⸗Schreiben / darinnen man ſich gegen ind Shine 


regen der Kennzeichen der alten Liebe verpflichtet / 
und um vollfommene Gunft anhält. =: 
Antwort auf das vorige, 


Briefe / was dabey zu beobachken wenn man ſolche wohl 
fchreiben will. 


‚L2. 16 
Buͤrgſchafft eines Weibes vor ihren Ehe; Mann. 592 
Dergleichenidarintien fich einer vor den Schuldner und 
Buͤrgen verp — 750 

ir ee n Weib vor einen andern Bürge 


wird. 779 
C 


-Compagnie-Confrast zwiſchen Ehe/Maͤnnern und Ehe⸗ 
Weibern. 


618 
Dergleichen! der fich auf bie Erben erſtrecken ſoll. 623 
Compliment⸗Schreiben an ein Feauenzimmer, bey anbre⸗ 





| chendem Morgen. 531 
Condolentz⸗Schreiben an einen Patron, wegen erlittenen 
Sener- Schadens, 143 


Difpofitio eineg&ondoleng-Schretbeng an einenPatron, 
dabey man zugleich ein Carmen überfendet. 145 
Difpoßitio und Ausarbeitung eines Eondoleng-Schreis 
hbecns an einen Freund, der einen Vater von groſ⸗ 
fen Meriten verlohren. 146 
Dergleichen an einen.guten Freund / dem es in der Be⸗ 
— förderung nicht nach Wunſche gangen. 149 
—— A an einen Parron, Darinnen man 
ihm wegen des Todes einer Fraͤulein Braut con⸗ 
doliret. 152 
Reigen an einen Miniſter / der eine nahe Anvers 
Wwandtin verlohren / um die mehr der Staat / als 
‚Kein Hertz trauret. I . 153 
Dod 2 Der⸗ 


egifter. 
Dergleichen an ein Frauenzimmer, der ein nicht ange⸗ 
nehm getwefener Verwandter geſtorben . 154 
Condolenz - Schreibens⸗Diſpoſition an einen vertrauten 
Freund / deſſen Vater oder naher Anverwandter 

gefangen.gefeget worden. _ 302. 
Eontract eines: Jungen auf getoiffe Jahres zu Erler⸗ 
| nung der Kauffmannſchafft. 585 
Dergleichen. 588 


D 


Antwort an einen Minifter, der fich wegen einiger ihm 
geleiſteten Dienftgefälligkeit gegen und bedan- 
| 104 











cket. 
Danckſagung / eine Diſpoſicion davon an einen guten 


Freund / wegen genoſſener Hoͤflichkeit. 248 
Dergleichen an einen guten Freund / der ung eine an⸗ 
ſtaͤndige Condition verſchaffet. 249 


Danckſagungs Difpohtion und Ausarbeitung vor eine 

 Recommendarion an einen Miniſter, der Ober⸗Hof—⸗ 

meifter ifl- 4 | | 250° 
Eine Diſpoſition gleiches Inhalte. 251 
Danckſagungs⸗Diſpoſition an einen Fuͤrſten/ der uns 
zu Aufbauung eines Hauſes Bau: Materialien 
gegeben. J 252 
Danckfagungs⸗Schreiben vor ein erhaltenes Ja⸗Wort 
einer ſehr vortheilhafften Heyrath- 253 
Dandfagungs ; Difpofition vor eine erhaltene Wohltbat. 

| Ge 


Antwort auf ein Danckſagungs⸗ Schreiben. 255 
Dandfagungs-Schreiben an einen vornehmen icli. 
Dergleichen vor Die über ung gehabte Infpe&ion. ar 
Antwort auf dag vorige. _ ,259 
Dandfagungs-Schreiben vor gehabte inſpection uͤber 
unfern Anverwandten. 44260 
Antwort auf dag vorige. , 1262 
Danckſagungs⸗Schreiben an einen Stadt: Rath / wegen 
derbeffexter Beſoldung / als man anderwaͤrts Voca- 

tion gehabt. | re 263 

J | Der⸗ 


Regiſter. J 


Dergleichen vor eine überfendete Opera, mit Verſpre⸗ 
chung etwas anders. 264 
Dergleichen/ darinnen man einer Höflichkeit wegen 
ſich bedancket / und zugleich um eine Viola di 
Gamba bittte.. 265 
Dergleichen an einen Hof⸗Rath / der und durch ei⸗ 
nen guten Freund in. unſerer Unpaͤßlichkeit be 

‚ ‚fuchen laffen. . | 266 
Antwort an einen Hauptmann / der ſich wegen einiger 
Gefaͤlligkeiten gegen ung bedandket. 267 
Danckſagungs⸗Schreiben des Cardinals Richelieu, daß 


—ihn der König zum Cardinal erhoben. 268 
Danckſagungs- und Empfehlungs-Schreiben an’ einen 
vornehmen Reichs : Grafen. | 269 


. Dandfagungs. Schreiben wegen eineg entlehnten Buchs / 
| mit Bitte um unfern Zufpruch. 271 
Danckfagungs: und Necommendationd: Schreiben an 
einen vornehmen Gönner, 324 
Dergleichen an cine Schoͤne der man por einen mit 

| Gold⸗geſtickten Beutel dancket. | 468 
Drohunge:-Schreiben an ein Frauenzimmer / die zuvor 
mit andern genaue Befandfchafft gehabt / und itzo 


einen neuen Liebſten wehlet. 501 
Eheſtifftung. | 632 
Diegleihen 654 
Eheſtifftung. | 728 
Dergleichen, —— L 731 
Dergleichen nach vollzogener Heyrath. 734 
Dergleichen unter Stande; Perfonen. 737 
Einladungs⸗Schreibens-Diſpoſition zur Hochzeit an eis 
nen guten Freund. | 272 
Dergleichen an einen guten Freund) dem man mag 
vertrauter fchreibee. 273 
Dergleichen zur Hochzeit an einen Patron, 274 
Deergleichen an einen guten Freund, 275 
Ru Ddd 3 > Ders 


m 


Kesier. 


Dergleichen aneinen Fremdemder mit der Srautı aber 
nicht mit dem Brautigamj vorher befandt en. 
276 








* 
Einladunge ı Schreiben zur Gevatterfchafft an eine 
Schmieger-Mutteridie eine vornehmeibeliche 2 Dar 
me: 

Dito, ſo an einen nahen Anverwandten der nich zus 
gegen ſeyn kan. 278 
Dergleichen an einen guten Freund / um ihn in einen 
Garten bey dem Fouͤbling zu invitiren. 328 
Antwort hierauf. 329. 
Einladungs:Schreiben gu einem Lombre - Spiel we 
j dem. alten Hesen N. ir 

Antwort an den alten Herrn N. 
Einladungs ı Schreiben zu einer Mablzeit von Sie | 


334 
Antwort hierauf. 334 
Einladungs; Schreiben an einen guten Freundigu einer 
unverhofft bekommenen Geſellſchafft. 386 
Dergleichen an einen guten Freund. 387 


Dergletchen! in welchem ein Pring Fremder Convera- - 
tion ruͤhmet / und fie zu einer Compagnie Scan 
Böfifcher Damens einladet. : 441 

Antwort auf dag vorige. 442° 

Einladungs,Schreiben zu einer Wallfahrt aus — Le 
Pars. 
Antwort. auf dag vorige. 
Einladungs Schreiben einer Frantzoͤſtſchen Prin 36 
| an einen galanten Herrn fie zu einer 
gleiten. | ” 

Antwort auf dag vorige. | 449 

Einladungs-Schrefben an ein Fraͤulein zur Opera. 521 
Empfehlungs:Schreiben an einen Miniſter dem man 
fchon unterfchiedlichemahl gefchrieben. 38: 

Dergleichen an einen vornehmen Minifter! ber wũrck⸗ 
lich geheimer Rath iſt. 46 

Dergleichen eines vornehmen Miniſters an ‚einen 


ergog- 47 
Dergleichen an einen vornehmen as ! 363 
| Dergleichen an einen Du hs ER 
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Dergleichen an eine vornehme Adeliche Dame / darin⸗ 
nien man ſich wegen nicht genommenen Abſchiedes 
entſchuldiget. 413 
Dergleichen an eine Adeliche Dame. 41% 
Dergleichen der Fontange an den König vongandteid) 

| Louis XIV. über Die Erklärung feiner Liebe. 447 
Empfeblungs; Schreiben an ein Frauenzimmer] als er 
ihr einen Roman fchickte. 417 
——“ als ihr ein ander ſeine Perſon / vermuth⸗ 
lich zum Heyrathen / recommandirte. 434 
Entſchuldigungs⸗Schreiben an einen guten Freund, daß 
man ihm nicht dienen koͤnne / wie man woͤlleſund ihn 
bey ſeinem einſamen Land⸗veben zur Gedult ermah⸗ 




















net. 21 
Dergleichen an einen guten Freund) dem man lange 
nicht gefchrieben. 312 


Dergleichen an einen guten Freund dem man -- 
nicht gefchrteben. 

Dergleichen des Könige Jacobi II. daß er die Deich 
fin Amariane wider Wiſſen ihres IRRE 
gen mit fich genommen. 

‚Dergleihen der Prinzeßin Amariane, daß fie fonderälbs 

- fchied von ihrem Peingen mit ihrenEltern reifen 
wuͤſſen / verfichert ihn ihrer befländigen - = 


Dergleichen der Prinzeßin Unna vor Engelland,ale he 
ihrem Gemahl zur Zeit Jacobi II. folget / und fich 
deswegen bey ihrer Frau Mutter] der Königin 
j entfehuldigte. 453. 
Dergleichen an eine Inclination, der wir in Truncken⸗ 
heit eine Viſite gegeben [und nicht wenig Unhoͤf⸗ 
lichkeiten begangen. 504 
Entihuldigungs:Schreiben an ein Frauenzimmer / mit der 
wir vorigen Abend auf dem Schlitten gefahren | 
und welcher die Studenteneinen ſonſt unangeneh⸗ 


men Zitul einer DER nachgeruffen. 519 
E:b ⸗ Receſs. | | ' „58 
Dergleichen. 60 


Erlaffung der geführten Verwaltung / mit Genehmhaltung 
alles USERN und haͤntzlicher Verzicht. 714 
Ddda4 — F Scau: 


Megifter. 
FR 


rer ‚Schreiben an ein ebene» mindiges | 


Sraulein. 
Dergleichen an ein Zcauenzimmer! mit dem wir 8 
vatter geſtanden. 538 
Dergleichen / als er ihr ein Band ſchickte. 538 
Frauenzimmers. Schreiben an Aſpaſien. “540 


Dergleihen an Kifimenen welcher Selander den vos 


rigen Tag einen naͤrriſchen Roman fdyickt. 542 


Dergleichen an ein Frauenzimmerjeine Reife im Sehbs | 


ling mit ung vorzunehmen. 544 

Dergleichen von Amalien an Selandern / um ihr Den 

erſten April eine Viſite zu geben. 544 
Antwort auf dag vorige. 


547 
Sylvia an Eelandern | fie will Haben, er foll eine m 


Frau lieben. 


Antwort auf Das vorige. 1 

An Selanderni als fie nach Haufe kam / und eine 
backs Pfeiffe in ihrem Zimmer fand. 550 

Antwort auf das vorige. 550 


Sreundfchafftss Schreiben an einen guten Freund ı der 
nach Hamburg am Walpurgidı Tage reifen = 


Der jeichen an einen unbekandten dem man eine —* 

legenheit zu reiſen auftraͤgt. 343 
Antwort auf das vorige. 344 
————— an einen guten Freund / dem man vor 


rfchiekte Bücher dancket und eined und ans 


dere berichtet. 


348 
Freundſchaffts » Schreiben an einen ſehr vertrauten’ 
Beeund) dem man unferfchiedliche Sachen berichs 


Deraleichen an einen guten Freund / ber ung eine RE H 
ligfeit ertweifet und ung gu fich bitte.  :360 
Dergleichen an einen guten Freund / BURN, natgloßhe 
im Schreiben. 1% 
Antwort aufdas vorige . 


Freundſchaffts⸗ Schreiben an einen gute Bram mi 


! 


| Regiſter. 


dem man über gelehrte und galante Sachen corre⸗ 


ſpondiret. 


lange nicht geſchrieben 369 
Dergleichen / darinnen man einem auten Freunde we⸗ 
gen: vieler Hoͤflichkeiten dancket I und ihm was 
neues berichtet. | 33 


6 


Gemiſchtes Schreiben an einen hochwerthen Freund und 
Anverwandten. | | 050818 
Dergleichen dazinnen man zugleich gratuliret / condo⸗ 

liret/ dancket und bittet. ne 306 


Gemiſchtes Schreibeng Viſpoſition und Ausarbeitung 


perconnexionem artihicialem. 308 
eis 


Gemifchteg Entſchuldigungs und Danckſagungs⸗Schr 


ben an einen guten Freund. 311 


Dergleichen an einen guten Freund / darinnen man we⸗ 


gen unterlaſſener Zuſchrifft ſich entſchuldiget eis 


nige Sachen überfchicket/ vor genoſſene Hoͤflich⸗ 
keit Dancket, und um weitere Faveur bitter. 389 


 Gefchäfft - Schreibens eine Antwort auf folches. 314 


Gefchafft: Schreiben an einen vornehmen Parron, dem 
wir etwas überfendeny und um defien fernere Bez 
feble bitten.. 


und etwaß zu fenden. 


Dergleichen I darinnen Unterthanen an einem Hrte. 


365 
Dergleichen am einen vertrauten Freund I der wie 


— 


356 
Dergleichen an einen vornehmen Buchhaͤudler um . 
| 62 


ihren Amtmann wegen einigen guten Ancrbies - 


ten dancken / und erfuchen! eine Supplic an ih— 


re Herrfchafft wegen: Revifion der Steuer und 


dergleichen zu recommenditen, und zu befördern, 


luft ausdrücklich augbedungen mird. 695 
Dergleichen. 709 
Gratulations Schreiben eines Cavalliers an eine vornehme 
| Ddd 5 DODame / 


| u 371 
Geſellſchaffts Handlung; mo gleicher Gemwinnf und Ber 


Mesifter. = 

Dame / die unfern Bruder der ein Hbriftert geheyra⸗ 
terj wir aber noch nie geſprochen. 11 
Diſpoſition einer Gratulation zum neuen Jahr. 117 
Dergleichen aneinen Patrton. 0... 17 
Dilpofitio einer Gratulation von einem Miniſter an er 
ne Fürfkliche Perfon.- - > L18 
Dergleichen an einen Minifleri zu erlangter geheimen 
Narbe: Stelle. 119 
Dergleichen an einen Patron, megen feiner Reconva- 

lefoenz. 0 ' 120 ' 
Gratulations Schreiben an einen vornehmen Freund / 
der am Hofe Rath worden. I2t 
Dergletchen an einen fehr werthen Freund / der von ſei⸗ 


ner Kranckheit wieder geneſen. 122 
Dergleichen zum Neuen⸗Jahr / an einen nahen Anı 
verwandten. a 123 


Schertzhaͤffte Gratulation an einen vertrauten und . 
| werthen Freund zum Neuenahr. - ° ° 125 
Diſpoſitio einer Gratulation zum Neuen Fahr. 127 


Dergleichen aneinen Parron zn einem jungen en 
| ; . 


Gratulatlons⸗Schreiben zum Neuen Jahr an einen gus 
ten Jreunv, Ä | . 129 
Pifpofitio und Ausarbeitung eines Gratnlations⸗ 
Schreibens an einen guten Freund zum Neuen 
Fahr. er. | 130 
Diſpoſitio und Ausarbeitung eines Gratulations⸗ 
Schreibens an einen vornehmen Miniſter. 131 
Dergleichen an einen Minifter zum Neuen⸗Jahr. 133 
GratulationsSchreiben an einen Minifter zum Neuen⸗ 
Jahr . ur; | 135 
Dergleichen) da man einem vornehmen-Freund und 
— suc Ober⸗Hof⸗Prediger⸗ Stelle gratu 
ret. J— 
Dergleichen an einen guten Freundtd arinne man ihm 
zu einer neuen Heprarhe s Verbindung Gluͤck 
— | münfchet- . | 138 
Derxgleichen an einen guten Freund / der — 
ne | J Juris 


Regifter. 


worden / und uns Feine Difputation Bund 
cket. 





139 
De rgieichen an einen guten Freund / der fich verehliget. 


| 141 
Gratulationd- und Bericht: Schreiben an einen . 

| 1 
Sratulationss Schreiben an einen guten Freund zum . 
Neuen⸗Jahr / nebfteinem undandern Bericht. e u 

Arntwort auf dag vorige, 

en an ein Frauenzimmer | über —— 
Geſundheit. 481 
Dergleichen an ein Frauenzimmer / die wieder gefund 
Wworden. 523 
Dergleichen an ein Frauenzimmer / die vorher von der 
Liebe nichts wiſſen wollen und ſich wider Wer 
muthen verſprochen. 533 
Dergleichen an die Frau N. über ihr neues Kleid. 535 
Dergleichen an ein Frauenzimmer / zum Reuen Jabreı 


Das —* ie nie a | 546 
Handlungs Ubergabe. 24 
Inſtrument über Ernennung eines General-Syndici..658 
K 
Kauf; Contract / wenn ein Pfand auf twiederfäuflich ver⸗ 
faufft wird. 5 


_ Dergleichen bey Verfekung — Pfandes. 573 
Kauff jaͤhrlicher Einkuͤnffte/ die nicht wieder einzuloͤſen. 


Kauff des Röhre: Wafferg, 
Wiederkauffs Contract / mit der Macht / mern die ee 
| Pan nl das Gefauffte zu — I * 
veraͤuſſern. 
| u — — 


Regiſter. 

Kauff der Fruͤchte. re 603 | 
Kauff-Contract eines Hauſes und Hinter⸗Hauſes mit 
WVorbehaltung deg ‚Eigenthums, Rechts und Aus⸗ 





nahme aller Ungluͤcks⸗Faͤlle. 689 
-Dergleichen eineg Hauſes mit Verſtattung freyer 
Wohnung. | 682 
Dergleichen über Pferde und Dchfen. 685 
Dergleichen wegen einer Buchhandlung. 686 
Wiederkauffs Eontrach | 9 ”689 


Kauff: und Verkauffs⸗Contract / mit geſetzter willkuͤhr⸗ 
licher Straffe. 753 


L 


J Lehnung wenn — der noch unter vaͤterlicher Gewalt 


il Geld geliehen wird. 551 


Dergleichen wenn der Mann aus den Gütern) welche 
dag Weib vor fich behalten! ein Darlehn erhaͤlt. 


554 
- Dergleichen) wenn einem Geld geliehen worden unter. 
Dem Bergleich! daß ee den Crediror alimentiren 


wolle. : 559 
- Dergleichen auf ein. Pfand. 575 
Dergleichen- 576 


Liebes⸗Brief eines verliebten Herls, an ein Geauenpims | 
| mer! das er zur Che verlanget. 


Derglelchen. Kurs 2 5 
Mahn: Briefs- — an einen — Freund 
der ſich ſelber nicht mahnet. 2893 


Mahn⸗ ‚oder Bitt⸗Schreiben an einen ſehr guten Ge 
07 


SE an einen guten Freund. a 
F IR 


Regiſter. 


Dergleichen / da man einen Major wegen einer lange 
geſtandenen Schuld mahnet 370 
Dergleichen an einen / dem man einige Buͤcher mit der 
Bedingung gegeben / uns andere dafuͤr zu ver⸗ 
ſchaffen / aber weder dieſes / noch einen andern 
Accord gehalten. 389 
Mahn⸗Schreiben an ein Frauenzimmer / Die ung eine 
Antwort fhuldig if. | 

















528. 
Antwort auf das vorige, Zu 529 
‚Mietb: Contract, | 692 


N | 
Nuͤtzungs⸗Contract über ein geiftliches Gut / gegen Er⸗ 
legung eines Stuͤck Geldes] mit Conſens des Ca⸗ 

61 


pitals auf gewiſſe Jahre. 615 

Ö. 
Obligation. | 551 
Dergleichen einer Wittwen vor den verſtorbenen Ehe⸗ 
— Mann. | 594 
 Obligation in folidum. | 6:2 
Obligation, | | 661 
-Dergleichett, 663 


Dergleichen über einer Stadt geliehenes Geld. 664 
Dergleichen wenn eine Frau in Gegenwart Nota— 
rien und Zeugen Geld lehnet. 668 
Dergleichen da einer vor geliehenes Geld eine Wie⸗ 
fe zum Unterpfand / und die Bergönftigung ers 
haͤit / folche Wiefe ſtatt des Intereſſe zu nugen. 


| | * 
oobligation bes Haupi⸗Schuloners / mit bepgefügter Dhen+ 
| J | 678 


ſchafft. 
P | | 
| Pacht, Konteag uber einem Gute) zum Vortheil elaes 
inderjährigen- 2 608 


| | | Der⸗ 


— 7 


\ 


NRegiſter. 





Dergleichen eines Bauer⸗Guthes. G6rto 
Duitiuns der Vormund ſchaff. | 634 
Dergleichen. | | 635 
a über vefprochen Eher Grid. | 651 
— 


‚ Raillerie- Schrelben an unſere — die etlichemahl 
wider unſern Willen mit anderer Compagnie aus⸗ 
gefahren / und ſich den andern Tag wieder dazu 
verſprochen / aber durch boͤſes Wetter daran gehin⸗ 

dert wird / dahero man fie verbluͤmt railliret. 482 


Dergleichen / in welchem zwey Frauenzimmer ihren in - 
elinationen vorrͤcken /daß fie at 


| ‚ und fich anandere gemacht. 494 
RKevers auf ein mitbelehntes Guth. 655 


Schenckungs⸗ Schreiben an ein n Geauengimmen! worinnen 
man ihr was zur Meſſe praͤſentiret. 25 
Schenckung der Gerade unter den Lebendigen. 649 
Schenckung aller Guͤther auf den Todes-Fall, welche 
dem Gevollmaͤchtigten eines abweſenden Anver⸗ 
wandten geſchicht. F 775 
Schertzhafftes Schreiben an einen verkrauten —— | 
der ung nicht antwortet. | 320; 
Schertzhafftes Freundſchaffts⸗Schreiben / baben ein ver⸗ 
‚fprochener Truthan / wie) jene Krebſe / im Briefe ge⸗ 
ſendet wird. 326 
Antwort / dabey ein Buch / das ebenfalls unſi chtbar ge⸗ 
ſchicket wird. 327 

Schertzhafftes Schreiben an einen guten Freund / in Dee 
allerneueſten Ar von m "342349. 
zur x Der 


J 


Regiſter. 


Dergleichen au ein Frauenzimmer bey dem erſten 


April. N 526 

- Antwort auf dag vorge — a7 
Kurtze Antwort auf dag vorige. 527 
‚Supplic, eine Difpohtion davon / an einen Fuͤrſten um ei⸗ 
I ne Gnade. 2903 
Dergleichen an einen Fuͤrſten / um Recommendation 
wegen einer Schuld⸗Foderung. 204 
Dergleichen an einen Koͤnig / um Erlaſſung der Gefan⸗ 
genſchafft. | 205 
Dergleichen un Recommendatien an einen Fuͤrſtli⸗ 
chen Hof: W 24606 
Supplic an einen Fuͤrſten / um einen Dienſt. 207 
„Supplic,eine Diſpoſition dabon / eines Gefangenen auf 
dem Veſtungs⸗Bau. 208 
supplic an einen Koͤnig / um Erlaſſung der Gefangen⸗ 
ſchafft. | a 
Dergleichen an einen König um eine Grey s Tifch. 
— 216 

Supplie, eine Difpoftion davon) an Se. N, Majeſt. von 
> dem N. N. Rauffs&enteninN., 213 
Supplic an einen Grafen um Dienfte. 213 
Dergleichen an einen Pringen von einem armen Stu- 


diofo. ° 


Dergleichen an den Rath einer Reichs Stadt we⸗ 
216 


gen ruͤckſtaͤndiger Beſoldung. 
Dergleichen wegen beſchuldigter Schwaͤngerung an 


den Rath einer Reichs⸗Stadt. 217... 


Supplic, eine Difpoftion und Ausarbeitung davon / da 


man einem andern der feinen Contract nicht Hals. 


ten will / bey der Regierung verklaget. 218 


Dergleichen Difpofhtion an einen Koͤnig / darinnen | 


Suppkicant auhaͤlt daß er Gegentheil mit ſei⸗ 
ner eingewaudten Appellation nicht gehöret! loco 
apoftolorum refuratoriorum ein Bericht von ber 


Regierung an das Cammer-Gericht zu Weplar 
ausgefertiget and der unbefugte Appellante ans 


gedal⸗ 


Pr ee. 


— — 


Kegiter. 


gehalten werde, Den Appeliaı Appelations Eyd vor = 
Megierung abzulegen. 











Supplic an —* Roͤmiſch⸗Kaͤhſerl. und Koͤnigl. Majefäcin in 


Ungarn / von den Augfpurgifchen Ständen in Schles 
ſien 225 
Dergleichen einer mit Soldaten bedrängten Gemeine 
an einen geheimen und Kriegs: Nach ı um Erleich⸗ 
terung ihrer Laſt. 229 
Deigleicyen an den commandirenden General. 231 
Dergleichen an einen Fuͤrſten / wegen einer Schuld: For⸗ 
— deswegen wir ſchon Vertroͤſtung bekom⸗ 


233 

Dersleichen an Ihro Königl. Majeflät von N.N, we⸗ 
gen der Redudtion der N, Güter. 234 
Dergleihen an Ihro Königl. Majeft. von N.N. 236 
Dergleichen an Ihro Koͤnigl. Majeſt. von N.N. 241 
Dergleichen an Ihro Königl. Majeſt. von N.N. 24r 
Dergleichen an Ihro Konigl. Majeſt. von N.N, 245 


Supplic an einen vegierenden Grafen) die Steuern zu 


revidiren / und Die Onera der Finguartirungen nad) 
denen Gütern fammtlicher Herrfchafftlicher Inter: 
thanen einzutheilen / deswegen fi ie Commiſſarien 

ausbitten. 372 
Dergleichenan eine Herrſchafft / um Berlängerung des 
Pachts / und Entſchuldigung wegen der von ſei⸗ 
nen Neidern heimlich angebrachten Verlaͤum⸗ 
dung en. 374 
Dergleichen an einen Grafen] darinnen Interthanens 
deren Drt das Rechtieinen eigenen Beamten zu 
haben befigetiumeinen treuen andalten! und ih⸗ 

re Noth deswegen vorftellen. 


3 
Dergleichen von einer Gemeinde an ihren Amtmann 


wegen Schwediſcher Contribution. 377 
Dergleichen einer Gemeinde an ihre Cangeleyr darin⸗ 
nen fie fich über diefe beflageti für andere Herrs _ 
fchafftliche Iinterthanen erlittcne Unkoſten wies 
der fodert und wegen Schwedifcher Fourage⸗ 
Rationen eine und andere Erinnerung thut. 
479 
Ders 





Regiſter. 


| > Dergleichen! datinnen eine Gemeinde an einem Ge⸗ 
neral ſuppliciret / um fie mit der uͤbermaͤßigen Be⸗ 
legum mit Soldaten zu verſchonen / und ihnen ei⸗ 

















.m gewiſſe Drdonans zugufenden. 0,381 
Teſtamentum judicile. 267 
Teſtament unter Ehe⸗Leuten. | 770 
Eine andreFormul eines gerichtlichen Teſtaments 775 

Titul einige wunderliche Arten Davon. 17. 18.16, 
Titulatur,twie folche befchaffen ſeyn muͤſſe. 9. 10 


Trennung der Societoaͤt⸗Handlung / wo einer die Waaren 
behaͤlt und den andern mit baarem Gelde befriedi⸗ 
get. 2705 


Berbietunge- Schreiben da einem der Zufbeudh bepeinen 
a. auf eine Zeit unterfaget mwirdı aus dem le 
| — 

Antioort Hierauf. | Pi | 
Vergleich über die Erbſchafft eines lange Mbtsefenden. 55 5 


Vergleich wegen Schulden. 640 
Dergleichen wegen einer Schwaͤgerung / der Durch eis 
nen Notarium getroffen wiid. 643 
Vergleich und Contract zwiſchen einem Advocaten und 
Clienten. 675 
| Dergleichen. 676 
Vergleich und Theilung eines Voters der wleder heyra⸗ 
tet / mit feinen Kindern. 18 / 
Bergönftigung freyer Wohnung unter einigen bortheil, 
. afftigen Padtis vor den Verleiher. 663 
Dergleichen / wenn einem der Gebrauch eines Brun⸗ 
nens Bitt⸗weiſe zugelaſſen wird. 665 


Dergleichen / wenn einer ein gewiß Geld bey dem ans 
been niederlegeti und ihm daſſelbe hernach zu * 


tzen vergoͤnnet. 567 
— 77 Be Ders 


Regiſter. 


Derglekheinsrun einWaſſer oder Ueberfall des Xdbe⸗ 
Waſſers Bitt⸗weiſe verſtattet wird. 673 
Dergleichen eines Gartens und deſſen Nutzen auf ges 
wiſſe Zeit Bedingung. 751 
Verpfaͤndung mit dem Rechte des Verkauffs. 577 
 Dergleichen eines alten Lehns. 580 
Dergleichen / da der Glaͤubiger Poffefion vom Pfande 
nehmen ſund ſolches verkauffen fol wenn die Zah⸗ 
lung nicht erfolget. 582 
Verpflichtuctigs Schreiben / darinnen man ſich einer Incli- 
. nacion wegen gehabter Eiferfucht verpflichtet: 489 
Dergleichen / Darinnen man fich wegen der gefteigen 
Converfation verpflichtet; und um mehrere Frey⸗ 
heiten anhaͤlt. 496 
Dergleichen an eine Dame ı daß fie unfere gie 
\ Maladie fo wohl vertrieben. 
Dergleichen an eine Dame / mit der man Thee mit Riteh 








und Safran getruncken / 503 

Dergleichen an eine Schoͤne die unfere Viola du Gamba 

mit einem Bande zurück fendet. 513 

a über ein Darlehn / zu Erfauffung eo: 
auſes 

Dergleichen eines / der zu Reſtaurirung des Hauke 

Geld aufgenommen. 557 


Dergleichen / faft gleiches Inhalte. 
Vertrauung eines Hauſes / die ein Verreifender einem 
andern thut. 569 
Dergleichen / wenn eine flreitige Sache von denen Par- 
theyen einem Fremden anvertrauet wird. 570 
Werweiß⸗ S;hreibens,Difpofition an einen guten Freund] 
Der fich ben einem Frauenzimmer zu engagiren ges 
dencket / welches ſowohl ſeiner Renomme; als feinem 


Gluͤck gefährlich. Ä 294 
"Dergleichen aneinen guten Freundider ung lange nicht 
gefchrieben. 303 


u an eine Schöner als ſie wegen der ihrem 
| Bruder erwiefenen Höflichkeit an ung rn 474 
Antwort auf dag vorige | ” ı 476 


Regiſter. 


Vollmacht en general, 628 
Dergleichenidie einen Compagnon ertheilet wird. = | 
ı Dergleichen. 653. 
Bifir-Schreiben an einen vornehmen Anverwandtenduß 
man von Univderfitäten abfchickt, 28 
Dergleichen. 30 _ 
Dergleichen an einen guten Freund. 31 
Aatwort hierauf. 32 
Difpofition eines Viſit⸗Schreibens an einen guten 
Freund / mit dem man was vertraulich umge, 








bet. _ 34 
Dergleichen an einen Minifter, dem wir vormahls — 
gewartet. 
Dergleichen] darinnen ein Studiofus, der bon. Unioihe 
- täten gereiſet feinem Academifchen Freunde 
Raceicht von feiner Reife und Zuftande > 


\ 3 
Viſi — an einen guten Freund. 37 
Dergleichen an einen ſehr familiairen Freund. go 
Difpofitio und Ausarbeitung zur Antwort Darauf. 41 
— eines Viſit⸗Schreibens an einen guten 


Freu 43 
Siht- und Entfuldigungs, Schreiben an einen guten 


und, 
Difpoßtio und Ausarbeitung eines Bifits Schreiben 
an eine vornehme Dame / die unſere Anverwand⸗ 

tin. 


49 
Dergleichen an eine Dameı an die man mehr aug 
göflichteit! als aus allzugroſſem Kefpect fchreis 


a eines Viſit⸗ Schreibens an einen sure 


reund. 53 
Dergleichen. 54 
Viſit/ und Dandfagungs- Schreiben an einen — 


| men Gönner. 55: 
Viſit Schreiben an einen Königlichen Miniftre, dee unfern 
‚Zuftand dann und mann zu berichten befohlen. 56 
— an einen vornehmen Amtwmann / ſo in einer 
Dandſagung fuͤr viele Hoͤflichleiten beſtehet. 57 

Mr Err 2 | Der⸗ 


—J 
4,» 


— 
PS 


* 


| Dergleichen an einen Burgermeifter in einer gemiffen 


| ü Regifter. 


| Dergleichen an einen Obriſten / den wir um Nachricht 


unſers mit ihm zu Felde gegangenen Bruders 
bitten. | +59 
Stadt / deffen Sohn auf Univerfitäten liederlich 
lebet; dabey man die Vorficht gebraucht ı ſich 
nicht zu nennen] aber doch: die Feder dergeſtalt 
arfübret daß der Vater daraus erfennen kan / 
wie man fein guter Freund und keinesweges 
aug verlaumderifchem Gemuͤthe gefchrieben. 60 


| Dergleichen an einen befandten Goͤnner / den man als 


ſeinen Schwieger⸗Vater anzuſehen Urſach hat. 62 


Dergleichen an einen guten Freund / um uns einige 


Nachricht zu geben. on 63 
Dergleichen an einen guten Freund von Dem man lan⸗ 
| ge feine Briefe geſehem und ihm ein und anders 

berichtet. | Ä 64 
Dergleichen von eben bemfelben! fo das Verlangen / den 

guten Feeund mündlich zu ſprechen / bezeichnet I 

und mag Poetifcheg mit fich führer. - 67 


| Dergleichen an einen guten Freund) dem man die An⸗ 


kunfft in fein Vaterland berichtet / ihm zu dienen 
verſpricht ıc. — 68 


Dergleichen an einen guten Freund / bey dem man fich! 


wegen lange unterlaffenen Schreibeng) und daß . 
man die ung gefehickte. Gedichte nicht alle koͤnnen 
mitdrucken laſſen / entſchuldiget / und feiner beſtaͤn⸗ 
digen Freundſchafft verſichert. 69 


Biſit⸗Schreiben an einen guten Freund / dem man ſeine 


gehabte Zufaͤlle aufder Reiſe berichteti und umeine 
und andere Nachricht bittet. - 771 


Dergleichen an eben denſelben auf ſeine ausgebliebene 
74 


Antwort. 


Dergleichen an einen alten bekannten Freund. 77 
Dergle ichen an — guten Freund und un. 


Buchhändler. 


Viſit sund Danckſagungs /Schreiben an einen guten 


se, Regiſter. 


Freund; bey dem man ſich wegen lange ausgeblie⸗ 


bener Zuſchrifft zugleich. entſchuldigte. 81 
Dergleichen / darinne man ſich ſchertzhafft entſchuldiget / 
daß man ſo ſpaͤt geſchrieben. 83 


Dercrgleichen/ darinnen man ſich wegen nicht geom⸗ 


menen Abſchieds bey einem guten Freunde ent⸗ 
ſchuldiget / und ſeine beſtaͤndige Freundſchafft 


und Dienſtfertigkeit in einer bewuſten Sache 


verſichert. 85 
Viſit / und Anerbietungs⸗Schreiben an einen guten 
Freund / um eine Opera vor einen gewiſſen groſſen 
Hertzog zu verfertigen. | 86 
Antwort auf Das vorige, 88 
9 t⸗Schreiben an einen guten Freund / dem wir zuerſt 

eine Zufchrifft und der auf dieſe uns nun auch eine 
Antwort fchuldig geblieben. 89 
‚Dnsleiaen an einen guten Freund / der ung auf zwey 
Briefe die Antwort ſchuldig / und einige ung zus 
gehörende Muficalien bey ſich hat / um deren 
Ueberſendung wir bitten. 92 
Dergleichen an einen guten Muſicaliſchen Freundi dee 
und mit Muficalten gedienet/ und dem wir bins 
gegen was Poetifches ſchicken. | 94 
Derpleichen an einen guten Freund und Liebhaber der 
Poeſie / der uns zu Gefallen was unter ſeine Ge⸗ 
dichte geſetzet. 96 
Dergleichrn an einen guten Freund] Darinnen wie um 
Die ze bittent ihm mit einer Geſellſchafft 

zuzu 27 

Antwort en ein Viſit⸗Schreiben eines guten Freun⸗ 

des 


8* 

Dergie ichen an eben denſelben. 00 
| | at einen guten Freund / auf einVift-Schreis 
701 
Viſit Sachiben an einen vornehmen Miniſter / der ſich 
Wegen eines Gratulation - Carminis ke I ber 


Dancket. 
Dergleichen eines jungen Heren an einen Sürfeniber — 
J ihme eine Gnabe verſchaffer. 103 
Eee 3 e Ders 


Segifer 


 Dergleichen an einen Minifters an den wir — 
geſchrieben aber feine Aatwort erhalten, 105 











Viſit⸗Schreiben an einen guten Freund. 106 
Dergleichen an einen guren Freund. 108 
Dergleichen an einen Freund. 109 


Dergleichen an einen quten Freund. Lit 
Antwort aufein Bifit-Schreiben eines guten Freundes 
im Rahmen Des Heren Grafenund vorfi 112 

Viſit⸗ und Bitt» Schreiben eines galanten und angefes 
henen Hofmann an einen guten Freund. 113 
Antwort hieyauf 115 
Bifit- Schreiben an einen guten Freund der ung wegen 
| ein⸗ und andereröachen nicht geantwortet. 317 
Bifit: Dancdfagunge- und Invirations-Schreiben an ch 

! * guten Feeund / der im geiſtlichen Stande le⸗ 


322 
Biſit⸗ Sihreibens- — und Ausarbeitung an eis 
- ne Abeliche Dame. 406 
Dergleichen an ein artig Fcauenzimmer in deren 
Haufe wir logitt geweſen / und viele Höflichkeit 


genoflen. 407 
Dergleichen an eine vornehme Dameı die und mit als 
ler Höflichfeit und Güte begegnet. > 


Dergleichen an ein.ledig Frauenzimmer. 
Bifit-Schreiben an ein Srauenzimmer die ihre Liebense 
wuͤrdige Qualitäten nicht zu Haufe bat. 412 
Dergleichen an eine Dodorin, welcher man ein - 

Compliment machet. 

Dergleichen eines Fräuleind an einen Hertzog / - 
fie ihre Liebe declariret. 416 
Dergleichen einee Dame an einen Fürften! in deffen 
— ſich ein von ihr geliebter Cavalier vers 
iebet 418 
Dergleichen eines tapfe ern Pringen an feine gelichte 
Prinzeßin im waͤhrenden gtückichen Seen 


s 
Dergleichen einer Prinzeßin / dieihre Liebe auf — 
dere Art einem Printzen entdecket, da fie andere 
nicht deprashen will. 8 


| Regiſter. 

Dergleichen an einen Printzen / dem man die ältefte 
Printzeßin von einem hoben Haufe vorfchläget! 
weil man die juͤngſte / in Die fich jeder verliebet / 
ſelber gern haben möchte. 425 

Viſit/⸗Schreiben auf eine Liebes⸗Declaration des Prin⸗ 
gen Iranio an Die Prinzeßin Amarianen. 430 
Dergleichen an feine Prinzeßin nach vielen ausge 

| ſtandenen Widermärtigfeiten. 436. 

Dergleichen an ihren geliebten Pringeni den Bi 
bey fich wuͤnſchet und ihm von einer Gefahr. 

| Nachricht giebt. 4439 

Viſit⸗Schreiben eines ſterbenden Printzen der feine ges 

liebteſte Prinzeßin einem Printzen hiermit abtritt / 
der ſie auch geliebet. 450 
Dergleichen an den Printzen von Oranien / der ſeine 
gelebte Prinzeßin waͤhrenden Troublen in dem 
Frich mit ihrem Water lacobo Il. untreu ai 
ef. | 45 

Dergleichen an feine Geliebte aus Mr. le Pays. 458 

Dergleichen aus Monf. ie Pays, 459. 

Dergleichen an eine vor Dem geweſene Inclination , 

| fich deren Zuſtandes zu erfundigen. 463 

Bitte» Schreiben an eine annehmliche Freundin inH. das _ 
“durch man wegen nicht genommenen Abfchiedes 
um Vergebung bittet, feine Ergebenheit bezeuget / 
und Verſe überſendet. 469 

Dergleichen an einen geweſenen Liebſten / der ſich von 
feiner Inclination, wegen befundener üntreu/ 


entferne. 492 
Dergleichen an eine geliebte Perſon / Die wir an eis . 
nem gewöhnlichen Dete nicht finden, und der 
wir unfere Liebe und Unruhe zu erfennen ges 


Dergleichen an eben dieſe Inclination, welche zu Han 

ſe zu ſehn verfprochen / aber ihre Parole nicht 
gehalten; Deswegen man fich auf eine verbinds 

liche Art beflaget. - 498 

Dergleichen: darinnen man einer Inclination eine zärts 

liche Abbitte thut, daß man einen luſtigen Brief 

| an 


\ 


e Regifter. 





an fie geſchrieben und feine Unruhe der Abweſen⸗ 


** heit in fremder Frauenzimmer Compagnie 


* ſehr verliebt und verpflichtet bezeiget. 508 


Dergleichen an ein vertrautes Frauenzimmer / von 


der man in einiger Zeit. feine Briefe erhalten. 


512 


Dergleichen an ein Adelich Frauenzimmer. 522 


W 


| Warnungs Schreiben an einen Bedienten eines Heine 
Gen) an einem Drte nicht länger. in wand —* 


| Gefchäfften zu bleiben, . 
Mechfel: Briefe. - 637. Fr 
Me derdetgeltnuc⸗ Scentans —— —— 
Zeugniß. | a —— 





— N A... z ER l R 
en bu ui - % Pr 





|... 





. 
“on 9990 

KANIEE ® 
N — 


Pau 


⸗ 
®. 


» 








— — — — 
» 





— Te Vu 
— ur“ 


* Wr 


is 





— — * 
a > 
v * 
rs 
* * 
* 


